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Stalin schafft sich ein zweites Niesenden!
Militarillerung der ZivilbevölkerungUnssr lagvsspiSgtzl

Moskau gibt offen die umfassende Militari-
gttung der sowietrussischen Zivilbevölkerung

Towjetrutzlands Niescnrüstungen zur See
stellen eine schwere Bedrohung unserer Küstendar.

Deutschland hat in Madrid und Moskau Pro¬
test gegen die deutschfeindliche Hetzpropaganda
eingelegt.
Wieder wurden zahlreiche französische Kampf¬
flugzeuge den spanischen Bolschewrsten aus¬
geliefert.
Der Franziskanerbruder Eratian wurde zu
einem Jahr neun Monaten Zuchthaus ver¬urteilt.
Reichsbankpräsident Dr . Schacht plant einen
offiziellen Besuch iu Paris.
Im Güterverkehr auf der Donau ist eine
starke Belebung eingetreten.
Der Tabakprozetz in Vremen nahm mit der
Vernehmung der Hehler feinen Fortgang.
Brigadefiihrer Naccke verabschiedete sich auf
dem Domshos von der angetretenen SA.
Die Schulferien in Bremen -Stadt sind auf

> unbestimmte Zeit verlängert worden.
Die USA .-Presse deckt die Hintergründe für
Weltmeister Braddocks »Erkrankung" auf.

..Notes Volk in Waffen"
Moskau , 21 . August.

2m Zuge der gegenwärtig im Gange be¬
findlichengewaltigen Aufrüstungender roten
Armee ist ein Faktor von besonderemInter¬
esse, der geflissentlichvon der Sowjetregie¬
rung übersehenwird, jedoch bei der Militari¬
sierung der Sowjetbevölkerung eine außer¬
ordentlich wichtige Rolle spielt. In einem
Aufsatzder parteiamtlichen„Prawda" wird
dargelegt, daß der Ossoaviachim, die „Gesell¬
schaft zum Studium der Luft- und chemischen
Kriegsrüstung", der beste Helfer, ja der Bru¬
der Roten Armee sei. Diese Gesellschaft ist
die Hauptträgerin der gesamten bolschewisti¬
schen Wehrpropaganda und vor allem der
militärischen Ausbildung außerhalb derroten Armes.

An der Spitze des Ossoaviachim steht der fr ^h -re
Leiter der Kriegsakademie , der den Rang eines

Armeekommandanten bekleidet . Jede Republik
innerhalb der Union , jeder Bezirk und jede Stadt
hat einen eigenen Rat der Ossoaviachim , in dem
die einzelnen Vereine des Gebietes zusammenge¬
schlossen sind. Zu seiner Aufgabe gehören die
durch das Wehrgesetz vorgeschriebene Ausbildung
vor der Einberufung zum aktiven Wehrdienst , die
Fortbildung des Beurlaubtenstandes , die Ausbil¬
dung der Ileberzähligen , die Propaganda einer
starken Landesverteidigung , die Organisation
von Luft - und Easädwehrgesellschaften , die Aus¬
bildung von Fliegern , Segelfliegern , Fallschirm¬
springern , Fahrern , Kavalleristen , Artilleristen
usw.

Aus Mitgliederbeiträgen und Spenden hat
die Gesellschaft in den letzten drei Jahren
über . 15» Millionen Rubel vereinnahmt , die
ausschließlich für die Verstärkung der Roten
Armee verwendet wurden.

Hunderte von Kampfwagen und Flugzeugen und
Tausende von anderen Waffen hat der Ossoa¬
viachim bereits der Armee zur Verfügung gestellt.
Das Ausbildungpersonal besteht durchweg aus
ehemaligen Offizieren der Armee.

Die Mitgliederzahl des Ossoaviachim beträgt
heute 13 Millionen ( !) . Seine Kavallerieklubs,
Artillerievereine , Fliegerverbände usw. zählen
Hunderttausende von Mitgliedern . In seinen
Schulen werden die sogenannten Woroschilow-
Schiitzen, die Woroschilow -Kavalleristen , Flieger
und Fallschirmspringer ausgebildet werden . Der
zweite Fünfjahres -Plan sieht vor , daß die Zahl
seiner Mitglieder bis 1937 auf rund 17 Millionen
erhöht wird!

Von besonderem Interesse ist, daß in den rund
14V Fliegerklubs des Landes heute auch in sehr
weitem Umfange die russische Frau in der Flie¬
ger -, Gasabwehr - und Bombenwurftätigkeit aus¬
gebildet wird . Der Ossoaviachim ist die stärkste
Waffe in der Hand der Regierung , um neben der
offiziellen Roten Armee eine zweite inoffizielle
Armee , eine gewaltige Reservearmee zu schaffen,
die nach den Plänen der Sowjets das ganze Volk
umfasse» soll, um so den Traum von dem „roten
Volk in Waffen " in die Wirklichkeit umzusetzen.

LegenbesuchSchachts in Paris
R. Berlin , 21. August.

Als vor einiger Zeit der neuernannte fran¬
zösische Notenbankpräsidont seine erste Auslands¬
reise antrat und als Ziel Berlin wählte , dächte
er wohl kaum , daß seine . Aufnahme so freundlich
und seine Besprechungen so .positiv sein' würden . .
Er fand eine Atmosphäre guten Willens
und aufrechter V e r stä n d i g -u n g s h e r e i t-
schaftvor.

Dr. Schacht rüstet sich nun, wie „Die Deutsche
Volkswirtschaft" berichtet, zum Gegenbesuch in
Paris , der voraussichtlich in der letzten August-
wochestattfinden wird . Der deutsche Notenbank-
präsident besucht den französischen in dessen Haupt¬
stadt. Gleichzeitig erlebt Paris damit feit Jahren
den ersten deutschen Ministerbesuch , denn Schacht
betreut bekanntlich zugleich das Reichswirtschafts¬
ministerium und gehört in dieser Eigenschaft zu
den hervorragendsten Mitgliedern des Reichs¬
kabinetts.

Zweifellos wird man in Paris nicht nur fried¬
liche Worte austauschen , sondern sich auch über
Fragen der Notenbankpoliti -k, der Währungen und
des Zahlungsverkehrs unterhalten . Da der Zah¬
lungsverkehr schließlich nur die Begleiterscheinung
des Warenstromes ist, dürfte auch die Entwick-
lung des gegenseitigen Küterhan-
dels  zu den Themen der Unterhaltung gehören.
Franzosen und Deutsche werden sich an denselben
Tiich setzen, um von Geschäften zu reden , d. h.,
„um auf dem Terrain des gesunden Menschenver¬
standes miteinander zu diskutieren ".

Ueber 40 Sowjet-U-Voote In der Ustsee
Ungeheure Seerüstungen des Näkebundes—Kronstadt, das »Note Malta" — Hochbetrieb auf den Wersten

Königsberg, 21. August.
Die fieberhaften Angrisfsrüstungen der

sowjetrussischenMachthaber erstrecken sich
nicht nur aus das Heer und die Luftflotte,
sondern auch aus die Verstärkungder roten
Marine, besonders in der Ostsee.

Darüber macht die „Preußische Zeitung"
in Königsberg folgende Mitteilungen:

Die sowjetrussischenWerften sind in höch¬
ster Tätigkeit. Die rote' Ostseeflotte hat in
diesem Jahr besonders umfangreicheUebun¬
gen gemacht, um die Besatzungender zahl¬
reichen neuen Schiffe auszubilden. An die
Spitze der Ostseeslotteist ein Fachmannaus
der Zarenzeit berufen worden, der Flotten-
flakoffizier Hakler, der während des Krie¬
ges Erster Offizier aus dem russischen Linien¬
schiff „Slawa " gewesen ist. An den roten

Flottenmanövern waren außer zwei Groß-
kampsschifsenaus der Zarenzeit zahlreiche
Zerstörerund U-Boote, Minensahrzeugeund
Fliegergeschwaderbeteiligt.

Die Hauptwerften und Stützpunkte der Sow¬
jetmarine sind Leningrad und Kronstadt . Aber
neuerdings werden kleinere Kriegsschiffe auch in
den Häfen am Nördlichen Eismeer und selbst aus
einer Werft am Onegasee gebaut , von wo sie auf
dem neuen von Zwangsarbeitern erbauten Sta¬
lin -Kanal in die Ostsee kommen.

Nach der Wiederherstellung der noch moder¬
nen Schisse der Zarenslotte sind zunächst zahl¬
reiche Unterseeboote fertiggestellt worden , so daß
jetzt mehr als 4» rote U-Boote in der Ostsee
vorhanden sind. Es handelt sich um U-Boote
von starker Angrissskrast . Sie sind 999 Tonnen
groß , haben acht Torpedorohre und zwei Ge¬
schütze und sind auch mit Minen ausgestattet.
Der Fahrbereich der neue » Sowjet -U-Vootc
dpr Klasse „Dekabrist " beträgt 70VVSeemeilen,
d. i. zehnmal die Entfernung von Kronstadt
bis Kopenhagen.

Schluß mit der völkeroertzetzung!
deutscher ProtestschrM in Madrid und Moskau - Segen bolschewistische Hetzpropaganda

Neben die neuen Unterseeboote sind schon in den
letztem Jährest die Flottillen neuer Torpedo¬
boote  getreten . . Es handelt sich um die „Taifun "-
Klasse von je 470 Tonnen ! Diese Fahrzeuge sind
in Wirklichkeit schnelle ' Minenleger , die je 40
Minen aN Bord nehmen können . Neuerdings hat
die englische Presse berichtet , daß in den sowiet¬
russischen Fabriken mächtige Schiffsturbinen ge¬
baut wurden , wie sie bisher in der Sowjetunion
nicht bekannt waren . Die englische Presse ver¬
mutete , daß es sich dabei um den Bau von Kreu¬
zern und Flottillenfiihrern handelt ; derartige
Kriegsschiffe werden von den Sowjetrussen von
jeher besonders als große Minenleger ausgebaut.

Der Bau zahlreicher U-Voote und Minen¬
leger unterstreicht den Angriffscharakter der
roten Flotte . Er wird durch die zunehmende
Verstärkung der roten Kriegshäfen ergänzt.

Die polnische Presse hat vor kurzem berichtet,
daß im Fort Eorki , das Kronstadt vorgelagert
ist, riesige unterirdische Flugzeug¬
hallen  entstanden sind und daß auf der Insel
Kotlin ein mächtiger Uboothafen erbaut wor¬
den ist. Bezeichnend ist ferner die A n -
legung großer Lager für Oel und
Benzin.  Sie sind so stark aufgefüllt worden,
daß die sowjetrussische Erdölausfuhr in der letzten
Zeit erheblich zurückgegangen ist. Für die Lager
in Ostasien sind sogar amerikanische Treibstoffe
eingeführt worden.

Man hat Kronstadt das „rote Malta " genannt.
Hier bereitet sich die Flotte des Weltbolsche¬
wismus auf den Tag vor , an dem sie nach dem
Willen Stalins und der Komintern im Dienste
der Weltrevolution auskaufen soll.

(Drrbtbsriekt unserer Berliner Lebriktlsitnng)
8 . Berlin , 21. August.

Der deutsche Botschafter in Moskau und
der deutscheGeschäftsträger in Madrid ha¬
ben, wie wir erfahren, bei den betreffenden
Regierungen wegen der verhetzendenund
verleumderischenPropaganda der Rund¬
funksender gegen Deutsche aufs schärfste
protestiert.

anständige Mensch, ob er Deutscher
nicht, wird den Schritt der deutschen
gierung mit tiefster Genugtuung be-

Was jetzt in Spanren geschieht, pi
s der erklärte Mord , und es darf
-erden, daß die ganze Welt mit Ent-
>er die grauenerregenden Exzesseer-
die tagtäglich von vertiertem bolsche-
a Untermenschentum verübt werden.
gste Zwischensall mit dem deutschen
- „Kamerun " hat außerdem gezeigt,
st internationales Recht und Gesetz
eltung mehr haben und daß schar sie
men notwendig sind. um „Leben und
n fremder Staatsangehöriger aus
an Boden sicherzustellen „ Eme um
re Pflicht hätte es deshalb für seoe
ortungsbewuhte Regierung und vor
ir die sogenannte Madrider Lmks-
a selbst sein müssen, alles zu ver-
was dazu angetan ist, unschuldig

beteiligte ausländische Staatsang^
n das Chaos mit hine.nzuzlehen Es
h den verschiedenen ernsten
nd vor allem nach der Ermordung
c Deutschen festgestellt werden, daß
ander Regierung dazu >ucht m h
e oder aber nicht mehr gewillt war^
cht nur das: In den letzten Tagen

ist es zu wiederholten Malen vorgekommen,
daß in Propagandasendungen verschiedener
noch in den Händen der Madrider Links¬
regierung befindlicher Sender , in denen zum
Teil sowjetrussische Staatsangehörige als
Rundfunksprecher aufgetreten waren , ver¬
leumderische und hetzerische Behauptungen,
gegen deutsche und auch andere ausländische
Staatsangehörige verbreitet wurden , die
nur das Ziel haben konnten , neue ernste
Zwischenfällezu provozieren . Hinzu kommt

Leichen von 6owjetrusten gesunken
Paris , 21. August

Dem Berichterstatter der „Agence Havas " in
Bstrgos hat General Mola ein bei einem gefangen¬
genommenen Osfizier der Regierungstruppe ge¬
fundenes Schreiben der Miliziiispektion von Ma¬
drid gezeigt . Es trägt , wie der Berichterstatter
meldet , das Datum des 2K. Juli und neben der
Unterschrift einen roten Stempel , der einen gro¬
ßen Sowjetstern darstellt . General Mola habe
dazu bemerkt : „Kann noch jemand daran zwei¬
feln , daß es sich hier von Anfang an schon um
einen Kampf zwischen Nationalisten und Kommu¬
nisten handelt ?" General Cabanellas erklärte
dem Berichterstatter der „Liberto " in Burgos,
die spanischen nationalistischen Truppen hätten
auf den meisten Schlachtfelder » dre Leichen von
Sowjetrusien aesunden . Dies beweise wohl zur
Genüge die Tätigkeit Stalins in Spanien.

Komintern-Sender varcelona
Hendaye , 21. August

An dem von den Sowjetrusien aufgebauten
sogenannten „Kurzwellensender der antifaschisti¬
schen Miliz " in Barcelona ist nunmehr außer der
sowjetrussischen Sprecherin für Meldungen
in deutscher Sprache  auch noch je ein Re¬
dakteur und Sprecher für Meldungen in engli¬
scher, französischer und portugiesischer Sprache aus

weiter , daß eine dritte außenstehende Macht,
und zwar die Sowjetunion , sich nicht gescheut
hat, zu dulden, daß die Sender der Komintern
offene Mordparolen an die spanischeLinks¬
partei funkten . Die furchtbaren Ereignisse in
Spanien selbst haben inzwischen gezeigt, daß
diesen Parolen Folge geleistet worden ist.

Es muß von der ganzen zivilisierten Welt.
erwartet werden, daß sie ihre Stimme mit
erhebt, um diesem verantwortungslosen
Treiben Einhalt zu gebieten.

Moskau eingetroffen . Damit hat sich eine voll¬
ständige Schriftleitung aus dem Personal des
Moskauer Bolschewistensenders in Barcelona ver¬
sammelt.

der Schutz des deutschen Handels
Weitere Flüchtlingstransporte unterwegs

Berlin , 21. August.
Das Panzerschiff „Admiral Scheer " und die

Torpedoboote „Luchs" und „Leopard " versehen
nach dem Zwischensall mit dem Dampfer „Kame¬
run " zurzeit den Handelsichutz in dem Gebiet
von Malaga über die Straße von Gibraltar hin - ^
aus bis nach Kap St . Vincent . Das Panzerschiff
„Deutschland " und die beiden Torpedoboote „Kon¬
dor " und „Möwe," stehen weiter zum Schutze der
Einschiffung von . Flüchtlingen in den spanische»
Mittelmeerhäfen zur Verfügung . .

Dampfer „H e r o" der Dampi '-chifffahrts -Eeiell-
schaft „Neptun " in Bremen ist mit 96 Flüchtlin¬
gen, darunter 53 Deutschen , von Palma (Mal-
lorca ) ausgelaufen , um nach Genua zu gehen.
Dampfer „Leverkusen " wurde mit 249 Flüchtlin¬
gen , darunter 49 Deutschen , unter dem Schutz von
„Kondor " von Barcelona aus ebenfalls nach
Genua in Marsch gesetzt. In Alicante wurden am
29. und 21. August wieder größere Trupps von
Angehörigen verschiedener Nationen aus Dampfer
„Tarragona " eingeschifft , der sie nach Lissabon

bringen wird.

Me Moskauer lustlzkömodle
Moskau , 21. August.

Die „ Donnerstag -Abendsitzung des Moskauer
Prozesses gegen Sinowjew und Genossen brachte
das Verhör der Angeklagten Smirnows Ol¬
berg und Baermann . Smirnow,  den
Sinowjew noch am Donnerstag früh als den
Führer der Trotzkistischen Gruppe seiner Organi¬
sation bezeichnet hatte , bestritt , an der Vorbe¬
reitung terroristischer Akte im Auftrag Trotzkis
unmittelbar teilgenommen zu haben . Die Ange¬
klagten Olberg und Baermann  erklärten,
sie seien früher aktive Mitglieder der ehemaligen
deutschen Kommunistischen Partei , gewesen und
hätten sicĥ seit den letzten Jahren Trotzki ver¬
schrieben. Im Tone harmloser Plauderei erzählte
Olberg u. a., wie er im Frühjahr 1936 unter der
Mitwirkung einer Terroristengruppe aus Eorki
(Nischninowgorod ) bei der Parade auf dem Ro¬
ten Platz in Moskau aus Anlaß der Feier des
1. Mai einen Anschlag auf Stalin durch das
Werfen einer Bombe geplant habes !) . Seine so- .
wie Baermanns Aussagen müssen mit größter
Vorsicht aufgenommen werden.

Sichtliches Interesse riefen im Gerichtssaal , wo
eine Reihe . hoher bolschewistischer Parteifunk¬
tionäre zu .sehen war , die Aussagen des Ange¬
klagten Nathan Lurje  hervor . Er ist im zari¬
stischen Rußland geborener Ostjude , besuchte nach
1918 die Universität in Berlin , wo er später in
der KPD . eine . führende Rolle spiölte . Der An - -
geklagte war seiner Sache völlig -sicher und -wurde
vom Staatsanwalt fast 'gär nicht unterbrochen.
Seit 1927 will er Trotzkist ' gewesen sein. ' 1932
sei er nach Sowjet 'rußland gekommen , um dort
Verbindung mit den Resten - der Trotzki -Opposi-
tion aufzunehmen 1932, .'habe .er in Moskau
Auftrag erhalten , Anschlüge auf . Stalin . Woro - ,
ichilow. Kaganowiisch auszuführen . Nathan.
Lurje schilderte , wie er versucht - habe . Woro - :'
ichilow erst durch einen Pistolenschuß , ipäierdurclsi
eine Bombe zu „erledigen ". Nach wcsihten miß¬
lungenen Anschlagsoersuchen sei er schließlich am
22. Mai 1936 verhaftet worden . - - '

Sowlttruhllmds krieg
0er Keim aller Unruhen der wett

Die Nationalsozialistisch« Parteikorrespondenz
nimmt zu den Riesenriistungen in der Sowjet¬
union wie folgt Stellung:

Seit geraumer Zeit ist bereits in die Schul¬
bücher des politischen Lebens der Völker die
Weisheit eingetragen worden , daß nicht allein
mit Waffen die Völker Krieg untereinander
führen , daß nicht der Marsch ausgebildeter
Armeen für einen Kriegs - oder Friedenszustand
entscheidend ist, sondern daß die Existenz von ver¬
schiedenen Internationalen  die innere
Ordnung der Völker und Staaten mitten im
Frieden angreift und gefährdet . Die Beschlüsse
des in Genf zum Abschluß gelangten ersten jüdi¬
schen Weltkongresses haben zu den bestehenden
Internationalen eine neue hinzugefügt . Das
Judentum hat den Beschluß gefaßt , durch ein
ständiges Zentralbüro jüdische Weltpolitik und
jüdische Weltpropaganda durchzuführen und vor-
wartszutreiben . Der Bolschewismus  aber
und seine Vollzugsorgane , die Komintern , haben
bereits jenen Kriegszustand seit der Zeit , wo in
Versailles Wilsons 14 Punkte zu Grabe getragen
wurden , in der Welt verewigt , einen Kriegs¬
zustand , der mitten im Frieden die Ordnung und
Ruhe der Staaten stört und sie vernichten soll.

Bei der Betrachtung der schaurigen Ereignisse
in Spanien dürfen wir nicht vergessen, daß sie
sich folgerichtig in die Kette jener Ereignisse ein¬
reihen , die wir seit Bestehen des sowjetrussischen
Reiches und der Kominterntätigkeit kennengelernt
haben . Da waren es die verschiedenen bolschewisti¬
schen Ausschreitungen aus dem Balkan , die rote
Herrschaft in Südchina , die verschiedenen bolsche¬
wistischen Revolutionen , in den südamerikanischen
Staaten . Die Erinnerung in unserer schnellebigen
Zeit läßt die bolschewistischen Revolutionsaus¬
brüche in Mexiko wieder ins Gedächtnis zurück¬
treten , während die Versuche Moskaus , in Mit¬
teleuropa Fuß zu fassen, die Umtriebe in Wien,
die Herrschaft Vela Kuhns in Budapest und der
kommunistische Vormarsch im -Reich, noch in spür¬
barer Erinnerung sind.

Der Generalsekretär der Komintern , Dimi-
troff,  hat den hier und da über den Völkern
der Welt aufgestapelten und zur Entladung ge¬
brachten Zündstoff roter Revolten geordnet und
einer großen Strategie unterworfen . Die Pil-

. düng von Volksfronten  ist an die Stelle
der planlosen Umsturzversuche getreten . Die

-Sammlung der Arbeitermassen hinter mehr oder
weniger gemäßigten .Linksregierungen soll den
Weg öffnen , für die Errichtung der Sowjets , die
Kollektivierung der landwirtschaftlichen Güter,
die Kollektivierung des Außenhandels , die Ent¬
eignung allen Besitztums und Vergesellschaftung
aller wirtschaftlichen Betriebe . 2m Falle Kata¬
lonien  ist dieser Weg bereits zu Ende gegan¬
gen worden . Täuschen wir uns nicht, auf der ibe¬
rischen Halbinsel besteht heute — wenn auch nicht
rle jure , so doch cle kacto — ein sowjetrussischer
Staat Katalonien.

In Spanien spielt sich gegenwärtig ein Ent¬
scheid un gs  r i n g e n ab, das dem Ringen
zwischen den weißen und roten Armeen nach dem
Ausbruch , der bolschewistischen Revolution gleich¬
kommt. Und die Methoden , wie -man die unschul¬
digsten Geschöpfe zu Tode quält , stehen in nichts
nach — ja übertreffen jene grausigen Geisel¬
morde und Hinschlachtungen von . Menschen noch,
wie sie auch in der Vernichtung des baltischen
Deutschtums eine unvergeßliche Narbe im deut¬
schen Volkskörper zurückgelassen haben . Wenn
heute zwischen den europäischen Staaten ein
Neutralitätsabkommen  geschlossen wer¬
den soll, um zu verhindern , daß ganz Europa
durch das „Brennende Arsenal Spanien " ins
Chaos hinabgezogen wird , so zeigen die jüngsten

Kennen Lie sekon ciss
6 -Ufit-Absri6bIstt

ctsi - ,.S . 2 .«?
Es erscheinttäglich ab 18 Uhr im Stra-
ßenhandelund ist auch zu haben bei den
Zeitungshändlern, in allen Kiosken und
in unseren sämtlichen Anzeigen-Annahme-
stellen.
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Hände weg von unseren Schiffen!
England bejaht Sie verechtigung des deutschen Protestes in Madrid

Ereignisse , daß mit einem Waffenausfuhrverbot
eine wirksame Neutralitätsgarantie nicht ge¬
schaffen ist. Hat doch das russische Gold die
Madrider Regierung befähigt , in ganz Europa
Munition und Flugzeuge auszukaufen , sind doch
die menschenunwürdigen Exzesse, die Vergewalti¬
gungen der Frauen und Mädchen , die Ermor¬
dungen der Geiseln , die Verstümmelung von
Kindern , die Erschießung von Familienangehöri¬
gen der Kämpfenden und die fortgesetzte psycho¬
logische Bearbeitung der Volksseele durch die
bolschewistischen Agenten und den
roten Rundfunk  verursacht worden.

Die Tätigkeit einer bisher am Moskauer Sen¬
der beschäftigten Sprecherin in einem für die
spanische Linksregierung arbeitenden Kurzwellen¬
sender in Barcelona zeigt die unverhllllte Scham¬
losigkeit , mit welcher die neuen Waffen der
bolschewistischen Kriegführung in Europa an¬
gewandt werden . Die Behandlung des deutschen
Handelsschiffes , das zur Aufnahme von Flücht¬
lingen in spanischen Gewässern sich aushielt , zeigt
dieAuflösungallervölkerrechtlichen
Gesetze,  die mit der Auflösung aller elemen¬
tarsten Menschenrechte in Spanien identisch ist.
Die hemmungslose Hinmordung eines Volkes
und die ständige Bedrohung des europäischen
Friedens sind nur deshalb möglich , weil die
fremdländische Verhetzung eines Volkes und die
fortgesetzte materielle Unterstützung durch die
marxistische Regierung in Frankreich und die
bolschewistische in Rußland die Gegensätze der¬
art vertieft und die Spannungen auf Europa
übertragen haben.

London , 21. August.
Der scharfe deutsche Protest in Madrid wegen

des „Kamerun " -Zwischenfalles wird von amt¬
lichen englischen Kreisen als durchaus berechtigt
anerkannt . In London wird dabei betont , daß
die Berechtigung des Anspruches der marxistischen
Behörden aus eine Blockade gewisser KUsten-
bezirke , die sich in den Händen der Militärgruppe
besinden , bisher nicht erwiesen sei, um so weni¬
ger , als die Parteien des spanischen Bürgerkrie¬
ges auch von der Madrider Regierung bisher
nicht offiziell als Kriegführende anerkannt sind.

Der Flottenberichterstatter des der englischen
Regierung nahestehenden „Daily Telegraph"
kennzeichnet die Lage wie folgt : Deutschland ist
in seinem Recht , indem es bei der Madrider Re¬
gierung energisch wegen der „Kamerun " -Ange-
legenheit protestiert hat . Durch die Belästigung
des deutschen Schiffes in sieben Meilen Entfer¬
nung von der spanischen Küste haben die Regie¬
rungsschiffe einen flagranten Bruch des Völ¬
kerrechtes  begangen.

Wenn es zu irgendeinem weiteren Versuch spa¬
nischer Kriegsschiffe kommen sollte , sich in die
deutsche Schiffahrt außerhalb der territorialen
Gewässer einzumischen , dann werden die deutschen
Kriegsschiffe in spanischen Gewässern wahrschein¬
lich drastische Maßnahmen gegen die betroffenen
Schiffe ergreifen und sie als Piraten behandeln.

Unter ähnlichen Umständen würde England selbst
wahrscheinlich dasselbe Vorgehen einschlagen.

Das Rothermere -Blatt „Daily Mail " schreibt,
der „Kamcrun " -Zwischensall habe endgültig be¬
wiesen , was schon lange offensichtlich gewesen sei,
daß nämlich die seltsame Mischung von Noten , So¬
zialisten und Anarchisten in Madrid die Zügel der
Regierung gar nicht mehr wirklich in der Hand
habe . Die Militärgruppe könne von Unwissenden
und mit Vorurteilen erfüllten Leuten nicht mehr
als „aufständisch " bezeichnet werden . Die so¬
genannte Madrider Regierung sei nichts als eine
mörderische Anarchie , und es sei zweifelhaft , ob
ihre Streitkräfte überhaupt einen Anspruch auf
die Rechte einer kriegführenden Partei hätten , da
sie größtenteils nicht von verantwortlichen Offizie¬
ren befehligt seien.

Wenn die spanischen Marxisten oder auch die
spanischen Nationalisten britische Schisse aus
hoher See aushalten und durchsuchen würden,
dann müsse von der britischen Regierung er¬
wartet werden , daß sie nicht mehr und nicht
weniger tun , als der Führer getan habe , nämlich
zu erklären : „Hände weg von unseren Schissen ."

Paris erkennt den Ernst der Lage
Paris , 21. August.

Der Protestschritt der Reichsregierung in Ma¬
drid und noch mehr das Telegramm des Befehls¬

habers der deutschen Seestreitkräfte in den spani¬
schen Gewässern an den Ehef der spanischen Re¬
gierungsflotte werden in der Pariser Presse sehr
eingehend besprochen . Man verkennt keineswegs
den Ernst der Lag « , den der widerrechtliche
Ueberfall des spanischen Kreuzers „Libertad " auf
den Dampfer „Kamerun " heraufbeschworen hat.
Die Blätter erkennen an , daß die Reichsregierung
zwar sehr energisch , aber durchaus richtig,
Stellung genommen hat . Niemand sei über¬
rascht . so schreibt der Berliner Vertreter des „Fi¬
garo " , daß die Reichsregierung mit äußerster
Energie auf den Zwischenfall reagiert habe . Das
Warnungstelegramm besage eindeutig , daß die
spanische Flotte , falls erneut deutsche Schiffe
widerrechtlich angehalten würden , sich einer Ge¬
fahr aussetze , der sie schwerlich gewachsen sein
dürfte.

Die gleiche Ansicht vertritt auch der „Jour " ,
der erklärt , dieser Zwischenfall wäre unmöglich
gewesen , wenn die Führer der spanischen Volks¬
front nicht jede Kontrolle über sich selbst und
ihre Truppen verloren hätten . Ein Handelsschiff
anzuhalten und zn durchsuchen und es von seinen
ausgesprochen friedlichen Bestimmungen abzulen¬
ken, sei eine unverzeihliche Maßnahme , die einer
kriegerischen Handlung gleichzusetzen sei. Die Re¬
aktion in Deutschland sei deshalb auch ebenso ent¬
schlossen und heftig gewesen , wie man es habe
befürchten müssen.

Die deutsche Zucht und Ordnung , die politische
und seelische Geschlossenheit der deutschen Nation
und die gesunde körperliche Kraft , die sich jetzt
erst wieder während der Olympischen Spiele so
bewährt hat , nicht zuletzt das ausgesprochene Ehr¬
gefühl des deutschen Volkes sollten in elfter
Stunde allen denjenigen Elementen in Europa,
die Oel in das spanische Feuer gießen , eine un¬
mißverständliche Warnung sein.

Man vermißt jetzt die energischen Neutrali¬
tätsbemühungen der französischen und englischen
Regierung in Moskau . Man vermißt weiter,
wenn der aufrichtige französische Neutralitäts¬
wille anerkannt werden soll, eine feste Ab Rege¬
lung der Pyrenäengrenze . Und man meint , daß
es doch wohl der französischen Volksfrontregierung
in erster Linie gelingen müßte , eine befreundete
Macht wie Sowjetrußland für ihre Friedens¬
bemühungen zu gewinnen . Es scheint fast , als ob
die papierenen Entwürfe von Neutralitäts-
aLkommcn , zu denen wir ja grundsätzlich unsere
Bereitschaft zugesagt haben , auf die Bedeutung
einer schauspielerischen Veranstaltung herab¬
gewürdigt werden sollten , damit im Rücken der¬
artiger Erörterungen die Waagschale des Sieges
zugunsten eines sowjetrussischen Spaniens mit
neuem Geld und Flugzeugen beschwert werden
sollte . Die Verletzung der Hoheit des Deutschen
Reiches durch spanische Piraten läßt es angeraten
erscheinen , daß nicht von spitzfindigen politischen
Juristen Wege beschriften werden , die nach dem
Muster der Völkerbundspolitik neben dem tat¬
sächlichen Geschehen ergebnislos einherlaufen.
Wem in Europa ist es außer Moskau wert , daß
um innerpolitische Auseinandersetzungen auf der
spanischen Halbinsel ein Kontinent von neuem
in Brand gerät ? Das ist die Schicksalsfrage , vor
der Europa heute steht . O. X.

Note srükhte In Neigten
7606 Bergarbeiter im Ausstand

Brüssel , 21. August

Die Streikbewegung im Lütticher Steinkohlen¬
becken nimmt auf Grund der intensiven kommu¬
nistischen Agitation immer größeren Umfang an.
Zurzeit befinden sich 26 Zechen im Ausstand . Die
Zahl der Streikenden wird auf etwa 7066 beziffert.
Aus anderen belgischen Jndustriebezirken mehren
sich die Meldungen , die besagen , daß eine neue
marxistische Agitationswelle entfesselt worden ist,
die überall schon ihre ersten Früchte zeitigt . In
amtlichen Kreisen scheint man der Entwicklung
noch immer mit größter Sorge entgegenzusehen,
denn auch gestern wurden die schon eingeleiteten
Vorsichtsmaßnahmen der Militär - und Polizei¬
behörden weiter vervollständigt.

Der Brüsseler „Standaard " schreibt , in den
wallonischen Vergbaugebieten seien kommuni¬
stische Agitatoren dabei , die Masten aufzuputschen.
In Eharleroi und in Borinage sei die kommu¬
nistische Propaganda besonders intensiv . Inner¬
halb der kommunistischen Partei bilde sich eine
radikale Gruppe , der die Volkssrontpolitik der
Partei noch zu „gemäßigt " sei.

Me oiinmacht der Negierung Siral
Note kontroliausslhüstein MadriderMinisterien

Lissabon , 21. Aug.
Von einem in Lissa¬

bon eingetrofsenen , un¬
bedingt zuverlässigen
Gewährsmann wird
über die Zustände in
Madrid berichtet : Die
Regierung Giral exi¬
stiere nur noch dem
Namen nach . Offenbar
läßt man sie noch be¬
stehen , weil das Vor¬
handensein eines Ka¬
binetts , in dem links-
bürgerliche Elemente
vertreten sind , dem
Ausland gegenüber als
Tarnung des Bolsche¬
wismus erwünscht ist.
In Wirklichkeit hat die
Regierung schon von
Anbeginn an unter der
zunehmenden Kontrolle
der bolschewistischen
und anarchistischen Ele¬
mente gestanden . Jetzt
sind in verschiedenen
Ministerien bereits
ganz offen revolutio¬
näre Kontrollausschüsse
gebildet worden , die die Arbeit
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der Regierung
genau überwachen . Die Regierung hat ihr Selbst-
bestimmungsrecht damit eingebüßt.

In der Nähe des Madrider Slldbahnhofes sind
über 206 aus Andalusien eingetroffene Nationa¬

listen erschossen worden . Diese wehrlosen Opfer
eines fanatischen , von außen in die spanische Ar¬

beiterschaft hineingetragenen Hasses sollen mit
Hoch-Rufen auf das neue Spanien als Helden in

den Tod gegangen sein.

Interessant ist es auch, gegenüber den prahle¬
risch in die Welt gefunkten Siegesmeldungen des
roten Senders , sich einmal von Angehörigen der
Miliz selbst schildern zu lassen , wie es im Kampf¬
gebiet an der Somosierra aussieht . So erklärte ein
aus dem Kampfgebiet zurückgekehrter Milizsoldat
in einem Gespräch , daß er 17 Tage lang ge¬
gen seinen Willen an der Front  ge¬
wesen sei. Nachts herrsche in den Bergen eine
empfindliche Kälte , gegen die nicht für den nöti¬
gen Schutz gesorgt sei. Die den Truppen zur Ver¬
fügung gestellten Decken reichten nicht aus ; jeder
versuche , seinen Genossen die Decken zu entwenden,

— thront clsr Llilitärgrupps O — Ltüäts in Hänäsn äsr blilitsr-
in llanäsn äsr Kogierungstruppsu.

so daß viele Volksfrontsoldaten mit der um die
Schultern gewundenen Decke in den Kampf gin¬
gen , um nicht allnächtlich der feuchten Kälte aus¬
gesetzt zu sein.

Im Schlachthaus niedergemetzelt
London , 21. August.

Zwei englische Vergwerksbeamte , die vier Wochen
lang von den Marxisten in Nerva im Rio -Tinto-
Eebiet gefangengehalten worden waren , sind in
Gibraltar eingetroffen und haben dem Sonder¬
berichterstatter des „Daily Telegraph " über ihre
Erlebnisse berichtet.

Sie schilderten u . a ., wie die kommunistischen
Arbeiter in der Nacht vor ihrer Flucht vor den
nationalistischen Truppen 17 Gefangene , darunter
zwei 11jährige Knaben , in einem Schlachthaus
niedermetzelten . Ein nationalistischer Soldat
wurde aus einem Traktor festgebunden , mit Ben¬
zin übergössen und im Mittelpunkt der Ortschaft
lebendig verbrannt ; die übrigen Gefangenen wur¬
den dadurch getötet , daß man Dynamitpatronen
in ihr Gefängnis schleuderte . Beim Einmarsch der
nationalistischen Truppen in die Ortschaft wurde
kein einziger Schuß abgegeben.

polnischer Konsul ermordet
Warschau , 21. August.

Wie aus Valencia gemeldet wird , ist der
dortige polnische Honorarkosul Naguera , ein

VMnlost Unverschämtheit des vruders öratlan
Ein Jahr neun Monate Zuchthaus für den ZS. Angeklagten im Sittllchkeitsprozeß gegen die Franziskaner

Koblenz , 21. August.

In der Reihe der angeklagten Franziskaner-
brüder von Waldbreitbach stand als 35. Ange¬
klagter der 1SÜ8 in Bonn geborene Josef Wer¬
ner,  der frühere Franziskanerbruder Gra-
tian,  vor der Großen Strafkammer in Koblenz.
Der Angeklagte wurde beschuldigt , in den Jahren
1832 und 1933 mit dem Bruder Alexander
widernatürliche Unzucht  getrieben und
in mehreren Fällen mit einem minderjährigen
Anstaltszögling unzüchtige Handlungen vorge¬
nommen zu haben . Nach seinem Vorleben befragt,
erklärte der Angeklagte , daß er erst mit neun¬
zehn Jahren , nachdem er arbeitslos geworden
war , auf Wunsch seiner Mutter ins Kloster ge¬
gangen sei . Als völlig unschuldiger Mensch sei
er in die Genossenschaft der Franziskaner einge¬
treten . Der Bruder Novizenmeister habe die
jugendlichen Klosterinsassen wohl in gewissen
Dingen aufgeklärt und auf geschlechtliche Ver-
irrungen aufmerksam gemacht , doch hätten die
Vrüder nach der Unterrichtsstunde zweideutige
Witze darüber gemacht , und schließlich habe er
auch gemerkt , was eigentlich los war . Damals
habe er sich keiner Verfehlungen schuldig gemacht.

1832 befand sich der Angeklagte in einer Klo-
sterniederlassung in Duisburg und nun folgte ein
ebenso trauriger wie abstoßender Lebensabschnitt.
Der Angeklagte kam nach Waldbreitüach , um
dort zehn Tage lang Exerzitien mitzumachen.
Gleich am nächsten Tage näherte sich ihm der
Bruder Alexander und verführte ihn . Fast wäh¬
rend der ganzen Exerzitienzeit hat er sich mit dem
Verführer eingelassen und Unzucht getrieben . Aus

die Frage des Vorsitzenden , ob er sich denn gar
keine Gedanken gemacht habe , erklärte er naiv,
in der Zwischenzeit hätten sie doch religiöse
Pflichtübungen machen müssen . Der Angeklagte
muß sich sagen lasten , daß er die denkbar schlech¬
teste Auffassung von seinem Beruf gehabt habe.

Im Jahre 1933 war der Angeklagte in Linz.
Hier hatte er als stellvertretender Abteilungs¬
leiter einen Saal mit etwa 25 Anstaltszöglingen
zu beaufsichtigen . Er verführte einen 16jährigen
Zögling , der sein Zimmer zu reinigen hatte , aus
die gemeinste  Weise . Als einzige Erklä¬
rung für sein schmutziges Verhalten hat er die
Antwort : „Ich bin mir damals der Tragweite
meiner Handlungen nicht bewußt gewesen ." Bei
seiner weiteren Vernehmung gibt der Angeklagte
an , daß er im September 1933 aus der Genossen¬
schaft ausgetreten sei. Ex bekam eine Zivilanstel¬
lung als Krankenpfleger und suchte sich auch sonst
als Sanitäter zu beschäftigen , bis er am 13. De¬
zember 1935 verhaftet wurde.

Der Staatsanwalt hielt den Angeklagten , der
im übrigen auch geständig ist, für voll über¬
führt , bejaht « die Erziehereigenschaft des Ange¬
klagten und beantragte als gerechte Strafe zwei
Jahre Zuchthaus und zwei Jahre Ehrverlust.

Von besonderem Interesse ist noch folgende Ein¬
stellung des Angeklagten nach seinem Austritt aus
dem Kloster . Der Staatsanwalt gab einen Brief
bekannt , in dem sich der Angeklagte um einen
Posten in der deutschen Jugend bewarb , da er
durch sein Vorleben besonders geeignet sei, als
Jugenderzieher zu gelten . Dabei wies der Schrei¬
ber auch noch auf seinen letzten Posten im Kloster

Linz hin , wo er als Jugenderzieher tätig ge¬
wesen sei. Der Staatsanwalt bemerkte dazu , daß
es milde gesagt eine bodenlose Unverschämtheit
gewesen sei, einen derartigen Brief zu schreiben,
besonders wo der Angeklagte wußte , daß er nicht
Jugenderzieher , sondern Lngendverführer im
allerschlcchtesten Sinne war . Dieser Tatbestand
zeigte , wie undeutsch und gemein der Angeklagte
gedacht haben muß , als er die traurige Kühnheit
besaß , einen derartigen Bries zu schreiben , nach¬
dem er selbst innerlich verdorben war und einen
jugendlichen Anstaltszögling unglücklich gemacht
hatte.

Der Verteidiger konnte in seinem Plädoyer
keine Argumente finden , die für den Angeklagten
sprachen . Er bat um eine gerechte Strafe . Das
Gericht verurteilte den Angeklagten wegen fort¬
gesetzten Verbrechens gegen Paragraph 174,1 und
wegen fortgesetzter widernatürlicher Unzucht zu
einer Gesamtstrafe von einem Jahr und
neun Monaten Zuchthaus und zwei
JahrenEhrverlust.  Auf Grund seines Ge¬
ständnisses wurden sieben Monate Untersuchungs¬
haft auf die Strafe angerechnet . Das Gericht be¬
tonte , daß das Entscheidende bei der Strafzumes¬
sung die einwandfreie Feststellung der Erzieher-
eigenschaft des Angeklagten gewesen sei. Ein Er¬
zieher , der sich auf solche Weise an seinen Pflege¬
befohlenen vergehe , wie es der Angeklagte getan
habe , müsse mit der ganzen Strenge des Gefetzes
verfolgt werden . Die Zubilligung mildernder
Umstände habe deshalb auch versagt werden
müssen.

spanischer Staatsbürger , von einer roten Bande
ermordet worden . Die polnische Negierung hat
in Madrid durch ihren Geschäftsträger eine
scharfe Protestnote überreichen lassen , in der Ge¬
nugtuung für diese Mordtat an einem Konsular¬
vertreter gefordert wird.

Zerstörungswut
„Wenn nötig , soll Spanien dem Erdboden gleich¬

gemacht werden"
Hcndaye , 21. August

Einen bezeichnenden Einblick in die Einstellung
der spanischen Marxisten und eine Erklärung
ihrer Vluttaten gibt ein Aussatz des in Sän
Sebastian erscheinenden Blattes „Freute Po¬
polar . In diefem Aufsatz heißt es u. a . : „Wir
besinden uns mitten im Kriege . Alle unsere An¬
strengungen kennen nur ein Ziel , den Kampf bis
zur endgültigen Zermalmung des Feindes , wenn
es nötig ist. Wenn alles Monumentale und
Schöne des Landes zerstört « erden soll, dann
wird es zerstört . Wenn der ganze Heimatboden
dem Erdboden gleichgemacht werden muß und die
Uebrigbleibenden wie die primitiven Iberer leben
müssen , so wird er dem Erdboden gleichgemacht
werden.

UnabhöngigkeitKataloniens!
Paris , 21. August

Die Nachrichtenagentur Radio meldet aus Bar¬
celona , daß der Eeneralrat der Eeneralidad be¬
schlossen habe , die Unabhängigkeit Ka¬
taloniens in allen Fragen der Außen¬
politik,  der Verwaltung und Polizei zu er
klären . Die Bestrebungen Kataloniens seien da¬
mit ihrem Ziel ein großes Stück nähergekommen.

Ist das Neutralitöt!
28 französische Flugzeuge in Madrid gelandet

Lissabon, 21. August.
Auf dem Madrider Flugplatz Barajas lan¬

deten am Donnerstag ein dreimotoriges
französisches Breguet - Wibauld - Verkehrs¬
flugzeug, das sofort mit den spanischenFar¬
ben bemalt wurde, sowie 25 Kampfflugzeuge
mit französischerBesatzung und angeblich je
sechs Maschinengewehren.

„Solidarität den spanischen Senossen
Aufruf des marxistischen Eewerkschaftsverbandes

Frankreichs
Paris , 21. August.

Der Verwaltungsausschuß des französischen
marxistischen Eewerkschaftsverbandes hat am
Freitag eine Mitteilung ausgegeben , in der er
von neuem seine völlige Solidarität mit
dem Proletariat Spaniens  erklärt , das
für die Verteidigung des republikanischen Regi¬
mes und für die öffentlichen Freiheiten kämpfe.
Es sei, so heißt es in der Mitteilung weiter,
Recht und Pflicht der Gewerkschaften , den spani¬
schen Genossen mit allen Mitteln zu Hilfe zu
kommen . Der Verwaltungsausschuß verwerfe „mit
Verachtung die Einmischungen ausländischer Re
gierungen , die Sympathiekundgebungen und Hilfe¬
leistung für die spanischen Republikaner verboten
sehen wollen " . Er verlange für die verfassungs¬
mäßige spanische Regierung die Garantien des
internationalen Rechtes , die ihr gestatteten , sich
unbehindert für die Verteidigung gegen die
„Rebellengenerale " zu verteidigen . Der Verwal-
tungsausichuß appelliere an die Gesamtheit des
Landes , durch tatkräftige Solidarität
zum Ziege der Demokratie und des spanischen
Proletariats beizutragen.

Mobilmachungsratin Frankreich
Eine Zentralstudienstelle für Landesve .rteidigungs

fragen
Paris . 21. August

Das amtliche französische Gesetzblatt veröffent¬
licht eine Verordnung des Ministers für Landes¬
verteidigung über die Schaffung einer Zentral¬
studienstelle für Landesverteidigungs¬
fragen.  Die Mitglieder dieser Stelle werden dem¬
nächst ernannt . Die Zentralstudienstelle soll eine
Art Mobilmachungsrat  sein,

deutsche Schule aufgelöst
Kattowitz , 21, August

Die Schulabteilung des schlesischen Wojwod-
schaftsamtes in Kattowitz hat die Auflösung der
öffentlichen deutschen Minderheitsvolksschule für
Knaben in Kattowitz vor Beginn des neuen Schul-
jahres , das in Polen Anfang September be¬
ginnt , verfügt . In der Verfügung werden „päd¬
agogische , technische und finanzielle " Gründe für
die Auflösung angeführt . Eine näher « erläuternde
Begründung ist in der Verfüanna nicht entbalten.

NanSbemerkung
ung gewachsene neue Wirtschaftsdenken hat in
einer Reihe von Begriffsbestimmungen Ausdruck
gefunden , die an die Stelle alter überholter
Schlagworte und Begriffe getreten sind, für die
im neuen Sprachgebrauch kein Raum mehr blieb.
Besonders charakteristische Beispiele dafür sind
die aus einem liberalistisch -marxistischen Denken
entsprungenen Bezeichnungen „Arbeitgeber " und
„Arbeitsmarkt " , in denen die überwundene falsche
Auffassung von der „Ware Arbeitskraft " typischen
Ausdruck fand . Zu jenen volklichen und volkswirt¬
schaftlichen Gütern , denen ein nur -materielles
Denken versuchte , den Charakter einer bloßen
Ware zu geben , gehört auch der Wohnraum . Von
einer kapitalistisch -orientierten Wirtschastsaufsas-
üng zum Spekulations - und Eewinnobjekt herab¬
gewürdigt , wurde die Wohnung , ebenso wie die
Arbeit , zur käuflichen Ware gemacht , die man nach
nur -materiellen Erwägungen wertete , „produ¬
zierte " und feilbot . „Preis " und Rentabilität die¬
ser Ware wurden nach ' den ausgesprochen libera-
listischen Gesichtspunkten der freien Auswirkung
von Angebot und Nachfrage bestimmt . Soziale Er¬
wägungen blieben dabei ohne Einfluß . So ent¬
stand der sogenannte „Wohnungsmarkt ", auf dem
der vorhandene bzw . neugeschaffene Wohnraum
gegen ein äußerst erzielbares Höchstgebot an Miet¬
zins ausgehandelt wurde . Wohl wurde durch die
Wohnungszwangswirtschaft der Kriegs - und Nach¬
kriegszeit diese ungehinderte gegenseitige Auswir¬
kung von Angebot und Nachfrage in der Miet-
preisbildung beschränkt und dem sogenannten
freien Wohnungsmarkt eine verhältnismäßig enge
Grenze gezogen ; der Begriff des „Wohnungsmark¬
tes " aber hat sich trotzdem erhalten und wird —
gedankenlos und gewohnheitsmäßig — über¬
raschenderweise auch heute noch allgemein bei der
Erörterung der Wohnungslage gebraucht . Es ge¬
schieht dies , obschon mit der vom Nationalsozialis¬
mus erfolgten Wandlung des sozialen und wirt¬
schaftlichen Denkens auch der Begriff des Wohn-
raums eine grundlegende neue Sinngebung und
Wertbestimmung erfahren hat als eines wichtig¬
sten nationalen Gutes unseres Volkes ! Es ist an
der Zeit , daß diese Erkenntnis sich allgemein durch¬
setzt und demgemäß auch der falfche Begriff eines
liberalistisch - marxistischen Wohnungs „marktes"
verschwindet.

Vesörderungen erfolgreicher
lNgmpiakämpfer in der SS.

Berlin , 21. August.
Der Reichsfllhrer SS . beförderte den SS .,Rot¬

tenführer Eichhorn 2/Pi/2 in der Mannschaft des
Zweier ohne Steuermann und den SS .-Rotten-
fllhrer Eaber 2/13 SS .-Reiterstandarte in der
Mannschaft des Vierer mit Steuermtnn , die beide
eine Goldmedaille erkämpften , zum SS .-llntei-
sturmführer . Außerdem beförderte der Reichsfüh¬
rer SS . den SS .-Ilnterscharfllhrer Schulze 1/21.
SS .-Standarte als Angehöriger der Wasserball¬
mannschaft , die eine Silbermedaille errang , zum
SS .-Hauptscharführer und den SS .-Sturmmann
Okrent 5/22 . SS .-Standarte als Angehöriger der
Hockeymannschaft , die ebenfalls eine Silber¬
medaille errang , zum SS .- Oberscharführer.

Fortführung der fldolf-KMer-Spende
R . V - rlin , 21. August

Das vierte Jahr der Adolf - Hitler-
Spende der deutschen Wirtschaft  hat
am 1. Juni 1936 begonnen und läuft bis zum
31. Mai 1937. Die Adolf -Hitler -Spende soll be¬
kanntlich dem Führer Mittel zur Erfüllung be¬
sonderer nationalpolitischer Aufgaben zur Verfü¬
gung stellen . ' Es ist daher Pflicht aller Wirt¬
schaftskreise , sich an der Adolf -Hitler -Spende zu
beteiligen und damit erneut zu beweisen , daß sie
sich dem Führer nach Kräften für die Durchfüh¬
rung seiner großen Aufgaben zur Verfügung
stellen.

Ar letrtec Hcute

Italiens stntwort an Frankreich
Rom , 21. August,

Dex italienische Außenminister hat am Freitag
dem französischen Botschafter eine Note überreicht,
in der in bedingter Form , nämlich unter Auf¬
rechterhaltung des italienischen Standpunktes
über die „indirekte Einmischung ", d. h. «b«
öffentliche Eeldsammlungen und Freiwilligen¬
anwerbungen , erklärt wird , daß die italienische
Regierung sich verpflichtet , „die direkte oder indi¬
rekte Ausfuhr , die Wiederausfuhr oder den
Transit von nach Spanien , nach den spanischenBe¬
sitzungen oder der spanischen Marokkozone be¬
stimmten Massen , Munition und Kriegsmaterial
wie auch von montierten oder auseinandcrgenoui-
menen Flugzeugen und Kriegsschiffen zu verbie¬
ten " und „dieses Verbot aus alle in Aussiihrung
begriffenen Verträge anzuwenden ".

„Diese Erklärung wird " , so heißt es in der Note
weiter , „für die italienische Regierung in Wirk¬
samkeit treten , sobald die Regierungen Frank¬
reichs , Englands , Portugals , Deutschlands um
Sowjetrußlands ebenfalls beigetretcn sein wer¬
den " . Außerdem erscheint es der italienischen Re¬
gierung wesentlich , daß diese Nichteinmischungs¬
verpflichtung auch von den anderen wichtigen
europäischen Staaten mit Kriegsindustrien über¬
nommen wird.

Kreuzer„Libertad" bedroht türkisches
Handelsschiff

Lissabon , 21, August.
Wie aus Cadiz berichtet wird , bat der dnB

den Zwischenfall mit dem deutschen Dampm
„Kamerun " bereits unrühmlich bekannt gewordene
marxistische Kreuzer „Libertad " am Freitag «er¬
sucht, ein türkisches Handelsschiff , das sich auf dm
Wege nach Cadiz befand , zwecks Untersuchung a«
zuhalten . Das rote Piratenschifs konnte sein B«>-
haben allerdings nicht ausführen , da die. na«^
nalistischen Küstenbatterien das Feuer erosinc»
und der Kreuzer unter diesen Umständen es «« -
zog, die Flucht zu ergreifen.

vraek »na Vsrlaa ! „6rsiv »r Tsltuva''-
Vsssr -Livg 6 . W. d. 8 ., Lrswsa . ö.
Ullao LSdlsr.  SLllvtsodriftlsiter:
Uistilok:  LtsIIvsrtrstsr Ruck oll
Vbsk vovi Vksvst: kväolk  Nls ^ sr!
lieb .kii'r llöWi " . L n ckol '/ U ü' N sr ; kSr̂ ll»U»s,
y.?kkWc>m6 llvtsrliLltnna : 8 s r n ü » r ä 8
kür H-iitsodLkr. Nsvael llll'ü 8--üikk»drt.- 0r. 8 . u . ,
.rlod VrLv . kms .Qv : kür Vromikedô.
^ i K.Hr : kür 8port . unä
VnäoiL ^Ls ^ sr;  kür VilüarüisnKL:

8 o ü m Lä d: »ämUivÜ in Vrsmen. ^
Vsrllrivr 8odrIkt !s1tunLf: 6rsl

Vsrliv 8N 63. dtmrlottsvk-rraae 6-
AvLsIxvvIvltsr : V̂ srvsr k' rvosv;  kür
oor vsraQt ^ ortNvk : kl s r n e>r r . ^ ^ .6
dvläv jv Vrsmsv . OüLLiL LÜ1. ^sür . 1?36>krs

V.-L . VII 36 äsr L5orkr«n»nf,xabs udsr
äor LslLtHQ Mwr ^

O-tzsamt-sQkLaLS über . '
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Schiffanrt unrt

D. „Majestic“
wird Schiff der britischen Krie ^ mavine

London, 21. August . Es bestätigt sich daß
die britische Admiralität beschlossen hat ’ d«l
außer Dienst gestellten Riesendampfer Mate
ft ,V‘ aiilziikaufen und in. ein Aushildungssch fffür Seekaaetten umbauen zu lassen.

Weitere Unterstützungen fü r die französische
Schiffahrt . Der französische Senat hat vier neue
Gesetze angenommen, die in Anbetracht bw
durch die französische Sozialgesetzgebung den
Reedereien entstehendenhöheren Betriebskosten
eine zusätzliche Unterstützung der französischenSchiffahrt vorselien . n

Norwegen haut neue Motorschiffe . Für norire
gische Rechnung befinden sich zurzeit 38 Motor"
schiffe von insgesamt 400 000 t dw in Bau
Hierunter sind 18 Tankschiffe mit . 253 300 t dw
in Durchsclmittsgröße von 14 000 t sowie is
Motorfrachtsehiffe mit 126 150 t und 2 Passn
gierschiffe mit 20 000 BRT . Wie die zfitung
„Tidens Tegn hierzu bemerkt , sei zwar als
günstiger Umstand zu buchen , daß im Hinblick
,uf die inzwischen eingetretene Preiserhöhung
für Tonnage der Marktwert dieser Schiffe höher
l'W als die Preise , zu denen diese Bauaufträge
noch getätigt seien , daß aber mit Rücksicht auf
den Frachtenmarkt und den Welttonnageüher-
schuß die große Tonnagevermelirung keineswegsunbedenklich sei . ö

Dänemarks Sehiffsvcrlnste im Jahre 1935 Ins
gesamt gingen im Jahre 1935 21 dänische Schiffe
verloren, nämlich 17 Segelschiffe von 860 BRT
und 4 Dampfschiffe von 22S6 BRT . Hierunter
befanden sich das Fischereiinspektionsschiff
„Dana, das nach einem Zusammenstoß in der
Nordsee am 22. 6. 35 gesunken ist , und der
Dampfer „Hjortholm “, der am 26. 11 35 jn
Swansea eine Kollision hatte . Krandungen an
den dänischen Küsten erfolgten von 30 däni¬
schen und 12 fremden Seglern , von denen 6 dä¬
nische und ein fremder total verlorengingen
sowie von 9 dänischen und 10 fremden Dampfern’
davon ein dänischer als Totalverlust . See-
nngliieke und Seeschäden erlitten insgesamt 146
Segler und 139 Dampfer.

Reorganisation
der Donan -Dampfschiffahrts -Gesellschaft

Wie verlautet , wird durch den .Wegfall des
kürzlich verunglückten Dampfers „Wien “ . das
technische Rekonstruktionsprogramm der Donau-
Dampfsehiffahrts -Gesellschaft in Wien eine
Aenderung erfahren . Der Bau des Personen¬
dampfers. der a,n die Stelle der „Wien “ treten
«oll, wird schon im nächsten Jahre erfolgen.
Infolgedessen werden die übrigen Arbeiten des
Erneuerungsprogramms des Schiffsparkes , das
nebendem Neubau eines Personendampfers und
eines Motorpersonenschiffes die Inbetriebsetzung
von 13 neuen , je 1000 t fassenden Warenhooten
und 11 Motorfrachtschiffen , sowie einen Umhau
von 37 Dampfern auf Roliölfeuerung vorsielit,
zuriickgestellt werden . Im laufenden Jahre wird
der für 1936 berechnete Teil der Rekonstruktion,
di« insgesamt bis 1940 durchgefülirt sein soll,
programmäßig erledigt werden . Man rechnet
damit, daß die Erneuerung des Fahrparkes ge¬
eignet sein wird , nicht nur die Erhaltungs - und
Betriebskosten für überalterte Einheiten wesent¬
lich zu vermindern , sondern vor allem auch die
Wettbewerbsfähigkeit des Flußverkehrs auf der
•Donaugegenüber -' anderen ‘Verkehrswegen ent¬
scheidend zu heben . Sehen in den Herbstmonaten
des .vergangenen Jahres ist , namentlich im
Frachtverkehr, 'eine Belehnngdes Donau-
verkehrs  eingetreten , die allerdings in den
Ziffern der Jahresbilanz der Ersten Donau-

131747 (122 22i ’l t8 a h a mlt Juni 193fi) auf175 774 'a  der Ausgangsverkelir auf
auf 20 721 fio wuv, d.er ^^ ein ;Seeverke  h'r
GesamtumaMi ^ n ^ un‘ stellte sich dervesamturaschlag auf 284 679 t.

Frachtenmarkt
Der Heimtniphfpam der „Bremer Zeitung “)

Besonder der La i’ 1» w e ‘ t er sehr fest,fester Grundsttmmiini * s * t " r e° llt  lebhaft heiwiederholt ‘̂ eujemher-lonuage konnte
Schlüsse für wahrend vier Ab-
werden . Von San ? nr^ f,brUa ry ersehllfunR  getätigtHäfen zahlte imnL nirnr°»y !lCM-hosti1„Ini2t6n  englischen3 d über Mmimuni Fi ^ inÄ ff 1"- SBP‘e'"her 1 shiw«*1»
Rteiehfalls kein rherein.  Stenten istNachfragen nilh SSStJu vorhanden , abgesehen vondie Saloeter FnW^ ê Ckar,tev^ ,oirnnKe* besonders fürsoll es weiterAAwJr ” 0 h 1] e . Vom Nordpazifik
noch keine EinÄlten ’befaßt “ d°ßh S'ind
Fraehtahschliioi .**-s S? ®* . Getreide kamen nene
träge nach ' ^ ’nÄ w 8 obschon zwei Auf-Westhiifon ,.„„i- nd 3v ontlnent  von Siid- und
frage wfeder filrK«n' «Zlymlj otl ffut "' ar di® Nach
Tonner1ii " OktnWwofür  ein 7300-

i “ “ ■! JÄ & KSSti”
Get?^ deHel .n!c2 6 ®r ist di ? Nachfrage für Donau-i? 6**öeso S“ er9 zu ©rwahnen , wofür die Ratftn
§„,®rF ei ‘fr e,, Be™erung erfuhren . Ein mittelgroßes
iisclien ™lr , S6p.t,,6™'bernsoh bestimmten eng¬ten Vn 5 h sV 1'w ,t d?T Option Vereinigte SfaS-tungevnll li -• dj Diese Option Ist insofern bedeu-tungsvoll , als me darauf schließen läßt , dnßDonau-
bA ' Vi 'J d «n Verein . Staaten ange-vom Ost™ ™ni,E!i !st .nmrewöhnlich , daß Getreidea„ ” «eh dem Westen verschifft wird , oh-
enronäfs <o,p„ ,p fahr z,Te! l ahran  di e Verein . Staatenvol? 1de^ T)™»? ' tauften , und damals Getreidefahr is swüüi fleh den  Verein . Staaten zu unge-für eLp  wurde . Ein 7200-Tonner wurde
0 d ml? d™ktr>T Oanceiling nach Italien zu lfi shfi d ^ nVjlS,,J? phon  Antwerpen/Rotterdam zu 17 sh1M in ^ opotntnfn- Das Erzgeschäft von Nord-Ä Aa=Ji fu. 11n n Spanien  ist schwierig.'•nm an  Dorenzo—-England . D „Tre - “
lO/IŜ Smf^ he 21 Sb’-^ohwergetveide , mit Optionen,r. -onn6?lbî r 'T,"7 Ed—Antwerpen , D „Cu-TIOEO, <900 f» 10 Pzt .« 30 ßh 9 d« S(*lTWöT’ff‘At.T-ASrl-P mif
R^ T^ 25* ? eptÄ 40kt -Tr rironzoi -England!mit̂ CWinnlU.'^ T1’ 6800 1° 1>zt'’ 20 s}1' Schwergetreide.Sit ! n Januar/Eehmar . — Dalren- Botterdam/iiamhnrg , D ..Dalcross“, 7500t, 10 Pzt „ 20 sh, Boh-
?mo' t min £ ,T? 1'>iSn’i, ^ Pter . - Donau- England,itkpt ^1 So' Sehwergetrelde . Opt. Verein.Staaten 24 »h 0 d. September . — Zeitcharter:
D Pencarrow “ 8000t d w., 2 sh i 'U d , Lieferung
AP̂ werpen/Hamtourg, Ueherreise , Riiokliefernng St.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 20. Angnst:
Eanal , dtsch ., von Elbing . D. G. Neptun , Nordd.

Hütte . Hermie . holl ., von Harburg , Nie. Hnye ft Co.,Kali -Anlage.
Angekommene Seeschiffe am 51. Angnst:

Carl , dän , von Jütland , Nie. Haye & Co„ Hafen I,','TPP,ön ,A* Stuckgut . Heien Claußen, dän., vonJütland , Nie Haye & Co„ Hafen I . Schuppen 4,Stückgut . Sehwan, dtsoh., von London, H. Danels-
herg , Hafen I , Schuppen 2, Stückgut . Pvoevis, dtsnh.,von Hamburg , Nie. Haye & Co .. Hafen I . Schuppen 5,
St..,1PHF ,,t - NfhPOPd. pnp,lM V071 Leith , Carl Scholle,Röchling'. Kohlen . Ennatoria , dtsoh., von Hamburg:,Gehr. Snocht . Hafen II , Schuppen U.  Gauß , dtsoh.,
I ?? Bilbao , D, G. Neptun , Hafen II , Schuppen lil,Stückgut . Sonnenfelde , dtsch ., von HamhUTfr, Nie.

KaU;Anlftsre. Malaga , dtsch ., von Hamburg:,(tottfr . Stemmeyer . RÖohling“. Aruoas , dtsoh., vonHamourg1, Haha ], Hafen I , Schuppen 3.
AbffeffÄngene Seeschiffe am 20. August:

Wachtel , dteoh., naoh Heleingfors . R^b. & Stadt !.,Stückgut . Aenne, dteoh., nach Kiel, Heinr . Gerhd.
Fisser . Stückgut . Almkerk , holl ., nach Rotterdam,Bombay, D. D. G. Hansia, Stückgut . Barmlbeok, dtsch .,nach Westindien , Nie. Haye & Co., Stückgut . LasPalmas , dtsch ., nach Portugal , Gottfr . Steinmeyer,Stückgut . Karin , nach Hamburg , Carl Scholle. Fair
Head , engl ., nach Belfast , Nie. Haye & Co., Stückgut.Valencia , dtsch ., nach Nordenham , Gottfr . Stein*
meyer , Stückgut . Rheinfeie . dt«oh., nach Kalkutta,D. L . G. Hansa , Stückgut und Salz. Ostara , dtsch .,nahh Kolberg , Rah . <fc Stadtl ., Ciltvadra , lettl ., nachRiga , Gottfr . Steinmeyer , Koks. Ned,ian, sohved .,nach Hol-heck, Kimme, Koks.

Dampfscliiffahrts -Gesellschaft für 1935 infolge
der weit schwächeren Beanspruchung in der
«rsten Hälfte des vorigen Jahres nicht zum
Aiisdruck kommt . Ein Vergleich mit den
Ziffern aus dem Jahre 1934 ergibt für 1936 so¬
gar einen leichten Rückgang der im Zugdienst
znriickgelegten Schiffskilometer , sowie der
ßchleppkilometer . Im Personenverkehr ist die
Anzahl der zurückgelegten Schiffskilometer
zwar auch zurückgegangen , ebenso die Summe
dpr absolvierten Fahrstunden , dies wurde jedoch
durch eine bedeutend stärkere Besetzung der
Passngiersehiffe mehr als wettgemacht . Die An¬
zahl der beförderten Personen ist .schon im Vor¬
jahre von 484 736 auf nahezu 500 000 gestiegen.
Auch in diesem Jahre hat sich der Personen¬
verkehr  ungefähr auf dieser Höhe gehalten.
Beachtlich ist aber eine im ersten Halbjahr 1936
eingetretene - Steigerung im Fracht-
T e r k e h r,  die mengenmäßig rund 10 "/o er¬
reicht nnd am stärksten in der Zunahme der
Mincralöltransporte von Rumänien aus in Er¬
scheinung tritt.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Sohwan 2, Heten Claunaeu, CaTl, Motto  4,Feronia , Elin 10, Kong Bjoern , Amcas 3, Procri « 5,Switzerland , Helmon-d 7, Thesaus 9. Vulcan (Dock).
Hafen II : Gauß 11 (»00 36), Heddernheim 15 (800 68) ,City of Havre , Haneburg , Sensal 17, Chemnjt* i4

(853 39), Eupatoria 16 (854 86), Schwabonland (Erzplata)
(854 90). Mosel (Erzplat ®).

Holzhafen : Quinta (Becker & Otten).
Hohentorshafen : Reiher (Beoker & Otten), HelgaL. M. Russ (Krüger ).
Jndustriehafen : Valdarno , Malaga (Röchling). Fa*

nal (Nordd . Hütte ). Stanhope , Hannie (Kali -Anlage),Helene , Helene L. M, Russ , Ilse L. M. Russ (Krages ),Elster (Dreyer & Hillmann ),
Werft : Frauenfe ]« (Dock V), Terje Viken (Werft¬

hafen ), Strauß (U-Bootshafen ), Späher (Atlas -WeTke).
Im Hafen Ileeende Schiffe des Norddeutschen LloydBremerhaven : Europa , S. Kommodore Johnsen.

Hamburg : Crefeld, I»ar , Main, Spree.
Hochwasserzeiten

Unterschiede legren Bremerhaven Rotersand 1 Std.25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Fargs1 Std . 40 Min.
Datum Bremen-Siadt Vejresaek Bremerhav.22. Aujzust *.43 18.50 G.23 18.30 4.23 10.3023. August 7.12 1-9.22 6.52 19.02 4.52 17.0224. August 7.41 19.50 7.21 19.36 5.81 17.36

Rokordumschlag in den Kölner Rheinhäfen.
Der Umschlagsverkehr in den Kölner Rhein¬
häfen stellt im Juli mit 307 521 t einen Rekord¬
umschlag dar, wie er seit März 1934 nicht mehr
erreichtworden ist . Der Eingangsverkehr stellte

Binnenschiffahrt
Wasserstau d der Weser gegen 7 UhrHann .- Caris-

Datum Münden hafen Hameln Minden
19. Aus :u8-fc 1.d2 2.29 1.57 2.13
20. August 1.67 2,34 1.00 2.08
21. August 1.S8 2.37 1.03 2.10

Schiffsbewegungen
utscher Lloyd , Bremen . Aid* 20. ab Holach Lübeck . Anhalt 18. an Lake Charles
!1. Rotesand pasa. nach Bremen . Bremen Ävork. Ghemritz 20. an Bremen . Greaeld 2U
bürg . MS Elbe 18. an Seattle . Erlangen 20.
; pass, nach Adelaide . Este 20. ab St . lüo-
:h dem engl . Kanal . General von StenibenLissabon nach Madeira . Goslar 20. ab Mel-
nach Sydney . MB Havel 21. au Yokohama.*b Lissabon naoh Leixoes . Iaar 21. an Ham-S München 20. an Valparaiso . Neokar 20. abnach Le Havre . Nienburg 19. Ushant pass,
zvauna. Norderney 19. ab Parnahyba nach
r. Potsdam 21. ab Southampton naoh Kotter»rra Cordoba 20. ah Bremerhaven . Schleswig
K a'DampfschIfffahrts- Gesenschaft „Hansa“,Altenfel -s 20. von Port Said . Barenfels 20.
Said . Freienfels 21. in Lonrenco Marques.20. von Lissabon nach Sevilla . Lauterfeh

Kundla . Reich enfels 20. von Malte . SohönfeJs
lamhnrg . Stahleck 19. von Lissahon nachStolzenfels 20. von Colombo. Wachtfels x.
d. Wolf&burg 19. von Busbir.
schiff fahrt« - Gesellschaft "Neptun . Bremen,
.von Cartagena nach Lissabon . Atlas
soh Antwerpen . Bellona 20. von Ant erpe^tterdam . MS Gauß 21. in Bremen . Herme« Ab
sabon nach Antwerpen . Nixe . 20. von .
ockholm. Pallas 20. Emmerich pass , nacn
’hemis 21. Holtenau pass , nach Rotterdam.
20. von Riga naoh Bremen . Stettin,iitiagsmeldungen : .Ariadne 21. 'n ,0. in Alicante . Astarte 20 in Rotterdam.
21. in Rotterdam . Bellona jj aj.
1. in Stettin . Hero 20. Ton ..^ aI ®*hdR0tter-ich Genna. Jason 21. von Köln naoh^ Kotte^nna 20. in Koponhagen . ^ injFL ^ ntterdam: nach Danzig . Neptun 20. von Rottera ^ i
ettin . Perseus 20. von Rotterdam ^Pollux 21. von Rotterdam nach «remei
Reederei, Aktiengesellschaft.
an Hüll . Alk 20. von Riga nach Antwerpem
20 an Danzig . Drossel 21. von Rotterdam nnen

. Erpel 21. an Rotterdam . Falko Lnm-laoh Bordeaux . Fink 21. an Antwerpe jj 6nda,
cm Kotka nach Bremen . Meise» - • ^ 21.ich Hamburg . Oliva 21. an Kemi.
Orla 20. an Rotterdam . Rabe 20. 21.

:h Gdingen. Schwan 21. an '„"„'Lander;. Taube 20. von Stettin nach Bremen . z,an
Ljnsne naoh Bremen . r „„«„fe-
Levante Linie Bremen fDe nt sehe

. m. h. H,). Aohaia 90. von Chalfas nam ^ikka 20. von Mersin nach Alexandr e . eria
Genna nach Chanak . ' „ach Oran.
issabon. Derindje 20. ,v0IV5Vi trÄ? ,ln0nMersin.20, Gibraltar passiert . Niel - • skicn  nach1 20. in Yerakino . Morca f *- ,T0ph(in ak. Son-PVanet 20. von Hamburg nach • yi ^ îngeu20. Istanhnl passiert . Tinos 20.
■ Yalova 21. von Antwerpen
arg - Amerika Linie . C^ kOste gonth-
Hhäfen : Hansa 20. *b Cnxhav « ' J1n*eh Onx-■ Deutschland 20. ab ßornthanaî fn w» “

Im von. Newvork 20. ah Newyork naoh Cherbourg . —Westküste Nordamerika : Portland 20. ab San Fran-zisko nach Vancouver . — Westind-ien, Mittelamerika:Oliva 19. Vlissingen passiert nach San Juan de PuertoRico. Kyphissia 20. ab Greenock naoh Hamburg.
Syra 20. Lizard passiert naoh Hamburg . Sosostris20. an Tampico. — Westküste Südamerika : Ilormon-this 39. an Callao. — Südafrika , Australien , Nieder-ländisch -Indien : Kurmark 20. an Port Said. Magde¬
burg 20. Vlissingen passiert naoh Antwerpen . Gera20. Gibraltar passiert naoh Rotterdam . Nanmbnrg20. ab Hamburg naoh Rotterdam . — Ostasien : Erm-land 20. Gibraltar paseiert nach Port Said . Nord¬
mark 19. Vlissingen passiert naoh Rotterdam . Ram-ses 20. ab Nagoaya nach Yokohama. Preußen 19. ab
Malacca hach Port Sudan . Rheinland 20. ab PortSudan nach Port Said . — Vergnügungsreisen : Re-lianoe 21. ah Balholm nach BeTgen. Milwankee 20.ah Merok nach Loea. Oceana 20. ab Hamburg naoh
Norwegen.

Hambnrg -SOdamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.Cap Arcona 20. von Lissabon nach Vigo. AntondoDelfino 21. in Montevideo. General Artigas 20. inBuenos Aires . Bahia 20. von Santo« naoh Paranagua.
Enpatoria 21. in Bremen . Münster 19. von Santa Fenaoh Buenos Aires . Rio de Janeiro 20. von Ant¬
werpen nach Bremen , Vlissingen passiert . Steiger¬wald 20. Tenerife passiert . Witell 20. Ouessant pass.— Vergnügungsreisen : MS Meute Pascoal 21. vonBalholm naoh Gudvangen . — Kraft -dnrch -Frende-Keise: Monte Olivia 21. vor Bergen.

Deutsche Afrika -Linien . Siid- nnd Ostafrika : Wan-
goni 19. ab Beira . Adolph Woermann 20. an Antwer¬pen. Mn an»a 19. ah Beira . Ubena 21. an Rotterdam.

H. C. Horn , Hamburg . MS Heinz Horn 19. von
Curaoao naoh Puerto Cahello. Barmbeok 21. in Ham¬
burg . Pros idente Gomez 20. in San Juan . Mimi Horn21. Azoren passiert naoh Dover.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H„ Hamburg . Planet20 von Hamburg . Priwall 20. 48 Grad Sii-d, 82 Grad
West. Pelisan 20. Cap Finisterro passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rliederel,Hamburg . Lisboa 20. von Lissabon nach Vigo. LasPalmas 20. von Bremen naoh Antwerpen . Sehn 20.in Antwerpen . Porto 20. in Nemours. Tenerife 20.Ouessant passiert . Sevilla 20. Ouessant pass . Centa21. Ouessant passiert.
Warled Tankschiff Rhederei G. m. h. H.. Hamburg.

Elbe 2L in Hamburg . Calliope 19. von Canpitouaeh Matnrinbar . Prometheus 19. von Aruba nach
Rotterdam und/oder Hamburg . Gedania 19. von Arnbanaoh Montevideo.

Hendrik FIsscr A.-G., Emden. Franciska Hendrik
Fisser 19. in Königsberg.

Kriegsmarine
Fisehereisctmtzhoot „Weser“  20. in North -ShieldsfKmrland), 22. von dort wieder ln See. Paststatton für

Kreuzer „N ü r aib e r k“  fth 20. bis auf weiteresMarlnepostbüro Berlin C 2. Die Torpedoboote „G 8und .iG 10“ 20- ab Wilhelmshaven zum Marsoh naohSwinemÜnde. Der ensrlisohe Kreuzer „Neptune“
pa^ Mte am 19. abends Cuxhaven seewärts.

Niedersachsen -Rundschau
Strniermnmöetim fluguft

3n jebent Saljrc crleßt man in Öen lebten
Slugufitagcn bie l)3ta (f)t bes näcf)trict)en Sternen»
Rimmels , ©roji unb flar leucfjtct ber ©rojie 23är,
bet $ immelsmaßcn , am girmament , unb es gefit
non i§m ein Stratilenbiinbet ber jireube unb ber
fficbOTßent)eit aus . Stuf etnjamen SBcßen butd ) bas
roeite Slortlanb erlebt man biejc $ crrliif |teit ber
fidj fdjeinbar über uns roötbenben ?tatur befon»
bers cinbrudsnolt . SDtan ift allein auf meiter gtur.
fläitgft fd)on ift ber SIbenb Ijeteingebrod )en. (Es jft
eine Stimmung ringsum , in ber man ofjenijeräig
fprerfjen fann unb aus feinen inneren ütöten lein
Seßl madieit tnödjte . SBunbernott glifiert es nom
§immct berab . SBarum eilen mir benn nur fo
atbtlos an biejer Sdjänbeit norbei , fo töricht unter
itrr binmeg?

SBir geben mit bem S3Ii<! su iBoben gcndjtet
unferen ftaubigen 5Pfob unb feben bas teudjtenbc
SBunber nid )t. ©infam liegt in greifbarer ütäbe
SBorpsmebe , bas bcrrlidjc Sbtjtl ' im ültoortanb.
©in Inbegriff bes Sd )önen unb § oben . Sterne
and ) über SBorpsraebe . Ser ^ immetsmagen ift ja
niel größer als unfer Ütuge ibn Beim erften er=
[taunten Stnbtiif einfdjät ;en mödjte . Stuf bem ijSfabe
über St . Siirgen nad ) SJtoorbaufen funtelt es in
bobeitsnotter B̂racfit. 3ft bas alles nur Sdjmät*
merei unb Itjrtfdje Stimmung , ober fpreeben nirf)t
bie Sterne am § tmmet roirtlidj 3u uns ? ©ept
uns nidjt bet fold) einer einfamen Sßanberung ein
neuer Sinn bes Gebens unb uttferer ©rb’entage
auf ? SBir tommen aus ber $ aft bes Xages unb
aus bem 2ärm ber großen Stabt . 3)as Sternen«
rounber im Stuguft läßt uns gans ftittetperben.
SBir erleben bas ©roffc, einmal üöllig in ©br=
furtfjt tauften unb icbmcigcn su tonnen .’ Denn nur
roenn mir ftbmcigen , oernebmen mir bie tbr
tes ©ebeimnis offenbarenbe Stimme ber erbabe«
neu Statur um uns unb über uns . —bf—

Bremens Umgebung

Delmenhorst
? Kleine Stabtrlfronif . 25er 2)eImenI)otfter Äri«

minatpolisei gelang es, einem Stfjaninbter bas
Sanbraert su legen , ber eine Dtetbc ©elmenborfter
©efdjäftsleute gefdjäbigt bat . SlngeBItd) batte ber
<5djiriinbler spiaftifen tm Stuftrage ber Seutfdjen
ülrbeitsfront su nertaufen . ^ eboif) toußte ' bie Sit»
beitsfront nitbts oon biefeit ^ laftifen . Ser
Sdjtotnbter nerftanb es . ft-dj non ben ffiefcbäfts*
leuten üi-emlid ) bobe Stnsablungen geben su laffen.
Sie tpiaftifen trmrben jebo<b nie geliefert . Ser
S (baninbter _mürbe nu-nmebr oerbaftet . ©r bat
feine Betrügereien üUßWBstt ' — Sin ben ©in»
giingen pr fiangeftraße mürben ttSnifosr -bots«
tafeln aufgeftellt . 3u 3usfunft mirb gegen ffabr»
leugbefiber , bie biefes SBerbot überfdjreiten , na ^ «
brürttid ) eingefrfjritten merben . Siefc 3Jtaf(nabme
mirb non allen Seilen ber 33epöliferung begrüßt,
ba ber SSerlebr in ber febr engen Straffe burdj
parfenbe SBagen oft febr geftört mürbe.

Hemelingen
O ÄrctsloIonttcnüBung . 3n ber 3täbe ber ©aft«

ftätte „SBalbfiblößcben“ jroifdjen Saoerben unb
ßangmebel finbet am Sonntag eine groge Ä r c t s»
t o Ion tt e nüb u ng ber Sanitätsmänner bes
Äreifes SBerben ftatt . § ieran beteiligen fttb bie
Salbjüge ' Jemetirtgen, ' 3Id)im unb Serben . Sie
Öebung , bie unter Seitung non Äreistotonnenfüb«
rer Sr . 5 r t e b r i dj «Hemelingen burtbgefübrt
mirb , mirb abgefibloffen mit einer iBefitbtigung
bur ^ ben Sejirfsfolomtenfübrer $ annooer.

Nordwestdeutschland

Emden
®om Spiel in ben Sob . SBon einem fdjmeren

Sd )tag mürben bie ©beteute S ^ eotmattn in
Sißiimer Slertaat  betroffen . Seim Spiel
auf bet Strafte ttetterte bas fünfjährige Söbndien
auf einen nichtigen SBagen . Ser .Kleine tarn fo
ungtüdlid ) ju galt , baft er fid) bas ©enid bradi
unb fofoxt tot mar.

Oldenburg
Sdjaufpiclet bes Sanbcstbeaters Betreiben

Sport ! Seim Dlbenburger ßanbestbeater bat
butd ) SSermittlung bes Öberfpielleiters SeII  =
n e r bie 3Irbeitsgemeinfd )aft junger Sibaufpteler
fiib entfdjtoffen , an ben Sportfurfen bes ©au«
amtes ber 9IS ©. „Kraft butd ) greube “ teitiju«
neljmen . Stbleiftung ber tägtriben Sport«
ftunbe fteljcn ben Seilncbmern bie galten unb
Sportplätje ber Stabt jur SBerfügung . Unter
Ceitung bes ffiau«SpartIeI )rers £ a p f e f bat ber
Hnterridjt bereits begonnen , ber fid) auf allge«
meine Äötpetidjule , Spiele , Sdimimmcn , geibten
unb Sennis erftreift . Ser ©ntffbtuft ber SIrbeits«
gemeinfd >aft ift ju Begrüften unb fann gur Sladi«
übtnung empfohlen merben . ©ibt bodj bie täg«
liibe 6portftmbe in austeid )enbem SJiafte ©c=
Iegenfteit , im frohen Spiet ben Körper friftb unb
ge'funb 5x1 erhalten.

Rastede
löblicher Ungliiifsfall . Sei 5B a I) n b e f er«

eignete fiib auf ber Setdjsftrafte Dlbenbuta —
SRaftebe ein töbficbcr Ifnglüdsfafi . SIts ein Saft«

gug auf ber cjfabrt na(b Dlbenburg an einer
ffiruppe »on oier Kiitbern notüberfubr , rannte
plöftliib ein gmeteinbalbjäbrigcr Sunge in ben
Saftgug hinein - ®as Äinb mürbe non bem Sin«
bänger überfahren unb getötet . Ser Iteffer»
führet Ijntte nerfudit , ben gangen Saftgug nad)
linfs berüberguretften , • es mar jebodj gu fpät.
ffiet bem S(usmeid )tierfud) mürbe ber groeite Sin«
bänger gegen einen Saum gefdjtcubert unb
fdimer Befdjäbigt.

Wesermünde
©ine alte SBefcrfäbre . Sereits feit nabegu fed)«

gtg Saljren , feit bem 20. SIpril 1877, beftebt eine
regelinäfttge Sd )iffsoerbinbung groifeben ben Un«
terroeferoften unb bem linfsfeitigen olbenbutgi«
feben Ufer . Sie 23ugfier«ffieieltfd)aft Union , bie in
©eeftemünbe eine ringabt non Sdjleppbampfern
unterhielt , richtete bamals eine gäbtoerbinbung
ein , bie non ©eeftemünbe nach Storbenfjam führte,
mo bie olbenburgifdje ©tfenbabn enbiate . Sange
Sabre nermittette ber gäi )tbampfer „Union " ben
cj-äfiroerfebr . SUs bann not etroa 25 3abren bie
„Union “ ihren SBetrieb auftöfte , mürbe bie SBefer«
Sdiiffsgcfetlfcbaft m. B. $ . in Dlbenburg gegrün»
bet , an ber neben ber ßifenbabnbircftion in
Dlbenburg and ) bie Unterroeferftäbte finangielt 6e«
teiligt finb. Sie ©tfenbabn auf ber olbenbutgifdjen
Seite mar inginifdien bis SBtejen ausgebaut mar«
ben . Sie SBeicr«Scbiffsgefettfd )aft fteltte bie beiben
mobern eingeridjtcten Köbrbampfer „iBrcuften“
unb „Dlbenburg “ in galjrt unb nahm am
22. Sluguft 1911 ben gäbrbetrieB gmifeben ©eefte«
münbe unb Bleien auf . ©enügte anfangs eine
groeimatige SBerbtnbung , fo Beftebcn jeftt 15 Sler«
Btnbungen nach jeher Kicbtung . Sefonbers in ben
teftten Sabren bat ber SBerteljr aufterorbcntliif)
ftarf gugenommen.

Verden
© ÄaufmannsgebilfcnprüfunB . Um es ben Sir«

Betts « unb SOlilitärbtenftpfttcbttgen gu ermöglichen,
nod) nor ihrer ©tnBerufung bie Prüfung abgu«
legen , finbet bte gerbftprüfung für faufmänntfdje
Sebrtinge , gu bet Slnmelbungen bet ber 3n«
buftric « unb öanbelsfammer gu SBerben erfotber«
It ^ ftnb, fdjon im September ftatt . Seilnabme«
Beredjttgt finb alle faufmännif ^ en Sebrltnge unb
Sunggebilfen , bie Dftern 1936 bte sprüfung noib
niibt abgelegt ober nidjt beftanben haben , unb alte
btejentgen , bte Bis Dftober 1936 ihre Bebrgett Be«
enben.

Lüneburg
SüttcBurgcr ©loifenfpiel mirb mieberbergefteHt.

SRunmebr fotl bas einftmals fo Berühmte Sünc«
Burger ffilocfenfpiel roieberbexgefteltt merben.
Slusaang bes 18. Sabrbunberts batten mehrere
©toefen bes Spieles nerfauft merben müffen , um
non ihrem ©rlös einen Äitdjenbau finanzieren
gu fönnen . Ser fürgtiib nerftorBene ffiärtner
unb ©lödner , Hermann 2Brebe — übrigens einer
ber Beften ©Iocfenfenner Seutfiblanbs —, Iiatte
es fiib gut SlufgaBe gemadit , bas ©lodenfptel
mieberberguftellen . Xatfächltd ) ift es ihm au ^ ge«
lungen , in jahrelanger Xätigfeit ©elbBeträge gu
fammetn , bie bie SInfibaffung ber ©loden er«
mögltdien . ©egenmärtig befinben fiib in ber Sü=
neburger SUitdiaelistirdie ad)t ©loden , non benen
bte leftten unter SEBrebesSIuffid)t bergefteltt mur«
ben . Sämtliche ©loden tragen reichen 3ietat
unb Snfibrtften , bie größtenteils non bem SBer«
ftorbenen felbft ausgearbeitet mürben . SBemer«
fensmert ift noch, baft alte ©loden SBilber aus ber
bibtifdjert ©efibi^ te tragen.

Winsen
Ser legte SSoflilldn. Ser legte !{5oftiIIon im

Sanblreis fjarburg , DBerpoftfdiaffner t . 51. § o»
g r e f e , lonnte biefer Sage in SB e 11 e feinen
70. ©eburtstag Begeben. $ ., ber niele Sabre bie
Strede Xoftebt «SBeIIe Befahren batte , mar 1924
nach 40jäbriger Sienftgeit in ben Slubeftanb ge«
treten . Biele Bolfsgenoffen merben « od)
erinnern , mte § . beim Sutdjfabten ber Drt«
febaften auf bem Äutftberbod faft unb gur greube
ber ©inmobner frohe SBeifen auf bem !{5oftborn
Bltes.

Osnabrück
67. DsnaBrüder 3ucbtoicbBerfteigcrung . grei«

tag fanb -auf bem Stäbtiftben SBiebbaf in Dstta»
brüd bie 67. Dsnabrüder 3ucbtDieI)oetfteigerung
ftatt . Sie Bot mit einem SluftrteB »tm 15 aus«
gefugten 3 UllW®ullen unb cmnäbernb 100 tfoäp
tragertben meibliiben Xieren eine aufterortoentlKb
güiiftige ©elegenbeit gutn SIntauf bo^ anertiser
3ucbt «’ unb Seiftungstiere . Bei ben Bullen mürbe
bie Sbus-mabl fo f^ arf nbrgenomimen , baft_fie aHe
ben Sttnforberungen bes am 1. September in Äraft
tretenben neuen ’Äörgefeges entfpredien . Sie ntei«
ften ber gum Bertauf gelangten Xiere flammen
non in gorm unb Serftung bo<bT7äniiierten ©Iterit
ab unb oerfpreeben erfttiaffige 3ud )t« unb B *ä«
mientiere gu merben . Sen bob en  SBert ber Dsna«
Brüder Xtere haben bte groften ©«folge , bie bte Ds«
nabrüder $ erbbu <b!©efelliibaft mit 9 erften Bteifeit
auf 6 ausgefteltte Xiere auf ber biesjäbrigen
Bekb &nöbrftanbsausftelliunq erringen fonnte , Be«
miefen . Siefe bocbptämtterten Sdjauttere ftnb pm
XetI auf ben Dsnabrüder 3ud )tnieboerfteigerungen
getauft morben.

Xöblidjcr Unfall auf bem Dsnabrüder § aupt«
Bahnhof . Stuf bem Dsnabrüder SjauptBabnbof
ereignete M in ber Stäbe ber guftgängerunter»
füljrung Sibillerftrafte ein fernerer UnglüdsfaH,
bei bem ein ©ifenbabnarBeiter ben lob fanb.
Ser im Sienft befinblitbe Dtaitgierer 5t i e m a n n
geriet gmifeben groei Belabene SBagen unb mürbe
[0 [dimer neriegt , baft er furg barauf nerftarB.

Bad Oeynhausen
O Sbeaferfeftmocbo . SUs SXuftaft gttr Xb^ater«

feftmoibe, bie nom 27. Sluguft bis gum 2. Septem«
Ber in Bab Depnbaufen bunbaeführt mirb , er«
folgt am ÜJtittmod), bem 26. Sluguft , bie brttte
grofte ifSartbeleu ^ tung.  Sst »an Eennö
gef^ affene Bar ! mirb non nielen taufenben Sam»
pions unb Sidjtem Beftrablt merben . Sie Seu ^ t«
fontäne mirb ihr buntes garBenfptel geigen . 3 ®et
Kapellen ber SBebrma ^ t forgen für bie Unter»
baltung tm Äongertgarten unb nor ber groften
SBanbelballe . BeJannte XangtapeHen fotbern in
ben Sälen unb auf bet Xerrafte bes Äutbaufes
auf gur groften Xangnadjt . 3Tf»eirtt ;tf)e SBeifen er«
Hingen in ben SBingerftuBen , bte im Stofengarten
errichtet finb. — innerhalb ber Xbeaterfeftroodje
finb noraefeben ein Sieber « unb SIrienaBenb mit
Äarl Sd )mitt «3Balter , bie Uraufführung non
„ißring Xunora " , Äomöbie non Sofef SBenter,
©rftauffübtung bet StcuBearBeitung ber Dper
„Soltor ©ifettBart “ non Sjetmann Uxlî cr , eine
Dperette non Stöbert Stolg „3um golbenen § al &«
monb “, ferner ein Sinfonielongert , bte .Utauffüb«
rung „Otto ber Sacbfe " non ©Berbatb Äönigunb
eine Stuffübrung ber Äomtfdjen , Dper non SBoIf«
gang SImabeus SJtogart „©oft fan tutte “. Sie geft»
mo^ e mirb am 2. September aBgefdjlojfen mit
einem BübnenBall.

fjannooßts pfßrößjudit im Hufftieg
Jn Preußen fteh* Prooin3 Fjannooet mit 43350 Stutenöediungen an 310 eitet Stelle

Sie Stufmürtsenttotdlung in ber beutfdjen
Bferbegud )t , bie Bereits im ' Sabre 1933 erftmals
mieber ftärfer in ffirfibeinung getreten mar unb
im fotgenben 3abr roefentlidje gortfibritte ge«
macht -batte , feftle fid) audj im 3al )re 1935 meiter
fort . Sie loirimt gum Slusbrud fornol)! in ber
3unabm -e ber Stutenbedungen , toie in ben ©t=
geBniffen ber 3üI )Iung ber gut 3udjt gugelaffenen
ftaatli ^ en unb angeförten $ engfte . Stacbbem
Bereits 1934 bie Stutenbedungen um runb
61000 auf 381 000 g e ft i e g e n mären , ergibt (ich
für 1935 nach ben jeftt oeröffentlid )ten ftatiftifd )en
SIngaBen eine roeitere 3unabnte um 54 00  0,
rnomit eine 3aftl äet Stutengufübrungen non
runb 435 000 im nergangenen Saljr erreicht mürbe,
©s fann alfo auf ©runb biefer gunebmenben
Seduttgsgablen für 1936 mit einer roetteren 3 'i3
nähme ber goblengeBurten unb einer mieber grö«
fteten Sla ^ guibt atx ipferben gerechnet merben.

Siefe SCufmärtscntmtdlung ber beutfeben Bf“ 3
begudjt geigt fid) au ^ in -erfreulidjcm Umfang in
ber Broning $annoner.  Sie bonnonetfebe
Bferbegucbt, ’ bie ihr Sdjmergemtcbt in ber
SBarmBIutgud ) t  b <*t, mar Bis 1932 [oroeit
gurüdgegangen , baft roeniger als 21000 Stuten»
gufübrungen notgenommen unb 412 § engfte ge»
gäfjlt mürben , bie gur 3 « d)t gugelnffen roaren,
Schon im 1533 « Ber haben bie Stuten«
bedungen auf faft 30 000 gugenomimcn unb ber
B 'eftaitb an Fjengften geigte eine 3uual )tne auf460.

Ser Bufbau bes Beftanbes an 3 d^l 'bcngften
ma ^ te auch 1934 meitere gortf ^ ritte , inbem ins»

gefamt 496 Sengfte gur 3udj * aufgeftellt roaren.
©leidweitig ftieg bie 3a ;Bl ber Stutenbedungen
auf über 32 000. Soroobl bie ^ en^ftaufftellungen
rote bie Stutengufübrungen haben tm legten Sabr
meiter gugenommen . Ser Beftanb an bannouet»
feben 3udjHjengften mürbe mit 525 ermittelt , bie
3al )l ber Stutenbedungen mit 43 350.

©egenüber 1932 bat bemnacb ber SBieberauf«
bau ber bannonerfeben Bfexbegmbt bea ^ tensmerte
gort ftb ritte  gemalt , bte 3 ®bl ber gur 3u <bt
gugelaffenen § eng |te fonnte um mehr als 100 net«
mehrt merben , bte Stutengufübrungen haben ftd)
meljr als oerboppelt . Ser roeitaus gröftte XetI
ber Stutenbedungen entfällt xn ber Btoning
§annoncr auf SBärmblut,  unb groar ftnb im
legten Sagt 35100 Xiere oon SBarmblutbengften
gebedt morben , gegenüber 29045 Stuten 1934 unb
nur 16 303 Stuten 1932. Bon Äaltblutbengften
mürben in jpannooer im legten Sagt annäb 'ernb
7000 Stuten gebedt , gegenüber 5900 im Sagte
1934 unb 2925 im Sagte 1932. Bon ben ins»
gefamt tm 51etcb 2744 betragenben Sedungen
butig Bott &lutbengfte entfällt mit 1345 faft bte
jpätfte auf bte Bwoiüö $ annoner.

9ladj Dftpreuften , in bem xm nergangenen Sagt
über 86 000 Stutengufübrungen gezählt mürben,
ftegt bie Brooiaö § annooer in Beengen mit 43 350
Stutenbedungen an gmeiter Stelle nor ÜBeft»
falen mit faft 37 700 3ufüigrungen . Sn ber 3agl
ber gengftbaltungen nimmt Sannooer hinter Dft«
preuften , Bagern unb SBeftfalen ben nierten Blagein.

Die Standesämter melden:
Stattbesamt Bremen 1 (Sin Ber Sicfct)

©eBorene
ÄttaBen

12. Sluguft : Äapellmeifter SBilti Dftermann
©gefr ., geb . Bene , Kidjtbofenftr . 106.

15. Sluguft : Scbtoffer Bubroig SBittfigen ©befr .,
geb. Ärüger , Scbalbsbrüder Seerftr . 257.

16. Sluguft : Äüper grang Bruns Cljefr ., geB.
53tüng, BtBremer Str . 29. — EofomotiofxUjrer«
Slnroärter Sobann Semmermann ©gefr ., gefi.
Suf ^ , Subroepbe 61- — § anblungsacbilfe § erm.
Strauft ©befx-, geb. SIftmann , Sluf bem Bohnen«
famp 27.

17. Sluguft : gelbrocbel Dtto £ eute ©befr ., geB.
Ärcuger , ©oslarer Str . 22. — ©leftrifer griebridj
SBittef ©befr ., geh. 5?abemaiger , Bu ^tebuber Str.
27. — Stubienrat ^ einrieg gifeber ©gefr ., geb.
Bommetrenig , Äronpringcnftr . 66. — SDIaurer
■Sogann Sugling ©gefr ., geB. XöBeltnann , ©riegs«
gof 44.

18. Sluguft : geuermebrmann Sulius Bied
©gefr ., geb. SDteper, Slm Bofenberg 17.

19. Sluguft : SlrBeiter SBalter ©felmann ©befr .,
geb. Bafi 'en , Betloismeg 8.

SJl ä b dj e n
13. Sluguft : Stfpbattlcgcr Bau ! Sintef ©befr .,

geh. Sange , Bofcicrrocg 5. — Eanbroirt Sogann
Sccfamp ©befr ., geh. Sdjmibt , Sanfenau 47.

16. Sluguft : Slrgt ®r . mcb. Äarl Borrmattn
©befr ., geb. Sd )netber , Berum (Är . 51orben) . —
5Jfafd)inenf (bloi [er SBalter Ärage ©befx., geb.
Bebrenb , giaftebter Seerftr . 497. — SlrBeiter

Herbert Blütler ©befr -, geh. ÄaglenBerg , St.
Btagnusftr . 89.

17. Sluguft : DBerfelbmeBel goofe Saatboff
©befr ., geb. Bfüttcr , Staber Str . 74. — Ber»
[orgungsanmärter SBalter Hcltmig ©tjefr ., geb.
Äupba 't, HuIsBerg 27. — Äeffelfdjmtcb 3oI)ann
SBttfen ©befr ., geB. ©ngler , Sllfenftr . 5. — Bäder
©rnft Stüter ©lieft ., geh. Stöbrs , Bürgcrftieg 77.

18. Sluguft : ScgnciSer Sllogfius Scgulje ©gefr .,
geh. SBcfterroetle, ffiintracgtftr . 49. — Btafcbtnen»
fegtoffer gtiebtid ) Xgurau ©gefr ., geb . Sülter,
Dftergoläer Heerftr . 1. — Steifencrtretcr SBemer
Stau ©gefr ., geb. SBeift, 3ofepb »Hagbn =Str . 35.

Stanbcsamt Bremen 1 (Sin ber liefet)
GeftorBene

16. Sluguft : Heinrich Scgumacger ©gefr ., geB.
Xoren , 49 3 ., Dslebsgaufer Sanbftr . 31. — Sluguft
Stöfcge SBroe., geb. Beglmer , 76 3 ., Braun«
fdjmeiger Str . 84. — griebrtd ) Deltnetjer SBroe.,
aeB. Sagn (neu . Äuglmann ) , 78 3 ., Berbener
Str . 47. — SIBteitungsbireftor Dtebrid ) Semtner«
mann , 61 3 ., SBerbcrgöge 41. — gelicitas
Dettmcr , 7 SJtt., SBartBurgftr . 42. — ©bitg 3oft,
17 3 .. Slm Barlgof 32. — Xif^ tcrmeifter Herrn,
oon Sügrte , 64 3 ., Sinbgornftr . 35. — B dft3
ocrroalter t. 5t. Stuguft Häufet , 72 3 ., Dftcrbo4er»
ftraftc 9. — Äaufm , Slngcftclttcr Hermann SBefctog
©gefr ., 2Jtäbd)en totgeb ., Btittclsbucgting , Botel»
lanbmeg 6 a . — Georg SBaftctmaun ©gefr ., geb.
Sdjmegltng , 59 3 ., Gö|fclftr . 141. — Brioatmann
Sogann Änief , 88 3 ., 3tr >tdouer Str . 8. —
Scgneiber grtebrtcg SBeffel, 40 3 ., SteuenBurger

Str . 9. — ©rna Brüns , 8 3 ., SOtartfelb (Är . Graf«
[djaft Hobo ) .

17. Sluguft : Hans Hogite ©gefr ., geB. Bordjer«
btng , 24 3 ., Dftertorsmatlftr . .74. —' ©rnft Solle
SBroe., geb. BtepBogm , 89 3 ., Buntentorftcinroeg
151. — Sdjtff6au »DBertngenteut SIbolf Süli ^ er,
68 3 ., Hogenlogeftr . 21. — Ha usgegilftn Xorotgee
Hünefe , 22 3 ., Barrien 120. — SBilgelm Äod)
SBroe., geb. Äarf , 67 3 „ Storbftr . — Hittrt 'b Brutts
©gefr ., geb. Sücgter , 51 3 ., 3m grünen SBinfel 74.
— Hermann ©läfefer ©gefr ., geb . S * uls , 41 3 .,
Dttoftr . 113. — Heinrich SogrBerg SBme., geb.
Stegmeier , 75 3 ., Hob eng aufen , Holjbamm 152.
— SBilgelm Stürfen ©gefr ., geb . SBagjdjal , 50 3 .,
griefenftr . 43. — Hon s«©eorg Böge , 1 3 ., Bauern«
boBBen 22,

18. Sluguft : Helene Heftelmann , geb. Stüftmeper,
29 3 ., Seemannftr . 5. •— ©rteg ©titnm ©gefr ., geB.
Äuglmann , 21 3 ., St . Sürgenftr . 162. — Hermann
Scgmibt SBroe., gcB. SBenbel , 65 3 ., H“ rbcnBcrg»
ftrafte 69. — SlrBeiter SBilgelm Bictricg , 51 3 .,
©rroinftr . 53. — Äurt SdjicBengöfer , 5 9Jtt .,
SÄantcuffelftr . 24. — Bauline Holpp , 82 3 .,Horner Str . 70.

80 3 ., HerBftftt . 78. ~ J
19. Sluguft : Seemann ©bergatb Bodelman

55 3 ., SBefterftr . 118. — 3utta Äötner , 1 2J!
Stoonftr . 26. — SIbolf Sauprecgt ©gefr . gc
SJteper, 61 3 ., ©ontrefearpe 131. — ©aftmirt Htt
Bttergop , 64 3 ., Hujfclb . — Sanbroirt Stift
Bor |tctmann , 42 3 ., Borftcl.

20. Stuguft : 'Kenate SBolf, 1 2Jtt ., SBartBurgf
ü 9- — JSfaftauffegerHeinrt̂ ~Äoltröber64M.
SBaHer DItng 202. — Äüper Ktcolaus ©arb
mann, 84 3., 3rotnghftr. 82.



Äcoäes Utocäenettcke Et TÜiccä Äce « cke
Usul « 5onnc»trenci, 20  Ukv, im ?ivoli- 8tav!igc >r1:en D(6si ungünLtigsp V/itts-

pung im livoli - ^ srtroci !)

Variete . Kabarett , 7am , Konrert
Vs. 5tt - . I-t « Xapoiis >- " 6 ? . ° g . °>mm, ülntrltt-p-oi- 20 ?s- nn>g

^Irisŝ ^ols liat lisuts ein
5cliwssts>'csissi bskeommsn. l) is5«5
rsigsn in cianicbâ sr' ^ sucls an

§l 'N§? <§ c/irör u . ^ rau

Kiemen , clsn 20 . August 193^

Die glllclcliclis Ssburt einer
FSLllnc/en ^ öcbkevckiens

rsigsn in cianicbai'sr ^rsucls an
Hermann Ali ^ etskk -ok/r

unci Arau
^artlia , geb . k' stSfL

örsmsn , cisn 19. August 1936

^reke Kaöe

<M7/p ^ eurr 'nF

Vtzk -Iolzts

bremsn ^ isnburg o.

August 1936

liirs Verlobung  geben bekannt

AUe A/üne ^ e

ärrc/i Äec ^ mann

6.SMSN, eisn 22. ^ ugU5t 1924

Heute entschlief plötzlich und unerwartet
mein lieber Mann , meiner Kinder treusor¬
gender Vater , unser lieber Sohn , Schwieger¬
sohn, Bruder , Schwager und Onkel , der

Reichsbahnzugfiihrer

Alexander Rep
im 51. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Frau Käthe Rep und Kinder
im Namen aller Angehörigen.

Bremen , 18. August 1938, Eickedorferstr . 16.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Die Trauerfeier findet am Montag , 24 . August,

vormittags 11 .30 Uhr , in der Waller Friedhofs-
kapells statt . -

Die Aufbahrung ist im Becrdigungs -Justitut
„Pietät " , Humboldtstr . 188 , erfolgt , wohin etwaige
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Unerwartet verschied infolge Unglücksfal¬

les unser Eefolgschaftsmitglied

M.Mys Brei!
Wir verlieren in ihm einen treuen und

pflichtbewußten Mitarbeiter , dessen Andenken

wir stets in Ehren halten werden.

Betriebsführer u.Gefolgschaft
der

Focke Wulf FlugzeugbauA G

Heute entschlief sanft nach kurzer , schwerer
Krankheit plötzlich und unerwartet meine
liebe Frau , unsere gute Schwester , Schwäge¬
rin und TanteFried«Timer-erg

geb . Seevers.

In tiefer Trauer:
Johann Timmerberg
und Angehörige.

Bremen , 2V. August 1936, Eröpelingerdeich 71
Antwerpen.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut Frz . Feiertag , Ostcrfeuerbergstraße
Nr . 104/05 . Zugedachte Kranzspenden dort¬

hin erbeten . ^
Die Trauerfeier findet am Monrag , 11.30

Uhr , im Krematorium statt.

Familien-
Orucksachen
liefert in guter und preiswerter
Ausführung die Druckerei der

Bremer Zeiiung
Geeren 6/8 Ruf 541 21

57 zä 757 ttkä 7krr
Heute und Sonntag, 23. August

20.18 Uhr
Ende ungefähr 23 Uhr

Die schönste Operette!

«IM V « WM
Operette von E. Ouedenseldt

und E. Rex
Musik von Fr . v. Suppe

M°., 2t . Aug., 2V.1S Uhr

vall an vorn
Operettevon W. Bromme

Di., 25. Aug., 20 Uhr
St .-Anr. v 2

llkp MÜlMkIlk NlM
Lustspiel von H. v. Kleist

llkp NSlÜlWlÜllkl'
Posie von Th. Körner

Mi., 2«. Aug., 20 Uhr

«IM sisill ÜSIIM
D»., 27. Aug., 20 Uhrvall an varO
Fr ., 28. Aug., 20 Uhr

lüe fiMsiissii
Operette von Joh. Strauß

Sbd., 29. Aug.. 29 Uhr

«M rsMi«
Operette von Fr . Lehar

So., »0. Aug.. 20 Uhr

« >M«im« M
Mo., 81. Aug., 20 Uhr

St .-Anr. K 2

V8I ' rki ' vl ' geiiklik » nig

vk !'

Dl., 1. S-Pt., 20 Uhr
St .-Anr. 8 2

vei' rki'vl'ülriislfk lM
iiki' nseliluîMkl'

Mi., 2. Sept., 20 Uhrvall anv«rü
Die letztenAufführungen der
Olqinpia - Fe st spiele

im alten Rathaus!
klliS kliSNlSSlS

IlsiMWMdSlWIlM
Von Fr . Lindemann

Mustkvon Hans I . Theerstappen
Sonnabend, 22. August
Sonntag, 23. August
Montag, 24. August

Täglich 18 Uhr

Vad Oeynhaufen
erwartet Sie am 2b. Lugust zur 3. großen

Parkbeleuchtung
2 Miirkär-Kapellen. Tausende von trichtern

. und Lampions. Große Kurhausbeleuchtung.
Tsnznacht im Kurhaus . Dom 27. August
bis 2. September l hZb Theater -Festwoche

8<lian8l»lellian8
Heute, Sonnabend,  S .lö Uhr

Ende 10.45 Uhr
1. Kammersplel„Sonnabend"

Gastspiel Ernst Stahl -Nachbaur

Äle -fleicken Hce ^ ocüe,;
Sonntag:  abends 8.15 Uhr

Die Meisterausführung
Gastspiel Ernst Stahl -Nachbaur

Äle öelcke « Hce ^ oeüls
Montag:  1 . Deutsche Bühne H
Dienstag:  1 . Sonder-Abonnem.

Dienstag V
Gastspiel Ernst Stahl -Nachbaur

Äle bellten HceĤ>cüt«
»Sven 8is Slilionsvoiinisi ' t?
Alle Abonnentenwerdengebeten,
ihre Abonnements abzuholen.

Ilialw Idealer

SWZÄM
. . . und Du ? ^ ^

Bist Du schon > > 8 U
Mitglied

Gemnnauszllg
s. Klaffe 47. Preutzilch-ELbdeutfche

(L73. PreuH.) Klaffen-Latterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich
hohe Gewinn» gefallen, und zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummeri« den beide»

AbteilungenI und II_
11. Ziehungstag 20. Augpst 1936
In der heutigen Dormittagsziehungwurden Gewinne

über 150 RM gezogen
2 Gewinne zu 10000  AM. 283948
4 Gewinn - zu 3000 AM . 87881 283135

22 Gewinn - zu 2000 RM . 4830 84308 135799
189964 I78829 >88307 I9089S 232997 Z3I313
3S49S3 334078

88 Gewinne zu 1000 AM . 3789 7886 9023 13018
33597 4934 « 84384 85112 86317 89352 74868
85529 8S919 99612 106848 107626 116132 123238
128607 137043 143280 154117 16706S 158478
188407 18S003 193137 1S5875 201894 209734
211212 238804 247847 283723 258791 272778
273184 284246 311362 324737 344333 386067
378153 .

88 Gewinne zu 560 RM . 6179 11314 18038 18841
26420 27086 31330 62396 64729 67846 77661
33144 94435 111379 111893 118214 136993
167IS7 168702 1S97S8 173406 173806 193782
196072 206617 214340 226998 238719 239660
286874 2 « 1989 272358 277926 286596 303770
314403 319627 322697 328054 341060 341777
341935 387868 390236

378 Gewinn - zu 300 AM . 730 767 994 1409 4711
9816 10020 10152 12369 12818 12845 14871
16500 17751 20174 21794 22663 23982 28604
27784 28802 29655 31497 33279 35278 35844
37437 40S27 46626 47246 47738 48527 54241
55274 57303 58321 80485 62335 65814 72031
74419 75907 77480 77723 77915 78771 60330
35139 85872 89525 90790 9I6S1 94151 94814
96804 101260 103404 104337 108675 109291
115303 116284 119374 120756 126223 131897
134421 134504 136287 141935 142113 146554
147402 148017 148202 148630 152221 157722
158596 160557 167524 169296 170750 175893
177460 177580 1777S7 180166 181667 183792
187529 190439 191254 193175 194885 198192
196S60 1S648S 197778 198344 199033 203841
206089 209087 210761 210797 218437 219432
221385 223380 226761 227686 229092 230262
230990 231135 234043 234145 239832 239975
241484 245026 2480SS 253411 253765 254141
2569S5 257759 258231 259978 268573 268758
269042 269271 274075 274560 274778 281085
282825 283553 2929S7 296215 296267 299370
301388 302436 302739 307204 307876 310105
311306 312864 313310 313969 316036 315829
317241 317431 326257 327026 328828 329239
330944 334980 336089 336572 339232 341334
341559 349449 353927 354809 355275 355365
385378 370784 373197 373550 377544 379107
379457 380422 360479 383446 389482 390833
394643 398716 399684

In der heutigen NachwillaosziehungwurdenGewinne
über 150 RM gezogen

2 Gewinne zu 6000 RM. 236127
4S «« li,n « , U 3000 AM . 76142 363600

rsßewllwe zu 2000 AM . 7220 13832 72314
105079 286271 309969 344104 346201

,60 Gewinne zu 1000 RM . 671 25016 35099
38371 531SS SI312 65135 91726 105021 109445
160428 174013 186812 206112 234203 239688
269331 270234 298133 307879 329062 333482
361353 386743 387083

L2 -Gewinne zu 500 RM . 5144 8136 .10957 20363
27692 ' 32543 44802 49875 68353 7S308 84565
100479 104601 110181 120085 124548 144167
146288 158071 158755 1SS546 206093 222330
224520 260323 277398 279090 306828 330754
33I5S1 331965 338860 339344 347698 360392
352623 353803 356995 363610 376660 379203

323 Gewinne zu 300 RM . 1251 5419 6448 7188
7605 10064 11284 13985 15536 16312 169SS
20074 21036 23198 23263 24711 26234 27172
29263 31199 322S0 33388 41351 46143 46890
49941 51313 68935 57444 61351 72965 74447
75967 78823 82436 82892 8298 ? 83039 87015
89954 91905 91977 S7302 103241 >04726
105382 106566 109614 112738 113883 >18083
120149 124041 124156 124622 130939 >85266
136696 137947 138391 138789 1466K >48197
149418 149482 149617 155169 158609 >69307
160102 161938 162664 164855 166092 >89362
170415 171901 174023 174195 >74737 >76351
177580 179049 161635 1820SI >84975 >86983
187508 191317 191884 1S3271 194338 >94679
196850 198838 203202 203966 205547 206207
208330 209713 21AS41 214969 216607 218219
225955 226133 229864 234972 243410 243651
244333 244980 250428 253670 257677 257897
260348 264935 267579 270385 273258 273629
286231 266324 291302 291486 292030 294742
295733 301316 301985 305871 306801 807494
309167 314642 318077 324667 3258M 326308
332630 336214 335485 337020 34,048 343291
343716 349304 357826 360303 364661 865082
367317 374293 375447 378453 382233 332903
366903 391536 391573 395859 399303

Im Gewinnrabe verblieben : 2 Gewinne zu
je 1000000 , 2 zu je rsOOOO , 2 zu je 100000 , 2 zu
je 7S000 , 2 zu je 80000 , 6 zu je ZOOOO, 8 zu j-
20000 , 86 zu je 10000 , 110 zu je 8000 , 224 zu
3000 , 610 zu je 2000 , 1826 zu je 1000 , 3124 zu
je 800 , 12288 zu je 300 RM.

Deutsche Mütter

in Müttererhofungsheime

schickt

ns . -volkswohlfahrt
Kreisamt Bremen

werde Mitglied!

kteiüunü

Druckknopf-

»PWgllkN
i . modern . Must.
v . 75 , s >üs z
F . E . Wiihrmann,
Knochenlinucrtt .47

Flusik

WXSSIlWllgkI'

^onaillcli 4.40

ftsüio -Sclii ' iillkp

gaben viele Jahrhunderte die
einzigste Möglichkeit der Mch-
richten-Mcrmittlung . Ein mo¬
derner Betrieb benötigte Heer¬

scharen berittener Voten, um
eine Massenauflage zu seinen
Kunden zu bringen, wie sie
unsere leistungsfähigeDruckerei
in wenigen Stunden fertigt^

Stuckere ! der

Sremer Zeitung

M8«irLes0>M
mit Herren - u . Damensalon und Ver¬
kauf , nachweist , gutgehend , in größe¬
rem Ort der Prov . Hannover , sofort
zu verkaufen . Wohnung mit Garten
vorhanden . Zentralheizung . Erforder¬
liches Kapital RM . 6MN, — .
Anfragen unter H 20 311 an di « B . Z.

e»re HteAe»r
Für eine Lungenheilstätte (232

Leichttranke ) wird z . 1. 11 . 1936 eineKWnsWester
gesucht , die durchaus firm ist in der
Oldenburger Küche . Bewerbungen m.
selbstgefchr . Lebenslaus , beal . Zeugnis-
abschr . u . Bild find zu richten an das

Amt für Bolkswohlsahrt,
Abt. Freie Schwesternschaft,

Oldenburgi. O^ Eottorpstraße 8.

IVIsnolici,
Hast du eine Woh¬
nung zu vermie¬
ten ? Sag ' s durch

die
BZ .-Klejnanzeige

Jüngere
Bürokraft

zur Aushilfe für
etwa drei Monate
per sofort.
Angeb . u . N 863 WW

IVeustsült

IÄtMtlv»ie»t I Sin freund ! . Zim.
Westerstraße 57

Vki'sleigkl'ungl
Heute,  10 Nhr,
Ostertorstwg . 57 aUlllilillisi'
Haushaltss . usw.
lt . gestr . Anzeige.

Chr . Brauer,
beeid . Versteigerer

^stlek-

Fiud - rss.
Westen!

1— 2 Zi . u . Küche
per sos . Mietpreis
bis 30 RM.
Angeb . u . W 872

kisölo. risschami-
8^

k' lLtt- nvu 25 S

Aus Teilzahlung
Halbb .-Rädcr »» .70
Kallon -Räd . »6 .45
Garantie . Köster,

Stesscnswcg 22

kske -reu ^ e

halbb .-RLd . S2 .S6
Ballon -Näd . S4 .6N
Halbb .-Muss . »6 .80
Schumacher , Ste-
phanitorswallstr . »
b . Gr .Krummenstr.

klU ^ emeines

^s ' isinisi ' ii .-kllien
U Xisiiglglrs

H^ cnr NUdsMer

Für die Ferien ein
gutes Rad

v . Fahrrad -Stall,
Vaumstr . 40/42.

Auch a Teilzahlg.

Koffer-
Rucksäcke,

Wandertaschcn.
Westerstraße 116

Wag . a . Art , Geschirre , sämtl .Ersatztelle,
stets bill . Jasper . Altona . Kielerstr . 161

tNA/'

Io hannes
Schupp

Eines Geigenbauers Glück und
Doi / Giuseppe Fiorinis Lebens»
roman / Umfang 348 Seiten , in
deinen gebunden nur DM . 3.?5
Bezug durch jede Buchhandlung

Der
verlorene
Klang

Lentraiverlag d. DSO8P.
Franz Gher Dachfolger
D . rn. b.H., Berlin SW 68,
Litnrnerstr. 88

Ich helf ' dir , wenn du Wünsche hast —

DaS wäre doch zum Lachen!

Verkaufen will ich ohne Rast

Für dich gebrauchte Sachen;

Was dir auch auf dem Herzen brennt.

Sag ' mir ' s mit frohen Mienen,

Wer mich , die Kleinanzeige , kennt.
Wird ihrer sich bedienen!

kekwng
klvrtzen

U » » r»ir«<« s«>»Ä
Abfskrt Ksissrdrück « 7 - o vkr
MIcIllowI sb Se- msrNsv - n . 1t 1? uni! 1S.I» up,
p- wpe - l» die ge« msrd » vsn 914 1.S0, bl « Pols 5snil ^ ^

ISLI. vsmpierisiirjen
st » KsissrdrUcKs

v r g li x - st, o r o e n N s m znM ^ ile

-um vremerttüvei » . rreimsrki
Lbl . isg >- 7,5li Ubs, KUclcl. 1S.15 UbL, Sonntags sucti 1g

Ilsen MiWMi ' kii - verseil - kliMiflligfsgM
»7S0 8Z0 10S0 1400 » 1480 *1743 19,z

rur Vrvmer Lckvreir
8onn1c >g § , 1 § lV Otzf

vsvener vcrsH
8onntsg 8. klontsgr u. vonnsrstsgs » Ldfskit R L .48 Uhs

, s , Ucd nae ab K,Ie » ebellrI (» 10, ir . 15 un-i 17uz,

rar veiiicbs-rskrtcn
smptsbi sn wir unssrs nsusn grovsn ^skrgss tsckttse

0, ^V . ^ 8abrsibsr - f ? ssüsps >, siuf51S62

t-!suts noc ^ mittog ^ .30 Okr crksnef;

3.30 Oks log civf

Modenschau
fjerbst und Winter 18ZK

^nrclitisbsnej O » « « > I « « k nr

30 ^fg., aksncir ZÔ sg,

vcbrsciiivo
bisuts sin voll

!m Isicbsn flsr OI > mpiafls

^nkong 20.30 Okf

^otocctrck-

H « rcAt

200 ccm . . .
Anrsbiung . . D ^ .VO
18 kston ja 2 ) .AU
sunagsspli « 8omi

Nvrex
Norsx -Vorlc

soo ccm - 85.-
400 „ 1055.- „
vunttüaara

L S » Nn

so « eciil BMW.
Motorrad , W . M .,
sahrber . s. 150
Hastedt , Psalzbur-

gerstratze 104.

Privat -Alters - und
Pflegeheim

Schmidt,
Bad Rehburg.

Behördl . u . priv.
Gutacht . z . Verfüg.

Aei §-Lkat

Heute . 20 ' /- Uhr:
Großer

Geld -Preisskat
Müller

Degesackerstr .43/45

Preisskat , 8' /> Uhr,
Geldpreise . Niedcn-
darp . Altcnweg 3

^4ltto -K «L

Lulo I1« 8i«r
S,S « 'S

mit u . ohne Fahr.
jetzt : Holzstr . 14

an Zsllrstsolirsr V 345O3
Earl E. Meyer
Doventorstwg. 53/55

AltsLs
NvSS
VleneusetekMsedE
VsrcstmLrestkNG

I^ LeLo -0u»I'4S4

von 238 .̂ an
einrelll.kle>ttrs-Mive

Lu dsden >n Ltsn fscycrssctiSftsn
KieleverkelU-.Vükerslob OVerll.

Sitte mersiep sikW:
Jegliche Arten w»
Abfällen , Altm-V
rial , Rohpwtmltm
usw . werden w»

prieß 4 lsiefftt lizhs.
Seewenjeftratze"

Telefon 8IS SI
ohne Umwege da
deutschen .Mist
schast zugeleitet

Stempel

L Shiidll
Adrii
üriilG
sidirw«

Stmpel-

kmiilirlneiisiktt ! ü

Wer fährt mit ».
Bayern s. 8411
m . Auto ? Bensiw
anteil . Aug . l !<>°

Küchenabsäll!
lausend abiuge^
Bei d . 3 PW -».
Nachzufragen!

Kreisamt N?L.
Schüsselkorb 1flute
VDtt

Ferdinand Mi
Volk an d-r k-<

Ein Nordseeduch
von Trotz >« d

Karl

Der Weg di!
Georg Frei »» "

Ein deutsch»

Schicksalsro »«»s
Leinen RM.

Zu
jed - BuchhandM

Uj

bt i s r obtrsnnso  ^ 4»"

Lsstsllsekein
I«I> k » » t « II « kisvmit eti«

Lrsmvl Leitung
»um 8 » rug » pr « i» von »nonotlicte kick 2 .36 teer tt » " '

18 « ! po » tl »» ,l « IIung rurüglial , 42 ptg . "

Aon, « .

..

Pirol ! « .

VV« r jotn eii « 8r « n >« r Tsitung tiir klon blonot Ssptew ^ ^s. ^ ^
b « ,r « » e , « rkölt » i « , ci,on von , 2S . - 31 . Kugu ! «



1. Beilage zu Nr . 233

SchachohmpiaMünchen Igzg
München , 21. Auinill

Zn der siebenten Runde des Münchener
olMpm tras Deutschland  auf
Hier kam es zu dem mit atoker k-^ «» .̂ " " nu¬
teten Zweikampf zwischen dem estnischen Zuna-
meut- r Keres ^ einer der Hoffnungen des inte ?'
nationalen Schachs, und dem deutschen Vmttmo-
fer Richter -Berlin . Keres führte die
Steine und eröffnete mit dem TamemBau ^ rn
Richter ver .vidlpte sich holländisch bekam au Zu¬
nächst guten Ausgleich , doch verstand es Ke?e? all
mählich Richter in die Berteid qunq zu Mstiaen
SchlieWch mutzte der Deutsch^ h? rt Ld ä? ° '
eim Figur sur zwei Buben geben In de? ??u
brMtellung hat Richter zwar zwei Freiern
am Damenflugel , Keres jedoch einen Läufer
Nach allgemeinem Urteil ' dürfte Keresb ' fL
irsier Fortsetzung gewinnen . Am zweiten
spielte Ahues gegen Raud . Raüd ve- o? Z U
nach der Eröffnung die Dame gegen Turm und
Läufer . In der Abbruchstellung hat Ahues z2
Bauern mehr und dürste gewinnen tdn^ i--
zeigte sich, gegen Friedemann wieder in au -,qAch
neter Spiellaune . Nachdem der Cstländer -nnN
das scheinbar bessere Spiel Hatt^ ve? te7digte ßch
Engels in der Folge außerordentlich geschickt und
kan5 n" 0 ' hm. den Angriff seines G?gn « s voll¬
kommen abzuschlagen . Dann opferte Engels die
Dame gegen zwei Türme und kam danach in eni
scheidenden Stellungsvorteil . Friedemann gab

Auch am vierten Brett aah es eine
Leistung. Rellstab stand bmm Abbruch ^Uqen Tll^ n
»ar aus Gewinn . Ferner wurden aZebLchen di?
Mrt,en Willard - Saemisch und Rödl - Uu -
tzerg. Hmnicke schlug Tschernaw in einer feinen
Positionspartie und Ernst behielt in einer Spa-

Oberhand . Von allen übri-
M Wettkampfen konnten nur Finnland gegen
schweiz beendet werden . Finnland siegte mit S)4
AU272.

D-e Ergebnisse der siebenten Runde bis
zum Abbruch sind : Frankreich - Oesterreich

-schweben — Litauen 1 :2, Norweaen
gegen Lettland 1 :2)4, Brasilien — Polen 0 1
llngari ^ — Tichechoslowakei 4)4 :2)f , Holland
spielfrei. Jugoslawien — Dänemark 4 :2. Bul-
garien — Island 1 :2, Estland — Deutschland 0 :3
Finnland — schweiz 5N :2)4. Italien — Ru¬
mänien 1)4 :1)4.

veutschlandserster Fakrradbaknkof
Berlin , 21. August.

Eines der größten deutschen Werke im Nord¬
westen Berlins beginnt demnächst mit der Durch¬
führung einer Anlage , die ihresgleichen sucht (und
gewiß zur Nachahmung bei ähnlich gelagerten
Verhältnissen anregen wird ) , aber auch den neu-
zeitlichen Entwicklungen Äs Fahrradverkehrs
vollste Rechnung trägt.

Ein großer Teil der Arbeiter dieses Werkes
kommt und geht mit dem Fahrrad . Zu Arbeits¬
beginn sind deshalb die Straßen in der Nähe des
Werkes und seine Eingänge derart verstopft , daß
Unfälle unvermeidlich erscheinen . Die Schaffung
besonderer „Radfahrerausgänge " erwies sich bis¬
lang verkehrstechnisch als unmöglich , ebenso aber
auch die Beibehaltung dar an verschiedenen Punk¬
ten des Werkes vorhandenen 14 Fahrradschuppen.

Sonnabend , den 22. August 1936

Eong wird deshalb nunmehr , unter
aas Drucks,chtlgung der Nähe der Haupt-
Ollen >E °hl im Westen als auch im
bof" ie einen riesigen „Fahrradbahn-
aae der eine 2000, der andere
Uenen 00 Fahrräder faßt . Beide Fahrradbahnhöfe

gerade an den zwei Hauptanmarschwegen
d ,ws ? ^ chatt Die Nadbenutzer haben aller-
3 ^stellen der Räder noch etwa 6 bis
mnnu ^ gehen doch wird dieser Mehrauf-

^t durch die vermehrte Sicherheit voll
Zur Kontrolle der Fahrradbahnhöfe

^beschädigte angestellt , die u. U.
auch Reparaturen usw. übernehmen können.

lebenslängliches Zuchthaus
für den Vatermörder RSder

Berlin,  21 . August.
s Ms ? Wbrigen Erwin Riider.  der am
4. Mai 182g seinen Vater , den 47 Zähre alten
U " " c" hani >ler Max Röder in Mahlsdorf . um-

It hat , wurde folgendes Urteil verkündet:
Angeklagte ist des Totschlags an seinem

" u>' d wird deshalb zu lcbensliing-
Zuchthaus und dauerndem Verlust der

Ehrenrechte verurteilt.

lad im flutobus
Kleinenbremen , 21. August.

Einem furchtbaren ilnglllcksfall ist in Kleinen-
oremen ein junges Menschenleben zum Opfer ge-
fallen . Die Mitglieder des Schlltzenvereins
fUemenbremen hatten mit ihren Angehörigen
m einem Autobus eine Fahrt nach Bremer-
haven  unternommen . Auf der Rückfahrt mußte
der Autobus , auf der Straße zwischen Wi nü¬
tz erm und Jö Neu einem Lastzug ausweichen
und kam dabei dicht an die Chausseebäume . In
dem Augenblick der Begegnung mit dem Lastzug
hatte sich einer der Teilnehmer , der 28 Jahre alte
August Dietrich,  hinausgebeugt . Er erhielt
einen Schlag gegen den Kopf und sank leblos zu¬
sammen . Die sofort angestellten Ermittlungen
ergaben , daß Dietrich beim . Hinausbeugen von
einem Stratzenbaum getroffen wurde.

»larzan "in lettischen Wäldern
Riga , 21. August.

Die beiden Forstmeister der Wälder in der un¬
mittelbaren Nähe von Riga werden sich nicht so
schnell von ihrem aufregendsten Erlebnis ihrer
Dienstzeit erholen . Bei einem Marsch durch ihre
Waldungen stießen sie plötzlich auf einen Men¬
schen, der den Eindruck eines gewaltigen Affen
machte. Er war dicht mit Haaren bewachsen,
schwang sich beim Anblick der beiden Jäger sofort
auf einen Baum und sprang von dort aus über
die Aeste zu einem anderen Baum hinüber.

Die beiden Förster wußten nicht , wen sie vor
sich hatten , einer von ihnen jedoch entschloß sich,
lenem merkwürdigen Wesen eine Kugel nachzu¬
schicken. Einen Augenblick später stürzte der
Affenmensch vom Baum . Man konnte ihn , da er
nur . einen leichten Beinschuß davongetragen
hatte , schnell abtransportieren . Es handelte sich
um einen vollkommen verwilderten Menschen , der
nur rohe Früchte und Gräser verzehrte , allerdings
auH rohes Fleisch verschlang , als man es ihm
vorletzte.

Wer aber in Wirklichkeit sich hinter diesem
Affenmenschen verbirgt , ist bis zum heutigen
Tage noch unbekannt . Man vermutet , daß es sich
um einen Holzarbeiter Eerbert Alenkitis han¬
delt , der vor sieben Jahren spurlos verschwand,
und von dem man also annehmen müßte , daß er
sein Gedächtnis verlor und nun in den Wäldern
von Riga zum „Tarzan " wurde . th.

Fünfmal am lade vorbei
Frtdericton , 21. August

George Hintan war schon seit zwei Tagen einer
großen Elchkuh auf der Spur . Jetzt endlich schien
er zum Schuß zu kommen. Doch in diesem Augen¬
blick wurde der Jäger von rückwärts plötzlich mit
gewaltigen Kräften emporgehoben . Es gelang
ihm , sich frei zu machen und zur Erde zu gleiten,
nun sah er zu seinem Entsetzen beim Umwenden,
daß der männliche Elch ihm offenbar gefolgt war
und nun seine Lebensgefährtin schützen wollte.

Hinton war sich darüber im klaren , daß dieser
Kampf unter normalen Umständen nicht gut für
ihn ausgehen konnte . Der Elch setzte erneut zu
einem Stoß an . In dieser Sekunde jedoch schnellte
sich George Hinton ein wenig vorwärts , umfaßte
mit seinen Armen das Geweih und mit seinen
Beinen den Nacken des Tieres . Eine Sekunde
schwebte er so, dann schleuderte ihn der Elchbulle
mit einem gewaltigen Ruck in die Höhe. Als er
wieder aus der Luft herunterkam , landete er auf
dein Haupt des Tieres — genau zwischen den
Hörnern.

Dieses gefährliche Spiel wiederholte sich einige
Male . George Hinton dachte schon, jeder Knochen
i» seinem Körper sei zerbrochen . Aber noch gab
er nicht aus . Acht Meter von seinem augenblick¬
lichen gefährlichen Standort entfernt erblickte er
eine kleine Birkenschonung . Bis dorhin mußte er
kommen. In die Schonung hinein konnte der Elch
ihm Nicht folgen.

Als er wieder auf dem Boden landete , wälzte
er sich, so schnell sein wunder Leib es ihm ge¬
stattete — in der Richtung jener Birken vorwärts
und kam auch tatsächlich bis in jenes Dickicht, wo
ihn zwei Tage später andere Jäger mit schwerem
Fieber , aber noch lebend fanden . — Er dürfte der
erste Mensch sein, der fünfmal von einem Elch
hochgeworfen wurde und dennoch mit dem Leben
davonkam . th.

liger kämpft gegen Schnellzug
Siugapore , 21. August.

Im Staate Kelantan in Malaya ist die merk¬
würdigste Tigerjagd zu Ende gegangen , von der
bis heute die Annalen zu berichten wissen. Als
malayische Schienenarbeiter in einen Tunnel in
Kelantan eindrangen , sahen sie plötzlich vor sich
zwischen den Schienen einen großen , ausgewachse¬
nen Tiger hocken. Sie flohen entsetzt, kehrten aber
einige Zeit später mit Verstärkung zurück.

Erst jetzt stellte man fest, daß der furchterregende
Tiger — tot war . Offenbar war das Tier in den
Tunnel eingedrungen , um hier einen Schlafplatz
zu suchen. Als dann später der Zug in den Tun¬
nel einlief , hatte das Tier den Kampf mit dem
Expreß aufnehmen wollen und zog dabei selbstver¬
ständlich den Kürzeren . Es ist übrigens das erste¬
mal , daß in Malaya ein Tiger durch einen Zug
getötet wurde . th.

Hollywood erlM sich in der Wüste
kinsamkeit auf ärztlichen Nat — Zwei Sanatorien im Sand — Line künstliche Vase

Hollywood , 21. August
Wenn ein Filmstar in einem der Studios von

Hollywood die Nerven verliert , einen Tobsuchts-
anfall bekommt , wenn ein Direktor sich „nicht
mehr kennt vor Wut " , — dann schickt man ihn in
Hollywood nicht in ein Sanatorium oder in eine
Irrenanstalt . Star und Filmdirektor werden in
die — Wüste geschickt.

Aber diese Entsendung in die Wüste hat nicht
jenen symbolischen Sinn , den man diesen Worten
sonst unterlegt . Es ist auch nicht notwendig , eine
große Reise nach Afrika , in die Sahara zu unter¬
nehmen, um eine ordentliche Wüste zur Hand zu
haben. Hollywood kann sich rühmen , gewisser¬
maßen gleich hinter dem Hanse , ein paar Kilo-
meter hinter der Stadtgrenze von Hollywood , eine
Wüste zu besitzen, die allen Ansprüchen genügt , die
man schon an eine Wüste stellen kann.

Wenn also von Hollywood eine Wüstenkarawane
aufbricht , dann muß man sich darauf gefaßt
machen, viele Stunden durch einsamste , trostloseste
Eandgegend zu fahren , in der freilich die Straßen
sorgsamer durch Wegezeichen markiert sind als
drüben in der Sahara . Meist fahren diese großen
Wüstenautos so ab , daß man abends Hollywood in
wundervollem Lichterglanz verläßt , nach einer

Stunde „Wüste im Mondenschein " einschläft und
morgens bei Sonnenaufgang mitten in der Wüste
erwacht . Allerdings stößt man dort in der Ein¬
samkeit auf eine fertige Welt , auf Wolkenkratzer,
auf Hotels , auf elegante Tanzbars . Palm
Springs , der erste dieser Wüstenkurorte Amerikas,
weiß , was man seinen berühmten Gästen aus
Hollywood schuldig ist. Die berühmten Gäste aus
Hollywood aber wissen erst, wenn sie abfahren und
die Rechnung bezahlt haben , was — sie Palm
Springs schulden

Für die noch ernsteren Fälle des Nervenzusam-
menbruches hat man gut 40 Kilometer von Palm
Springs entfernt einen anderen Kurort in der
amerikanischen Wüste aufgebaut — er heißt La
Quinta und ist eine der prachtvollsten künstlichen
Oasen , die der Mensch wohl jemals in einer aus¬
gesprochenen Wüstenlandschaft aus dem Boden
hervorzauberte . Vor vielen Jahren kamen zuerst
einsame Goldsucher und Petroleumprospektoren
hierhin . Sie fanden zwar kein Petroleum , stießen
aber nach einigen Bohrversuchen in mittlerer
Tiefe auf Wasseradern . Lange Zeit ging die Kennt¬
nis von diesen Wasseradern wieder verloren.
Dann aber erkannte ein geschickter Unternehmer,
daß hier ein gewaltiges Geschäft zu machen sei.

Er ließ also die Quelle erneut anbohren , das
Wasser gut auffangen und legte nun Palmenhaine
und Plantagen an , in denen Orangen , Pampel¬
musen und Datteln vortrefflich gedeihen . Ferner
konstruierte die Gesellschaft, die sich inzwischen ge¬
bildet hatte , sehr hübsche, möglichst einstöckige
Bungalows . Man vermied in La Quinta , wie
man diesen zweiten Kurort getauft hatte , alle
Wolkenkratzer . Nur um die Bars und Tanzdielen
kam man nicht herum . Auch ein Kino wurde dort
eingerichtet . Freilich wird es nur von den Ein¬
heimischen besucht, denn die anderen Menschen,
die hier weilen , kennen schon alle Filme , denn sie
sind entweder Filmdirektoren , Filmstars , Film¬
regisseure oder sonst etwas beim Film . Sie weilen
hier in der Wüste von Hollywood , weil ein ärzt¬
liches Attest sie hierhin verbannte.

Freilich müssen diese Stars hier zahmer leben
als sonst irgendwo auf der Welt . Denn La Quinta
ist klein . Jedes Abenteuer wäre schon am nächsten
Tag in Hollywood bekannt . Der Skandal wäre
nicht auszudenken . So weit liegt nun La Quinta
doch wieder nicht in der Wüste , um jene Menschen,
die dort leben , von der Klatschsucht der buntesten
Filmstadt der Erde zu befreien . gpv.

kntsendungdurch die deutsche
flrbettssront, 0au weser-kms
soll Volksgenossen zum Reichsparteitag

Nach den Olympischen Spielen steht nunmehr
der Reichsparteitag im Mittelpunkt der kommen¬
den Ereignisse .. Alle Vorbereitungen werden
getroffen , um den diesjährigen Reichsparteitag
wiederum zu einem vollen Erfolg zu gestalten.

Die Deutsche Arbeitsfront Gau Weser -Eins
wird 500 Volksgenossen aus dem Eaugebiet Ge¬
legenheit geben , am Reichsparteitag teilzunehmen.
Die Kosten für die Bahnfahrt , Unterbringung
und Verpflegung werden von der Deutschen
Arbeitsfront ' getragen . Jeder Kreis entsendet
18 bis 20 Volksgenossen , die durch die Kreis¬
waltungen der Eauwaltung in Vorschlag gebracht
werden.

Der Sonderzug verläßt Bremen am 8. Septem¬
ber abends um 22.57 Uhr und die Ankunft in
Fürth erfolgt am 9. September um 12.16 Uhr . Die
Rückfahrt ab Fürth ist auf den 16. September um
17.46 Uhr festgesetzt, so daß die Teilnehmer am
17. September um 7.44 Uhr morgens in Bremen
wieder eintreffen.

An die Vetriebsfiihrer  im Gaugebiet
wird die Bitte gerichtet , den in Frage kommenden
Volksgenossen , den für diese Tage erforderlichen
Urlaub zu gewähren.

Außerdem werden aus dem Gau Weser -Tms
noch 160 Werkschatmänner  zum Reichs¬
parteitag fahren , darunter der Spielmannszug
der Norddeutschen Wollkämmerei Delmenhorst
und der Musikzug der Fa . Hammersen Osnabrück.

Die Werkscharen , die bereits im vorigen Jahre
an der Ausgestaltung des Volksfestes der NSG.
„Kraft durch Freude " mitwirkten , werden auch
in diesem Jahre an der Ausgestaltung des Reichs-
parteitages mithelfen . U. a. werden sie dem Kon¬

greß der Deutschen Arbeitsfront die feierliche
Umrahmung geben . Der Höhepunkt des Werk¬
schareinsatzes in Nürnberg wird die Gestaltung
eines Feierabends im Werkscharlager Langwasser
bilden.

Volkssender-Wettbewerb
vau weser-kms

Zu dem vor einigen Tagen veröffentlichten Be¬
richt über die Durchführung des Volkssender-
Wettbewerbs des Gaues Weser -Ems kann heute
noch ergänzend gemeldet werden , daß auch die
Werkkapelle der Osnabrücker Straßenbahn an
dem Wettbewerb teilnimmt . Der Entschluß der
Straßenbahn -Verwaltung , auch für die Entsen¬
dung der Kapelle nach Berlin die Kosten zu über¬
nehmen , ist UM so erfreulicher , da die Kapelle
bei der Bewertung im Rahmen der Eauentschei-
dung in vorderster Reihe stand.

fremdenverkekrsoerbänSe und NV6.
„verkestrunv öffentliche verriebe"
Der Leiter des Oraanisätionsamtes der Deut¬

schen Arbeitsfront , Claus ^- elzner,  hat itn
Einverständnis mit dem Leiter der RBE . „Vet-
kehr und öffentliche Betriebe " . Körner,  und
dem Leiter der Fachgruppe Gesundheit , Dr.
Focke , eine Anordnung erlassen , wonach der
Reichsfremdenvetkehrsverband und seine Landes-
verkehrsvörbiinde von der RBE . 10 „Verkehr und
öffentliche Betriebe " erfaßt Und betreut werden.
Die Betreuung der den Landesverkehrsverbänden
angeschlossenen Kurverwaltungen und Brunnen¬
verwaltungen nebst den Heilbetrieben und He-
suiidheitswässern wird von der Fachgruppe ..Ge¬
sundheit " im Amt für Vobksgesundheit der Deut¬
schen Arbeitsfront durchgeführt.

Veulsche flrbeilsfronl
Sonnabend , 22. August

RBG. 18, Handwerk. Kameradschästsabend det RBG.
Handwerk 20 Uhr in sämtlichen Räumen der Contral-
halldn. 8s spricht der Gauleiter und Reichsstatthalter
Pg. Carl Rover.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sportamt

Aus salzende Kurse am Sonnabend wird hinge¬
wiesen:

Schwimmen (Männer und Frauen ). Von SO—S1 Uhr
BrritenweAbnd, grosse Halle.

Beichssportabzeichen(Halleiitrainlng ). Bon 19.ZÜ bis
21 llhr Realschule ain Toventot , bei gutem Wetter auf
dein Plcih an der Bilrenstratze.

Wichtig!  Die Kinderkurse fallen bis aus weiie-
kes sämtlich ails.

Kmeigen der deutschen flrbeilssront
lvls klsr folsenäen AtttleÜUkiseo eedSrea

runi ^ nrvkrenlell !)

NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Achtung! Achtung!
Wir sah««» einen Sonderzug zur Reichsrundsunk-

aurstellung nach Berlin dom 2g. August bis 1. Sep¬
tember. Näheres, wie Fahrpreis und Fahtplan wird
noch bekanntgegeben!

Die Karten stir die Fahrt zur Rhelnpsalz und zur
Mdsrl vom 22. bis gg. 8. bitten wir in der Zeit von
10 bis 12 Uhr In der Dienststelle der NSG . „Kraft
durch Freude", Nördstratz« 4Z, abzuholen! — Die
Bremer Tellnrtzmer fahre» heute abend mit dem sahr-
planiNässlgen Aug um 1S.25 Uhr von Bremen nach
Oldenburg. Tressen eine halbe Stunde vor Abfahrt
am Llvydbahnhvf.

Betr .! Fahrt ln die Liinebnrger Heide vom 24. bis
Aft. August. Die Karten können ebensalls in der Zeit
von 10 bis 13' Uhr abgeholt werden. Abfahrt der
Bremer Teilnehmer am 24. August um 9.M Uhr ab
Llohdbahnhvs.

Zur Ausstellung „Bauer am Werk" der Landes-
bauernschaft fährt von Bremen nach Oldenburg am

0.1« Uhr.
Wir weisen nochmals aus die Tondersahrt nach

Borkum vom 2». 8. bis 5. ». 1»3S hin. Gesamtpreis
einseht. Verpflegung und Unterkunft RM. 32.20.

Zum Harz vom 5. bis 12. September. Eesnmtpreis
einichl. Verpflegung und Unterkunft RM. 2«.—.

Reckarfahrt vom 3. bis 13. September. Gcsamtpreis
einschl. Verpflegung und Unterkunft RM. 41.—.

Fahrt zum Bodens« dom 3. biß 13. September.
Gesamtprcis einschl. Verpflegung und Unterkunft
RM. 46.—.

Zur Mosel vom 12. bis 26. September. Gesamtpreis
einschl. Verpflegung und Unterkunft RM. 46.—.

Tagesfahrten
Sonntag , 23. August, Fahrt durch die blühend« Heide

nüch LIincburg. Fahrpreis S,80 Mark, Mittagessen
SO Ps. Abfahrt 7 Uhr ab LlotzdbähNhos.

Sonntag , 23. August, Fahrt nach Porta Westsalira,
Fahrpreis 4,15 RM.. Mittagessen SO Ps„ Abfahrt
7 Uhr ab Llöydbahnhof. Es ist Gelegenheit gegeben zur
Weiterfahrt nach Bad Leynhausen.

Sonntag , 23. August, Fahrt nach Bad Essen. Fahr¬
preis 4 RM., Mittagessen SO Pf. Abfahrt um 7 Uhr
ab Lloydbahnhos.

Mittwoch, 26. August, Fahrt nach Bad Eiisen. Fahr¬
preis 4.75 RM., Abfahrt 8 Uhr ab Lloyvbuhnhos.

Donnerstag , 27. August, Fahrt zum Oyler Berg.
Fahrpreis 2.50 RM., Abfahrt 8 Uhr ab Lloydbahnhos.

Sonnabend/Sonntag , 2S./36. August: Germanenkund-
liche Studienfahrt nach Tetmold. Fahrpreis einschl.
aller Besichtigungen, Uebernachtung, Frühstück und Ein-
topsessen 12 Mark.

Sonntag , 30. August: Fahrt nach Hamburg. Fahr¬
preis einschl. Mittagessen, Stadt - und Hafenrundfahrt
und Besuch von Häacubecks Tierpark in Stellingen
RM. 7.60. Nur Fahrt RM. 5,40. Abfahrt 7 Uhr ab
Lloydbahnhos.

Sonntag , 86. August, Fahrt nach Botkum. Fahrpreis
einschl. Dampferfahrt 5 Mark.

Sonntag , 36. August: Fahrt zum Dllmmetsee. Fahr¬
preis 3,26 Mark, Abfahrt 8 Uhr ab Lloydbahnhos.

Wanderungen
Heute Sonnabend , 22. August, Abend-Radsahrt ins

Vlockland. Tressen um 26.15 Uhr Danziger FrSiheit.
Rückkehr gegen21 Uhr. Führung : Wandersührer Jacobs.

Sonnabcnd/Sonntag , 22./23. August, Wochenend-
Radsahrt nach der Moorsiedlung Baden. Uebernachtung
im Moorkrng. Tagesverpslrgung sowie Schlafdeckenund
Badezeug mitbringe ». Abfahrt 20.80 Uhr Von den
Eoldina -Werkcn, Sebaldsbtnck. Am Sonntag Weiter¬
fahrt zum See bei Ottersberg . Rückkehram Sonntag
gegen 20 Uhr, Führung Wandersührer Sepp Hoerlein.

Sonnabcnd/Sonntag , 22./23. August, Wochenend-
Nadsahrt in die Kleine Henstedtcr Heide. Tagesverpsle-
gnug und Wolldeckenmitbringen . Tressen um 18 Uhr
am Grünenkamp/Grünenstraße . Führung Wandersüh-
rer Jacobs.

Veranstaltungen
Heute, Sonnabend . 22. August, sind folgende Ver¬

anstaltungen : „Frohes Wochenende mit „Kraft durch
Freude" im Tivoli -Stadtgnrten . (Bei ungünstiger Wit¬
terung im Tivott -Festsaal.) Variete . Kabarett , Kon¬
zert und Tanz . Eintrittspreise NR!. —.30. Karten
sind noch an der Abendkassezu haben.

„Froher Abend bei „Kraft durch Freude", Orts¬
gruppe Obernculand . Beginn 20 Uhr in Jürgens Holz.
Konzert des Gan -Mnfikzuges des RetchsarbcitsdienstcS
Gatt XVII . Leitung Obermusikzugsührer Bahrs . An«
schließend Tanz . Karten im Vorverkauf RM. —.40,
an der AbendkasseRM. —.50.

„Froher Abend bei „Kraft durch Freude", Orts¬
gruppe Osten. Beginn 20 Uhr in der Weserlust. Vor¬
führungen , Konzert und Tanz . Karten im Vorver¬
kauf RM. —.40 (Ortsgruppe Osten, Hulsberq 111),
an der AbendkasseRM. - .60.
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Die technischen Wettbewerbe- Line überaus starke Besetzung auf allen Leibern
Wenn wir in unserer gestrigen Ausgabe die

LausweMewerbe in den Vordergrund unserer Be¬
trachtungen stellten , so verdienen die tech¬
nischen Uebungen  gleichfalls dank ihrer
ausgezeichneten Besetzung an hervorragender
Stelle erwähnt zu werden . Im Kugelstoßen
treten die Leiden Olympiasieger Wöllke  und
Stück  an , der dritte Vertreter der deutschen
Olympiamannschaft istSievert,  unsere einstige
große Hoffnung . Dom Niederiachsen -Eau sind die
Hannoveraner Dicker und Meyer  sowie die
Bremer Vövers , Danne und Kohl.  Noch
vor wenigen Tagen hat Wöllke einen neuen Re¬
kord aufgestellt . ' Es dürfte im Bereich der Mög¬
lichkeiten liegen , daß auch d-iesem Rekord morgen
das Lebenslicht ausgeblasen wird . Das Dis¬
kuswerfen  hat gleichfalls eine erstklassige Be¬
setzung gefunden . Hier sind der Weltrekordmann
L 'a m p e r t - Saarbrücken , unsere Olympia -Teil¬
nehmer Hillb recht und Schröder  zu nennen.
Auch Sievert  will sich im Diskuswerfen ver¬
suchen. Dagegen stehen unsere Niedersachsen und
Bremer , die fast ausnahmslos für 48 Meter gut
sind.

Auch das ^Hammerwerfen  dürfte aller¬
größte Beachtung finden . Die drei besten deut¬
schen Hammerwerfer , die Deutschland auf den
Olympischen Spielen vertraten , der Olympia¬
sieger Hein , Vla .sk und Greulich  nehmen
teil . Seeger und Kohl  vervollständigen diese
Konkurrenz . — Es ist nicht zu bezweifeln , daß
auch der Weitsprung  die Massen in seinen
Bann ziehen wird . Die besten Europäer , Lang
und Leichum,  müssen sich gegen den Japaner
Turuta  durchsetzen . In Ausmus - Halle,
Wente - Hannover , Kermer - Kassel  und
unseren Eaumeister Helms - Bremen  beteiligt
sich die beste deutsche Klasse . — Der Hoch-
sprung  dürfte durch die Mitwirkung des japa¬
nischen ll-M «ter -§ pringers Kanata  und der
deutschen Meister Mariens und Eehmert
eine besondere Anziehungskraft ausüben . Hier
hat Meyer,  die Bremer Hoffnung , Gelegenheit,
sein Talent zu beweisen . — Wenn das Speer¬
werfen  zahlenmäßig nicht stark besetzt ist, so
überragt doch die Qualität . Wir sehen den
Olymprasteger Stock im Zweikampf mit dem
früheren deutschen Meister Dr . Weimann-
Leipzig , der jetzt wieder auf der Höhe seines
Könnens ist . Leyer  u -nd Ulrich  versuchen , sich
diesem Meisterpaar anzugliedern . Der Stab¬
hochsprung  dürfte zu einer Schaudarbietung
des Japaners Adachi weiden , der stets die
4-Meter-Erenze überspringt. Um eine Ab¬
wechslung zu bringen , wurde der Nrederfachsen-
meifter Both  e - Braunschweig verpflichtet , besten
Höhe bei 8,70 Meter liegt.

Im Hochsprung der Frauenw ettb e-
werbe  vereinigen sich zwei alte Nivalinneir . dre
abwechselnd vorn Glück begünstigt werden : El¬
friede Kaun - Kiel  und unsere Bremerin Dora
Ratjen.  Ob ste 1,60 Meter schaffen ? Die Bre¬
merinnen Eeerds . Merschenu . Schröder
nehmen gleichfalls teil . doch dürften sie gegen rhre
großen Gegnerinnen erheblich zurückfallen.
Für das Speerwerfen  konnte die Olympia-
siegerin Fleifcher  leider nicht verpflichtet wer¬

den , da sie in Polen an den Start geht . An rhre
Stelle tritt Frl . Eberhardt,  die zweitbeste
deutsche Speerwerferin . Neben der mederjachji-
schen Eaumeisterin Richters  nehmen die Bre¬
merinnen Busch , Nusser und Walters  teil.
— Im Diskuswerfen  sind die Olympia-
kämpferin Hagemann  sowie die Bremerinnen
Walters  und Busch  zu nennen . Vielleicht
macht auch die Olympiadritte Mollenhauer
gleichfalls mit . Es besteht die Möglichkeit , daß
trotz dieser guten Besetzung , besonders der Frauen-
wettbewerbe , noch einige der Weltbesten in Bre¬
men erscheinen , da noch Verhandlungen mit ver¬
schiedenen Verbänden schweben. Weitere Teil¬
nehmer werden durch die Tagespreise oder den
Lautsprecher bekanntgegeben . Unter der Voraus¬
setzung günstiger Witterungsaussichten dürfte mor¬
gen mit einem Riesenbesuch zu rechnen sein , zu¬
mal die Sitzplatzkarten nahezu ausverkauft sind.

M.

Hans wöllke in Bremen eingetroffen
Mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug von

Frankfurt/Main kommend , trafen gestern nach¬
mittag der Olympiasieger und Rekordstoßer Leut¬
nant Hans Wöllke.  in Begleitung der deut¬
schen Meisterinnen uns Olympiateilnehmerinnen
Steuer , Friedrich , Ratjen  und des
Hammerwerfers Vlaskauf  dem Bremer Haupt¬
bahnhof ein . Als wir Hans Wöllke unerwartet
kurze Zeit darauf im „Nordischen Hof" besuchten,
war es nicht schwer zu erkennen , daß er sich ge¬
rade durch ein Bad erfrischen wollte . Vor uns
saß ein kräftiger , junger Athlet , dessen Eesichts-
züge jenen ernsten , kämpferisch veranlagten Cha¬
rakter verriet . Mit Absicht hat er eine Ver¬

pflichtung nach Malmö abgeschlagen , um einmal
unserer Vaterstadt , die er noch nicht kennt , einen
Besuch abzustatten.

Der Eindruck , den er auf den ersten Blick von
Bremen gewonnen hat , hat seine Wirkung nicht
verfehlt . „Bremen hat sich wirklich Mühe ge¬
geben , überall ist die Stadt so schön ausgeschmückt.
Bremen scheint doch in Ordnung zu
sein ",, so lauteten seine anerkennenden Worte.
Ueber seine Zukunftspläne befragt , gab er zur
Antwort , daß er noch den Offizierskursus beenden
müsse. Wahrscheinlich würde er später von einer
Sportschule der Wehrmacht übernommen werden,
dies liege ihm am besten.

Besonders erfreut war er über seine am Diens¬
tag in Frankfurt erzielte neue Rekordlei¬
stung  im Kugelstoßen von 1k,69 Meter . „Man
muß eben , wie auch bei den Olympischen Spielen,
gerade im entscheidenden Augenblick
„fit " sein , um seine Bestform zu finden . Auch in
Bremen werde ich bestrebt sein , mein Bestes her¬
auszuholen ." Den heutigen Tag wollen Wöllke
und seine Sportkameraden damit ausfüllen , unsere
Stadt und ihre bekannten Sehenswürdigkeiten
und historischen Bauten kennenzulernen . Bevor er
in Kehl , Straßburg , auf dem Reichsparteitag in
Nürnberg und in Luxemburg an den Start geht,
freut er sich auf das morgige Abschluß-
Sportfest  in der „Bremer Kampfbahn " und
nicht weniger auf die anschließende Helgo¬
landfahrt,  an der auch der verdienstvolle
blinde Masseur der deutschen Olympia -Mann¬
schaft, Schiffmann , teilnimmt . Erwartungsvolle
Vorfreude auf die kommenden Ueberraschungen
und Ereignisse spiegelt sich auf seinen Zügen
wider . Und zum Abschluß ein kräftiger Hände-
druck : morgen sehen wir ihn alle im Kreis der
Kugelstoßer , eine andere Umgebung als die eines
Badezimmers . M.

Bie flnkunst der japanischen
Leichtattzleten

Von Frankfurt kommend traf gestern nachmittag
kurz nach 18 Uhr der erste der japanischen Leicht¬
athleten , die am Sonntag in Bremen an den
Start gehen , hier ein . Zum Empfang Furutas,
der bekanntlich für den Weitsprung gemeldet hat,
waren auf dem Flughafen im Auftrage des Aus-
schusses „Bremen und die Olympischen Spiele
1936" Fritz Strube,  ferner Vertreter des
Fachamtes Leichtathletik und des japanischen
Konsulats erschienen . Der herzlichen Begrüßung
des japanischen Gastes , der nach den Olympischen
Spielen an sportlichen Veranstaltungen in Bochum
und Frankfurt a . M . teilgenommen hatte und
der hierbei im Dreisprung eine Leistung von 18,86
Meter erzielte , folgte eine kurze Besprechung , um
mit Furuta das Programm seines bremischen
Aufenthalts festzulegen . Furuta , der im Hotel
„Columbus " abstieg , wird Bremen am Montag
mit seinen drei Landsleuten , die im Laufe des
heutigen Tages aus Kopenhagen kommend hier
eintreffen werden , wieder verlassen . Die nächsten
Reiseziele werden Hamburg und dann Paris seiy.

O . H.

Kein Flugwetter auf der Wasscrkuppc. Das schlechte
Wetter der letzten Tage hielt auch am Freitag aus der
Wosserkuppe an , so daß wiederum , wie schon am Don¬
nerstag , der Start nicht freigegeben werden konnte.

Vier deutsche Schwimmer , und zwar Helmut !) Fischer,
Joachim Balke, Hans Fresse und Hans Schwarz , neh¬
men an einer Reihe von Schwimmfesten auf dem
Jnselreiche teil . Der erste Start erfolgt am 25. und
28. September in London . Die Reise geht dann weiter
nach Derby (28.) oder Stockport (2g.), Heresord (29.),
Cardisf (38. September ) und endet am 1. Oktober in
Norwich.

Sroßkampftage im Bremgartenwald
Deutsche Wagen imZ. Sroßen preis der Schweiz— Deutscheauch im preis von Vern

Der Große Preis der Schweiz ist die jüngste
Veranstaltung dieser Art in Europa ; erst drei
Jahre alt ist seine Geschichte und doch zählt er
jetzt schon zu den berühmten Grandes Epreuves.
Großkampftage stehen auf der Rundstrecke im
Berner Bremgartenwald bevor . Sie ist gerüstet
dank verschiedener Ausbau -Arbeiten , zu denen
auch die lleberhöhung von zwei Kurven zählt.
Drei Rennen finden am heutigen Sonnabend
und Sonntag statt , der Große Preis der Schweiz
für Rennwagen nach der internationalen Formel,
der Preis von Bern für Rennwagen mit einein¬
halb ' Liter - Zylinderinhalt und der den inter-
nativnalen Fahrern vorbehaltene Preis von
Vremgarten für Sport - und Rennwagen.

Zwei deutsche Siege  sind im Großen
Preis der Schweiz zu verteidigen , der im Mit¬
telpunkt der Veranstaltung steht . Das erste Ren¬
nen im Jahre 1934 hat mit einem Doppelerfolg
der Auto -Union geendet , Hans Stuck gewann mit
140 Kilometerstunden vor Momberger , und im
Jahre darauf trat Mercedes -Benz das Erbe an,
Caracciola siegte mit 144 Kilometerstunden vor
Fagioli . Wieder stehen die deutschen Werke im
Kampf , jedes stellt vier der ruhmreichen silber-
grauen Wagen . Für Untertürkheim starten Ru¬
dolf Caracciola , Manfred von Vrauchitsch , Her¬
mann Lang und Luigi Fagioli . Die Zwickauer
setzen Bernd Rosemeyer , Hans Stuck , Ernst von
Delius und Achills Varzi ein . Der gefährlichste
Gegner ist wieder im Stall der Scuderia Fer¬
rari und ihren Zwölfzylinder -Alfq Romeo zu
suchen. Tazio Nuvolari führt die Mannschaft an,
der noch Rens Dreyfus , Euiseppe Farina und
ein noch zu benennender vierter Fahrer ange¬
hören . Das italienische Aufgebot wird durch
zwei Fahrzeuge der Florenzer Scuderia Marem-
mana verstärkt , Eesare Viondetti -Bologna fährt
einen von der Sieta umgebauten Maserati und
der schweizerische Bergmeister Hans Stuber -Bern
einen Alfa -Romeo . Mit großem Interesse sieht
man dem Start des neuen Bugatti -Modells ent¬
gegen , das Jean -Pierre Wimille steuert . Mit
diesem Wagen hat der Monheimer Konstrukteur
den Versuch gemacht , den Anschluß an die füh¬
renden Rennwagen zu finden.

Unter den zwanzig Teilnehmern befinden sich
noch die fünf Einzelfahrer Philippe Etancelin
(Maserati ) , Raymond Sommer (Alfa Romeo ) ,
Carl Howe (Bugatti ) , Charley Martin (Alfa
Romeo ) und Hans Rüesch (Maserati ) . Vertreten
sind fünf Nationen , Deutschland , Italien , Frank¬
reich , Großbritannien und die Schweiz . Das Ren¬
nen geht über die Erand -Prix -Distanz , die mit
70 Runden (809,6 km ) erreichtwird . — DerKamps
der Kleinen um den Preis von Bern hat ebenfalls
eine hervorragende Besetzung erfahren , acht Natio¬
nen sind mit 20 Fahrern zur Stelle . Die beiden
einzigen Deutschen sind Walter Bäumer -Bünde
mit einem Austin -Fabrikwagen und Robert Kohl-
ransch -München nnt seinem MG . Die vier Era
von Embiricos -Griechenland und den Engländern
Fairfield , Earl Howe und Mays gelten zusammen
mit den acht Maserati als Favoriten . Deren
Steuer führen u . a . McEvoy -Australien , der in
Earmisch -Partenkirchen als erster Mann in einem
englischen Bob saß, der Schweizer Kautz und
Rüesch und die Italiener Tenni und Graf Trossi.

Seneralprobe im fjockeglager
Die Stadtoertretung übte- Wer spielt gegen die weltmeisterelf!

Am 30. August wird Indiens Wunderelf in der
Vahr gegen eine Bremer Städteelf antreten.
Damit ist ein Spielabschluß getroffen worden,
durch den sich der Ausschuß „Bremen und die
Olympischen Spiele " um den bremischen Hockey¬
sport sehr verdient gemacht hat , gibt man dadurch
doch den Hockeyinteressierten die Möglichkeit,
einmal wirkliche Meister des Spieles um den
kleinen weißen Lederball zu sehen . Das Können
der Asiaten ist so über jedes Lob erhaben und
so bekannt , daß hierüber keine Worte mehr zu
verlieren sind. Wer eine deutsche Länderelf mit
8 :1 einfach überrennt , braucht keine Vorschau
mehr , um die Spannung auf den Besuch der
Jndier noch zu steigern . Was Wunder , wenn sich
die Vezirksführnna alle Mühe gibt , um das Ver¬
trauen des Ausschusses „Bremen und die Olym¬
pischen Spiele " auf ein ehrenvolles Abschneiden
der bremischen Hockeyspieler gegen diese Klasse¬
mannschaft nicht zu enttäuschen.

Allerdings wird es kaum darüber hinaus kom¬
men einen ritterlichen Gegner zu stellen , denn
das Resultat dürften nur die Gäste bestimmen.
Es heißt in erster Linie eine Elf aufbauen , die
auf solides gutes Können gestützt, in der Lage
sein wird , dem großen Gegner Proben seines
Könnens abzuverlangen . Nachdem bereits
mehrere Uobungsabende stattgefunden Laben,
spielen nunmehr am Sonntag zwei Staotvsr-
tretungeu A und B gegeneinander . Die A-Man

schaft wird höchstwahrscheinlich in derselben Auf¬
stellung gegen Indien antreten , in der sie am
Sonntag gegen V spielt , dabei ist am Sonntag
noch Gelegenheit , eventuelle Schwächen der Elf
aus der sehr stark erscheinenden B -Elf zu ver¬
bessern , wobei allerdings vernünftigerweise an
der Absicht, den Kern der Elf an einer einge¬
spielten Klubmannschaft zu haben , nicht gerüttelt
werden wird . Die „Wahrscheinlichen " und die
„Möglichen " werden am Sonntag um 10 Uhr in
der Vahr sich in folgenden Aufstellungen gegen¬
überstehen:
A:

Wivsebrock

B:

Finke
Schweres

N«

Meher
Willens Busch

Carl Baudendistl Büker
Kessemeyer Lüllmann Grüner
Ruschemeier Wiedhirchter II
Tegtmeier Riesmeier Metze

Doermann Angelbek
Wiethüchter I

Das Spiel hat über den Wert des Uöbungs-
spiels hinaus ein weiteres Interesse , indem sich
hier die besten Hockeyspieler Bremens treffen und
sich dabei nicht nur für das Jndienspiel , sondern
auch darüber hinaus für die in der kommenden
Spielzeit in Aussicht genommenen Städtespiele
ein wertvoller Uebevblick ergibt.

MTV . ». 1875 Reserve — Bremer HC . Reserve.
Das für Sonntag nachmittag angesetzte Spiel die¬
ser beiden Mannschaften fällt aus . (kn.)

Das Rennen hat eine Länge von 203,840 tzm (28
Runden ) . — Die Schweizer Spitzenklasse ist in
Stärke von 22 Fahrern in den vier Rennen um
den Preis von Vremgarten vertreten , der schon
am Sonnabend über 101,920 tzm (14 Runden ) ent¬
schieden wird . Stuber , Kautz , Christen , Rüesch sind
die bekanntesten.

Bosemeger in großer Lorm
Beim Training zum Großen Preis der Schweiz

im Berner Bremgartenwald erwies sich am Frei¬
tag Bernd Rosemeyer auf Auto -Union als weit¬
aus schnellster Fahrer . Rosemeyer überbot mit
einer Rekordrunde von 185,773 Kilometerstunden
den Vortagsrekord Caracciolas mit 181,082 Kilo¬
meterstunden recht beträchtlich . Als nächstschnellste
Fahrer folgten ». Vrauchitsch , Lang , Varzi , Ca¬
racciola . Nuvolari und Fagioli.

Internationale fllpenfahrt
Noch 46 strafpunktfreie Teilnehmer und ll3 „Be¬

strafte " nahmen am Freitagmorgen von Lugano
aus die 412 Kilometer lange zweite Tagesstrecke
in Angriff . Der erste Teil zum St . Bernhard
brachte keine sonderlichen Schwierigkeiten . Wer
jedoch dann am Fuße des Umbrail -Passes in
Santa Maria nicht einen Vorsprung von zehn
Minuten zur Verfügung hatte , dem fiel es sehr
schwer, die geforderten Zeiten einzuhalten . Aus
der Höhe wurde die italienische Grenze über¬
schritten . Auf der Straße , die vom Stilfser -Joch
herabführte , störten die zahlreichen Tunnel , ver¬
schiedene Wagen rammten die Tunnelwände , doch
ereignete sich kein ernsthafter Unfall . Der Deutsche
Willisch (BMW .) schied am Fluela -Paß mit
Vorderrad -Achsbruch aus und sein Landsmann
und Markengefährte Graf Sandizell mußte bei
Davos aufgeben , weil die Motor -Aufhängungs-
brücke brach . Von den deutschen Fabrikmann¬
schaften wurde nach Hanomag auch die Adler-
Mannschaft mit Strafpunkten bedacht . Beim flie¬
genden Kilometer auf der Shellstraße zwischen
Pontresina und St . Moritz konnte Sauerwein
seinen Adler nur ausrollen lassen , da ihm der
Betriebsstoff zum Schluß ausging . Bei dieser
Schnelligkeitsprüfung wurden teilweise über¬
raschend hohe Durchschnitte erzielt . Die deutschen
Fahrer , die weit über die Hälfte des Feldes
stellen , hielten sich recht gut , nur neun wurden
bepunktet . Ferner fünf Engländer , sechs Schwei¬
zer , drei Holländer und ein Franzose.

W
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Itchnstätte in Lregburg
2n der Fülle der Erinnerungsstätten und Denk¬

male , die in Freyburg a . d. Unstrut an die Per¬
sönlichkeit und das volkspolitische Wirken Fried¬
rich Ludwig Jahns erinnern , stellt das am
19. August durch den Reichssportführer feierlich
eingeweihte Jahnhaus in seiner ursprünglichen,
von Iahn selbst geplanten Form , als Jahn -Ge-
denkstätte des ganzen deutschen Volkes den wür¬
digen Mittelpunkt dar . Nach einer Handskizze,
die nach Angaben Jahns vermutlich von einem
Bauzeichner angefertigt worden ist, konnte der
Architekt Röder , Halle/Saale , durch den Reichs¬
sportführer mit der Durchführung der Arbeit be¬
traut , in mühseliger Kleinarbeit das Wohnhaus
Jahns in der ursprünglichen Gestalt aufrichten.
Stückweise erhielt das Haus seine alte Form.
So sieht man es heute wie Iahn es bewohnt hat.
Das Haus steht wieder frei im Garten , Laukünst¬
lerisch und stilecht beherrscht es von seiner Höhen¬

lage auf dem Schloßberg das Stadtbild von Frey¬
burg . Auch das vorgelagerte kleine Haus , welches
Iahn sich zuerst gebaut hatte , konnte erhalten
bleiben . Hinter diesen beiden Häusern liegt der
Ehrenhof mit der neuen Gruft , die bei mitter¬
nächtiger Stunde am 12. Juli die Gebeine Jahns
aufgenommen hat . Der Reichssportführer hat sich
diese Jahn -Gedenkstätte in Freyburg als ein
Wallfahrtsort des ganzen deutschen Volkes ge¬
dacht . In seiner würdigen äußeren Form und
in der liebevollen angeordneten Fülle von Er¬
innerungen und Eedenkstllcken an den Volksmann
und Politiker Friedrich Ludwig Iahn im Innern
des Hauses wird die Jahn -Gedenkstätte in Frey¬
burg a . d. Unstrut für die ganze deutsche Nation
ein Ehrenplatz für einen seiner großen Söhne
bedeuten . Gegenüber der Jahn -Gedenkstätte geht
im Rohbau das Jahn -Turnerheim seiner Voll¬
endung entgegen . Es ist als Jugendherberge
für die wandernde deutsche Jugend und auch als
Erholungsstätte für ältere Turner gedacht.

warum Vraddock„erkrankte"
USA .-Presse deckt die Hintergründe auf

Der Kampf zwischen Max Schmeling und
Jimmy I . Vraddock um die Weltmeisterschaft im
Schwergewicht , der durch die angebliche Verletzung
des amerikanischen Titelträgers zunächst verlegt
werden soll, ist nunmehr ganz auf das
Gleis geschäftlicher Abmachungen
geschoben  worden.

Die Angelegenheit wird in den Spalten der
amerikanischen Sportpresse ausführlich behandelt,
wobei alle möglichen Vermutungen über den
wahren Grund der angestrebten Verlegung des
Weltmeisterschastskampses erörtert werden . Dabei
wird jedoch in voller Einmütigkeit festgestellt , daß
die verletzte Hand des Titelverteidigers Braddock
ernsthaft als Grund für einen Aufschub der Ver¬
anstaltung nicht existiere.

Man will wissen , daß der Betreuer von Braddock
sich von einem Kampfmit JoeLouis grö¬
ßere Einnahmen  und damit auch mehr Ge¬
winn verspricht und aus diesem Grunde versucht,
Schmeling auszuschalten . In diesem Zusammen¬
hang wird erwähnt , daß der Weltmeister bis
über die Ohren in Schulden  steckt und
festgestellt datz Vraddock gegen Baer mit zwei
gebrochenen Rippen angetreten und gewonnen
habe . Seine viel geringere Beschwerde am kleinen
Finger der linken Hand sei lediglich eine Taktik,
um Zeit zu gewinnen . Ausdrücklich wird betont,
daß es Braddock nur an gutem Willen fehle , um
sich dem Deutschen zum Kampf zu stellen.

In einer sehr gut unterrichteten Zeitung wird
die Frage des Filmrechts  als die alleinige
Ursache der Verschiebung des Kampfes angegeben.
Der Veranstalter des Kampfes Schmeling gegen
Louis , Mike Jacobs , hat für den Deutschen bei
der Unterzeichnung des Vertrages um die Welt¬
meisterschaft die Bedingung geknüpft , daß das
Filmrccht an eine von ihm kontrollierte Firma für
eine verhältnismäßig kleine Entschädigung ver¬
geben würde . Nachdem jedoch der Cchmeling-
Louis -Film einen beispiellosen Erfolg hatte , wol¬
len die Aktionäre der Madison Square Garden
Gesellschaft , der Braddock vertraglich verpflichtet ist
und die dadurch auch den Weltmeisterschaftskampf
durchführt , die Vergebung des Filmrechtes anfech¬
ten , um dem Geschäftspartner das einträgliche
Filmgeschäft nicht allein zu überlassen.

Treffend ist die Schlußfolgerung , in der ausge¬
drückt wird , daß mit der Beilegung des rein ge¬
schäftlichen Streites Vraddock wie durch ein Wun¬
der von seiner Verletzung geheilt sein werde.

endlich Wind in kiel
Indian Scout gewann den preis des Liisirerŝ Seewettfakirt kiel - kckernförde

Nach Tagen der Flaute und bangen Wartens
auf Wind brachte endlich der sechste Wettfahrts¬
tag der Kieler Woche zufriedenstellende Windver¬
hältnisse . Eine frische Brise aus Südwest stand
den ganzen Tag durch und sicherte mit ' 3 bis
4 Metern pro Sekunde einen einwandfreien Ver¬
lauf der Regatta.

Bei den Wettfahrten auf der Außenförde fiel
in der 6 - Meter - R -- Klasse  bereits die Ent¬
scheidung  um das Jachresanrccht auf den
Preis des Reichskanzlers.  Das ameri¬
kanische Boot IndianScout  mit Whiten am
Steuer hat sich nach diesem abermaligen Sieg nach
Schweden und Norwegen für dies Jahr das An¬
recht gesichert und ist gleichzeitig erster Anwärter
auf den wertvollen Felca -Preis , für den die
gestrige Wettfahrt als erste gewertet wurde . Die
USA .-Jacht , die schon den Beinamen „Wunder-
schiff" bekommen hat , war bei dem leichten Wetter
wieder klar überlegen und dehnte ihren Vorsprung
von einer Minute nach der ersten Runde auf vier
Minuten bis zum Schluß aus.

Auf der letzten Vorwind -Strecke ins Ziel konnte
Eustel V vom vierten Platz noch an die zweite
Stelle auflaufen und sich gegen Michel und
Winnig sicher behaupten . Zum ersten Male kam
bei den 8ern die deutsche „Germania III " nach
einem guten Start und ständiger Streckenführung
zum Siege . Erst zum Schluß konnte das fran¬
zösische Boot L K. II gut aufkommen , blieb aber
doch glatt geschlagen Zweite . Ein ebenso spannen¬
des und knappes Ende gab es bei den 30-Ouadrat-
meter -Schärenkreuzern , wo die Berliner „Nir¬
wana " auf der letzten Kreuzstrecke an den führen¬
den schwedischen Booten Üillie und Tre Sang
vorbeilief und Siegerin wurde . Dem Hamburger
Starbootsegler von Hlltschler dürfte nach seinem
abermaligen Sieg mit Pimm der Punktsieg seiner
Klasse nicht mehr zu nehmen sein . Auf der klei¬
nen Bahn kam bei den Olympiajollen der Kieler
Hansom vor Kapitänleutnant Pahl erneut zu
einem Erfolg.

In der zweiten Wettfahrt im Rahmen des
deutsch - schwedischen Länderkampfes

in der 30-gm -Schärenkrenzerklasse siegte abermals
das deutsche Boot „Nirwana IV " (Dr . W . Eig¬
ner ) vor „Tre Sang " (Edlund -Schweden ) , der
auch in der ersten Wettfahrt den zweiten Platz
belegt hatte . Folgende Zeiten wurden gesegelt:
1. Nirwana IV , Deutschland 1 :30 :05 Std . ; 2. Tre
Sang , Schweden 1 :30 :25 Std . ; 3. Lillie , Schwe¬
den 1 :31 :48 Std . : 4. Darling VI , Deutschland
1 :33 :44 Std . ; 6. Santa Maria , Deutschland
1 :34 :17 Std . ; 6. Tarpon , Schweden 1 :41 :42 Std.

In der Punktwertung führte nach der zweiten
Wettfahrt Deutschland mit 22 Punkten vor
Schweden mit 20 Punkten.

Im Anschluß an die Vormittags -Wettfahrten
wurde am Nachmittag auf der Kiefer Außenförde
die dritte Wettfahrt der 30-Quaidratmeter-
Schärenkreuzer im Rahmen des deutsch -schwedi¬
schen Segel -Länderkampfes gestartet . Während
in den beiden vorhergegangenen Wettfahrten je¬
weils das deutsche Boot Nirwana IV siegreich
bleiben konnte , setzte sich diesmal bei dem aus¬
gesprochenen Leichtmetter die schwedischeTre Sang
erfolgreich durch . In der Eesamtwertung führt
Deutschland nunmehr nur noch mit einem Punkt
und zwar mit 32 :31 vor Schweden.

Im Rahmen der Kieler Woche fand am Don¬
nerstag eine Seewettfahrt Kiel — Eckcrn-
förde  statt , an der sich 70 Jachten beteiligten.
Die Fahrt ging bei ausgesprochener Flaute von-
statten . Gegen 19 Uhr trafen die ersten Jachten
in Eckernförde ein.

Für die llr -Jacht , die auf der ihr zugewiesenen
Bahn die größte Durchschnittsgeschwindigkeit wäh¬
rend der Wettfahrt erreichte , war der „Preis der
Stadt Eckernförde " ausgeschrieben worden , ein
Oelgemälde des Kunstmalers Streckenbach (Eckern-
fördo ) . Diesen Preis errang der Seekreuzer
,Traum " (Dr . Hamas , Berlin ) .

Am Donnerstagabend fand in der „Seelust " ein
Begrüßungsabend der Teilnehmer an der Wett¬
fahrt Kiel —Eckernförde statt , auf dem Bürger¬
meister Dr . Lemke ( Eckernförde ) und der Vor¬
sitzende des Segelklubs Eckernförde , Dr . Velle-
m e r Begrllßungsworte sprachen . Der Vorsitzende
des Hamburger Segelklubs , Erage , gab die Sie-
gerliste bekannt.

Ver Sport des Sonntags
Eine Reihe von nacholympischen Veranstaltungen ist

es, die das Programip . von Sonnabend und Sonntag
füllt . Meistens sind es^ die Ueberfeenationen, die vor
ihrer Heimreise noch irgendwo in Europa an den
Start gehen. So weist die.

Leichtathletik
internationale Veranstaltungen in Karlsbad , Malmö,
Warschau und Paris aus . In Karlsbad und Malmö
sollen u. a . Hein, Blast , Stück, Harbig , Borchmcher,
Woellte, Long, Leichum, Hornberger , Tesseckerund Ha-
mann an den Start gehen. Gisela Mauermeher, ZÄY
Fleischer und Käthe Kraus wurden nach Warschau
eingeladen . Japans und Frankreichs Spitzenklasseist
in Paris am Start . — Im

Hockey und Tennis
kommt es ebenfalls noch zu internationalen Begegnun¬
gen und Turnieren . In 'München stellt sich die in¬
dische Hockeh-Els gegen eine bayerische Mannschaft dar,
während Afghanistan heute in Ulm und tags darauf
in Worms weilt . Der Weiße Sport , während ter
Olympischen Spiele etwas stiefmütterlich behandelt,
blüht mächtig auf . In Baden -Baden fallen die Ent¬
scheidungen, und in Wiesbaden wird am Sonntag
ein Gvotzturnier begonnen. — Mitten rm Usbergang
zur neuen Spielzeit ist der

Fuhballsport
begriffen. Drei rückständige ' Tschämmer-Potalkämpfe
zwischen BfL. Benvath und dem 1. FC. Nürnberg, SC,
Klaseld und Waldhof, DfK, Leipzig und Vorwäris-
Rasensport Gleiwitz (?) stehen im Mittelpunkt des
Programms . In München sind 1860 München. BE.
Augsburg , Eintracht Braunschweig und Polizei Chem-
nitz beim Turnier vereint . Eine Fülle von nationalen
und internationalen Gesellschaftsspielen ist in erster
Linie dazu angetan , die Mannschaften nach der langen
Spielpause wieder in Form zu bringen , — Zm

Motorsport
stellt der Große Auto-Preis der Schtveiz die bedeu¬
tendste Veranstaltung dar . Mercedes-Benz und Arito-
llnion verteidigen ihre Siege von 1Z34 und 1935 mit
je vier Wagen gegen ein starkes Feld von zwölf Ita¬
lienern , Franzosen und Schweizern, — Im Preis von
Bern , der ebenfalls im Vremgarten äusgetragcn wird,
starten Bäumer (Austin ) und Kohlrausch (MG.) gegen
18 114-Liter -Nennwogen . In Deutschland wird da¬
lli. Hohensyburg-Dreiecksrennen von 150 Fahrern bc-
strittcn , und in 'der bayerischen Ostmark kämpfenAn¬
gehörige des NSKK ., der Wehrmacht, SA., SS . und
der Polizei beim XI. Ratisbona -Bergrenncn um den
„Hans -Schemm-Eedächtnispreis ". — Recht umfangreich
ist auch das Programm des

Radsports.
In Frankfurt a. M. werde» die Bahnmeister im Dlo!-
Zweisitzerfahrcn ermittelt . Hier wird man erstmalig
den deutschen Olympiasieger Toni Merken? vermine»,
der ja bereits zum Berufssport übergetreten ist. Jhse-
Lorenz dürften die aussichtsreichsten Betverbcr sein.
Im Rahmenprogramm gibt es ein 188 -Kilometer-
Steherrennen mit Metz« und Saquehay am Start . Wei¬
tere Rennen werden in Pavis mit deutscher Beteili¬
gung verairstaltet . — Die traditionelle

Rcnnwoche in Baden-Baden
wird mit dem mit 21 880 Mark ausgestatteten Fürstcn-
berg-Rennen für Dreijährige eröffnet . Schon hier tre¬
ten die besten Pferde des Auslandes in den 2M-
bowerb.

Das Internationale Reitturnier in Aachen, das sich
von Sonnabend bis zum 88, August hinstreckt, hm
eine Beteiligung von 18 Nationen erfahren. Weitere
Nennen finden zum Wochenende in Karlshorst. B«--
lau , Mül 'heim-Duisbnrg , Hamburg-Farmsen,' München-
Daglsing , Deauvill« und Vincennes statt. — Z»
Rubrik

Verschiedenes
fallen an Veranstaltungen : Großes Japaner -Schwimm'
fest in Biwapest , Japanische Ringer in Budapest,
sctzung der „17. Rhön ", Abschluß der Kieler Woche.

It . Nordenliam— BIS. v. 1SU
Tennis -Klubkampf um den Wanderpokal an da

Busestraße

Morgen vormittag empfängt der Bremer
nis -Llub von 1912 auf seinen Plätzen an der Bv
straße die erste Turniermannschaft des Tennis
clubs Nordenham , um gegen diese ein Türmer »
den Silbernen Wanderpokal auszukragen . An st«
Kämpfen ist gleichfalls der SV . Werder
Die spielstarke Nordenhamer Mannschaft ^ besitt
aus sechs Damen und acht Herren . Das -l-ur" f.
beginnt um 10 Uhr . Spieler von gutem -UiM-
schnitt , wie Jänichen , Wiesinger , Schirmer n. m
stehen den 1912ern gegenllb -r . Demnach m
einem spannungsreich verlaufenden TMf, . «
rechnen.

M.

Budapest schlägt Hamburg im Polo >0:2. „
takt der Hamburger nacholympischen Polo-Webü-
standen sich am Donnerstag in KKin-plotw
Städtomannschaften von Budapest und
genüber . Die Ungarn errangen einen twzn'tti ' t
Sie ;; und holten sich damit den vom Hamburger-
gestifteten Ehrenpreis.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

(Beginn 14.15 Uhr) . 1. Pal°s ^
3.

2? Ru ' Fedor, Djess/Aengal . -
mina , La Spezzia, Patata . — 4. M°ro>>?̂ -'Flhing Thoughts , Republigue.
Hors Bord , Tra Mek.

is.
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AEG
Die Sanierung von der GV. beschlossen

In der GV. der Allgemeinen Elektrieitäta
Gesellschaftwurden die bekannten̂ Reorgant
sationsvorschlageeinstimmig genehmigt In der
Aussprache statteten einige Aktionäre, insbeson¬
dere GeheimratBücher den Dank dafür ah daß
es gelungensei, nach der durchzuführendenBe¬
reinigungaus der AEG. ein krisenfestes Unter¬
nehmen zu machen. Auf verschiedene Anre¬
gungenerklärte Geheimrat Bücher danach daß
er es für nicht tragbar halte, für die 'alten
Aktionäre einen Bonus einzuschalten da das
Unternehmenerst eben fundamental reor^ani-
siert worden sei. Es sei richtig, daß das“ der
Gesfurel unterbreitete und von ihr angenommene
Angebot günstig sei. Man dürfe dabei aber
nicht das Risiko der Gesfürel vergessen das
sie eingehe, indem sie gewissermaßen einen
Rentenwertabstoße und hier in das Risiko eines
konjunkturempfindlichenUnternehmenseintrete.
Als besonderenGlücksfall bezeichnete Geheim-
rat Bücher üie Tatsache, daß es gelungen sei
die Reorganisation durchzuführen, ohne den
öffentlichenMarkt in Anspruch nehmen zu
müssen. Seine tiefste Ueberzeugung sei, daß
für die Gesellschaft jetzt ein Abschnitt voller
Leben und Hoffnungenbeginne. Die Geschäfte
im 1a u f e n-d ©n Jahr©haben sich weiter auf-
wärtsentwickelt. Di©Umsätze sowohl des In- als
auch des Auslandsgeschäftessind so gestiegen
daß in dem am 30. September 1936 ablaufenden
Geschäftsjahrmit einem Umsatz  von 300 Mill.
RM gerechnet werden kann.

C. Lorenz A.-G., Berlin—Erfreuliche Umsatz¬
steigerung. Nach dem Geschäftsberichtist der
Umsatz 1935 nicht unwesentlichgestiegen, wäh¬
rend der Auftragseingang ungefähr die Höhe
des Vorjahres erreichte. Im Auslandsgeschäft,
das sich auf Vorjahrshöhe hielt, betrug der
Ueberschuß an Devisen gegenüberdem Devisen¬
bedarf rund 900 000 RM. Das drahtlose Tele¬
graphiegeschäfthat einen weiteren Aufschwung
erfahren. Infolge der fortgeschrittenen Automa¬
tisierung der deutschen Fernsprechämter ist
das Geschäftmit der Reichspostrückläufig. Der
Umsatz des übrigen Fernsprechgeschäfts hat
sich gegenüber dem Vorjahr etwas erhöht. ' Das
Privat- und Behördengeschäft mit Fern¬
schreibern  war weiter belebt. Auch im
Ausland ist ein guter Absatz zu verzeichnen.
Die Lieferungen für den Ausbau der Zugbe-
einflussungaanlagen  im deutschen
Eisenbahnnetz wurden 193'5 fortgesetzt. Die'
Entwicklung auf diesem Gebiet, insbesondere
für die Spezialeinrichtungpn auf den Lokomo¬
tiven, macht weitere, gute Fortschritte. Der
Umsatzder Eisenbähnabteilung stellt sich auf
Vorjahrshöhe. Die Abteilung für Signalanlagen
konnte ihren Umsatz nicht unwesentlich stei¬
gern. Das gleiche gilt für den Umsatz im
Spezialmaschinenbau. Der Rundfunkumsatzhielt
sich auf Vorjahreshöhe. Die Steigerung des
gesamten Geschäftsumfanges erlaubte, für die
technische Entwicklung und wissenschaftliche
Forschung  noch größere Aufwendungenals
in den früheren Jahren zu machen. — Nach der
Erfolgsrechnung  stieg der Bruttoertrag
auf 25,45(17,11) Mill. RM. Einem neugebildeten
Fonds für technische Entwicklung wurden 0,65
Mill. RM überwiesen. Auf Anlagen wurden 2,7
(1,52) und auf Forderungen 0,06 (0,74) Mill. RM
abgeschrieben. Der Reingewinn einschließlich
Vortrag beläuft sich auf 915 888 RM, woraus
8°/ö Dividende verteilt werden. Der Abschluß
wurde von der GV. einstimmig genehmigt. Neu
in den Aufsichtsrat  gewählt wurden: Prof.
Dr. Emil Meyer (Dresdner Bank), Berlin, und
Baron Kurt von Schröder. — Die Entwicklung
im neuen  Jahr ist im allgemeinen genau so
günstig weitergegangen wie in den . letzten
Jahren.

Die Geschäftslage bei Mannesmann-Röhrcn.
Im zweiten Vierteljahr 1936 war die Beschäfti¬
gung lebhafter  als bisher. Die Rohstahl-

Abwanderndes Gold
Die Kapitalfluchtin Frankreich - FinanzpolitischeMaßnahmen der Regierung
Paris, 21. August. Finanzminister Vincent

• U*!r^0* a® Donnerstagabendeine Rede
w -u 1'6*'’ 'n . .̂er er s'ch mit der Finanz- und
Währungspolitik der Regierung beschäftigte.
Aunol erklärte, daß die Steuerlasten weniger
schwer sein würden, wenn jeder ehrlich seinen
oteuerpflichtennachkäme. Wenn außerdem jeder
®el!) Geld, heute aufgespeichertoder außer-
halb Frankreichs untergebracht sei, der natio¬
nalen Wirtschaft zur Verfügung stellen würde,
wurde der wirtschaftlicheAufschwung schneller
7P.F S ehen , und die Regierung werde dieMöglichkeit, haben, den Zinssatz noch, weiter
herabzusetzen. . Zn dieser doppelten Pflichtwerde die Regierung im Interesse des Staates
alle die zwingen, die sich ihr entziehenwollten.
Cie ausländischen Guthaben  müßten
in Zukunft angegeben werden, und ein neues
Gesetz erlaube es der Regierung, Einsicht in die
Bankgeschäftezu nehmen. Sobald die Amnestie¬
frist vorüber sei, würden die notwendigen
Untersuchungen angestellt werden, und alle
würden energisch bestraft werden, die falsche
Erklärungen abgegebenhätten.

Ein anderes Gesetz richte sich gegen die Pro¬
paganda, die mittelbar oder unmittelbar das
Vertrauen der Oeffentlichkeit in die Währung
und den Staatsfondsuntergrabe. Er werde sich

in Kürze mit dem Geldmarkt und der Börse
befassen, denn die Regierung habe den festen
Willen, den öffentlichenKredit zu schützen. Die
Schuldender Regierung  müßten bezahlt
werden. Diese Schulden beliefen sich vom
1. Januar/31. Dezember1935 für den Staat und
die Eisenbahngesellschaftenauf 17 Mrd. Francs.
Der Finanzminister wandte. sich dann gegen
die Haltung gewisser englischer und bel¬
gischer Zeitungen,  die Frankreich un¬ter dem Deckmantel freundschaftlicher Rat¬
schlägezur Abwertung  auffarderton. Diese
Aufdringlichkeit begünstige die Goldabwande¬
rung und Börsenmanöver. Es sei merkwürdig,
daß diese Manöver jedesmal dann stattfänden,
wenn die Regierung bemüht sei, das Gold wie¬
der nach Frankreich zurückzubringen. Es sei
ferner merkwürdig, daß man Frankreich seit
einigen Wochen mit Anleiheangebotenüber¬
laufe. Man sollte meinen, daß sich das abge¬
wanderte Gold im Auslandelangweile und des¬
halb in Form vorteilhafter Anleihenwieder den
Weg nach Frankreich zurückfindenmöchte. Im
internationalenRahmenwünschedie Regierung

•eine Verständigungaller Länder, um das finan¬
zielle und wirtschaftlicheGleichgewichtwieder¬
zufinden, das den normalenWarenaustauscher¬
mögliche.

erzeugung, Kohlenförderung und Kokserzeu¬
gung hielten sich auf der Höhe des Vorquartals,
übertrafen jedoch bedeutend die in dem glei¬
chen Zeitraum des Vorjahres. Der gesamteAuf¬
tragszugang in Blechenist gegenüberdem Vor¬
quartal zurückgegangen; der in Röhren aber
sowohl vom Inland als auch vom Ausland ganz
erheblich gestiegen.

NorddeutscheChemischeFabrik in Harburg.
Die Abrechnungfür 1935 weist einen Fabrika¬
tionsgewinn von 0,72 (0,57) Mill. RM aus. Nach
Abzug sämtlicher Aufwendungenverbleibt ein
Gewinn von 6689 (3522) RM, um den sich der
Verlustvortrag auf 231 845 RM ermäßigt.

NordwestdeutscheHandels A.-G., Bremen, Die
Gesellschaft weist für 1935 einen Verlust von
9533 RM aus, wodurch sich der Verlustvortrag
auf 17 544 RM erhöht. In der Bilanz werden
0,184(0,177) Mill. RM Darlehnsverbindlichkeiten
und 4Ö0(—) RM Kreditoren ausgewiesen, denen
unverändert 0,3 Mill. RM Beteiligungen und
17 478 (19 610) RM Bankguthaben gegenüber¬stehen.

Elsflether Bankverein i. Liqu., Heidelberg.
Die Liquidationsbilanzzum 31. Dezember1935
weist einen Verlust von 32 756 RM aus. In der
Bilanz werden 8198 RM Schulden ausgewiesen
(AK. 50000 RM).

S. A. Louis Brandt Frferes, Omega Watch Co.,
Biel. Der Abschluß dieser bekannten Uhren¬
fabrik spiegelt deutlich den wirtschaftlichen
Aufschwung wider, den die schweizerische
Uhrenindustrie in den letzten vier Jahren durch
Neubelebungdes Exports genommen hat. Nach
vier Verlustjahren wird für das abgelaufene
Jahr 1935/36(Bilanztag 30. April) ein Rein¬
gewinn von 109 950 sfr (i. V. Verlust 242 465
sfr) ausgewiesen. Er wird verwendet zur Til¬
gung des Verlustvortrages von 1191 000 sfr, der
sich dadurch auf 1,081 Mill. sfr ermäßigt. Die
Erträgnisse aus dem Warenverkauf nahmenum
rund 40% zu. Im abgelaufenen Jahr wurden
von den umlaufenden Obligationen 381000 sfr
zurückgekauft. Die Vorzugsaktie der „Omega1“
notiert zurzeit 120 sfr an der Börse, bei einem
Nennwertvon 250 sfr.

Die Tschechoslowakeiist in der Versorgung
mit Fertigerzeugnissen der Reifenindustrievom
Ausland so gut wie unabhängiggeworden.

Bayerischer Lloyd
Schiffahrts-AG., Regensburg

In der GV. wurde über die Aussichten des
laufenden Jahres mitgeteilt, daß eine kräf¬
tige Belebung des Güterverkehrs
zu Tal,  namentlich im Umschlagsverkehrüber
die deutschenDonauhäfen, festzustellen sei. Im
Getreide- und Mehlverkehr hätten die ersten
sechs Monate des Jahres 1936 höhere Beförde¬
rungsmengengebracht als der gleiche Zeitraum
des Vorjahres. Infolge der guten Ernten in den
Donauländern könne mit einem lebhaften
Herbstgeschäft  gerechnet werden. Ein
Anhalten der gebesserten Verkehrslage sei zu
erwarten. Der Abschluß fand mit allen Stimmen
bei Stimmenthaltung eines■Aktionärs mit 78
Stimmen Genehmigung. Demgemäß wird der
ausgewieseneVerlust von 119 087 RM aus der
Sonderrücklage abgedeckt. Aus dem Auf¬
sichtsrat  sind Dr. Emil Ehrensberger und
GeheimratArtur Norden ausgeschieden. An ihre
Stelle wurden gewählt Direktor Georg 0. Rie-
necker (Dresdner Bank, München) und Dr. Ro¬
bert Weber (Badische AG. für Rheinschiffahrt
und Seetransport, Mannheim), ferner tritt Ge¬
sandter a. D. Richard Riedl, Wien, neu in den
Aufsichtsrat ein.

Deutsche Raiffeisenbank AG. i. L., Berlin.
Die GV. genehmigteden Abschlußfür 1935, der
bei 123 266 (963 879) RM Abschreibungenund
137 710 (47 591) RM Rückstellungeneinen klei¬
nen Neuverlustvon 8667 RM ausweist, um den sich
der Verlustvortrag auf 527 696 RM erhöht. Die
Hauptarbeit hat 1935 der Verwaltung der Liqui¬
dationswerte und der Klärung und Beendigung
bestehender Verträge gedient. Diese Klärung
ist soweit fortgeschritten, daß begründete Aus¬
sicht besteht, in absehbarer Zeit die Liquidation
in geeigneter .Weise zu Ende zu führen.

Neues Preisausschreiben
des Ruhrkohlen-Syndikats

Das Rheinisch-Westfälische Kohlensyndikat
hat in der Motorfachpresseein Preisausschreibenveröffentlicht. Es handelt sich um Last¬
kraftwagen , die mit Generatorgas
aus festen Brennstoffen  des Ruhr-,
Aachener- nnd Saarbergbaus unter möglichster
Verwendung der handelsüblichen Brennstoff¬
körnungen betrieben werden sollen. Es sind
Preise im Gesamtbetrag von 130 000 RM

(1. Preis 50 000 RM, 2. Preis 30 000 RM, 3. Preis
20 000 RM und Trostpreise von insgesamt30 000
RM) ausgesetzt für ein Kraftgas-Aggregat, das
aus Gaserzeuger, Reinigungsanlagenund Motor
bestehen und auf einem Wagen betriebsfertig
montiert werden soll. Die Prüfung der Wagen
soll auf Fahrten über eine Entfernung von ins¬
gesamt 25 000 km erfolgen. Dem Preisgericht
gehörenu. a. Fachwissenschaftlerder Universi¬tät Münster und der TechnischenHochschulen
in München und Berlin an.

Die Förderung des Kohlenbergbaus. Im Juli
war die Förderung des Steinkohlenberg¬
baus,  gemessen am arbeitstäglichenErgebnis,
um 1,8% geringer als im Vormonat, lag damit
aber immerhin noch um 11,6% über der des.
gleichen Monats im Vorjahr., Die Gefolgschaft
konnte etwas vergrößert werden. Die Lager¬
bestände zeigten keine Abnahme. Die Gesamt¬
förderung Januar-Juli war um 9,8% höher als
im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Auch die
Braunkohlengewinnung  war rück¬
läufig. An Rohbraunkohlenwurden arbeitstäg¬
lich 5,2% weniger gewonnen, an Preßkohlen
8,8% weniger. Der Rückgang traf hauptsäch¬
lich das westelbischeRevier, das ostelbische Re¬
vier verzeichnet sogar eine kleine Steigerung.
Die BraunkohlengewinnungJanuar-Juli über¬
traf die des Vorjahres um 10,3%.

Feingehalts- und Gewichtsgrenzefür goldene
Trauringe. Die Ueberwachungsstellefür Edel¬
metalle veröffentlicht,im ReichsanzeigerNr. 194
vom 21. August ihre Anordnung Nr. , 3 vom
20. August, durch die der gewerbsmäßigeVer¬
kauf von Trauringen mit einem höheren Gold¬
feingehalt als 333/1000 und einem höheren Ge¬
wicht als 3V2 Gramm verboten wird. Die An¬
ordnung ist eine Ergänzung der Anordnung
Nr. 1 der Ueberwachungsstellevom 28. Dezember
1935. Durch die Anordnung•Nr. 1 wurde die
Herstellung hochwertigererTrauringe verboten.
Der weitere Verkauf bereits fertiger Ringe
wurde dagegen zugelassen, um die - mit der
plötzlichen Uftischmelzunggroßer Mengen von
Trauringen , verbundenen Nachteile zu ver¬
meiden. Nachdemden berechtigten■Wünschen
des.Handels und Gewerbes die.Vorhandenen Be¬
stände aufbrauchenzu können, durch die einst¬
weilige Beschränkungder AnordnungNr. 1 und
das Hinausschiebendes Inkrafttretens dieser
AnordnunggenügendRechnunggetragen ist, er¬
scheint es angebracht, diese Ringe jetzt aus dem
Verkehr verschwindenzu lassen.

Dr. Werner Vogel, Geschäftsführerder Deut¬
schen Handelskammer, Shanghai, gestorben. Der
verdienstvolle Geschäftsführer der Deutschen
Handelskammer Shanghai, Rechtsanwalt Dr.
Werner Vogel, ist während seines Heimaturlau¬
bes plötzlich gestorben. Dr. Vogel hat die Ge¬
schäfte der DeutschenHandelskammerShanghai
seit 1923 geführt. In enger Zusammenarbeitmit
dem OstasiatischenVerein Hamburg-Bremen hat
Dr. Vogel viel zur Förderung der deutsch¬
chinesischenBeziehungenbeigetragen.

GeneraldirektorBergassessor a. D. Ernst van
Bürck, Vorstandsmitgliedder Klöckner-Werke,
ist im Alter von 61 Jahren gestorben.

ReichsstatthalterGeneralRitter von Epp wird
die Taufe des neuen Schiffes der Deutschen
Afrika-Linien am 27. 8. auf den Namen„Wind¬
huk“ vollziehen.
' Die verbandsmäßig zusammengeschlossenen
öffentlichen Lebensversicherungsanstaltenwei¬
sen für Juli 21158 (Juni 17 084) Anträge über
28,2 (24,6) Mill. RM Versicherungssummeauf.

Auf der 24. Deutschen Ostmesse in Königs¬
berg (23. bis 26. 8.) veranstaltet der Reichs¬
ausschuß für volkswirtschaftliche Aufklärung
unter dem Titel „Deutsche Werkstoffe“ eine'
Sonderschau.

Gute Wirtschaftsbeziehungen
zwischen Deutschlandu. Mandschukuo

Berlin, 21. August
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)

Der Chef der mandschurischenHandelsvertre¬
tung in Berlin äußerte sich gesprächsweiseüber
die bisherigen Auswirkungen_ der deutsch¬mandschurischenWirtschaftsbeziehungen. Herr
Kato  erklärte dabei, daß durch den Abschluß
des deutsch-mandschurischen Wirtschaftsab¬
kommens die Möglichkeitgeschaffenwordensei,
den Handelsverkehrzwischenden beiden. Staa¬
ten zu fördern und in befriedigenderWeise zu
regeln. Zur Aufrechterhaltungund Pflege die-

•ser guten Beziehungenkomme der Zweigstelle
der mandschurischen Handelsvertretungin Ham¬
burg eine besondereBedeutungzu. Zum ersten
Male werde Mandschukuoauch an der bevor¬
stehenden Ostmesse in Königsbergbeteiligt sein.
Man werde bei dieser Gelegenheit viele’
mandschurische Erzeugnisse zu sehen be¬
kommen, die für den deutschenMarkt von Inter¬
esse seien. Zur Lage in Mandschukuo erklärte
Kato, sie habe sich völlig stabilisiert. Das Land
gehe einem verheißungsvollen politischen und
wirtschaftlichenAufbau entgegen; es sei schon
manches in dieser Beziehungerreicht. Eins der
schwierigstenProblemesei das Transportwesen,
doch habe man auch schon hier Teillösungen
gefunden. Mandschukuoverfüge gegenwärtig
Uber etwa 8000 km Eisenbahnlinien, und in den
letzten drei Jahren seien etwa 2400 km Straßen
gebaut worden. Die Schaffung eines weitver¬
zweigtenVerkehrsnetzeswerde die Ausnutzung
aller wirtschaftlichen Möglichkeiten • des
mandschurischen Kaiserreiches unterstützen.
Kato betonte, er sei zum ersten Male in Deutsch¬
land und habe bei den Olympischen Spie¬
len  die Leistungen der deutschenSportler und
der deutschen Organisationskunst bewundert.
Deutschland habe auf politischem; wirtschaft¬
lichem und kulturellem Gebiet schon viel 'er¬
reicht. Das Aufbauwerk des Führers werde
mit großem Interesse verfolgt.

Kontrolledes Teemarktes in China
Paris, 21. August. Nach einer Meldung aus

Peiping hat der nationale Wirtschaftsrat der
chinesischen Regierung eine Kommission für
die Kontrolledes schwarzenTees von Nganhwei
und Kiangsi gebildet. Diese Kommissionsoll
den Transport und den Verkauf von Tee über¬
wachen, insbesondereden des Keemun-Tee3. Bis¬
her war die Teeausfuhr in Shanghai•von der
Tee-Handelsvereinigung durchgeführt worden’,

. die den Pflanzern Vorschüsse•zahlte und sich
die Ernten siohe’rte. Die Ersetzung dieser
Handelsvereinigung durch eine Kommission
vollzog sich nicht ohne Schwierigkeiten, doch
hat-der Teehandeljetzt wieder normale’Bahnen
eingeschlagen.

Getreideeinfuhrbedarfin den VereinigtenStaaten
Newyork, 21. August. Nach Washingtoner.

Blättermeldungenhat das amerikanische Land¬
wirtschaftsamtbekanntgegeben, daß die Knapp¬
heit der Ernte von' Mais in den USA. in die¬
sem Jahre die Einfuhr von argentinischemGe¬
treide erforderlich machen werde, um den hei¬
mischenBedarf befriedigen zu können. Nähere’
Angaben über den notwendigen Zuschußbedarf
wurdennicht veröffentlicht (vgl. auch Frachten¬
markt in der heutigen Ausgabe).
Scharfe Devisenbestimmungenin Griechenland

Athen, 21. August. Der Oberste Wirtsehafts-
rat beschloß unter Vorsitz des Ministerpräsi¬
denten Metaxas scharfe Maßnahmengegen die
Vermögensabwanderung. Ein darauf bezüglicher
Gesetzentwurfsieht starke Einschränkungenbei
Auslandsreisenvon Griechen vor. Weiter wird
nur einem Teil der Banken gestattet, Devisen¬
geschäfte vorzunehmen. Schließlich wird ein
besonderesAmt gegen den Devisenschmuggel
ins Leben gerufen.

Spinnstoffe
Bremen, 21. ‘August . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm stanle loko
14.41 (14.35).
Bremen Okt. Dez. Jan . 37 März Mal Juli

Vor. Schluß. . . .
Eröffnung. . . . .
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

12.87/82
12.98/93
12.98/94
13.00/92
12.95/93

12.83/8C
12.95/93
12.92/90
12 .96/91
12.94/91

1*.86/81
12.96/94
12.93/91
12.96/92
12.94/92

12.86/84
13.00/98
12.98/97
13.01196
12.98/95

12.86/84 12.84/60
13.C0/99|13.0C/08
12.99/98,12 .98/96
13.00/98 ' 12.99/95
12.99/97 ]12.97/98

Abrechnung • . 12 . 96 12 . 91 12 . v2 12 . 98 12 . 99 l *. 97

kbreohnungspreie für August : 13.46.
lis 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 12.98, Dezember
93, Januar 12.94, 12.96, März 13.00. Mai 13.00, Juli
00 19 QO
Jm 12.30 Uhr bezahlt : Dezemfber 12.01, 12.90, 12.91,
nuar 12.9ß, März .12.98, Mal 12.9g.s' aeh. 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.98.
Nachmittage "bezahlt : Mai 1937 12.98.
Jremen, 21. August . . Der Markt eröffnete mit leb-
fteu allgemeinen Käufen stetig 11 l*18_18
her. Der Grund hierfür lag m der Hauptsache
den ungünstigeren . Erntemel >dnngeii aas
nisehen Baumwollgebiet . Im Laufe des. Vormittags
wankten die Kurse nicht ganz regelmäßig , da sich
>tz angeregter Geschäftstätigkeit kfm ein heit-
her Ton durchsetzen konnte . „s£nter
1 12 .30 Uhr stetig 1 Punkt uher bis 3 Punkte unter
u Eröffnungsnotierungen . »t,
Der Naobmdttagsrverkehr . eröffnete mit V®n‘f6hr&A“beneigung stetig unverändert bis 2 punkte ho ■
i vorwiegend ruhiger Geschäftsentwicktong

Verlauf nur wenig Veränderungen . ein, und. nur
reinzelte Positionen zeigten eine *
m Nachsehen , Der Markt s5HI0B mHrändert bis 4 Punkte unter den Nachmittagseroff
ngsnoti-eraa gen.

Bremer Banmwoll-Terminmarkt
Lernen, 21. Augnst (Wochenbericht ). Wahrend der
•riohtewoche gab 011 die Karsa am _BT&m6r . ,
illterminmarkt mit leichten Scbwankungen zieinlich
irk nach . Der Grund haerfur lag m ™ wni wnfe inurteiltrag der Aussichten der Baumwollernte m
iA. nnd darin , daß die Poh^ jhen ^Ereigmsse ^ inanien nicht verfehlten , sich
ath “ rage n taHm “ fcleff ab .recht
11  bezei & net werden und verhinderte
irkeres Fallen der Preise . Mangels neuei: Anregung
;ben die Kurse am 14. während des ganzen îage^
“iSa!5^ na0v’ JP “ Aĥ rtsbewegnng in schärferemsraÄS?
oht mehr ganz so günstig Jäteten . konnten sich

imfmun” währe ? dt0des€ vSrSttag 9 hei 6̂ igigen Kursaufbesserung durchaus
Wartung stärkerer Sicherungsverkaufe j, ar f6n
ichmittage daun aiber «mm S .u ra <-8 fand am■eisnachlaß mit sieh . Bei ynter Nacbfra „e ian _.■r ?Ä£i\*a»a ja «üs '-at

leldungen aus Newyork mit e m b ^ ^ ^
JkT eine Vorschub Verfug dcrErnioau ^ cbtoneldet wurde , zogen d e Kurs «» wieder ca. MUPM.öla-et wurde , zogen aio wiwx? . Freitagwodurch der Preisrückgang seit vorigen *reiiag

&ur ca. 30 Pkt . ermäßigt wurde.
Hamhnrg, 21. August _-
jV, . " " Tendenz stetigLokopreise per lb . . .
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. . . . • • • *
4.80
5.60

Newyork OIctb Dez. Jan . 37 März Mal Juli

Vorig. Schluß . .
Heutig. Schluß.

11.64/—
11.53/-

11.68/—
11.56/57

11.71/-
11.59/-

11.77/-
11.67/-

11.78/—
11.66/-

11.74.—
11.62 '—

IS<12’U,  heutig « Not 11.83 vorige Not. 11.93
Uiantik und Golfhäfen « ‘« ,. « 000

21 . Aug . ^ « .‘ umsatztätigkeH Bwg£

tiner schlechteren Ernteb .attst<,nungen
SÄÄÄ ' pxeiee. iedooh ge-

langten verschiedentlich für Japanische Rechnung
Kaufaufträge an den Markt , auch trat der Handel
teilweise als Abnehmer auf . Im Verlauf waren er¬
neut Sicherungeverkäufe zu beobachten . Im großen
und ganzen wartet der Markt die weiteren Entwick¬
lungen im In - und Auslände ah. Allgemeine Ab¬
gaben angesichts der Schwäche an der Effektenbörse
gaben den Märkten zum Börsensohluß das Gepräge.
Die Notierungen lagen etwa 12 Punkte unter Vortags¬
basis. Wolle
Antwerpen , 21. 8. Kammzug _

p.kg. belg.hr p.lb pence
21 . 20 . 21 . 20 .

Aug. 38.25 38.75
Sept 38.00 38.50
OKt 38.00 38 .50
NOV. 38.25 38.50
Dez. 38.25 38.50

pkg . belg.hr p lb pence
21 . 20 . 21 . 20 .

28,to 28.25
27 .87 28.12
26.C0 28. 12
28.00 28 . 12
28.CO 28.12

Jan. 36.25 38.50 28.00 28.12
h' ebr . 38.25 38. 50 28.C0 28.12
März 38.25 38.50 28.0t»28.12
UmS4 35OC0IbS 225000 Ibs

Tendenz : ruhig
Getreide und Futtermittel

Bremen, 21. August . Futtermittel (Eigenbericht ).
An der Lage de« Futtermdttelmarktes hat sich nichts
Wesentliches geändert . Die Nachfrage ist weiter rege,
doch bleibt das Angebot klein. Kleie : Hiernach
besteht große Nachfrage , die nicht befriedigt werden
kann , da vom Rhein keine Angebote mehr vorliegen.
Reisfuttermehl wurde in dieser . Woohe zugeteilt,
aber damit konnte die Nachfrage nicht annähernd
befriedigt werden . Gerstenfuttermehl wurde wieder
zu steigenden Preisen umgesetzt ; das Angebot ist
Jetzt nur noch gering . Haferabfälle wurden weiter
ebenfalls zu leicht erhöhten Preisen gehandelt.
Zuckerhaltige Futtermittel sind sehr sparsam , das
vorhandene Angebot genügt längst nicht für die
wesentlich besser gewordene Nachfrage . Verschie¬
dentlich wurden •Abschlüsse für die neue Ernte zu
den Festpreisen getätigt . Kartoffelflocken sind, wie
schon früher berichtet worden Ist, nicht mehr zu
haben , Kartoffelpülpe wurde weiter zu unveränderten
Preisen umgesetzt . Mischfutter steht in guten Zu¬
sammensetzungen nur wenig zur Verfügung . Die
Nachfrage hält unvermindert an . Fischmehl wurde
zugeteilt und sofort weitergeleitet , womit den drin¬
gendsten Bedürfnissen erst einmal Rechnung getragen
ist

Die Preisnotierungen für 1 Zentner ab Bremen
Lager tauten wie folgt : Fntterhafer 9.80, Koggen
futterfleoken , entbittert 9.80, Haferfutterflooken 16—
Rhein. ' Weizenkleie 7—, Weizenvellkleie von hies
Mühle 6.45, RoggenyoUkleie von hies . Muhle 6.05
HaferschälHeie , Komgsberger 6—, Qerstenfuttermehl,
Hedrioh 10.25, deutsche Ackerbobnen U—, türkische
Bohnen 9.80, Milehleistnngsmisehfntter , 70 Pzt ., einsobl
Sack 9.50, Kartoffelnülpe , einsehl . Sack 6.30, FutteT
zuoker mit 2 Pst . Fleisohmehl 8.7b, voliw . Zucker
Schnitzel, ohne Sack 7.- . Zuokersohnitzelsehrot , voliw
mit Papiersack 7.30, Promast -Melassemischfutter 24
Prozent , 8.60, Maisarin -Melassemischfutter , 26 Pzt.
8.40, deutsches Dorsohmehl, 56/66 Pzt ., 12.i5, Köhlens
Futterkalk 1,60, Muschelkalk 2— RM.

Hamburg , 21. August . Verbreitete Regenfalle m
den letzten .Tagen haben dem Erdrusch vom Felde be¬
hindert . Ans diesem Grunde sind die Zufuhreq wie¬
der kleiner geworden. Brotgetreide kommt spärlich
an den MaTkt, die Nachfrage kann befriedigt wer¬
den. Hafer zeigt sich mehr nnd wird als Ersatz
für die fehlende Futtergerste in geschrotetem Zu¬
stand als Beifutter für Schweine verwertet.

Weizen:  inländischer : Altmarkisoher , August-
Basis (76/77kg) 202, Saa-le/Magdeburg (76/77 kg) 202.
_ Roggen,  inländischer : Altmarfcischer/Mecklen-
burger (69/71 kg) 163- 165. - Hafer  zu Futter-
zWecken, inländischer , neue Ernte : Mecklenburger/
Pommerscher/Ostholst . (48/49  kg ). 166—1-0. — Gerste,
inländische : Sommer- und Winter - (Industrie -) Gerste_-198

Berlin , 21. August . Das Geschäft im Berliner
Getreideverkehr setzte auoh_ am letzten Markttag
dieser Woche nur zögernd ein nnd bewegte sich im
Verlauf gleichfalls in ruhigen Bahnen . Die Zufuhren
der Landwirtschaft haben keine nennenswerte Ver¬
stärkung erfahren , so daß die Mühlen lediglich
ihren laufenden Bedarf decken konnten , eine Lager¬
bildung bisher aber kaum ermöglicht wurde . Nament¬
lich sofortige Lieferungen waren gefragt . Das Em-
lagegeschäft an der Küste nnd an den binnenlan-
dUoben Wa-̂ erstationen ist - poch verhältnismäßig
unentwickelt . Am Futtergetreidemarkte standen
Hafer und Futtergersten lediglich in begrenztem
Umfange zum Verkauf . Industriehafer fand in guten
Qualitäten Aufnahme , Industriegersten waren gleich¬
falls , soweit sie als Industrieware angeboten wurden,
abzusetzen . Häufig wurde jedoch versucht , Industrie¬
qualitäten als Braugersten zu verwerten . Gute Brau¬
gersten wurden von den Brauereien nnd Mälzereien
erworben . Dae Mehlgeschäft war befriedigend.

Newyork, 21. 8. [MaiB loko128.62Weiz.Rn.l. 124.37 Mehl h.Pr . 6,15
Weiz.Hw.l. 127.37 |Mehl n.Pr . 6.25

|Egl .Fraoht ?/Ĉ 2/3
Kont. Fr . 11*- 13

Chikago, 21. 8
Gerste lok. 125- 143
Weizen stetig
September 113̂- ^
Dezember 112̂—̂
Mai . . . . 110̂ h

Mais k. stet.
September U2.37
Dezember 97.75
Mai . . . . 93.00
Hafer k. stet.
September 43 ./b

»Dezember 44.62
Mai . . . . 45 25
Roggen k. stet.
September e3.62
Dezember 82.37
Mai . . . . eo .io

Viehmärkte
Delmenhorst , 21. August . Auftrieb : 14Ö2 Ferkel.

Preise : Ferkel , 5—6 Wochen alt 12—14 RM (V* kg 0.53
bis 0.56 R'M), 6- 8 Wochen 16-47 RM (0.48- 0.50 RM),
9—40 Wochen 18—20 RM (0.43—0.45 RM), 10—<12 Wochen
21—23 RM (0.40—0.42 RM). Handel : flau , Ueberstand.

Wesermünde, 21. August . Auftrieb : 99 Rinder , dar¬
unter 41 Ochsen, 9 Bullen , 23 Kühe , 26 Färsen , 44
Kälber , 140 Schafe, 333 Schweine. Zum. Schlaohthof di¬
rekt : 1 Ochse, 2 Kühe , 10 Schweine,. Ueberstand
8 Schafe . Preise für 50 kg Lebendgewicht in RM:
Ochsen: a) 43, b) 39; Bullen : a) 4(1, b) 37; Kühe : a)
39—41, b ) 37, c) 31 : Färsen : a ) 42, b ) 38 ; Kälber : a)
75—80, b ) 70—73, c ) 58—66, d) 50—58 ; Lämmer und Ham¬
mel : a2) 50—53, bö) 50, c) 44—49; Schafe : e) 50, f) 45
bis 47, g) 25—35; Schweine: a) 541/*, bl) 53Vj, b2) 52V»,
o) 501/j , d ) 48Vi, Sauen : gl ) 53V*. Marktverlauf : Rin¬
der und Schweine: verteilt , Kälber : flott , Sohafe:
langsam.

Hamburg , 21. August . Auftrieb : 2683 Schweine.
Marktverlauf : Schweine: zugeteilt . Preise : Schweine:
a) 55, bl) 54, b2) 53, c) 51, d) 49, Sauen : gl ) 54 RM.

Altona , 21. August . Auftrieb : gering . Ferkel , 6
bis 8 Wochen alt 18—22 RM, 8 -10 Wochen 22—24 RM,
10—12 Wochen 24—26 RM, Läuferschweine , 3—4 Mo¬
nate alt 26—32 RM. Handel : langsam.

Berlin , 21. August . Obwohl . da9 Geschäft am
Fleischmarkt infolge der warmen Witterung nicht
mehr so lebhaft war , waren die Zufuhren wieder in'
allen Viehgattungen knapp . Das Geschäft verlief
allgemein glatt bei festen Preisen.

Auftrieb : 607 Rinder , darunter 31 Ochsen, 45 Bullen,
531 Kühe , Färsen , Fresser , 1112 Kälber , 5381 Schafe
(Lämmer und Hammel), 5002 Schweine. 776 Ausland-
Schweine. Direkt zugeführt : 67 Rinder . Marktver -,
lauf : Rinder : verteilt , SpitzentieTe über Notiz, Käl¬
ber und Schafe : glatt , Schweine: verteilt .. Preise:
Ochsen: a) 44, b) 40, c) 35, Bullen : a) 42, b) 38, c) 33,
Kühe : a) 42, h) 38, c) 32, d) 24, Färsen : a) 43, h) 39,
o) 34, Kälber : Doppellender bester Mast 105—115, an¬
dere KälbeT: a) 82—88, b) 72—80, c) 65—70, d) 58—63,
Lämmer und Hammel : ad) 66—67, a2) 63—65, bl ) 63—65,
b2) 58—60, c) 58—62, d) 45—57, Sebafe : •e) 52—54, f) 48
bis 5(1, g) 40—47, Schweine : a) 541/*, bl) 53V*, b2) 52Vi,
c) 501/*, d) 481/*, Sauen : gl ) 531/*, g2) 50V*.
Chlkago, 21. 8. Sdiwelne.
leioh.n .Pr . 10.50 rleich .h.Pr . 10.35 IZufahren 60C0
schw.u.Pir. 11.40 i schw.h.Pr . 11.15 lim Westen 3?cco

Butter
Berlin , 2d. August . Deutsche Markenbutter 130,

deutsche feine Molkereibutter 127, deutsche Molkerei¬
butter 123; deutsche Landbutter 118, deutsche Koch¬
butter 110 RM für 50 kg einsehl . Verpackung ab
Versandstation . Fracht zu Lasten des Käufers.

Eier
Bremen, 21. August . (Eigenbericht ). Die Eier¬

märkte waren auch in der letzten Woche durchweg
ausreichend versorgt . Der nach : wie vor *befriedi¬
gende Stand der Erzeugung gestattete trotz des zur¬
zeit hohen Eigenbedarfes der Bauern nahezu unver¬
änderte Anlieferungen in die Zuschußgebiete , so daß
allen Kaufwünschen der Verbraucher nauhgekommen
wurde, und auch die Verteiler die Möglichkeit ’hatten,
in verstärktem Maße zu Eindeckungen zu schreiten.
Neben , deutschen Frischeiern waren auslän¬
dische  Herkünfte in ,der bisherigen Weise zu er¬
halten . An verschiedenen Märkten wurden außer¬
dem K ii h l’h a u s e i e r . zur Verfügung , gestellt, , die
auf Grund ihrer guten Beschaffenheit und des nie¬
drigeren Preises gern gekauft wurden . In den kom¬
menden Wochen ist mit einer fortschreitenden An¬
gleichung des Bedarfes an die derzeitige Erzeugung
zu rechnen . Bereits jetzt ist im Zusammenhang mit
der reichlichen Versorgung ein Nachlassen der Auf¬
nahmefähigkeit der Märkte festzustellen . Da auch
der durch den Fremdenzustrom bedingte Mehrver¬
brauch zurückzugehen beginnt , dürften die Eier¬
märkte auch in den kommenden Wochen ein aus¬
geglichenes Bild zeigen.

Salzheringe
Bremen, 21. August . (Fangmoldungen der DHG.).

Ankünfte am 19. Aug. in Emden : DL Elbe , 3. Peise,
760 K&ntjes . ML Fortuna , 3, Reise, 671 Ka^tjea.

20. August in Elsfleth (Vegesack) : DL Stieglitz , dritte
Reise, 610 Kantjes . — Insgesamt 3 Schiffe mit 2041
Kantjes.

Seefisehe
Am 21. August landeten in Wesermünde zehn

Dampfer insgesamt 625 750 kg frische Seefische. Da¬
von brachten von der Nordsee acht Dampfer 485 250 kg,
meistens Heringe . Von Island kamen zwei Dampfer
mit 140 590 kg, vorwiegend Kabeljau , Seelachs und
Goldbarsch. Zwei Hochseesegler stellten 2100 kg
Feinfisch und Schollen zur Versteigerung . Die Auk¬
tionspreise waren unverändert fest. Nordsee : He¬
ringe ?V*—10, Makrelen 3V*~6V4, ‘Wittlinge 5V4—81/*,
Seelachs Vh—VU.  Island : Kabeljau I 9V<—12V*, II 9V*
bis ll 1/*, Seelachs 6—71/*, Goldbarsch 81/*—91/*.

Kolonialwaren
Hamburg , 21. August

Gewürze: Unveränderte Markt - und Preislage.
Reis : Hier zeigte sich weiter gute Exportnachfrage

für westafrikanisehe und europäische Rechnung . Vom
Osten liegen stetige Meldungen vor . Preise unver¬ändert.

Hülsenfrüchte : Stetig bei unveränderten Preisen.
Grüne Erbsen neuer Ernte finden weiter Beachtung.Preise unverändert.

Schmalz : Stetig . American Steamlard 30‘/4 Dollar.
Pnrelard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto versch.Standard -Marken 31—31*/i Dollar.

Oele und Fette . Markt ruhig , Tendenz trotzdem
fest , mit Ausnahme von Leinöl. Letzteres infolge
weichender Rohstoffpreise williger . Nordamerikäni-
sches Ernteergebnis voraussichtlich 33Vs Pzt’. kleiner
als im Vorjahre . Am deutschen Markt Leinöl gut
gefragt . Rüböl still , gutes - Angebot . Kokos- und
Palmkernöl kleiner Anfall , mäßiges Bedarfsgesohäft.
Auf dem Weltmarkt Palmkernöl fester . Erdnußöl
international stark steigend . Sojaöl gut gefragt,
doch knappes Angebot . Rizinusöl : Ausland anzie¬
hend. Seiifenöl vernachlässigt . Deutsches Hartfett
gut gefragt . Olivenöl ausbleibende spanische Abla¬
dungen bewirken festeren Markt . Fettsäuren flotte
Umsätze bei beschränktem Angebot. Palmöl Welt¬
märkte sehr fest . Cottonöl anziehend . Techn. Talge
Südamerika steigend , eingeschränkte Schlachtungen,
auch Dänemark höher . Techn. Schweinefett Däne¬
mark zurückhaltend . Schweineschmalz Amerikahöher . — (St.)
Chikago, 21. 8. Schmalz.
Tendenz: k. stet . (Oktober . , 12.25G|Jan . 12 40 B
September i2.i7|4B|Dezember 12.35 |
Newyork, 21, 8.
Oele und Pefte
Schmalz 12.Co
Talg lose ö 62
Bwaaatöl .—

September 10.38
Oktober . , 10.32
Dezember 10.25
Januar , . 10.24
Terpentin 43.25

Terp. Sav. 38.25
Petr ;-SWO. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid,Conti. 1.04
Pens.Rohöl 197̂ -17^

Kaffee
Bremen, 21. August . Das Lokogeschäft bewegte sich

weiter in sehr ruhigen Bahnen . trotz festen Marktes.
Von Brasilien lagen neue Nachrichten nicht vor. Man
rechnet mit einem neuen Santos-Kontingent im Laufe
der nächsten Woche. Der kolumbisohe Markt bleibt
weiter sehr fest . Es lagen zahlreiche Offerten von
drüben vor, die aber fast durchweg gegenüber den
für Deutschland bewilligten Preisen zu hoch w'aren.
P 6? . A-kzug nach dem Inland war im allgemeinenbefriedigend.

Hamburg , 21. August . Gutes Abzugsgeschäft nach
dem Inlande . . Preise unverändert . '

Superior Santos . in Pfennigen , für V* kg netto,
hei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr, (Neuer Kontrakt ): März 41 B 39 G, I
41 B 39 G, Juli 41 B 39 G, September 41 B 39Dezember 41 B 39 G.
Newyork, ?1. ß.
Tendenz: . willig
Santos 9.62
September 8-90
Dezember 8.95/96'
März . . .8 .96

Mai . . . .8.98/01
Juli . . . . 9 .(2
Tagesums . 65000
Rio 7 8.Co
September 4.61

Dezember 4 76nom
März . . , .4.71 nom
Mai . . . . -
Juli _ -
Tagesnmö. 4’oc

Kakao
Hamburg , 21. August . Rohkakao : Für kurante

Sorten zeigte sich gutes Kaufinteresse , während
Edelkakaos eher etwas ruhiger liegen . Preise unver¬
ändert . — Kakaohalhfabrlkate : Das herauskommende
Angebot findet sowohl in Kakaopulver wie auch in
Kakaobutter schlank Unterkunft . Preise unveräüdert.
Newyork, 21. e. Kak»«, fest
September 6.36 (Dezember 6.51 jMärz . . . . 6.61
Oktober . , 6.39 iJanuar . . 6.54 (Mai ** %% 6 .70

Zucker
Magdeburg , 21. August . Gemahl. Melis prompt für

10 Tage 32.75, 32.50, für August 32.45, 32.50. Tendenz:Ruhig .-
Newyork, 21. 8. Kohzucfcer. ruhig
September2 .74/75*|Dezember 2.68ncm|März , , , .2.46/47*
November 2.73/74*|Januar . ,2.49/t1*|Mai . ** 2.47/48 11'

•) Geld- und Briefnotierungen
Metalle

,P ®£Hn» 31. Aug. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 55V» RMfür 100 kg.

OriginalhÜttenaluminium 98—99 Pzt.. In Blöcken,
Walz- oder Drahtbarron 144 desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt 148. Reinnicke! 98—99 Pzt. 269,Feinsilber (1 kg fein) 37.60—40.60 RM.

Standard -Blei für August 221/* RM für 100 kg.
Berlin , 21. August . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 21. August für eine Unze Feingold 138 sh 31/* d
gleich 86,6052RM- für ein Gramm Feingold dem¬
nach 53,3541 Pence gleich 2,78442 RM.

Hamburg , 21, August . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt:
40s/4 B 37*/4 G , Hüttenrohzink nom. I8V4 B I8V4 G.

Hamburg , 21. August . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 49—51, Schwerkupfer 48V*—50V*. Rotguß 47
bis 49, Schwermessing 31V*—33V», Leichtmessing 24s/<
bis 26*/*, Messingspäne 31V<—33V4, Altzink 91/*—IO1/*. Alt-
blei I8V4—WU.  Die Preise verstehen sich in RM für
100 kff je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

London, 21, August
Kupfer (p. Tonne) £

Tendensi ruhig
Standard p. Kasse W 'lw-sa

do. 8 Monate 38‘/i.- iTdo. Settl . Preis 38
Etectrolyt
best selected
strong Sheets
Elektrowirebars

42—4S£
41)1—43

21nn (per Tonne)
Tendenz; rnhig

Standard p. Kasse iMJi- %
do. 3 Monate ist ;;—̂
do. Settl . Preis 183);Banka • 184«

Strait , • iBSJj

Biel (per Tonne)
Tendenz: stetig

ansl .pT.offiz.Preis
do.pr .lnoffiz.Preis 1«X- ls/n
do.entf . S. off. Pr . 16%
do.entf .S.inoff .Pz. 16is/ib—%
do. Settl . Preis 16%
Sink (per Tonne)

Tendenz ; rnhig
cewöhnl. pr .off .P. i37/u
do.pr .inofiiz .Preis 13%—’/is
do. entf . S. off. Pr . 1311/«
do.entf .S.inoff ,Pr, 13%—%
do.gew.Settl .Preis 13%

100
AIumIninm (p.ToJ
Cnland *
Ausland •
kntlmon Regnlns

(per Tonne)
•Erzenger-Preis • 64%-
chins. per • 4C—4Quecksilber •

(per Flasche ) 343-2,
PlatIn *(p.20Onne.) 10.s
Wolframerz c.l.f.*

(sh per Einheit ) 27- £
Nickel, lnländ . •

(per Tonne) 200—2
do. ansld .* (p.To.) 200—!
Welßbl. I.O.Cokes
20x24f.o.b.Swans .*
(shp .boxofl081bs) 18/9-1!
Kupfersulphat
f. o. b.* (per To.) 1h*!
Cleveland Gußels.
Nr.8,f.o.b. Middl.-
borough *(shp .To.) 72.i
Silber

Barren prompt 19. 1
Barren Liefg. 19.1
Fein prompt 20.6
Fein Liefrg . 20.6

Gold (sh n. Pence
per Ounce) 138/

'inakt . Notierung
London. 21. August . Am’Freitag wurde in Loi

Gold im Werte von 138 000 Pfund Sterling zu ei
Preise von 138 sh 3'/>. d pro Unze fein am fi
Markte verkauft . Die Bank von England ka
Barrengold im Betrage von 2524 Pfund Sterling.

Newyork, 21. August . Die Vorräte von ? e i n b
betrugen Ende Juli 231100t gegen 230 500t Ende
ds. Js . und 230 900 t Ende Juli des Jahres 1935.
S r£S,u?u.nfr «teilte sich im Juli auf 38 600 t g
38 800 t im Vormonat und nur 34 40t t in dem glei

VOLlaLreS' Versandt wurden 39 000t g.37 700 t .bzw. 34 600 t.
Newyork , 21. 8.
Zinn loko 9.3708I Blei loko 4.60 I Weißblech

• 9-37̂ 8 Zink loko 4.80 I Roheis .N.2
30/90 Tage 42.76 | gilb . ausl . 44.37 | Roheis .N.2
Rom, 21. August . Das spanisch -italienische Qu

silberkartell hat im Hinblick auf die Einstellung
spanischen Lieferungen den Preis pro Fla6
(zu 33 kg) Quecksilber  von 19.6 auf 12/3/6’P
Sterling e r h o h t. Da London der Hauptmarkt
Quecksilber ist , durften auch die englisch -ital
sehen Cleanngschwierigkeiten hierbei eine gevRolle gespielt haben.
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Die Börsen

Flau
Hamburg, 21. August. Die Abwärtsbewegung

der Aktienkurse machte heute weitere kräftige
Fortschritte, so daß von einer ausgesprochenen
Verflauung des Marktes gesprochen werden
konnte. Die Bankenkundschaft hatte im ver¬
stärkten Maße Verkaufsorders hereingegehen,
denen nur geringste Aufnahmeneigung gegen¬
überstand. Kursahschwächungenvon 1 bis 2°/o
waren an der Tagesordnung, darüber hinaus
setzten Reichshankanteile8Vo, Vereinigte Stahl¬
werke und Daimler je 4°/o, Mannesmannröhren
31/*%>und Siemens ca. 4*/2*/o niedriger ein. Am
Bankenmarkt kamen Notierungen zunächst
kaum zustande. Im Gegensatz zu der flauen
Allgemeinstimmung konnten sich Schiff-
f ah  r t s a n t e i 1e einigermaßen behaupten,
jedoch hielt sich an diesem Markt das Geschäft
in außerordentlich engen Grenzen. Von Bre¬
mer  Papieren wurden Bremer Wellpappen zum
Vortagskurs beachtet, während Jute Bremen
für Bremer Rechnung zu 112 erworben wurden.
Die nichtamtlichen Descliimag gingen um 2*/o
zurück, während von den übrigen unnotierten
Werten noch Deutsche Werft, Hansa Dampf und
Handels- und Verkehrshank durch schwächere
Haltung auffielen. Fischereiaktien dagegen
einigermaßen behauptet. Auch in der zweiten
Börsenstunde blieb die Tendenz der Börse flau.
Gegen Schluß konnten sich in den am stärksten
gedrückten Papieren Erholungen von ca. % ’/o
durchsetzen. Banken dagegen weiter gedrückt.
Otavi-Minen gingen auf 29®/» zurück. — Der
festverzinsliche  Markt würde durch die
flaue Haltung der Aktien ebenfalls in ungün¬
stigem Sinne beeinflußt, jedoch hielten sich die
hier zu verzeichnendeil Rückgänge zumeist in
bescheidenenGrenzen. Bremer Althesitz blieben
sogar unverändert. Industrieschuldverschreihun¬
gen geschäftslos.

Ueberwiegfend schwach
Hannover, 21. August. Mit Ausnahme von

Eisenwerk Wülfel und Dampfkessel Wilke, die
zu etwas höheren' Kursen umgingen, war der
Aktienmarkt schwach. Döhrener Wolle wären
S°/o niedriger angeboten, Hannoversche Cement
3•/«', Heeder Hütte unterschritten den Kurs von

Bremer Freiverkehrs-Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg, 21. August. (Wochenbericht) Am
Markt der unnotierten Werte herrschte weiter
Geschäftsstille bei lustloser Tendenz. Erst am
Schluß der Woche trat eine allgemeineSchwäche
ein, die durch die geringe Umsatztätigkeit kurs¬
mäßig nicht entsprechend zum Ausdruck kam.
.Von den iWerft-Aktien gingen Deschimäg Um
1% «7i zurück. Achgelis verloren 1°/o, Elsflether
W.erft wurden 2V* billiger angeboten, ebenfalls
lagen die Fischerei-Werte knapp gehalten im
Angebot. NorddeutscheHochseefischereikamen
IV« niedriger rein Brief zur Notiz. Wolle-
Aktien waren kursmäßig kaum verändert, wäh¬
rend Tittel & Krüger 1°/o nachgaben und Nord-
wolle-Aktlen V»V« einbüßten, lagen Warps-
Spinnerei dagegen mit 115 Geld unverändert.
Hansa-Dampfer stellten Bich auf 97 Brief nach
100, Bremer Lagerhaus waren 3V«billiger, eben¬
falls notierten Käffee-Häg Und Goldinü je 2°/o
niedriger . Lediglich Oldenburg-Portugiesen
machten eine Ausnahmeund befestigten sich um
87«Ve auf 78. Bankaktien konnten ihren Kurs¬
stand halten.

A. hgeiU .Behrimgwprk»
Bremer Jute
Brem . Lagerhaus
Bremer Tau
Deschimäg
ISlaw. Hu manu
Eäeflefcher Werft
Fran ohewerke
Goldina
Hanseatenwerk«
Hooha. Nordstern
Holaatia
Kaffee Hagf etal*ohlen’bg. ft Putz
Lloyd Dyname
Mineralöl Korff
NeuMrch
Nordd . Höchste«
Nordd. Hütte
Nordd . Wolle
Öldenhg. Glas

m
— 99
— S
— 11260 —
8«< ss$
87 65
«7 —
39 —
— 40
— SO

132 —

10* 96
— 47
— 00
— 90
— 100

127 —
— 90

134$ 13$

Sehiffb . Unterw . *3 —
Tittel & Krüger 133« isi
Warpe Spinnerei — 115
Bankverein für

Nordwestdt.
Br . Amerika -Bk.
Brem .Kredithank
Dt . Antloqulabk.
Nordd . Kreditbk.
Bugsier Reederei
Hansa Dampfer
Mind. Schlepp
Oldbg. Portugie «.
Asseknr . Merkur
Dt. Verelohemng
Hbg .-Br . Feuer
Hbg .-Br . Bückv.
Seeurita*
7 Brem . Staatsanl.
6 Han»a-D. kurze
<Hanea -D. lange
4Nordd . Lloyd
6 Nordd . Lloyd

— so
— 66

— 435
90$ 90
97 —
85 —
— 76
— 16
— 19
55 —
86  —
— 65
— 64

— 76

170 nnd blieben Brief. Ebenso lag Angebot zu
niedrigeren Kursen in Lindenet Aktienbrauerei,
Hannoversche Straßenbahn nnd einigen Zement¬
aktien vor. Am Rentenmarkt  waren einige
Serien Provinzanleihen und Hannoversche
Bodenkreditbank-Goldpfandbriefe etwas höher
und von Industrie-ObligationenBrauergilde. Me¬
chanische Weberei-Linden-Ohligationen gingen
auf 7672 zurück und die Reichsänleihe-Altbesitz
auf 112,65. Im Frei verkehr  handelte man
die Gemeinde-Umschuldungsanleihemit 877s bis
887». Der Schluß war weiter schwach.

Schwach
Berlin, 21. August. Nachdemdas Kursniveau

am Schluß der gestrigen Börse auf Grund von
Interventionen der Großbanken noch eine ge¬
wisse Widerstandsfähigkeit gezeigt hatte, gin¬
gen die Notierungen zu Beginn der heutigen
Börse allgemein weiter, und zwar in sehr
stärkem Ausmaß,  zurück . Während es
an jeder Aufnahmeneigung fehlte, kam wieder
einigermaßen unerwartet erhebliches Material
an den Markt, das offenbar aus den Kreisen des
nervös gewordenen kleineren Bankenpublikums
Stammt. Im Verlauf unterlagen die Kurse mehr¬
fachen Schwankungen, im allgemeinen machte
eich aber tendenzmäßig doch eine gewisse Be¬
ruhigung bemerkbar, die namentlich darauf zu¬
rückgeführt wurde, daß die ■ Aüslandsbörsen
überwiegend ruhig blieben. Gegenüber den er-

Dollar = 2,49 (2,49) R.M,
Englisches Pfund = 12,5272(12,5314) RM.

Stert Notierungen stellten sich u. a, Deutsche
Linoleum, BMW. und Deutsche Erdöl weiter bis
IV« niedriger, ferner Schubert und Salzer bis
17« und ASchaffenhurger bis 2% Vo. Anderer¬
seits waren Aku nnd Gesfürel um 72, Klöckner
um s/s, Daimler um %, Mannesmann um 17«,
Hoesch jim 17« und die anfangs besonders stark
gedrückten Stöhr um 174Vo erholt. Die Fürben-
äktie konnte sich gegenüber ihrem tiefsten
Kurse gleichfalls um 1% Vo auf 158% erholen.
Zuin Schluß hielt die im Verlauf bereits ein¬
getretene Beruhigung an. Die letzten Notie¬
rungen waren in den meisten Fällen gut be¬
hauptet oder leicht erholt. Gegenüber der An¬
fangsnotierung waren Buderns, Hoesch und
Klöckner um je 1Vo erholt, dagegen lagen am
Schluß der Börse Färben um 7c Rheinstahl um
1 und Siemens um 172 Vo noch unter der An¬
fangsnotierung. Umgesetzt wurden ln Ver¬
einigte Stahlwerke 360000, in Hoesch 300 000,
ln Farben nnd Mannesmannje 210000, in Klöck¬
ner 200 000 nnd ln Reichehank, die znm Schluß
ViVo über dem stark gedrückten Anfangsknrs
lagen, 100 000 RM. Nachbörslich blieb das Ge¬
schäft ruhig.

Am Kassamärkt der Industriewerte stellten
sich u. a. Gehr. Stollwerk, Feinjute nnd Hoch¬
ofen Lübeck um je 4Vo niedriger . Von den per
Kasse gehandelten Bankaktien büßten Berliner
Handelsgesellschaft nnd Commerzbank je 1,
Dresdner Bank 2, DD-Bank 272, DeutscheUeher-
seehank 472°/« nnd Deutsch-Asiatische Bank
19 RM ein. Auch die Hypothekenbankaktien
lagen durchweg Schwächer. Bis 1% Vo rück¬
läufig waren Rheinische Hypotheken nnd bis
IV« Bayerische Hypotheken, Deutsche Hypo¬
theken und Meininger Hypotheken. — Steuer¬
guteeheine blieben unverändert.

Am Kaesarentenmafkt war das Angebot eben¬
falls etwas größer als an den Vortagen. Da es
jedoch in den meisten Fällen willig aufge-
nömmenwürde, ergaben sich keine wesentlichen
Knrsverändernngen. In Hypothekenpfandbriefen
und Kommunalobligationenhielt Sich das Ge¬
schäft etwa Im Rahmen der Vortage, landschaft¬
liche Goldpfandbriefe waren überwiegend bis
7«V« schwächer mit Ausnahme von 24er Schles¬
wig-Holsteiner, die um 7s Vo anzogen. Stadt¬
anleihen lagen ruhig. ' Düsseldorfer von 26
stellte sich 7«Vo niedriger, Kasseler dagegen
ebensoviel höher, Staatsanleihen warfen teil¬
weise um 5 bis 10 Pfg. schwächer. 47iproz.
39er Reiohspostschätzewaren 7s Ve höher. Pro¬
vinzanleihen wiesen kaum Veränderungen auf.
Brandenburger von 28 bröckelten um % Vi ab.
35er Reiehsbahnsohätze' stellten sich überein¬
stimmend mit der Haltung der Aktienmärkte

schwächer. Hier gingen Farbenbonds um 7l,
Aschinger ebenfalls uni 1/«, Daimler um % und
Harpener um 1Vo zurück. — Privatdiskonf un¬
verändert 27s°/o.

Erholt
Frankfurt , 21. August. Die Abendbörse brächte

eine weitere Beruhigung, wenn auch nennens¬
werte Erholungen nach der stärkeren Abschwä¬
chung nicht eintraten. Kleines Angebot der
Kundschaft wurde aufgenotnmen. Von wirt¬
schaftlichen Momenten fanden die Ausführungen
auf der GV. der AEG. sowie der Geschäftsbe¬
richt der C. A. Lorenz AG. Beachtung. Zur
Notiz kamfeh zunächst Mannesihann mit 10172
(10114) und AVestd. Käufhof mit unverändert
50. Die Rentenmärkte lagen vorerst geschäfts-
los. Im Verlauf  verstärkte sich die Neigung
zu kleinen Rückkäufen, und da auch seitens der
Arbitrage Kaufneigung bestand, übetwogeUhei
etwas lebhafteren Umsätzen gegenüber dem
Berliner Schluß Besserungen von V2 bis 1Vo.
An den Rentenraärkten ergaben sich keine
wesentlichen Veränderungen. Zertifizierte
Dollar-Preußen wurden mit 6774 in kleinen Po¬
sten ümgesetzt. Nachbörse: IG. Färben 15874,
Vereinigte Stahlwerke 102% bis 103, Westd.
Kaufhof 5072, Metällgesellschaft 124% G.

Gedrückt
Amsterdam, 21. August. Unter dem Einfluß

der schwachen Haltung der Newyorker Börse
nnd im Hinblick auf die Verschlechte¬
rung der internationalen politi¬
schen Lage  war die Stimmung heute wieder
lustlos. Die Umsatztätigkeit hat eine weitere
Einschränkung erfahren. Soweit Material her¬
auskam, fand es zu erheblich niedrigeren Kur¬
sen Unterkunft. Am Markt der Industrieaktien
büßten Philips lVd ein, Unilevers wurden
gleichfalls niedriger notiert, auch Aku ver¬
mochten sich nicht zu behaupten. Lediglich
amerikanische Kunstseideäktiön hatten etwas
lebhafteres Geschäft, änderten aber ihren Kurs¬
stand gegenüber dem Vortage käum. Die Ten¬
denz am Markt der Schiffahrtsanteile war ge¬
drückt. Die Einbußen nahmen aber kein grö¬
ßeres Aüsmäß än. Zuckeraktien waren durch¬
weg rückläufig. HVA. büßten anfangs 2V« ein,
konnten sich «her gfegen Schluß wieder etwas
erholefi. Täbakpapiere wären völlig vernach¬
lässigt, die Stimmung erwies sich hierfür als
flau. Das gleiche gilt für Käutsehukaktien.
Amsterdam Rubber büßten 2Vü ein. Im Gegen¬
satz zur Allgemeintendenz wären Kgl. Petro¬
leum um Bruchteil© befestigt. Deutsche
Obligationen  bröckelten infolge Angebots
überwiegend ab. Bei begrenzter Umsätztätig¬
keit blieben niederländische Renten so gut wie
unverändert. Abgeschwächt ware'fi lediglich
4proz. Niederländische Obligationen.
Amsterdam , ?1. s.
«•/• Nederland 1954 99 . 15
«•/• Netterland 1931 99 . 12
Pit  Dtseh . Rljk *.
1949 (Dawes ) , 16 .75

57,7 , Dtseh . Rljka.
1965 (Young ) 20 .37

Pit  Bremen J935 —
SV. Prenß . Ohl . 5* -
7*/i Dresden Obl .45 —
W «Dtsch .Bent .Bk.
Obi . 1950 -

7*/,Dteeh . Spark .&
Giro -Verb , 194t -

Pl>  Pr . Pfdbt .-Bfc.Pfdbrf. 1953 -
Pit  Pr .Z . Bod .- Kd.
Pfdbrf . 1960 -

PU  Dtseh Kall « .
Obi . S . A 1950 50 .75

Pit  Cont . Gummi.
A . G . Obi . 1950 -

67 « Gelsenkirchen
Goldnot . 1« < -

S' /tfiarp .Bergb .-O.
m . Opt . 1949 -

«•/• L G . Farben
Obi . 1945 , -

PU  Mltteld . Stahl.
Obi , m . Opt . 1951 -

7V. Bhein .-W. Bd.
Crd. Bk. Pfd . 54 •*

7*/*Rhein -BlbOTJn.
Obi. m. Opt. 1946 —

77.Rh .-Wstf .E.Obl
Sjähr . Noten —

Pit  Siem .ft Halske
Obi, 1945 -

Pit  V erein -Stahlw.
Obi. 1951 -

67,7, Ver. Btahlw.
Llt . C. 1951 -

?7«Rh .-Wstf .Elctr.
Obi. 1950 21-So

6V, Phoenii Gnld.
Obi. 1960 -

6V.8iera .-H.Ob.2950 -
6V,B.W.E.,Ob. l9Z7 -
Amsterdam . Bank 121.25
Rotterdam . Bank ns .oö
Dtsoh, Rijksbank —
Wlntershall A.-G. —
Allg . Kunstzijde 25.1«
Am*t .Enbti -Clt .M. 140.6z
Ndl.Scheepvrt .Dn. 49.75
Mnell .-Oo.Wstd .P. 77.37
Monteeatlnl —
Dt. Betoheeehnld .-
forderraunen -

Schwach
Newyork, 21. August. In (Wallstreet war der

Grundton überwiegend schwächer. Obwohlgün¬
stige Dividenden- nnd Einnähmeausweise Vor¬
lagen, bekundete der Handel Zurückhaltung, da
die Entwicklungen in Europa zur Vorsicht
mahnten. Nach Stetiger Eröffnung erfolgten
umfangreiche Abgaben,  so daß füh¬
rende Werte um bis 7 Dollar nachgäben. Vor¬
übergehend machten sich Anzeichen einer Er¬
holung geltend, jedoch überwog im Verlauf
weiter das Angebot. Dem Vernehmen nach be¬
tätigt sich gegenwärtig die Berufsspekulation

überwiegend ä la Baisse. Eine gewisse Unsicher¬
heit wurde auch dadurch in den Markt getragen,
daß die günstigen Wirtschaftsmeldungen kaum
einen 'Einfluß auf die Kursgestaltung auszn-
üben vermochten. So spiegelte der Bahnen¬
markt keineswegs die Zunahme der Wagen¬
anforderungen in der letzten Woche von 728 300
auf 736 500 Wagen gegenüber 615 000 Wagen
in der gleichen Zeit des Vorjahres wider. Dun‘s
und Bradstreet heben in ihrfem Wirtschafts¬
bericht hervor, daß in der letzten Woebe ledig¬
lich geringe Anzeichen eines jahreszeitlichen
Rückschlages festzustellen seien. In der letz¬
ten Börsenstunde verstärkte sieh der Angebots¬
druck, so daß die' meisten Werte 1 bis 3 Ddllar
niedriger lagen. Die Börse schloß schwach.

Berliner Devisenkurse

Bank*disk.
Telegraphisch«

Auszahlung: Vor¬kriegs

21. 8.
Geld Brief

20.
Geld

8.
Brief

6 Ägypten läR.Pf. 20.9*31 12.81 12.84 l2.t>2 12.85
Arsrentin . 1P.-P. 1.702 0.692 0.696 0.691 0.695

e B&ljrien lOOBelg. 81.— 41.97 42.05 41.99 42.C7
7 Brasil . 1 Milreis 13.322 0.146 1.146 0.146 0.1«8
6 Bulgrar. 100 Lev 81.— 3.047 3.053 3.047 3.053
6 Canada 1 k.Doli. 4.58 2.488 2.49? 2.488 2.492
3V* Dänemk. 100 Kr. 112.50 55.85 55.97 55.90 56.02
5 Danzig 100 Gnld. — 46.80 46.90 46.60 46.902 England 1 Pfd. 20.42 12.51 12.54 12.52 12.554 Estld 100 e. Kr. 67.93 68.07 67.93 68.07
4l/*Finnld . 100f. M. 81.— 5.514 5.526 5;519 5.5313 Frankr . 100 Fr. 81.— 16,38 16.42 16.375 16.415

CJriechld. 100 D. 81.— 2.353 2.357 2.253 2.357
3 Holland 100 Gld. 168.74 168.96 169.30 168.90 169.24
—■ Iran 100 Rials .—,— 15.55 15.5g 15.55 15.59
dK Island 1001. Kr. 112.50 56.10 56.22 56.15 56.27

Italien 100 Lire 81.— 19.5/ 19.61 19.57 19.81
.28J apän 1 Yen 2.092 0.732 0.734 0.732 0.734
6l/3 Jnsrosl, 100 Din. 81.— 5.654 5.66C 5.654 5.6666 Lettld . 100 Latis —.— 80.92 81.(8 80.92 81.085 Litauen 100 Lit. —.— 41.94 42.02 41.94 42.(2
31/* Norwesr. 100 Kr. 112.75 62.87 62.99 62.92 63.04
3 V«Oefrterr. 100 Sch. 59.07 48.95 49.C5 48.95 49.056 Polen 100 Zloty — 46.80 46.90 46.80 46.90
«•/=Portug . 100 Efic. 453.57 11.37 11.39 11.375 11.3956 Rütnän . 100 Lei -i 2.488 2.492 2.468 2.492
2»/s ?chwed . 100 Kr. 112.50 £4.50 64;62 64.55 64*67
?lh Schweiz 100 Fr. 81.— 81. (7 81.23 81.(5 81.215 Spanien 100 Pes. 81.- 31.47 31.53 31.47 31.53
31/, Tschech. 100 Kr. 85.— 10.27 10.29 10.27 10.29

Türkei ltürk .Pf. 18.456 1.978 1.982 t .978 1.962
Ungarn 100 Pgö. —.— * . - ■—i -*
Umsruay 1 G.-P. 4.34 1.279 1.281 1.269 1.271

11/,^V.Sfcaat.v.A. ID. 4.198 2.488 2.49J 2.488 2.492

An den internationalen Devisenmärkten lagen
heute die Goldvalnten wieder etwas fester . In London
Stellten »ich der französische Frank auf 76.98 nach
76.44, der Schweizer Frank auf 16.43 nach lö.44‘/i und
der Dulden auf 7.4ÖVi nach 7.41. Der Dollar kann ans
Amsterdam mit 1.47V«, aus Zürich mit 8.06*/i und aus
Paris mit 16.18V* durchweg etwas schwächer , während
er sieh in London mit 5.0215/u nach 5.035/i« eine Klei¬
nigkeit fester stellte . Im Verlauf zeigte der Dollar
in Amsterdam nnd Zürich eine mäßige Wiederhefe-
stigung auf seinen gestrigen Stand von 1.475/»* bzw.
3.067s.

Die Reichsanleihe
im Spiegel der Bankbilanzen

Während in den Vormonats-Bilanzen erst ge¬
wisse Vordispositionen für die Anleihezeich¬
nung erkennbar waren, zeigen die Juli -Aus-
weise  sehr deutlich die Auswirkungen der
Anleih e' begebung  auf den Status der
Banken. Auf der Passivseite der Bilanz treten
sie sowohl in der Verminderung der BäiikSn-
einlagen, als auch in einem Rückgang der
Kundschafts-Depositen in die Erscheinung.
Uehereihstibimendwird voft deh Bankenberich¬
tet, daß auch die private  Depositenkünd-
schaft in nicht unbeträchtlichem UmfangeAn¬
leihestücke übernommenhat, eine Tatsache, die
auch aus dem leichten Rückgang der in (len
Vormonaten ständig gestiegenen Spareinlagenerkennbar wird. Wie bereits anläßlich der Be¬
gebung der vorjährigen September-Anleihe,
konnte auch im Juli die Finanzierung der KrS-
ditorenahzügd ohne nennenswerten Rückgriff
auf die Reichshank erfolgen. Zügleich setzten
sieh die Schuldentilgungen  sowohl ans
den Reihen der Bankenschuldner als auch ans
Kreisen der Wirtschaft fort, wenn auch die
eigentlichen Wirtschaftskredite sich per Saldo
hei den Großbanken nür um knapp 11 Mill, RM,
also um eiiifen vergleichsweise nur geringfügi-
geh Betrag Verminderten, Im Rahinen dieser.
Entwicklung konnte die Commerz- nnd Privat¬
bank ihre bereits im Vormonat erhöhten Aus¬
leihungen sogar um weitere li Mill. RM ver¬
stärken. Daß der Geldbedarf der Wirtschaft
auch sodst nicht zu kurz kam, wird ferner an
der Gesairttzuhähmeder W Cehs felbestände
bemerkbar, die hei einem Rückgangder 90-Tage-
Abschnitte um 40 Mill. RM einen Gesamtzii-
wachs von 10 Mill, RM verzeichnen. Im Zu¬
sammenhang mit der Anleihebegebungsind die
Eigenbestände der Banken an Anleihen und ver¬
zinslichen Schatzanweisungen des Reichs und
der Länder in allen Gruppen etwas gestiegen,
hei den Großbanken um 34 Mill. RM. Da diese
Bestände zu den Liquiditätsanlägen der Banken
gehören, hat die bankmäßige Liquidität
eine Verminderung nicht erfahren. Sie liegt hei
den Berliner Großbanken nach wie vor bei 38*/«
einem Satz, der über die im Kreditgesetz vor¬
gesehene Höchstnormvon 30 Vo Weit hinausgeht.

Die Umsätze der Berliner Ledergeschäfte
konnten im August bisher Vor allem infolge dfer
Käufe der Olympia-Besucher größtenteils um
100 bis 150% gegenüber dfer gleichenVorjahres-
zeit gesteigert werden.

Devisen-SchluBkurs^ des Auslandes
Amsterdam , 21.8.
Berlin » .23
London 7.41
Newyork 147.31
Paxi« 9.6969

Belgien 24.85
Schweiz 47.99$
Madrid -
Oslo 37.23«
Kopenhg . 33.07$

Stockholm 38.20
Prag 6.09
Priv .’dlek. 1$- $
Tag !. Geld $
1 Monatsg . 1

London . 21. s.
Newyork 503.12
Paris 76.41
Berlin 12.51
Spanien 40 .co n
•Montreal 503.12
Amsterd . 740.75
Brüseei 29.801'
Italien 63.90
Schweiz 15.43$
Kopenhg . 22.40
Stockholm 19.39$
Oslo 19.90
Helmngf . 226.67
Bndapeat

121.75
27.00

Paris , 21. 8 .
London 76.42
Newyork
Belgien

15.19
256.50

Spanien —
Zfirldi , 21* 6.
Pari« 20.20^
London 15.44
Newyork 3C6.75
Belgien 51.76
Italien 24.17}*
Spanien
Holland

—
206.37}$

Berlin
Wien

123.40

Noten knrt 57.05

Belgrad 219.50
Sofie 405.00
Rumänien 679.co
Lissabon 110.19
Istanbul 627.00
Athen 531.00
Wien 26.68
Warschau 26.75
Moskau 25.47
Lettland 15.25
Bnen .Aire « 15.00
B. Janeiro 4.13
Montevld. 24.37
Mexiko 18.10
Alexandr. 97.50
Hongkong 1/287
Italien 119.35
Schweiz 495.X
Kopenhg.
Holland 1031.50
Oale 384.50
Stockholm 79.60
Oslo 77.55
Kopenhg. 68.90
Sofia
Prag 12.0?̂
Warschau 57.70
Budapest 61.00
Belgrad 7.00
Athen 2.90
Istanbnl 2.45
Bukarest 2.50

Schanghai 1)240
Yokohama 1/?05
Australiers 125.00
Neuseel änr 124.00
Südafrika 100.12
Londi auf
Bombay 1/612

Bombay a.
London 1/609

Buen . anf
London 18.05

Prolongati
onesatz f.
täel . Geld -

Stockholm 394.50
Helaingt. —
Prag 62.79
Berlin 611.CO
Warschau —

Helsingt. 6.80
B. Aires 65.50
Japan
Priv .’dlek.

90.50

Inland
Priv .’diak.

sX
Ansland 3 - 4

* p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte.
$ p . 1 Mt.
8 p. 3 Mte.

1

Newvork , 21. S.
Tägl . Geld 1.00Bankakz.
90Tg.Brlef
90Te,Geld
Pr . Hand .-
Wechsel

nledr .Satz
höohst .Sab
Weohsel a.
Lond. Obi

0.19
0.25

0.751.C0

ILond .60Tg.
B'weoheel
H ’weoh6el
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd.
Stuokholm
Oslo

5.0235
5.0197
6.5543
i6.es
7.87

32.59
67.91
25.92$
25.27$ |

Kopenlg.
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Bnen . Air.
Blöde Jan.
Berlin

22.47$
4 18$

18.86$
19.80

29.45
33.54
8.47

40.23

Kepenhag 21. 8
London 22.40
Newyork 446.50
Berlin 179.20
Parle 29.45
Antweip. 75.25
Zürleh 145.50
Rom 36.TO
Amsterd. 303.10
8tookholmli5 .65
Oslo 112.70
Helslngf. 9.95
Prag 18.55
Waraehan 84.35
Wien , 21. 8.
Amsterd. 362.74
Berlin 214.61
Brüssel 89.96
Budapest —
Bukarest —
Prag . si. 8 .
AmsteTd. 16.45
Berlin 972.00
Zürich 790.00
Oslo 614.00
Kopenhg. 545.50

Oslo , 21. 8.
London 19.90
Berlin 160.25
Paris 26.25
Newyork 397.50
Amsterd. 269.75
Zürich 130,CO
HelBtngf,
Antwerp.

6.90
67;50

Stookholm 102.85
Kopenhg. 89.25
Rom 31.75
Prag 16.65
Warschau 75.75
Kopenhg. 119.68
London 26.88
Madrid _
Mailand
Newyork 533.16
Oslo' 134.77
London 122.00
Madrid —
Mailand 190.50
Newyork 24.25
Pari« T39.50
Stookholmea9 .se

»lockhotm , 21.«,
London 19.46
Berlin 155.50
Pari»
Brüssel

25.45
65.»

sehw.PlStx12e.00
Amsterd.
Kopenhg.

202.H
SO.«

0 »10 «7.«
Washlngt . 3?«.»
Helsiii fff. 6.56
Rom 31.00
Prag 16.25
WaTflohÄu78.66
Pari« 35.26
Prag —
Sofia —
Stockholm 138.2?
Warschau loc.lt
Zürich 174.«
Wien
Mar knoten -
Poln . NoL *42.»
Belgrad 5*.5110
Dansig 457.« n
Warsohsn 4M.»

Ostasiatische Wechselkurse vom II. August
Bombay 1.6V«, Kalkutta 1.6.’/«, Hongkong 1

Schanghai 1.9V,, Kobe 1.41/«. (Telegr. der Hcngftmg
Schanghai Banking Oorp.)
.Newyork gegen Japan 29.46—29.48. London gegen

Japan I .SVm.(Telegr . d. Yokohama SpeCie Bank I.Mi

Konkurse
Auma : Kaohl . Dastvtifrfc Etnet Bruüo Hausmanu

in Triptis , — Berlin : Nachl . Berta Laude in Berlin*
Halensee ; Früh . Kinobesitzer Kurt Pietsch in Berlin.
— Dresden : Gustav Saue »* G . m . b . H . in Liqu . in
Dresden -A . — Flensburg : Emkaufszenträle für das
Wandergewerbe (Kurzentra ) e . G . m . b . H . — Frei*
burg/Schles . : Gastwirt Karl Hornig ifi Polsnitz . —
Zerbst : Naöhl , KAuftn . Fritz Kühne.

Vergleichsverfahren
Mannheim : Kaufm . Johann Holecek in Fa . Deut¬

sches DamonmodehanS J . Holecek . — Beantragt:
Paderborn : Fa . Franz Brinkschröder & Oo ,̂ Möbel¬
fabrik . *- Uelzen/Hann . : El -ektromeiater Friedrich
Stodte.

Reidisbankdiskont 4% WeriR »«ii »ierlf urse «1er Bremer Zeitung vom 21 . Augusi Lottibardsah 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Dsutsdis Rildis - «.

Itasts -Anlslhin * ' • * • » • * ■

t Brom . Umtausdi
«V, Lübeck28
5 Dt . Reldisanl . 27
4 do . 34
4V,D .Relchsb .S(h .35
Vit  Reichspost 341.
5 Bremer 9 kl.
9 do . gr.
5 Lübeck Kr . kl.
3 do , gr.
Bremen Neubesit«
Hamburg Heubesitz
Dtscb . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Prevlnz - und Krell.
Anleihen

Vh  Sdilesw .H, Pr,
Td . 28/29

Vh  do.

87.50 87.50
94.25 94.25

101.40 101.40
97.87 97.87
95.67 98.87

100 . 00 100 .00

21 .62 21 .62
- 22 . 25

112 . 50 113. 37
112 . 87 112. 75

— 111 . 50

>0

Kreditanstalten und
KSrperidialten

«V, Oldb . Gsch . T. 2S

94.25 94.25

4V, do.
4V, do.
*>/, do.
4V> do.
47 , do.
4V, do.
47 , do . Oplbr.
47 , do . do.
St . Old . Cr .-Anst.

Rm .-SchuldTersdn.

Kom.
do.
do.8. 1
do.
do,

1
8. 2
8. S
U. 3
8. 2
S. 4
S. S
8 . 6

96 .00 _

— 96 . 00

96 . 00 “

96 . 00 05,00
96 .00 95 . 00

Hnothekenhanken
47 , DL Scblttbel . 3 91 . 00 53 . 00
47 , dO. 4 93 -00 93 .Q0
47 , Hamb . Hypbk . A 97 . OG 97 .00
47 * do . B 07 . 00 97 .00
do . DHGHJK  97 bG  97 bG
47 » do . Em. H 97 . 0G 97 .00
57 , do . Liquid . 102 . 50 «02 . 50

do . Anteilschein 3 . 40G 3 . 40G
47 , Lüb . Hypbk . 1 97 . 0G 97. 0 G
47 , do . 2 97 . 00 97 . 0G
47 , do . 3 n . 4 97 . OG 97 . 0G
47 * dO. 5 97 . OG 97 . 0G
47 , Pr . Ctrbd . 26/27 96 .25 96 . 25
47 , dO. 28 96 .25 98 . 25
57 , do . Llq . 28 A 2 101 . 50 101 . 50
do . Anteils * . — —
47 , Pr . Ctrbd . Bod . - —
47 , Obi. 26/27/28 94 . 25 94 . 25
47 . Rh . Westf . Bod . . „

Cred . 4 ®7-<J0 97 .00
57 , do . Liquid . 101. 50 101 . 50
47 , Schl .-Holst . Pr.
47 , Ldsbk . 1 u . 3 “ —
47 , do . Kom.

Obi. 2 u . 3 — 93 . 50

Induttrle -Obllgal.
Deutsche Ltnol . 38 101 . 25 101 .25
Nordd . Sielnet . 27 101 .50 101 . 50
Br . Tauwerk 9S .co 98 . co

Steuergutseheine Gruppe II
15111gam 1. 4. 1934 - —
fällig am 1. 4. 1935 — —
fällig am 1. 4 . 1938 Hl . 00 -
fällig am 1. 4 . 1937 112 . 40 112 . 40
fällig am 1. 4 . 1938 112 . 30 112 .30

■ank -Aktltn
Adca
comm .. s . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat, -Bank
DD-Bauk
Dresdner Bank
Qeestemflnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Sdil .-HOl.Bk .l .Husum
Vereinsbank
WesthölsL Bank

21. 8 .
84.25
98.00

760.00
98.00
98.25
84.00
91.50

181.00
78.50

116.00
131.00

20 . 8 ,
64.50

100 .00
774.00
101 .00
100.25
64.00
92.00

186.0080.00
119.50
131.00

Idilffatirtsaktlen
Br . Schleppsdi .-Qes.
Bugsier -Reederel
Dt . Ost -Afrlka -Llnle
Hapag
Hbg .-Südam . D. 0.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Onterw . Reederei
Woermann -Llnle

61 .00 81 . 00

60 .00
14 . 50
40 . 50
93 . 00
14 . 25
82.do
61 . CO

60 .00
14 . 37
41 . 00
93 . CO
14 .25
83 . 00
60 . 00

Ilienbafin -Akllen
A. 0 . für Verkehr HO -00 112 . 50
Brem . StraBenbahn 97 . 00 07 . 50
Dt. Reldisb .-Vorz .-A. 122-75 123 .37
Hamburger Hochbahn 85 . 00 86 .25
Lflb .-Büch . Elsenb . 7B-° ° 75 -c0
Braunschw . Land . El . ~ —

Indnitrla -Akllan
K. E . 0.
Alsen ’sche Portl .-C,
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Beslgh . Oelf.
Brem . Veg . Flsdi .-O.
Br . Allg . Oas u . E.
Br . Ch . Fabrik Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . RolandmUhle
Br . Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
1. 0 . Farbenlnduslr.
Flensb . Schiffsbau
Rheinstahl
Ouauo -Werke
H. F W.
Daimler
Harb . Oummlwaren-

labrlk PhBnlx
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
HoChofenw . Lübeck
Hoflm . Stärkefabr.
Holsteubrauerel
Jutesp . u . Web . Br.
Kampfnagel
Lederwerke Wleman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kflhlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs.
Nordwestd . Kratt
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handel»
Ruberoldwerks

36 .75 37 . 12

— 80 .00

132 . 00 132 .00

122 . 00 122,00
— 150 . 00
— 112 . 00

125 . 00 125 .00

147 . 00 147 .OO
52 .00 52 .00110.00 110.00

145 .00 145 .00
147 .00 147,00
135. 00 IfB . OO

82 . 50 82,00

158 . 00 181,00
71 . 00 72 . CO

131 . 00 134 . CO
106 .00 108 . 50
140 .50 141,80
119 . 25 123 . 00

177 . 00 _
124 . 00 _

118 .50 121 . 50
146 .00 145 .00
112 . 00 112 .00
112 . 00 112 .0O
85 .00 07,00

156 . 00 1; 6 .C0
101 .62 104 .50

- 109 .50
123 .00 125,00
126 .00 178 . CO

65 . 50 85 . 50
102 .60 106 . 12
126 . 00 126 . 00

— 116 . 50

Sifiltmft & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Tbörl Oel .
. »v ” A 0 . vorm.

I , Hevedke

21 . 8 . 20 . e.
118. 00 116.00
149.00 —
110 . 00 112 .00
182.00 187.00
115.00 115.00
116.00 117,00

50.00 60.00

21 . 6 . 20 . 6 .
Ver . Werkstätten ico .oo 100 . 00
Wendt Zlgarrentabr . 60 .00 60 .00

Kolonialwerte
Kamerun -Eb .-O. 8B. C0 89 . 00
Neu -Oulnea -Comp . 813 . 00 214 . 00
Otavl Min . u . Eie .-O. 30 . 00 31 .62
Schantung Hand AO. 134 .50 —

Niedersächsische Börse
Kommunalveriöndr

mit Zinsberechnung
47 , Hann . Prov . Anl.

R. 15 95 . 75 95 .75
Pfandbriefe and

tchuldverschrelbungen
47 , Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . 8 . 5 96 .00 96 . 00
do . Oold -Komm .-

Obi . 8 . 3 96 .00 96 .00
Landeibanken

47 , Hann . Ldkr . 0 .-
Pf . S. 1 1928 97 .78 97 .78

47 , Brtchw . staatib.
Ooldpfbr . R18 97 . 00 «7 . 00

57 , do . Llqul . Pfdbr . ' 01 . 37 101 . 37
4 do . RM Pfdbr . S . 6 92 .00 92 .00

Rlttirieiiafteit
47 , Brsthw . ritt 0 .»

Pf . T. 29 97 . 00
47 , Bremer ritt.

Ooldpfandbrlef 97,oo
47 , Calenbg . rltL

G.-Pfdbr . v . 28 97 . 25
47 , do . von 1927
47 , Celler ritt . „

Goldpf . C. 97 . 00 97 . 00
47 , Brem . ritt . Kr.

Felng . Pf . 28 97 . 00 97 .00
57 , Bfschw . ritterl.

Llqul . Pf . 101 .00 101 .00

' Sladltchallen
47 , PreuB . Zentral¬

stadtschatt Pfand¬
brief R 22 97 . 00

Hypothekenbanken
47 , Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Ooldpfdv
von 1929

57 , do . LlquId .Pfdbr.
do . Anteilscheine
47 , Hann . Bodkrbk.

0 . Hyp . Pfdbr . R . 7
57 , do . Llqu . Pf.

R . 15 . 1— 2
Industrie -Anleihen
8 Brauereigilde Obi.
6 Busch Jaeger Obi.
6 Conti Gummi Obi.

97 .00

97 . 00

97 . 25
97 . 25

96.87

97.50 97.50
101.37 101.50

97.25 97.00

101.50 101.50

102.37 102.00
100.75 100.75
100 .00 100 . 00

8 Haciethal Obi.
3 Linden . Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr . Kohle

Wert ln RM f . d.
8 vorw . Zern . Obi.
Sachwerte ohne Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .l

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pt.
57 , Hann . Bd . Kr,

Llqul . Ptandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
eiisutcld M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Oummlwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Bisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(Je Stck . In RM) Ala,00 410 .00
Hannoversche Zem « ' S0 -00  123 .00
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Asdbersleben
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh . ' 58 .00 isa . oo
Vorwohler Zement 118 . co 119 . 00
Westeregeln Kall
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brscbw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünde ! Bank
Hann . Bodenkred .Bk.
Verkehrs -Aktion
Brschw . StraBenbahn 103 .00 103 .00
Hildesh . Peln .Krelsb . »4. 00 34 .50
Ueberlandw . Hann . 115 .00 116 .00
Marienborn -Beend , 86 . 00 86 . co

103.00 103.00
103.00 103.00
76.80 77.25

18.00 13.00
102.25 108.25

91 . 00 91,00

90 . 00 90 .00

90 .00 90 . 00

101 . 60 101 . 80

93 . 00 93 .00

101 .75 101 . 75

171 . 50 173 . 00
161 . 00 160,00
108. 00 106 . 00
125 .25 1*5 . 00
132.25 132.50

184 . 00 185 . 00
169 . 80 170 . 25
116 . 50 119 .CO
100 . 00 100 . 50
122 .00 122 . CO

— 174.CO
170 . 00 172 . 00
127 .00 127 . 00

115 . 60 115 . CO
152 .00 —
82 .00 80 .00

97.00
82.00
96.00

98 . 50
83 .00
96.50

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reiths , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzeebletsanleltie und Renten

brietet
Deutsch . Anl . Ausl.

113 .25Scheine Nr . 1-90000 1I2 . B7
*■/, Reldisanl . 27 101 . 40 1C1. 40
4 Reichsanl . 34 97 .87 97 .87
SV,*/ , Young -Anl. (02 . 90 —
4V. Pr . St .-Anl . 28 102. 10 —
IV, Prß . Staats R 2 1C9. CO 109 . 00
4V, Prß . Staats R 1 — —

4V, Bayern v. 1927 98 . CO 98,00
41/, Brschwg . 1928 — —

V !t Schutzgebiete 10 . 75 10 .75

99 . 20
98 . 60
98 .00
98 . 00
98 . 00

■47, D.Relchsp .34 F . l 100 . 12
47 , do . 1935 -
47 , D.Relchsbahn 35
47 , D.Relchsbahn 36
47 . Pr . Ldrbk . 1— 2
47 , do . 3— 4
47 , do . 5— 6
Stadtanleihen
47 , Bin . Qoldsch . 26
67 . do . Verk . Anl . 28 -
6V, Frklt . Schätze
Oettentl . Kreditanstalten
47 , Bin . Pfdbr, -A. 96 . 12
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine 1 180 .25
Dl . Komm . Auslös .-

100 . 00
100 . 10
99 . 26
98 .50
98 . 00
98 . 00
98 . 00

86 . 50 96 . 80

96.12
120 .25

137 . 23

47, Hann. Landes-
21 . s . 20 . 8.

kredlt v, 1926 S. 1 — 97 .75
do . 1927 Serie 2 — 97 . 75

4V« Old . Staatl . 25 — —
4V, do . Serie 1 u . 3 98 . 00 —
4V, do . Serie 2 — 96 . CO
41/, do . Serie 4 —
4V, do . Serie 5 — 98 .00
47 , do . Komm . 1 96 . 00 96 . 00
4v « do . Komm . 2 -~ —
4V, do . Komm . 3 96 .00 —
57 , do . Llqu. 100 . 62 103 .75
47 , Pr . Ldpfbr . S . 4 —
47 , do . S . 11 97 . 50 —
47 , do . S. 17— 18 97 . 50 97 . 50
47 . do . S . 21
47 , do . R. 24
47 , do . R. 25— 27
47 , do . R. 28
47 , Ldscbftl . Zentr .*

Oöldpfandbr.
■'' «cüft !-

47 , Sthlesw . RolSf.
ldScb .Goldpfbf .24

47 , westf . ldscbftl.
Oöldpfandbr.

Hypothekenbanken
47 , Braunschw.

Hann . V. 1929
47 , Ootb . Orund-

kredlt 4 . 5 . 5a
" " —n Boden

kredlt 13 , 14
47 , Meininger
. Hypoth . Bank R. 5Vh Pr. Centralb. 28

47 « Pr . Hypoth . 1—3
47 , Pr . Plandbr .-

bank Em . 56
47 , Rhein . Wesltät.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
47 , Schl . H. ldJth.

A 30
47 , Bert . Hyp . 15
47 , Berl . Hyp . K.

Obi . 6
57 , Pr . Centr . B.

Liquid.
47 , Pr . Pldbr.

Komm . 20
47 , Pr . Centr . Bod.

0 24
47 , do . do . 27 — 28
47 , Pr . Ztrst . R. 19
47 , Pr . Ztrst . R . 20
47 , Hann . Inndesk.S. 1
47 , Hann . Landesk.

Kommunal -Obltgatlonen
47 , Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21
47 , Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 —28
47 , Rh . Wstl . Bdkr.

Oold -Kom . S. 4— 6

97.00
97.00
97.00
95.50
92.00
94.00

95.25

97 .50
97 . 00
97 .00
97 . 00

95 . 50

93,87
95.30

97 . 30 97 . 25

96 . 50 96 . 50

97 .00 »7,00

97 . 00 97 . 00
96 . 50 96 . 50
96 . 30 96 . 00

97 .00 97 . 00

97 .00 97 .00

— 93 .67
96 .73 96 . 50

94 . 50 94 . 50

101 .40 100 .75

95 . 00 95 . 00

96 .25 96 .25

97 .00 97 .00
97 . 00 97 . 00

97 . 75 —
98 .00 86 .CO

93 .00 94 .73

96 .80 94 .50

95 .00 95 .00

Industrie -Obligationen
6*/> Dt . Llnolwerke
6•/, Klöcknerwerke
6*/, Thür , Elek . L.
6V, Verein . Stahl.
6V, Zuckerkredit

_ 105 .62
101 . 12 101,0C
102 .62 102 . 62
103 . 12 1( 3 .25
102 . 12 102 .25

Ausl . Staatsanleihen
41/ , Oest St . 14 39 . 50 -
4>/, Ung St . 13 - -
41/, Ung . St . 14 » . 30 6 . 85
4V, Mexlk . abg . — 9 .70
JV , Mexlk . abg . 1* . » ' 3 -®°

Steuergutsdielne 21 . 8, 20 . 8. Industrie 21 . 6. 20 . 8.

fähig 1934 . . 103 . 75 103 . 75 «' er P .-Zem. — —
fällig 1935 . . 107 .75 107 . 75 Allg . Elekt .-G. 37 . 00 37 . 12
fällig 1936 . . 111 . 80 111 .80 Alsen P .-Cem. 160 . CO —
fällig 1937 . . 112 . 50 112 . 50 Atlas -Werke 78 . CO 80 . 00
fällig 1938 . . 112 . 30 112 . 30 Brem .-Beslgh. 113 . 00 —

Steuersch . V. K. 109 .60 109 .60 Br . AHg.Gas - u . El. 118 . 00 *—

Rslehsschuldbuchferderungen
mit Zinsberechnung

f « ii. Alte Polenschäd.
1 . 4 . Geld Brief Geld Brief

1937 iot . 8? - — —
1938 99 .87 — — —
1939 — 99 . 00 99 .75
1940 98 . 87 99 .7t — _
1941 99 . 12 98 .8' — —
1942 97 . 87 98 . e2 — —
1943 97 .62 98 .3c — —
1944 97 .62 98 .37 _ —
1945 97 . 50 98 . 2! — —
1946 97 . JC 98 .* — —
1947 97 . 5C 9S. SI — —
1948 97 . 50 9B. sf — —
1949 — -* —
1950 — — —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . . . . .1 «9 .371 70 . 12
1948/46 . . . . . I «9 .3? | 70 .25

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u . Pnv.
DD-Bank
DL Asiat . Bank
Dt . Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbaak

84,75 86.0c
76.00 —

83 .75
89 .25

123 .CO
99 . 00
98 . 00

731 . 00
124 . 00
98 . 25
94 . 23
81 . 00

179 . 00

84.62
90 . 75
99 .75

124 . 00
ICO. OO
100 . 5C
770 . CO
128 . 50
100 . 25
95 . 25

187.00

118 . 25 120 .00
83 . 00 83 . 50

1C8. 00 110 . 00
116 .00 119 .00
132 . 50 132 .62
112,00 114.25

185 . 00
141.00
119.25
102.50

154.00
118. 00

94.75
11Ö. CÖ

184 . 00

122 . 75
106 .00

ISUCO
119 .C0

95.12
109.50

D. Asphalt
Christian Dierlg
Dt . Splegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Mhd Elsmasch.
Masch . Buckau
Maxlmllhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen
Mltteld . Stahl
Mttlh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braonk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . V
Rosentb . Porz.
Sarottl Schok.
Sehl . Porti . Zem.
Thörl ’s Oelf.
Ver . D. Nicke!
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kelonlalwerte
Dtsch .-Ostafrlka - 145 . 00
Neuguinea 213 . 00 214 . 00
Schantung A .-G 140 . 00 134 .50

99.00
150.00

99 .00

97.00
124.00

130.50
77.50
97.00

133.00
120 . 00
157.50

122 .00

104 . 00

131 . 00

80 . 50
97 . CO

133 . 00
120. 00

162.00 163.00

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Aust . Scheine
elnschl . */• Ablösungen.
61/« Hoesch Elsen * und

Stahi -RM-Anleihe
6V* Priedr . Krupp -RM*

Anleihe
7*/i Mitteid . Stahl ' RM-A,
VU  Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Allgem . Kunstzijde Unle
Allg . Elektrizitäts -Oes.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
]. B . Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Lieh ! A.-G
Berl . Maschinenbau
Braunk u Brik .(Bubiag>
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottonb Wasserwrb
Cbefn . von Heyden
Comp . Hlspanö S. A— C

do . do . S. D
Continental Gummiw.

Anfangs* Schluß- Einhellskur,
Kurs Kurs 21 . 6» 2C. 6

112 .60 112.87 112 .87 113 .25

- - - 102 . 25

1C3.75 103 . 75 103. 50 103 .62
— —

103. CO 1C3. 12 103 . 12 103 . 25

198 . 75 200 . 00
59 .75 60 .25 60 . 25 60 .00
37 . 00 36 .87 37 .00 37 . 12

115.25 114, ( 0 113 . C0 116 . 00
134.00 133. CO 132 .25 135 .50
81 . 75 81 . 75 82 . 00 83 . CO

133. CO 133 . 00 *129. 50 134 . 75
137. 37 137. 50 137 .00 136 . 12
152. 12 151. 50 151 .62 153 .0c
123.00 123 . 50 122 . 50 126 . 50— — — 204 . t(
1*0 . co 150 . 00 149 .75 150. 5(
1C7.C0 ue . co 107 . CO 111. 50
110 .00 110 . 0c iio . co 111 . 87
UPbCO 119 . 76 119 .37 120 .C(— 356 . 60 366,00 399 . 00— — _
171. 50 170 . CO 170 . 12 173. CO

Anfangs*
Kurs

Contlnent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsdi ^Atiant . T̂elegr
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
"utsrhe Llnolwerke

Deutsche Teleph . u , Kab.
Deutscher Eisenhandei
Christian Dierlg , AG.
Dortm . Unlon -Br.
Elntracht *Braunkohle

‘■inbahn -Verkehrsm.
'*fiktr -LleferungsgeS.

'-ft werk ? Schlesien
• 5f T1-1.4

Engelhardt -Brauerei
f. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Feiten & Guilleaume
Gelsenkircb . Bergwerk.
Ges . f. et . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Tb . Ooidschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -RÖln-Neuessec
Philipp Holzmann
Hotdlbetr .-Geseiisdiaft
Ilse . Bergban
Ilse » Bergbau Genußsch,
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer A Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
MannesmannrChrenwerk,
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Unterni
MaxlmlHanshütte
Metallgesellschaft
Monteeatlnl 100 Lire
NiederlauSitzer Kohle
Orenstein & Koppel
pnlvphonwerke
Rhein . Braunk . n , Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein '.-WeStf . Elektr.
Rhein . Metall
Riltgerswerke
anizdetfurtb KÂt
Schlea . Be ^gb . u . Zink
Kehle » Elektrlz . u . Ga?

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & HatSke
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
tyasrerw . Gelseriklrcheu
Westd . Kaufhof (vorm

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank . Elektr . Werte
Bank für Brau -IndüStrlt
Reichsbank
A. -6 für Verkehrswesen
Allg Lokalb n . Kraftw
Dt . Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb . Amerika Padcetf
Hambg . -Südam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u . Elsenb.

116 .00
117 . fco
1C5. 1Ä
122. 50

164 .00
138 .25
130 .CO
155 . 50
196.25

Anssrb.
125 *0011t*00
147 . 00
94.CO

161t 12

129 .00

133 . 50
110 .00
141 . 50

126. 75
107 . 60
125 . 50
»3 . 50

135 . 75
99 . CO

Auagb.
119 .CO
109 .50
127 . 50
139 .67
20 . 60

104 .67130.00
116 .00

134 .62
13b . 60
143 . 50
1S6.75

37 .37

136 .CO
1f3 .25
1C6. 75

110 . 50

es . 12
115 .00
145 .50

136 . 00

1( 9 .50
34 . COica.io
14.37
40 . 50
14. 50
30 .67

dchlub*
Knrs

116. 50
115 . 00
1C3.C0
122. 7

163 . 50
136. 00
129 .CO
165 . 50
196 .50

124.62
117. 50
146 . 50
94 . 00

160 .62
130 .CO
126 . 75

134 . 75
110. 06
141 . 75

125 . 75
106 . 60
124 .75
82 . 50

136. CO
96 .25

137, CO
119 . 00
1C6. S0
187 .75
139 .26
19. 50

104 . 37
150 . CO
117. 25

130 .00 128 . CO

63 . 25 82 . 75

126 . 50
134.62
126 .75
143.CO
127 .CO
174 . 00
37 .0C

136 . 12
153 .CO
1C6.62
166 . 50
110. 50

1C6.00 105 .8?

52 .CO
115 .50
146.CO

138.CO
180.00
110.25
134. CO
122.67
14.25
40 .50
14.K
29 . 75

binbeiiskurs
21 . 6 . 6,
176.26
118.12
1C5. C0
122.00
147. 60
163.75

111.CO
123.00
118.50
106.00
126.12
143.50
165.75
139.00
131.C0126.50 .. . .

155.00 157.50
196.(0

160. C0 179.50
126.00
122.3?
116.30
143.C0
93 .00

161.25
131.67
129.75

125.«
117.12
147.00
93.75

160.50
129.75
126.25

133.50 133.67112.(0 110-53
142.00 142.(0

126.87
107.62 106.50
125. 50 124.62
63,56 62.92

161.50 161*2
135.CÖ 13*»75
96 .CO

122. CO
110.75
127.50
140.C0
20.25

111.50105.00 .«rv-
140.00 14J'“
115.67 116*®°

130̂75 126.S5

97*50
1J7.CC

109.25
167.25
1J9.I2
2Ö.J7

10V«

s3 .ro Sä.«

31« . tf « J 'S1C9.00iS:«
,30 .3s « *■"
143.8«

37.9* -

Sä |*S
sa sg
u3 .c»

** 911.00

«2,25 -2'^°
120-00 JJJ-"•48-CO 145..0

i



U-Veutschland-Zeier in Bremen
Bremen , 22. August

Das  Bremische S t a a t s a m t teilt mit'
Aus Anlaß der 20jährigen Wiederkehr des

Tages , an dem das erste H a n d e l s u n t e r s e e -
boot „D e utschlan  d" von seiner ersten Fabrt
nach den Vereinigten Staaten .wohlbehalten wie¬
der aus der Weser  eintraf , veranstaltet der
bremische Senat  am heutigen Sonnabend
eine schlichte Gedenkfeier,  Zu dieser
Feier wird eine Anzahl der noch überlebenden
Besatiungsmitglieder in Bremen weilen . Um
18.80 Uhf fmdet ein E m p f a n g i m R a t h a u s
statt,^ öer dem der Venator Är die bremisiiip
Wirtschaft , Konsul Bernhard,  die Gäste be-
grügen wird . Um 19 Uhr folgt die Au füh¬
rn ng des F .estspiels „Eine Phantasie im
Bremer Ratskeller " , dem sich ei/ gemein-
sa in e sE >sen  rm Kaiserzimmer des Ratskellers
anschliegen wird.

. bringt alsdann
der Nebensender Bremen  eine Rund-
funkrep - r t a g e über die Fahrt der U.-Deutsch-
land und Erlebnisse wahrend dieser Fahrt Da¬
bei werden der frühere F .-Tel «graphist des Unter¬
seebootes, Arthur Geilenfeld,  einer der frü¬
heren Ingenieure Otto Wegener.  und Schrift¬
leiter Christiml Hilker,  der auch das Manu¬
skript sur die Sendung schrieb, sprechen. Am nach-
mittag um 16 tst den Gästen Gelegenheit
gegeben an den„I nternationalenLeicht-
athletrk - Kampfen in der Bremer
Kampfbahn  teilzunehmen.

Übertriebene Serüchte um die
spinale kinderlälimung

Für Stadt Bremen nochmals Ferienverlängerung
Das Staatliche Gesundheitsamt teilt uns fol¬

gendes mit:

Wie in jedem Jahre und überall , so sind auch in
den diesjährigen Frühjahrs - und Sommermonaten
einzelne Erkrankungen an spinaler
Kinderlähmung  in der Stadt Vtemen auf¬
getreten . Um den in der Bevölkerung verbreiteten
übertriebenen Gerüchten  über das Aus¬
maß der Erkrankungen eine sachliche Aufklärung
entgegenzustellen , wird bekanntgegeben , daß die
Zahl der seit Jahresbeginn bis heute in Bremen
aufgetretenen Krankheitsfälle 42 beträgt . Da die
durchschnittliche jährliche Erkrankungsziffer bei 20
liegt, so kann keinesfallsvon  einer Epidemie
in Bremen gesprochen werden . Erfreulicherweise
verlaufen überdies die bisher aufgetretenen Fälle
in der großen Mehrzahl leicht.  Eine größere
Anzahl der erkrankten Kinder ist bereits , ohne
bleibende Schädigung zu zeigen , aufdemWege
zurvölligenWiederherstellung.  Zwei
Todesfälle sind zu verzeichnen . Da einige der ge¬
nannten 42 Krankheitsfälle erst in der laufenden
Woche aufgetreten sind, empfiehlt es sich, zunächst
noch größere Ansammlungen von Kindern zu ver¬
meiden. Vom Staatlichen Gesundheitsamt sind alle
notwendigen Maßnähmen gegen eine weitere Aus¬
breitung der Krankheit getroffen.

Die Landesschulbehörde  teilt uns fol¬
gendes dazu mit:

Da die Staatliche Gesundheitsbehörde in der
vorstehenden Veröffentlichung vor größeren An¬
sammlungen von Kindern warnt , wird der Unter¬
richtsbeginn in den st a d t bremischen Schulen
zunächst noch ausgesetzt.

Es besteht jedoch kein Anlaß , im bremischen
Land  gebiet die Schulen geschlossen zu halten.
Daher beginnt der Unterricht in allen Schulen
des Landgebiets wie vorgesehen am 24. August.

Der Wiederbeginn des Unterrichts in den stadt-
Lremischen Schulen wird rechtzeitig bekannt¬
gegeben.

Wuchtiger flppell der Sfl.-Standarte Bremen/ Zapfenstreichauf dem Vomsstos/ Vorbeimarsch aller Sfl.-Zormationen
. ^ 9nz Bremen stand gestern abend im Zeichen
oer SA ., im Banne des Appells der Soldaten
unseres Führers . Von allen Stadtteilen her
ruckten kurz nach 2g Uhr die einzelnen Forma-
nonen zum Domshof ! Die Straßen hallten wider
von Marschmusik , von Liedern der Bewegung,
vorn Marschtritt der Stürme . Auf dem Domshof

< besamte SA .-Standort Bremen an , um
Abschied zu nehmen von Brigadeführer Raecke.
Der Brigadeführer , der seit über drei Jahren die
Brigade führt , ist, wie wir gestern schon berich-
teten , zum Stab der Obersten SA .-Führunq ver¬setzt worden.

Unter den Augen zahlreicher Volksgenossen,
die herbeigeeilt waren , um die Feierstunde mit¬
zuerleben , waren in breiter Front die SA .-Stan-
äarte75 , die SAR .-Standarte 75, ein Ehrensturm
der Marinestandarte 15, ein Sturm der Reiter-
standarte 62, ferner der Brigadestgb 62 ange¬
treten . Erschienen waren ü. a . auch Kreisleiter
Pg . Blanke,  Vrigadeführer Vrugger  von der
Gruppe Nordsee , Kreiswalter der DÄF .. Staats¬
rat Pg . Schwenk,  in Vertretung des Senats
und für die 88. SS .-Standarte Hauptsturmsührer
Ftchtner,  für den Reichsarbeitsdienst Ober¬
arbeitsführer Hoffmann  und zahlreiche Führer
der in Bremen liegenden Formationen der Bewe¬
gung . Tausende von Bremer Volksgenossen um¬
säumten den Domshof , den Marktplatz und die
anliegenden Straßen.

Punkt 21 Uhr , der erste Glockenschlag vom Dom
war noch nicht verhallt , brauste plötzlich über den
weiten Platz der alte zackige Prasentiermarsch.
Der Brigadchllhrer war eingetroffen . Er schritt,
nachdem ihm Standartenführer Cristensen Mel¬
dung gemacht hatte , die Front ab . Vom Balkon
der Deutschen Bank aus sprach der Vrigadeführer
dann zu seiner SA . Durch die Lautsprecheranlage
der Kreisfunkstelle wurde die markige Rede über¬
tragen.

Die SA . des Standortes Bremen , so führte
Brigadeführer Raecke u . a . aus , ist angetreten , um
Abschied von mir zu nehmen . Seit drei Jahren,
seit ihrer Entstehung , habe ich die Brigade ge¬
führt . Auch vorher , als ich in der Umgebung
Bremens Verbände geführt habe , hatte ich schon
gute Verbindung mit den Bremer Kameraden.
Mir fällt es schwer, meinen Bremer Wirkungs¬
kreis zu verlassen , wenn mich auch andererseits
die ehrenvolle Berufung erfreut hat.

Gemeinsam haben wir die Zeit verlebt , als es
galt , nach der Machtübernahme neue Verbände
aufzustellen , gemeinsam haben wir schwere Tage
durchgemacht , als wir das Schwache vom Starken
trennen mußten , als wir die Aufgabe hatten , nur
die besten und zuverlässigsten Kameraden zu star¬
ken Einheiten zusammenzufassen.

Ihr habt zuverlässig und treu eure Pflicht für
die Bewegung erfüllt . Dadurch ist es gelungen,
die SA . wieder zu dem starken und festen Block
zu schmieden, der üereitsteht, wenn der Führer es
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Blanko  nnä Lrigaäekükror knocke.  L .nkn.: Lokmiat (2)

Neue Freimarkenhestchen . An den Postschaltern
werden in nächster Zeit wieder Freimarkenheft-
chen verkauft . Sie tragen die Ordnungsnummer 3
und enthalten in rotem Umschlag 29 Marken zu
den Einzelwerten von 1, 3, 5, 6, 8 und 12 Rpf.
im Gesamtwert von 2 RM . Die Versandstelle für
Sammlermarken in Berlin W . 30 versendet zu
den üblichen Bedingungen die zur Herstellung die¬
ser Auflage gedruckten Markenheftchenbogen.

spenden für die Spanien -Deutschen. Der Deutsche
Reichskriegerbund (Kyfshäuserbund) e. V. spendete aus
Veranlassung seines Bundessührers , ss .-Ober,uhrers
Oberst a, D. Reinhard , 1000 Mark für die durch die
Unruhen in Spanien geschädigten deutschen Volksge¬
nossen.

M 'W

kriKuäskiibror knocke  spridkt rar 8 .̂.

verlangt und der marschiert, wie der Führer es
will.

Unsere Aufgabe ist es, den jungen deutschen
Menschen zu formen , der sich aufopfert im Dienste
für die Gemeinschaft , der es unmöglich macht , daß
wir jemals wieder einen 9. November 1918 er¬
leben . Mit Kanonen ist noch niemals ein Staat,
der Bestand haben soll, geschaffen worden . Auch
wir haben nicht die Macht errungen , weil wir
Waffen hatten oder weil wir in der Mehrzahl
waren . Wir errangen die Macht , weil bei uns
die treueren , die festeren  Männer standen,
auf die der Führer sich verlassen konnte.

Wenn „kluge" Leute sagen, daß wir auch ohne
den Nationalsozialismus allmählich wieder eine
Wehrmacht erhalten hätten , so mögen sie nicht
unrecht haben. Aber diese Wehrmacht
wäre dann hinter der roten Fahne
marschiert  und die „klugen" Leute hätten
diese Zeit wahrscheinlich nicht mehr erlebt , denn
ihre Köpfe wären „gerollt ". Wir wissen, daß
wir diejenigen sind, sie dafür einstehen, daß in
Deutschland niemals die Zustände eintreten , die
in einigen Ländern heute einzureihen drohen.

Der Vrigadeführer betonte dann in feiner Rede,
daß in der NSDAP . und in ihren Gliedern die
Angehörigen nur nach ihren Leistungen beurteilt
würden . Parteigenosse zu sein und nur formell
zur Bewegung zü gehören , sei nicht das Wesent¬
liche, sondern es komme darauf an , sich für den
Nationalsozialismus auch restlos einzusetzen. Mit
einer Führerehrung und dem Gelöbnis , daß die
SA . des Standortes Bremen bereitstehe , wenn
der Führer sie rufe . schloß der Vrigadeführer seine
Rede.

Nach dem Verklingen der nationalen Lieder
schritt der Brigadeführer die Fronten aller
Stürme ab . Noch einmal blickte er jedem seiner
SA .-Männer in die Augen , noch einmal drückte
er vielen Kameraden zum Abschied die Hand.

Dann marschierte der große Zapfen¬
streich  auf . Musikzug und Spielmannszug der
SA .-Standarts 75 nahmen Aufstellung . Komman¬
dos ertönten und dann brausten über den Platz
die feierlichen Klänge des großen SA .-Zapfen¬
streiches.

Ein Vorbeimarsch  sämtlicher Formationen
beendete den SA .-Appell .. Der Vrigadeführer
nahm mit seiner Begleitung Aufstellung vor dem
Alten Rathaus . Von der Domsheide her mar¬
schierten die Standarten und Stürme , angeführt
von dem Musikzug und dem Spielmannszug der

SAR . 75, an . Die Musik schwenkte aus , und dann
marschierte Sturm auf Sturm zum letzten Male
am Vrigadeführer vorbei . In Sechserreihen
wurde marschiert . Tadellos die Richtung , straff
der Schritt . Man merkte es jedem SÄ .-Mann
an , daß jeder sich zusammenriß , jeder wollte sei¬

nem Vrigadeführer mit diesem wuchtigen Vorbei¬
marsch zürn Abschied noch gleichsam ein Gelöbnis
und ein Versprechen mitgeben.

Die Stürme rückten ab zu ihren Sammelplätzen.
Sie sangen die herrlichen , kraftvollen Lieder des
neuen Deutschlands . O . H.

Erziehung zur Schadenvergütung
TNeffr Disziplin und Verantwortungsbewußtsein— 75o. lz. des Schadens selbstverschuldet

Jeder schaffende Deutsche weiß heute , daß die
deutsche Wirtschaft nicht allzu reich von der Natur
ausgestattet ist. Daher gestaltet sich auch der
Kampf um die wirtschaftliche Selbstbehauptung
und die Erhaltung und Ausweitung unseres Le¬
bensraumes so schwierig . Aus dieser Tatsache
erwächst für jeden schaffenden Menschen die er¬
höhte Pflicht und Schuldigkeit , unsere Wirtschaft,
soweit wie eben möglich , vor jedem Verlust , ganz
gleich auf welchem Gebiet , zu schützen. Leiber ist
es um diese Forderung in der deutschen Wirt¬
schaft noch sehr schlecht bestellt . Denn der Verlust
an Arbeitskraft und sachlichen Werten in der
Volkswirtschaft durch mangelnde Schaden¬
verhütung  ist ungeheuer . Die Reichsarbeits-
gemeinschaft Schadenverhütung schätzt den Ee-
samtschaden , der der deutschen Volkswirtschaft
alljährlich durch Schäden aller Art entsteht , auf
rund fünf Milliarden Mark . Das Beklagens¬
werte dabei ist, daß 75 v. H. des Eesamtschadens
durch Selb st verschulden  verursacht wird.

Dieser Schaden wird zumeist durch Brand -,
Verkehrs -, Betriebs - und häusliche Unfälle ver¬
ursacht oder aber durch wirtschaftliche Schäden,
die durch Eiscnrost entstehen oder durch falsche
Behandlung und Pflege landwirtschaftlicher,
gärtnerischer und industrieller Erzeugnisse usw.
Die Summen , die also bei etwas mehr Verant¬
wortungsbewußtsein und Disziplin eines jeden
einzelnen erspart werden könnten , gehen jährlich
in die Milliarden . Ganz unersetzlich ist für die
Volkswirtschaft der Verlust an Arbeitskraft , wo¬
bei einmal ganz davon abgesehen sein soll. wie¬
viel Lebensglück dabei im einzelnen zerstört wird
und wieviel menschliches Leid dadurch verursacht
wird . Auf dem Gebiet der Schadenverhütung ist
also noch ganze Erziehungsarbeit zu leisten . Die
Aufklärungsarbeit muß in noch größerem Matz
gepflegt werden , ebenso ist es notwendig , die
Schadenverhiitungsmaßnahmen auf das bestmög¬

liche auszubauen . Was aber noch weiterhin,drin-

ein Schaden Lei Uebertretung der Vorschriften
eingetreten ist oder nicht . Leiser werden Ueber-
tretungen vielfach noch als Bagatellvergehen an¬
gesehen.

Die Schadenverhütung ist im wesentlichen eine
Aufgabe der Selbsterziehung . Sie liegt im eige¬
nen wie auch im gemeinschaftlichen Interesse . Be¬
sonders verantwortliche Aufgaben haben hier
Lehrer und Eltern zu erfüllen . Sie müßen alles
daransetzen , die heranwachsende Jugend von An¬
fang an in entsprechendem Sinn zu erziehen . Die
Jugend muß von der Notwendigkeit der Schaden¬
verhütung überzeugt werden , damit sie entspre¬
chend danach handelt.
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Koten mit äsr .̂ VeitcrlickerunA äer
„Krem er Leitung"  im näcb-
sten Ilonat . kür Lestellnngen nuck
äem 25. rvirä von äer kost eine
Aebrgekübr beroednot.

Um die Nachfolge Lrnst wendels
vas flrbeitsprogramm der plMarmonischen läesellschast 1S5S/Z7

Wie Senator Dagts,  der be, der Machtuber-
chmedurch den Nationalsozialismus m Bremen
33 zum Staatskommissar und Leiter der Ph 'l
rmoni « bestellt worden war , bereits nach dem
tzten Philharmoni chen Konzert 1935/36 gele
ntlich einer Feierlichkeit zu Ehren des Prast-
nten der Reichsmusikkammer Pros . Dr . Peter
aa.be, bekanntgegeben hat , d,e Philharmo-
iche Gesellschaft wieder ms Leben gerufen wor¬
in Durch die Arbeit des Staatskommissars ist
gelungen , Bremens bedeutend ^ KonzertgeseN-

wft reibungslos in denOrganismusdeserneu.
ten und neuen öffentlichen L°bens ,n D °uM
nd einzugliedern , die SfotzeUeberl -eferung^
ahren die Gegenwart mit der Kulturaroeii vee
hilharmonischen Gesellschaft erfüllen un
ukunft ein stattliches Erbe zu sichern Nachd m
r Regierende Bürgermeister Serderden tns
riqen Staatskommissar zum PorMden der
hilharmonischen Gesellschaft bestellt hatte,
unten die Forderungen , b,e der nationalso^
'tische Htaat auch an die. Philharmonische we
llschaft zu stellen hatte , , in d-e Satzungen des
weinnützigen Vereins eingebaut « 9 in
-merkenswerte Bestimmung enthalt d 8 ^
-m es heißt , daß sich unter dem aus den . MN
ledern des Arbeitsausschusses un
°un bis zwölf Mitgliedern . we che aNlllhrl 'ch
°n der ordentlichen Eeneraloersam -nlung ^g^

chor und von Kammerkonzerten Die 0>e,e.i>°,° 6
lll vornehmlich das Kulturgut d g . »
er der Musik pflegen ; die Forderung sunge ^ ,
nsbesondere heimischer Begabung Weile
'iete der Musik soll sie sich in geeigneter
mgelegen sein lassen.

Zur Lösung dieser Philharmo-

jetzt bekanntgibt und veröffentlicht . Von den
Meistern der Vergangenheit begegnen dem ersten
Blick die Namen Händels und Haydns.
Der Ehre Beethovens  ist das sechste Konzert
am 25. und 26. Januar gewidmet . Die erste und
die dritte Symphonie stehen auf dem Programm.
Das letzte Konzert steht Lberlieferungsgemaß im
Zeichen der „Neunten ". Vrahms  ist mit der
Zweiten Symphonie und dem Klavierkonzert
v -woll vertreten . Unter den Meistern , die die
Brücke schlagen zur Gegenwart , stehen Bruck-
ner mit der Fünften Symphonie in der llr-
fassung und Max Reger  mit den Hiller -Varia-
tionen und dem „Einsiedler " aufdem Programm.
Den schon klassischen deutschen Meistern der Ge¬
genwart ist gebührender Platz eingeräumt : wir
werden den „Don Juan " von Richard Strauß
und von Hans Pfitzner  die Kantate „Von
deutscher Seele " hören . Die um ihren Ausdruck
ringende Gegenwart kommt mit bewährten
Werken zur Geltung . Erstaufführungen für Bre¬
men sind Max Trapps „Konzert für Orchester'
Wert 32, Kurt von Wolfurts „Tripelsuge
für Orchester " und Heinrich Kaminskis „Do¬
rische Musik " . Von den Meisterwerken europä¬
ischer Musik ist Chopins  Klavierkonzert s-woll
angesetzt , Elasunoffs  Violinkonzert »-woll,
Peter Tschajkowskijs  seltener gespielte Sym¬
phonie Nummer 4 k-woll wird im siebten Konzert
aufgeführt und Dvoraks  Violinkonzert u-moll
im achten Konzert . Solist Prof . Max Strub.
Damit ist die Reihe der Instrumental -Solisten
angedeutet . Außer Max Strub sind verpflichtet
für das erste Konzert Kaspar Cassado,  der
gleich zwei Konzerte spielt , und zwar das Cello-
Konzert O-änr von Haydn und das ihm gewid¬
mete Cello -Konzert d -äur Werk 42 von Hans
Pfitzner — für das zweite Konzert Marianne
Kras mann (Chopin Klavierkonzert c-woll ) ,
für das dritte Konzert Lscilia Hansen (Ela-
sunoff ) , für das vierte Konzert Professor Wil¬
helm Kempff (Brahms v -moll ) .

Außer diesen zehn großen Konzerten stehen vier
Kammermufikabende auf dem Programm der
Philharmonischen Gesellschaft. Den Beethoven-
Llbend Lsstreitet das Wendling- Quartett.

Gertruds Phtzinger  singt auf ihrem Lieder¬
abend Schuberts „Winterreife ". Das Trio Erd -
mann — Moodie — Schwamberger  spielt
Haydn , Brahms und Beethoven . Eine bedeutende
Uraufführung ist für den vierten Abend vorge¬
sehen, an dem die Bläser -Vereinigung des Staats-
orchssters Bremen Mozart , Rossini und als Ur¬
aufführung ein Quintett für Flöte , Oboe , Klari¬
nette , Horn und Fagott von Hans -Joachim Ther-
stappen  spielt.

Außergewöhnliche Bedeutung und dementspre-
chende Beachtung ist den zehn großen Orchesterkon¬
zerten der Philharmonischen Gesellschaft Leizu-
messen, weil im bevorstehenden Winter eine wich¬
tige Entscheidung über die Zukunft
des bremischen Musiklebens  zu treffen
ist. Professor Ernst Wendel,  der mehr als fünf¬
undzwanzig Jahre an der Spitze des bremischen
Musiklebens gestanden hat , wird wegen seiner
schweren Erkrankung auch im kommenden Konzert¬
halbjahr seine Dirigententätigkeit noch nicht wie¬
der aufnehmen können . „Für die Philharmonische
Gesellschaft" — so heißt es in dem Anschreiben des
Vorstandes an die Abonnenten und Freunde der
Philharmonie — „bedeutet das die Notwendig¬
keit, auch im kommenden Winter ihre Konzerte
wiederum mit Gastdirigenten  zu besetzen."
Drei dieser Konzerte , das zweite , vierte und
zehnte , hat der Gewandhauskapellmeister Prof.
Hermann Abendroth  übernommen . Das vor¬
letzte Konzert am 8. und 9. März dirigiert der'
Präsident der Reichsmusikkammer , Prof . Dr . Peter
Raabe. „Die übrigen Konzerte werden von
jüngeren Dirigenten geleitet werden , die sich da¬
mit als Anwärter für die Nachfolge unseres Gene¬
ralmusikdirektors vorstellen ." Vorerst sind zu
solchen Gastspielen auf Engagement eingeladen
worden Dr . Felix Raab  e - Weimar , der das erste
Konzert am 12. und 13. Oktober dirigiert . Am 23.
und 24. November stellt sich im dritten Konzert
Musikdirektor G. C la s s e n s - Bonn vor . Das
fünfte Konzert am 11. und 12. Januar leitet Dr.
Wilhelm Vuschkötter - Köln.  Wer wird von
diesen jungen , aber in der Musikwelt bereits be¬
kannten Dirigenten bremischer GeneralmusMirek-
tor und Nachfolger Ernst Wendels ? Wer tritt
das verantwortungsvolle Erbe Hans von Bülows,
Georg Schumanns und Karl Panzners an ? Es
ist nicht ausgeschlossen , daß im Verlaufe des Win¬
ters noch ander « Namen genannt und vielleicht
auch andere Dirigenten zu einem Gastspiel ver¬

pflichtet werden . Für die Leitung des 6., 7. und
8. Konzerts nennt das Programm noch keine
Namen . Es gibt also die Möglichkeit , an diesen
Abenden die aussichtsreichsten Kandidaten noch
einmal zu hören . Daß die Wahl in diesem Jahre
entschieden werden wird , dürfte feststehen , denn
da Prof . Ernst Wendel mit Ablauf des Konzert¬
halbjahres 1936/37 endgültig aus bremischen Dien¬
sten scheiden wird . gehört die Frage seiner Nach¬
folge zu den wichtigsten im bremischen Kultur¬
leben . Die Philharmonische Gesellschaft wendet
sich an ihre Hörer mit der Bitte , ihr Meinung
und Urteil über ihre „Preiskandidaten " im An¬
schluß an die Gastspiele „ungeschminkt zum Aus¬
druck zu bringen ". Wir möchten unbescheidener
sein und an dieser Stelle alle diejenigen um be¬
sonders lebhafte Beteiligung an den Konzerten
bitten , die sich mitverantwortlich fühlen an der
Zukunft der bremischen Musik . Die Offenherzig¬
keit, mit der sich der Borstand der Philharmoni¬

schen Gesellschaft an die Öffentlichkeit wendet,
verpflichtet die Öffentlichkeit , die Philharmonische
Gesellschaft 'zu unterstützen und dem Aufruf zum
Veitritt , der von führenden Persönlichkeiten Bre¬
mens unterzeichnet ist, unter anderen vom Regie¬
renden Bürgermeister Heider,  Folge zu leisten.
Die Philharmonische Gesellschaft gibt satzungsge-
mäß auch dazu allen Freunden der Musik in Bre¬
men die Möglichkeit : der sehr geringe Mittzlieds-
beitrag wird ganz oder zum Teil auf die für die
Veranstaltungen der Gesellschaft festgesetzten Preise
angerechnet . Rechnet man die Preise der Platz¬
mieten , die dem Programm beigegeben sind, auf
die einzelnen Konzerte um , ist leicht ersichtlich, wie
volkstümlich die Platzmieten angesetzt sind. ' So
sind auch materiell die Voraussetzungen dafür ge¬
sichert, die Philharmonischen Konzerte in Bremen
auszugestalten zu echten bremischen Festen wahrer
und schöner Volksgemeinschaft . —ese—

Neuerössnung des Berliner Schillertheaters . Das
seit Jahren immer wieder wechselnde Schicksal des
Berliner Schiller -Theaters , dessen Gebäude der
Stadt Berlin gehört , dürfte nun in einem be¬
friedigenden Sinne entschieden sein. Die Stadt
Berlin wird das Theater als Schauspieltheater
in eigener Regie und auf eigene materielle Ver¬
antwortung führen . Zum neuen Leiter des
Theaters wurde Oscar Jngenohl bestellt . Die
Eröffnung erfolgt im Herbst . Jngenohl bleibt
auch weiterhin Direktor des „Theaters der
Jugend ".

Neuer Theaterspielplan in Hannover . Die
Städtischen Bühnen in Hannover , deren Spiel¬
zeit am 30. August beginnt , legen soeben eine
Spielplanoorschau vor . Im Städt . Lpern-
haus, (GMD . Prof . Rudolf Krasselt ) sind an
Erstaufführungen vorgesehen : „Der Eulenspiegel"
des hannoverschen Komponisten Hans Stiober
„Taras Vulba " von Ernst Richter , „Jl Cam-
piello von Ermanno Wolf -Ferrari und „Die
Flamme " von Ottorino Resphigi . Neueinstudiert
wird n. a. „Der arme Heinrich " von Hans Pfitz-

Städt . Schauspielhaus (Intendant
Alfons Pape ) sind aus dem Bereich des zeit¬
genössischen dramatischen Schaffens u. a. vor¬
gesehen : „Uta von Naumburg " von Felix Dhü-
nen , „Marsch der Veteranen " von Friedrich
Bethge , „Die Werber von Redditz " von Friedrich

Förster , „Gustav Kilian " von Harald Vratt
„Die vier Gesellen " von Jochen Huth , . Flachs-
mann als Erzieher " von Otto Ernst und „Frauen-
lrst und Liebe " von Scribe -Pfahl sowie ein neues
Werk von Eberhard Wolfgang Möller . Ernst
Bacmeister und Siegmund Grafs . msk.

Uraufführung des „Xantener Domspiels ". Zu
Beginn der Viktortracht in der niederrheinischen
Siegfriedstadt Tanten , die im Jahrhundert nur
zwei bis viermal stattfindet und sich als Festzeit
über einen Monat erstreckt, kam im Quadrum
des gotischen Kreuzgangs am Dom Franz Johan-
ues . Weinrichs „Tantener Domspiel " zur Ur¬
aufführung . Das Stück ist eine Folge von Bil¬
dern der frommen Historie des Ortes , aber keine
Dichtung , die für sich zu bestehen vermöchte . Die
Aufführung , an der Verufsschauspieler und Laien
beteiligt waren , war ohne Pathos und erfreulich
untheatralisch echt und klar . Die stimmungsvolle
gerichtliche Oertlichkeit hatte an der Wirkung
des Spiels nicht geringen Anteil.

Ibsens „Gespenster " — ein Rekorderfola in
Newyork . Die größte Sensation im Newyorker
Theaterleben ist Jbjens „Gespenster " . Das Stück
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Mittagesten I : Irischer Weihkohl
1 Kilogramm Weißkohl wird gut vorbereitet in
Stücke geschnitten . WO Gramm Hammelfleisch
schneidet man in Würfel . Dazu nimmt man noch

1 Kilogramm Kartosseln . die man mit Weiß¬
kohl und Fleisch , mit Kümmel und Zwiebel in
einen Tops schichtet und mit möglichst wenig
Wasser weichkocht . Man würzt nach Geschmack.

Mittagellen II : Kaserslockenpfannkuchea mit Quark
und Gemüse

125 Gramm öaserslvcken weicht man über Nacht
ein ( in !-§ Liter Wasser ) , läßt sie abtropfen , aber
verwertet das Abtropswasser sür Soßen . Man ver¬
mischt dann die Nocken mit 100 Gramm Quark,
1 Eßlöffel Mehl , gewiegten Kräutern , gerösteten
Zwiebeln und Salz . Man backt die Masse in der
Psanne und reicht Gemüse dazu.

Das Sonntaasgericht : Suppe nach Wahl , Sellerie-
kartosfeln mit Rindfleisch

DaS Rindfleisch setzt man in kochendem Wasser aus
und verbessert die Brühe durch eine beliebige Ein¬
lage und durch Zusatz von etwas Würze . — Zu
3 Teilen Kartosseln nimmt man 2 Teile Sellerie.
Der in kleine Würfel oder seine Scheiben ge¬
schnitten « Sellerie wird etwa ? angerostet , mit
wenig Mehl bestäubt , dann gibt man rohe Kar-
tofselfcheiben hinzu . Alles wird in etwa ? Fett und
möglichst wenig Wasser weichgedünstet . Man
würzt nach Geschmack und gibt vor dem An¬
richten Petersilie darüber.

WIWWUUWWWWWIWWWWV

Line neuzeitllche Lichlsplelbüline
im Westen

Gestern abend fand in feierlicher Weife die
Wieder -Eröffnung des Hansa - Theaters
in der Hafenstraße statt . Es hat wohl seinen In - .
habern bei dem Entschluß , dieses geräumige Licht¬
spielhaus von Grund aus zu erneuern und seine
Anlagen technisch und künstlerisch weitgehend
auszugestalten , der Gedanke vorgeschwebt , dem
Hafenviertel ein wahrhaft modernes Kino
zu schenken. Das Lichtspiel -Theater , das in seinen
Räumen ein wenig veraltet war , ist unter den
kunstfertigen Händen bremischer Handwerks¬
meister in einen — man muß schon sagen — ge¬
schmackvollen und anheimelnden Glanz getaucht
worden , wie man ihn von jeder zeitgemäßen
Lichtspielbllhne her kennt und schätzt.

Es hat sich hier eine Wandlung vollzogen , die
berechtigt , als erfüllt anzusehen , das . was den
Besitzern anzustreben am Herzen gelegen hatte.
Das Hafenviertel hat nun ein neuzeitliches und
jeden Ansprüchen gerecht werdendes Lichtspiel¬
haus , in dem sich der Besucher wohl fühlen muß.

Tritt man durch die freundliche und helle Kas-
senhalle , so bleibt man unwillkürlich erstaunt in
der Tür stehen : — durch eine ungemein geschickte
Farbgebung hat der riesengroße Saal seine allzu
großen Ausdehnungen nahezu verloren . Ins
Auge fallend ist zunächst das neue Bühnenportal
in seinen schlichten und gradlinigen Formen in
Violet mit Eoldstreifen gehalten , welches einen

„Oh , welch' ein kluges Hündchen ! Ich verstecke
mich und er findet mich sofort !"

kupferfarbigen Seidenvelour -Dorhong umschließt.
Die Bühne ist durch Anbau einer Borbühne mehr
nach vorn gezogen und neu -verkleidet worden,
bei welcher Gelegenheit sie auch eine moderne
Mehrfarben -Rampenbeleuchtung erhielt.

Die Saalwande sind von der Bühnenstirnwand
über die Seitenwände bis zur Saalrückwand in
einem hellkupfernen Ton gehalten , der . durch das
Gold der Pfeiler und das ' Rot der Rangbrüstung
— die mit Filz unterlegt und mit rotem Velour
bezogen ist, wodurch eine nicht unwesentliche Ver-
besserung der Akustik  erzielt wird — so¬
wie durch die Akustik -Wandbehänge , die sich so¬
wohl unter der Rang - als auch unter der Parkett-
Decke entlangziehen und die ebenfalls eine sehr
beachtliche Tonverbesserung  erreichen
lassen , unterbrochen wird und doch dabei einen
einheitlichen und geschmackvollen Anblick erhält.
Die Decke wurde von allem alten und über¬
holten Stuckzierat restlos befreit und wirkt jetzt
in ihrer schlichten , glatten und weitausladenden
Fläche zusammenhaltend , zumal die Farbgebung
dielen Eindruck noch unterstreicht . An der Saal¬
decke sind acht neue große Beleuchtungs¬
körper  aus mattgebürsteter Bronze angebracht
worden , die den Saal hinreichend ausleuchten.
Ebenfalls aus Gründen der Akustikverbesferung
sind die Treppen zum Rang und die übermäßig
breiten Seitengänge durch Mauern ver¬
kleidet  worden . Auch die Heizkörper erhielten
eine zeitgemäße llmkleidung . Ferner wurden die
Toiletten durch Fliesen - und Kachelbelag ver-

Streiflichter aus
2. Vnlfandlungotllg im rabak-pri

Der zweite Verhandlungstag der Großen Straf¬
kammer gegen die Tabakoiebe und -Hehler galt
der Vernehmung der Angeklagten , die sich der
Hehlerei zu verantworten haben . Ein kleinerer
Rohtabakhändler , bislang nicht vorbestraft hatte
Forderungen gegen den Mitangeklagten Müssel,
der ihm als Zahlungsausgleich zwei Ballen
deutschen Tabaks anbot , was auch angenommen
wurde . Eines Tages erschien der ihm bekannte
Markes in seiner Wohnung , durch den er von den
Hafenverkäufen minderwertiger Tabake erfuhr.
Auf Grund der nun getroffenen geschäftlichen
Vereinbarungen kaufte er Markes mehrere
Ballen zu einem äußerst niedrigen Preis ab . Erst
später will er erfahren haben , daß die Ware aus
einem Diebstahl herrührte , doch veranlaßte er
nicht ihre Zurückgabe . Der Angeklagte glaubt von
den Dieben als Erpressungsobjekt behandelt
worden zu sein . Um seine „Schweigegelder " sicher¬
zustellen , habe er den Tabak behalten . — Der
Kgzährige Müsse ! ist bereits dreimal wegen Tabak¬
steuerhinterziehung vorbestraft . 2n oen letzten
2ahren stbllte er bis zur Aufgabe des Geschäfts
Rauch - und Rolltabak her , für den er deutsche
Tabake und Virginia gebrauchte . Er ist von dem
Hauptangeklagten drei - bis viermal beliefert
worden , und zwar mit einer Menge von höchstens
2000 Kilogramm . Die in der Anklageschrift
erwähnte Menge bezeichnet er als erheblich über¬
trieben . Die von ihm begangenen Verfehlungen
motiviert er mit einer glaubwürdigen wirtschaft¬
lichen Notlage.

Als am stärksten belasteter Hehler ist un¬
zweifelhaft der Angeklagte Vrahm  zu bezeich¬
nen , der nur unerheblich vorbestraft ist. Vor
mehreren 2ahren machte er sich zusammen mit
feinem Bruder selbständig und betrieb die Her¬
stellung von Zigarren . Da das Geschäft jedoch
nicht den erwarteten Gewinn abwarf , verschaffte
er sich einen Nebenverdienst . Nach kurzer Unter¬
brechung des Betriebs begann er im April 1929

bessert und auch bessere und günstiger « Umkleide-
und Aufenthaltsräume für die Gefolgschaft ge¬
schaffen. Der gesamte Umbau ; der ein Projekt
von rund 40 000 RM . darstellt , ist in genau 6 )4
Wochen bewältigt worden , ein schöner Beweis
der Leistungsfähigkeit des bremischen Handwerks,
welches fast ausschließlich mit den Arbeiten be¬
traut wurde.

2n Anwesenheit von Senator Haltermann,
Vertretern der Partei und ihrer Gliederungen
sowie der Behörden und Verbände rollte die Er-
öffnungs -Vorstellung vor ausverkauftem Hause
ab . Auf der in Fahnenschmuck und frischem Grün
prangenden Bühne hatte der Musikzug des SS . »
Abschnittes XIV  unter Leitung von MZ .«
Fllhrer von Horn  Aufstellung genommen , um
den Abend mit einem zackig gespielten Marsch zu
eröffnen . Die anschließend gebotenen Darbie¬
tungen zeigten mit welchen Kräften dieser an¬
erkannte Musikzug besetzt ist. Nach einer meister¬
haft vorgetragenen Trompeten -Fantafie aus
Verdis „Atda " ( Köhler len .) brachte Köhler tun.
zwei Tylophon -Soli zu Gehör , die , wie die Fan¬
faren - und Kesselpauken -MLrsche verdienten Bei¬
fall fanden . Der Kurzfilm „Stradivaris Schüler¬
geige " und die Ufa -Wochenschau leiteten über
zum Hauptfilm , dem Lustspielersolg „Weiberregt-
ment " mit Heli Finkenzeller , Erika v . Thellmann,
Oscar Sima , Herm . Erhardt u . a ., den wir be¬
reits vor einigen Wochen ausführlich würdigten.
Mit der Aufführung dieses Films fand der Er¬
öffnungsabend einen ausgezeichneten Abschluß.

dem Kerichtssaal
P — Vie Vernehmung der Hehler
abermals mit der Zigarren -Fabrikation . Bald
darauf trat sein Bruder aus der Firma aus , so
daß er ihn abfinden mußte , 2m 2ahre 1982 be¬
gann die Hehlerei mit einem Ankauf von 20 Pfd.
Tabak . Nun stellten sich nacheinander zahlreiche
Diebe bei ihm ein , um ihm Tabake anzubieten .'

Um konkurrenzfähig bleiben zu können , so be¬
tonte er , habe er die Ware gekauft . Nach seinen
Berechnungen seien es aber nicht mehr als 4000
Kilogramm gewesen . Er habe sich wohl gedacht,
daß die Tabake geschmuggelt seien , doch will er
auf den Gedanken , daß der Tabak aus einem
Diebstahl herrühre , niemals gekommen sein . Als
es ihm bald um die großen Überbestände Angst
wurde , sah er stch gezwungen , einen zweiten
Lagerplatz außerhalb des Hauses anzulegen.

Sein Geschäft nahm einen derart günstigen
Arfftrieb , daß er zeitweise fünf bis sieben Ange¬
stellte beschäftigen konnte . 2hm wurde nachge¬
wiesen , daß er sich durch den Ankauf von
21 Ballen der Hehlerei schuldig gemacht hat.
Als Mitarbeiter stellte er einen neben ihm sitzen¬
den Mitangeklagten ein , der in erster Linie die
zollamtlichen Angelegenheiten erledigen mußte
und den Tabak schnitt und entrivpte . 2n der
letzten Verhandlung stellte er die Behauptung
auf , daß er den Mitarbeiter über die geschäft¬
lichen Vorgänge stets im Unklaren gelassen habe.
Trotz mehrmaliger Aufforderungen des Vor¬
sitzenden fiel der Angeklagte immer wieder in
einen Flüsterton zurück, so daß der Verlauf seines
Verhörs nicht vollständig wiedergegeben werden
kann . Bei den drei zuletzt vernommenen Ange¬
klagten handelt es sich um Fuhrwerksbesitzer , die
das Diebesgut transportiert hatten . Auf Antrag
eines Verteidigers wurde ein Angeklagter aus
der Untersuchungshaft entlassen . Daraufhin
wurde die Verhandlung gegen 13 Uhr unter¬
brochen . Fortsetzung Sonnabend um )4g llhr.

M.

Zum Rücktritt des spanischen Konsuls
in Vremen

Das Bremische Staatsamt  teilt mit:

Am 20. August d. 2 . ist eine Mitteilung durch
die Presse gegangen , daß der bisherige spanische
Konsul , Miguel de Aldasoro , aus dem Staats¬
dienst entlassen worden sei. Es wird dazu ergän¬
zend mitgeteilt , daß Herr Konsul Aldasoro seiner¬
seits bereits am 12. August d. 2 . dem Bremischen
Staatsamt davon Mitteilung gemacht hat , daß er
am vorhergehenden Tage , also am 11. August,
seine Demission telegraphisch in Madrid einge¬
reicht habe.

Musik vor Hillmann . Anläßlich der Nach¬
olympischen Spiele spielt dar Mustkkorvs der
Schutzpolizei heute von 12 bis 13 Uhr bet Hill¬
mann.

Neue Verkaufsstelle für Postwertzeichen . Eine
amtliche Verkaufsstelle für Postwertzeichen ist
Herrn Grosse, Woltmershauser Straße 474, über¬
tragen worden.

Heimkehrende Dampfer . Schnelldampfer „Kolum¬
bus"  des Noibdeutschen Llohd , Kapitän W . Dähne,
heimkehrend von Newhork , trifft voraussichtlich Sonn¬
tag , den SS . August , um 1S Uhr mittags in Bremer-
haven ein . Anschließend werden die Fahrgäste ge¬

landet . — Schnelldampfer „Potsdam"  des Nord¬
deutschen Llohd , Kapitän O . Prehn, "heimkehrend
von Ostasien , trifft voraussichtlich Sonntag , den
23 . August , um 7 Uhr morgens in Bremerhaven ein.
Anschließend werden die Fahrgäste gelandet.

Nächster Postschluß für Briespost nach Newhork am
S4 . 8 . beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer
»Normandie " über Le Havre um 23 Uhr , und am
25 . 8 . über L « Havre um 18 .80 Uhr.

Luftpostbriefsendungen nach Portugal . Luftpost¬
briefsendungen nach Portugal können bis aus wei¬
teres mit den Flügen der Deutschen Lufthansa be¬
fördert werden , die vorläufig jeden Donnerstag nach
dem Plan : ab Frankfurt (Main ) S Uhr , an Lissabon
14 Uhr , Verkehren sollen . Die Schlußzeit für diesen
Flug tritt beim Postamt Berlin C 2 am Mittwoch um
S1 Uhr , beim Postamt Frankfurt ( Main ) ( Flughafens
am Donnerstag um 2 .45 Uhr «in.

Aenderungen bei den Postdcrbindungen nach Heber¬
st «. D . „ Amfelnr " , der am 28 . 8 . von Liverpool und
am 1 . 9 . von Lissabon nach Maranhao , Eeara und
Para (Nordbrasilien ) fahren sollte , tritt die Ausreise
erst am 1 . 9 . von Liverpool und am 5 . 9 . von Lissabon
an . Es wevdcn ihm aber nur Briesposten für Para
und Manaos zugeführt . Postschluß beim Postamt 5
(Bahnhofsplatz ) sür Liverpool am 31 . b . um 23 Uhr
und sür Lissabon am 2 . 9 . um 12 .30 Uhr . — D.
„Metzinger " , dessen Abfahrt von Marseille nach
Djibouti und weiter nach Britisch Ostasrika für den
27 . 8 . vorgesehen war . wurde bereits am 17 . 8 . abge¬
fertigt . — Am 27 . 8 . fährt dafür der D . „ Leconte ds
Liste " von Marseille direkt nach Britisch Ostafrika . —
Postschluß am 25 . 8 . um 20  Uhr beim Postamt 5
(Bahnhossplatz ) .

Personalanderungen
der ReichsbaHndirektlon Hannover
Ernannt zum : apl . Neichsbahninspektor Reist

supernumerar Funghänel , Bf . Bremen Hbs . ; techn.
Reichsbahninspekior apl . techn . Neichsbahninspektor
Heinrich Michaelis , Bm . 5 Bremen ; Lokomotivsührer
Reserveiokoinotivsührcr Kirchhofs , Bw . Bremen -Walle;
Zugführer Res .-Zuasührer Mitwollen , Bf . Delmen-
horft ; Reichsbahnassistentcn Reichskahnbetriebsossistent
Beckman » . Bs . Bremen -Neustadt , apl . Reichsbahn¬
assistent Eggert . Bs . D - Imenhorst ; Reservelokomotiv-
suhrer Heinrich Meyer , Bw . Bremen B .; Wagen-
meifler HIlsswagenmeister Küster und Dieterichs , Bww.
Bremen : Rangiermeister Rangierausseher Iahn und
Zsensee . Bf . Bremen Bbs . ; Lokomotivheizer Hilss -Loko-
mntinheizer (inriakcl . Bw . Bremen -Walle , Bokelmann,
Bin . Breinen -Hbs . ; Weichenwärter Hilssweichenwärter
Haßdnrs . Hbs . Bremen . Krakau , Dm . Wesermünde-
Bnnnerhanen ; Rangierausseher Htlssrangierauffeher
»stmers , Bs . Bremen Bbs ., Ahrens und Aldag , Df - Bre¬
men Hbs ., RohisS , Bs . Bremen -Sebaldsbrück ; . Zug¬
schaffner Hiifszngfchafsner v . d . Berg , Bf . Delmenhorst.

Versetzt : Reichsbahn -inspektor Beyer von Bf . Bre¬
men Neustadt nach Pw . Hannover ; NeichSbahnassistent
Bettina » » von Bf . Wahnobergen nach Bf . Bremen
Nenftadi , Germeroih von Bs . Schönebeck nach Hannv-
ver znin A -Vüru . Schnitze von Bf . Springe nach Bf.
Bad Oynhaufen Süd zur Ga.

In den dauernden Ruhestand versetzt : Reichsbahn-
»berfekretär Drießelmann , Bs . Bremen Hbf .; Rother,
Bw . Bremen -Walle ; Zugführer Sethmann . Bs . Weser-
inünde -Goestrmünde ; Lademeister Theodor Gerhard,
Bremen Hbf . ; Weichenwärter Depping . Bf . Weser-
münde -G .; Oberladeschassner Bernhardt Stührmann,
Bremen Neustadt . Heinrich Niemann , Bremen : Ober-
weichenwärter Lelrich , Bs , Wosermünde -Lehe , Schaardt,
Hbf . Bremen.

Entlassen : Reichsbahnassistent Eduard Hinz , Ga.
Bremen Hbf ., strafweise entlassen.

Gestorben : NeichSbahnoberfekretär Eraubohm , Ga.
Bremen Hbf . ; Arbeiter Karl Heuberger , Bw . Bremen-
Walle , Heinrich Lampe , Ga . Bremen Hbs.

Heraus mit den leeren Weinflaschen ! 2m Hin¬
blick auf das Fest der deutschen Traube und des
Weines vom 19. bis 27. September hat sich er¬
geben — wie auch im vergangenen Jahre bei der
Patenwein -Aktion — daß der Einzelhandel und
der Weinhandel nur schwer in der Lage sind , den
Wein sofort abzufüllen , weil die leeren Flaschen
fehlen . Dagegen stehen unzählige Weinflaschen un¬
genutzt und vergessen in irgendeiner Ecke. Es er¬
geht aus diesem Grunde an alle Haus¬
frauen die Bitte , leere Weinflaschen
ihrem Einzelhändler gegendas orts-
üblicheFlaschenpfand ' zurVerfügung
zu stellen.

Ortßsachgruppe Zicgenziichter Grambke . Unter dem
Vorsitz von W . Tanke  fand im Warnkenschen Lokal
in Burg eine gut besucht « Vereinsversammlung statt,
auf der u . a . nachdrücklichst auf die vom Verein ver¬
anstaltet « und kommenden Sonntag im Warnkenschen
Lokale in Burg stattfindende Ziogenausstelluna hinge¬
wiesen wurde . Die auszustellenden Tiere müssen um
11 Uhr bereitftehen . Ab 18 Uhr ist die Ausstellung
zur Besichtigung freigegeben . Gegen 21  Uhr findet
die Preisverreilung statt.

NS .-Volkswohlfcchrt
Stützpunkt Lehesterdcich . An alle Einwohner in

Lehesterdeich ! Wie in anderen Gemeinden , beginnt
auch hier die NS .-Bolkswohlsahrt die Vorarbeiten für
das kommende WHW . Zunächst sollen Obst (auch Fall¬
obst ) und Gemüse gesammelt und eingekocht weiden.
Jeden Montag ist Sammeltag , der erste am 24 . August.
Sammelestellen sind bei den zuständigen NSB .-Wai-
tern . Helft alle mit , auch kleine Mengen werden gern
entgegengenommen .. Dann ist ein guter Erfolg sicher!

Ortsgruppe Osterholj -Tenever . Die Ortsgruppe
Osterholz -Tenever veranstaltet am Sonnabend , 22 . 8 .,
20 Uhr , und am Sonntag , . 23 . 8 -, 18 Uhr , ein Volks¬
und Kinderfest in Bierstedts Sommergarten in Lster-
holPTenever , verbunden mit Konzert und Ball . Das
Konzert wird von dem Gaumusikzug des Reichsarbeits¬
dienstes , Arbeitsgau XVII ., ausgeführt . Damit auch
ein jeder Volksgenosse zufrieden ist , wurde sür ein
reichhaltiges Programm gesorgt . — Zur Verschönerung
des Festes haben Heinrich Kostner  vom Staats-
theater sowie verschiedene Artisten und Koyriker ihre
Mitwirkung zugesagt . — Am Sonntagnachmittag wei¬
den verschiedene Spiele von den Kindern vorgeführt:
die Kinder werden einzeln beschert.

parttiamMeflimisen
der NSVflp . und deren Niederungen

NSDAP.
Ortsgruppe Walle . Heute abend Eroßkonzert 20 Uhr

im Wilhelm -Tecker -Park . ausgeführt vom Musikzug des
SS .-AIbschnittS XIV und einigen Gesangvereinen . Ein¬
trittspreis für die Doppelkarle 0,40 RM ., Ginzeikarte
0,25 RM .. Erwerbslose zählen gegen Ausweiß , 0,10
Reichsmark ( nur an der Abendkasse ) . Jeder Volks¬
genosse ist zu diesem Konzert herzlichst eingeladen.

NS .-Kulturgemeinde
Ortsverband Bremen

Am heutigen Abend findet um 20 Uhr im Wilhelm-
Tecker -Park an der Waller .Heerstraße gemeinsam mit
der NsDAP ., Ortsgruppe Walle , ein Eroßkonzert des
Musikzuges des SS -Abschnitts XIV unler ' Leitung
von Musikzugsührer von Horn statt . Karten sind noch
an der Abendkasse zu haben.

Sonnabend , 22 . August . 5 .45 Wetterdienst . Land¬
wirtschaftliche Veranstaltungen . 6 .00 W -ckruI . Morgen,
spruch , Morgengymnastik . 6 .25 Wetterdienst , g.zy
Fröhlich klingt ' s zur Morgenstunde . In der Pause-
7 .00 Wetterdienst , Nachrichtendienst . 7 .19 Fortsetzung
der Morgenmusik . 8 .00  Wetterdienst , Allerlei Rat¬
schläge . 10 .00 Das junge Deutschland . 10 .30 Unsere
Glückwünsche . 10 .45 So zwischen eis und zwölf . Musik
zur Werkpause . 12 .00 Meldungen der Binnenschiff,
fahrt . 12 .10  Buntes Wochenende . In der Pause : 13 y«
Wetterdienst . 13 .05 Umschau am Mittag . 13 .15 Buntes
Wochenende (Fortsetzung ) . 14 .00 Nachrichtendienst . 14.20
Musikalische Kurzweil . 15 .00 Wer bastelt mit ? 15 .29
Ruf der Jugend . 15 .30 Börsensunk . 15 .45 Schisfahrts-
funk . 18 .00 Froher Funk sür alt und jung . is .gy
Frische Brise . 19 .00 Neue Spiel - und Singmusiken für
die Jugend . 1S .S5 Unsere Wehrmacht . 19 .45 Wetter¬
dienst . 19 .50 Augen aus ! Woran wir achtlos vorüber,
gehen . 20 .00 Erste Abendmeldungen . 20 .10 Unter.
Haltungskonzert . 21 .30 Das Ouerschnittmuster . Drei
Operetten in perspektivischer Verkürzung (Schall,
Platten ) . 22 .00 Nachrichtendienst . 22 .30 Und morgen
ist Sonntag . 24 .00 Tanz.
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Wettefclksnst ctei" 82
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( ^ usKsbeort Bremsn)

Im ganzen freundlich
Kühle Meeresluft , die über Mitteleuropa ostwärts

vorgestoßen ist . bringt ganz Deutschland allmählich
wieder unter Hochdruckseinfluß . Zwar treten hier und
da , vor allem in West - und Nordwestdeutschland in¬
folge des Zusammentreffens verschieden temperier !«
Lustmassen noch leichte Regensäll « aus , in der HM
macht sich dagegen schon ein starkes Absinken der Lust¬
massen bemerkbar , unter dessen Einfluß das Wett«
allmählich wieder heiterer und wärmer werden wird.
Für Sonnabend ist allerdings noch bei vorwiegend
westlichen Winden , die uns feucht « und etwas kühle«
Luft zuführen , mit leicht unbeständigem Weiter zu
rechnen . Am Sonnjag dürste es aber schon freund¬
licher und wärmer werden.

lVIttsrungsksbells vom 21 . Lugust 1936
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Boraussage sür den 22 . August : Allmählich »b
flauende Winde aus westlichen Richtungen , wechselnd
bewölkt , nur noch örtlich leichte Regenschauer . Tempe¬
raturen gegenüber dem Vortag wenig Aenderung.

Aussicht sür d - n SS . August : Vorwiegend trocken,
heiter und warm.
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Vor Semeinschastswerkdes Kreises Büdlngen

Künstler als Küste des Landvolks
Zwischen Kinzig und Nidder , flankiert von den

Höhenzügen des Spessart und Vogelsberg , liegt
im oberhefkischen Land der fruchtbare und land-
fchaftlich schöne Kreis Büdingen.  Nur selten
kommt ein Künstler in das Land , seine Staffelei
dort aufzustellen . Nach dem Beispiel des Kreises
Groß -Eerau im vergangenen Jahr hat nun auch
der Kreis Büdingen , ähnlich wie der Landkreis
Mayen , ein „Gemeinschaftswerk des Kreises
Büdingen " begründet , das das Ziel bat , deut¬
sches Kunstschaffen in Volk und Landschaft zu
verankern , im Volk lebendiges Interesse und
tätige Anteilnahme zu wecken und zugleich deut¬
schen Künstlern zu helfen . So erging , ausgehend
von dem Gedanken , Volk und Künstler auf die¬
sem neuen Wege zusammenzuführen , von dem
tatkräftigen Kreisleiter Körner (Büdingen)
der Ruf an die Künstler des Gaucks Hessen-
Nassau , in den Kreis Büdingen zu kommen , für
zwei bis drei Wochen Gäste der Bevölkerung zu
sein, Land und Volk kennenzulernen und aus die¬
sem Verständnis ihr Werk zu schaffen. Das Ge¬
meinschaftswerk wurde zusammen mit der Lan¬
desleitung Hessen-Nassau der Reichskammer der
bildenden Kunst « durchgeführt . 30 bis 35 Frei¬
quartiere wurden von Bauern , Eutspächtern,
Aerzten , Rechtsanwälten , kurz aus allen Kreisen
der Bevölkerung zur Verfügung gestellt . Die
Landesleitunq wählte die Künstler aus , am
15. August sind die ersten in Büdingen einge¬
troffen . Naturgemäß stellt die Stadt Frankfurt
die größte Zahl der Künstler , aber auch aus
Darmstadt , Mainz , der Bergstraße und den übri¬
gen Eaugebieten werden Künstler in den Kreis
Büdingen kommen.

Hier lebt der Künstler nun einige Wochen in
engster Lebensgemeinschaft des Alltags mit dem
Volk , lernt fein Wesen und feine Arbeit verstehen
und kann aus tiefer Verbundenheit das Wesent¬
liche in seinem Werk gestalten . Auf der anderen
Seite wird das Volk das ihm Vertraute in den
Bildern wiederfinden und so der Kunst nahe¬
gebracht . Der einfache , in der Kunst unerfahrene
und oft von ihr gering denkende Bauer lernt die
Arbeit des Künstlers kennen , steht das Werk aus
nächster Nähe entstehe » und gewinnt meist schon

auf diesem Wege «ine lebendige Beziehung zum
Bild . Die im Kreis Büdingen von den Künstlern
geschaffenen Werke werden nach Beendigung des
Gemeinschaftswerkes zu einer Kunstschau ver¬
einigt , die in Büdingen gezeigt wird . Eine klei¬
nere Auswahl der besten Bilder dieser Kunst-
schau wird in der großen Herbstausstellung der
Reichskammer in Frankfurt ausgestellt . Auch mit
einer Reihe von Ankäufen ist mit Sicherheit zu
rechnen . _ A. M.

Professor Robert Heger 89 Jahre . Der Kompo¬
nist und Staatskapellmeiister Professor Robert
Heger von der Berliner Staatsoper konnte am
19. August seinen 50. Geburtstag feiern . Professor
Heger wurde in Straßburg geboren . Zu seinen
Lehrern gehörte u . a . auch Max von Schillings.
Vor seiner Berufung nach Berlin im Jahre 1933
war er in Straßburg , Ulm . Barmen , Nürnberg,
München und Wien tätig . Zu den Tonschöpfungen
des Jubilars gehören neben zwei Sinfonien , einem
Chorwerk , Kammermusiken uich Liedern auch die
drei Opernwerke ..Der verlorene Sohn ", „Der
Bettler Namenlos " und „Ein Fest zu Haderslev ".

Deutscher Musikpionier in Tokio gestorben . Der
in Japan seit Jahrzehnten wirkende deutsche
Musiklehrer Heinrich Werkmeister  ist am
Sonntag in Tokio im Älter von 45 Jahren ge¬
storben . Durch die Tätigkeit Werkmeisters hat die
deutsche Musik in Japan eine bedeutende Ver¬
breitung erfahren . Erst vor wenigen Wochen ist
Werkmeister durch eine Ordensverleihung von
der japanischen Regierung geehrt worden.

Der Nestor der polnischen Musiker gestorben.
In einem Lcmberger Sanatorium ist im 79. Le¬
bensjahre der Nestor der polnischen Musiker Sta-
iiislaus Niewiadomski  gestorben . Er war
Musiklehrer , Dirigent , Komponist und Kritiker
und erfreute sich sowohl in der Fachwelt wie auch
im öffentlichen Leben Polens größter Wert¬
schätzung. Er wirkte vorwiegend in Lemberg und
Warschau und hinterläßt mehr als 200 Kompo¬
sitionen , vorwiegend für Vokalmusik . In der
Pflege des polnischen Volksliedes wie der polni¬

schen Musik überhaupt sah er seine Hauptaufgabe.
Im Jahre 1931 erhielt er den Musikpreis der
Stadt Warschau.

Deutsche Dichter in Südamerika . In den letzten
Wochen besuchte der Dichter des Auslandsdeutsch¬
tums , Josef Ponten,  die rußlanddeutschen
Siedlungsgebiete in Entre Rios . Er sprach in
Rosario , Crespo , Ramirez , llrdinarrain und Von-
cordia . — Auch Siegfried v. Vegesack  begibt
sich auf eine große Vortragsreise nach Südame¬
rika.

Berufung nach Mexiko . Der o. Professor an der
Universität Gießen , D . Dr . phil . Freiherr von
Galt , hat eine Berufung an die Universität-
Mexiko für die Dauer von zwei Jahren ange¬
nommen.

Der große Literaturpreis von Viareggio in
Hoch« von 30 000 Lire ist einstimmig dem Schrift¬
steller Riccardo Sacchelli  verliehen worden
und zwar für seinen Roman „Der Wahrsager ".

Entdeckung einer vorgeschichtlichen Begräbnis¬
stätte auf Sizilien . Eine wichtige archäologische
Entdeckung konnte am RoccadelleBallate
auf Sizilien gemacht werden . Es handelt sich um
ein umfangreiches unterirdisches Grabgewölbe,
das aus der Zeit um etwa 2000 v. Chr . stammt.
Den Zugang zu der Nekropolis bildete ein großes
Portal mit einem Bogengewölbe . Auf einem
etwa 40 Meter langen Gang gelangt man zu
einem kreisrunden Raum , der in verschiedenen
Gängen ausläuft . Bisher konnten zahlreiche Ton¬
gefäße mit geometrischen Motiven und teilweise
reicher Vemalung geborgen werden.

Der Maler Rudolf Trache 70 Jahre . Der Kunst-
und Militärmaler Rudolf Trache , der in
Langebrück  bei Dresden seinen Wohnsitz hat,
vollendet Anfang September sein 70. Lebensjahr.
Das Sächsische Armeemuseum in Dresden ver¬
anstaltet zu Ehren des Jubilars eine Ausstellung
seiner Werke , die bis zum 19. September geöffnet
bleibt.

Ein Lönsfilm wird gedreht . In den nächsten
Tagen werden die Außenaufnahmen zu dem Hcr-
mann -Löns -Film „Dahinten in der Heide '!, ein
im Verleih der N .A.G. erscheinender Aco-Film,
in der Lüneburger Heide , und zwar in Fal¬
lt  n g h o st e l ber llelzen , begonnen werden . Die

Spielleitung hat Carl Voese,  die einzelnen
Rollen werden verkörpert von Hans Stüwe,
Hilde Meißner , Hermann Speclmans , Helmuth
Rudolph , Julie Serda , Hans Leibelt , Albert
Florath , Gerhard Dienert und Gerhard Dam-
mann.

Tagung ber Deutschen Orientalisten . Vom 3. bis
8. September veranstaltet die Deutsche Morgen-
ländische Gesellschaft in Bonn  den 8. Deutschen
Orientalistentag . Der Kongreß beginnt mit einer
Mitgliederversammlung , auf der der 1. Vorsitzende
der Gesellschaft , Gesandter Dr . C . Prüfer,
Ministerialdirektor im Auswärtigen Amt , spreche»
wird . Den einleitenden Vortrag hält Professor
H. H. Schaeder -Berlin über ,,Orientforschung und
das abendländische Geschichtsbild ". An den wissen¬
schaftlichen Vortragen der folgenden Tage sind
namhafte deutsche und ausländische Fachgelehrte
beteiligt.

Christian -Rohlfs -Ausstellung in Kreseld . Der
Krefelder Mckseumsvercin veranstaltet im August
und September im Kaiser -Wilhelm -Museum in
Krefeld eine Christian -Rohlfs -Ausstellung , auf
der zahlreiche Aquarelle und Temperkblätter des
Altmeister der deutschen Malerei aus den letzten
Jahren gezeigt werden.

karl -TNaria -von -weber -Zeier inLutin
Zur 160. Wiederkehr des Tages , da Karl Maria

von Weber in Cutin das Licht der Welt erblickte,
werden unter dem Protektorat von Regierung»'
präsident Böhmcker,  Erbgroßherzog von Olven'
bürg und Bürgermeister Dr . Rickleffs WebeiMA
in der Stadt Gutin abgehalten werden . Dost
liegt das Programm jetzt endgültig fest. Gn gr»'
ßer Festabend am Sonnabend , dem
5. September,  bildet den feierlichen Auswn-
Di « erste Sinfonie in O-ckur, die Weber 1806 kM'
panierte , wird unter der Stabführung von HM-
Anbreas Hofmeier den Abend eröffnen . Der 4»^
sident der Reichsmusikkammer , Pros . Dr - Pe»
Raabe,  hält die Gedenkrede und dirigiert
von Pros . Hofmeier gespielte Konzertstück
6 -woII für Klavier und Orchester . Kaminersar
gerin Hertha Faust vom Hamburger Staatstyea ,
singt die beiden Agathe -Arien aus tm>n »ckss.
schütz" . Den Abschluß bildet die mit dem Deuqv
landlied aus -kliiigende Jubelouvertiire . ^ ,

Im November erfolgt auf dem zweiten D.e»
abend die Aufführung der komischen Oper .A
Hass  an " durch Mitglieder des Lübecker.-.tz
ters unter Leitung von G-ne^-itoiYndirc
Heinz Dressel , Lübeck.

»rgelstunde im Vom
Präludium und Fuge a - moll von Nikolaus

Vruhns eröffneten die letzte Orgelstunde im Dom,
deren große Hörorgomeinde noch einmal den
Organisten Richard Liesst)  c als alleinigen Ge¬
stalter der Feierstunde erlebte ; am nächsten Don¬
nerstag beginnt die -Motette wieder.

Liesche meistert das tausendstimmige Instru¬
ment mit der gleichen eindringlichen Eestaltungs-
gabe , mit der er eine » Ctzor zu letztem Ausdruck
zu führen vermag . Sein Orgelspiel ist beherrscht
und durchdacht , getragen von einem weisen Maß¬
halten in der Hergäbe der Mittel , das letztlich
das Geheimnis seines zu großartigen Steigerun.
gen führenden Varlrages sein mag . Das Thora ?-
vorspiel über den Lhornl „Wie schön leucht uns
der Morgenstern " von Dietrich Vuxtehude wurde
in dieser wohlbedachten Verhaltenheit gespielt;
der ruhige Fluß de» Vortrages brachte die kri-
stallklare Harmonisierung des Eingangs zu schö¬
nem Klingen , kein Zuviel in der Wahl der Re¬

gister verwischte die Konturen der kontt-M
tierenden Themen . Die große , den Hott
packende Steigerung sollte dieses omMchk
spiel nicht bimgen ; sie war der »roM
Passacaglia c - mvl ! von Joh . Seb . Bach
halten , mit der die Orgelstunde ausklang.
unnötig , ein solches Werk , das die ^
kentiefe und Inbrunst des Eotlcssuchers Ba ' ^
Klang zu vermitteln vermag , formal M z»
dern — der Hörer , der von ihm goffsiou " . ^
griffen wird , nimmt die Sprache der Oi .!
sich auf und versteht sie in seiner Seele , om^
über kontrapunktische oder suglschc ^
Rechenschaft abzulegen . stier.

Die zunehmende 'Zahl der D- mkonze tbeMstr.
die auch während der Ferien des
Orgelstunde am Donnerstag treue Sasse ^
weiß den Gestaltern dieser Stunden ge ^
dieses Feierabcnderlobnisses der Seele ^
tiefen Dank.
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ffausgememschasts-Neuordnung
StlindlSyliche Ueberlegungen zur Lrage des wol,nrechts

Mit der durch den Nationalsozialismus er¬
folgten Neuordnung der gesellschaftlichen Be-
Ziehungen sozialen Lebensbedmaunoen
unseres Volkes ist auch das Verhältnis zwiŝ en
Hausbesitzer bzw. Vermieter und Wohnunas-
mieter einer grundsätzlichen Erneuerung unter¬
worfen worden. Bestimmend für den darin ein-
getretenen Wandel der Begriffe war die Er¬
kenntnis. dost der Besitz und die Vermietungdes
Laus- und Wohnraumes keineswegs nur
materiellen Eigentums- und Verwertungsrechten
unterliegt, sondern in weitgehendem.Matze den
Grundsätzen sozialen Handelns untergeordnetsein
mutz. sollen die sozialen, bevölkerungspolitischen
und kulturellenLebensinteressenunseres Volkes
gewahrt bleiben. In der Vergangenheitwar dies
nicht der Fall.

Haus - und Wohnungsbesitz als Ob fett
spekulativen Gewinnstrebens  diente
melEhr im Zeichen einer liberalistisch orientier¬
ten Wirtschaft blühen materiellen Interessen als
Mittel billigen sicheren Verdienstes . Haus - und
Mohnungsbesitz war unter solchem Gesichtspunkt
lediglich „rentable Kapitalanlage " — hochver¬
zinsliche „Mehrwertquelle " und ertragreiche Ee-
lvinnsicherung, bei der soziale Erwägungen nutzer
acht blieben oder aber höchstens als — Vorwand
sür ein spekulatives Unternehmen dienten . Es
sei in diesem Zusammenhang nur erinnert an die

L. .. „Eriin-
„ — er Ent-

— - — Jahrhundert¬
wende. Dre damals überall aus dem Boden
wachsenden Wohnviertel der rasch aufgeblühten
industriellen Wirtschaftszentren wurden keines¬
wegs geschaffen, um einem sozialen Bedürfnis
abzuhelfen, sondern als Spekulations - und Ver¬
dienstobjekte. an denen gute Erträge lockten. Der
spekulative „Kapitalmarkt " interessierte sich für
den Wohnungsbau , weil eine allgemeine Woh¬
nungsnot gute „Nachfrage " und dementsprechend
lohnende hohe „Preise " durch steigende Mieten
nersprach.

Der Haus - und Wohnungsbesitzer
als „Kapitalist " , wie er im Zeichen dieser --
Entwicklung in der Vorkriegszeit entstand , ver¬
mietete dementsprechend auch sein Wohnungs¬
eigentum nach rein materiellen Interessen : Aus¬
schlaggebend für die Vermietung waren nicht

demgematz „„or -eouo-
trauensverhältnis zwischen den beiden Vertrags¬
partnern , sondern legte lediglich juristische Rechte
und Pflichten der beiden Teile , Vermieter und
Mieter, fest. — Unter diesem Gesichtswinkel sind.
auch jene typischen Merkmale einer kapitalistischen
Wohnungswirtschaft — wie etwa die Ablehnung
oon kinderreichen Mietern — zu erklären und zu
beurteilen.

Die interessenmätzigen Gegensätze zwischen Ver¬
mieter und Mieter , die sich aus einer solchen Auf¬
fassung und Praxis notwendigerweise heraus¬
bilden mutzten , fanden ihren Ausdruck in der
Schaffung sogenannter „Mieterrate"  in der
Zeit des marxistisch geführten Staates : ' Der
„Mieterrat " war letzten Endes nichts anderes als
der Vertreter des Klassenkampfgedankens in detz
Wohnungsfrage — ein im tiefsten Grunde kommu¬
nistisch gezeugter Spaltpilz der Gesellschaft in der
Hausgemeinschaft . — Während auf der einen
Leite der Hausbesitzer oder Vermieter sich ledig¬
lich als „Eigentümer " oder „Verleiher " von
Wohnraum — nicht aber als wirklicher Betreuer
der Hausgemeinschaft fühlte , schloffen sich auf der
anderen Seit « die Mieter zu einer Interessen¬
gemeinschaft gegen ihn zusammen.

Verhältnis zwischen Vermieter und
typischer Weise die Merkmale der

gieuhen tragischen Zerrüttung und Verfeindung,
ote das deutsche Volk auseinanderrih und hart
an den Rand des Verderbens führte.
„ - Vesinnung auf Zusammen-
r̂ i . ^ Eert und Schicksalsgcmein-
schaft , vom Nationalsozialismus unserem Volke
wiedergegeben , prägte demgegenüber auch das
Wesen des neuen Verhältnisses zwischen Ver¬
mieter bzw . Hausbesitzer und Mieter : Der gegen¬
seitigen Zusammengehörigkeit und Hausgemein¬schaft.

In der Hausgemeinschaft tragen beide Part-
uer — Vermieter und Mieter — gemeinsam
Rechte und Pflichten.

Der Eigentümer und Vermieter ist in seinem
Verfügungsrecht höheren sozialen Verpflichtungen
unterworfen . Er soll Treuhänder und Verwalter
eines wichtigen Volksgutes — des vorhandenen
Wohnraumes — sein, dessen Pflege und Erhal¬
tung eine wichtige Voraussetzung für die gesunde
Fortentwicklung unseres Volkes bildet . Daraus
Ergibt sich zum Beispiel ein soziales Vorrecht der
gesunden kinderreichen Familie auf ausreichen¬
den Wohnraum und darüber hinaus ein aus der
Arbeit abgeleitetes Wohnrecht : Das Recht jedes
schaffenden Volksgenossen auf Wohnung.

Waren in der vergangenen Periode liberali-
stisch-marxistischen Denkens Arbeiter und kinder¬
reiche Familien „Mieter zweiter Klaffe ", so
kommt ihnen im nationalistischen Staat vor allen
anderen Volksgenossen zunächst das Recht auf
geeigneten , ausreichenden Wohnraum zu.

Die Pflicht der Hausgemeinschaft
legt aber auch dem Mieter in der Förderung der
Hausgemeinschaft , Pflege des ihm anvertrauten
Wohnraumes und Teilnahme daran soziale Ver¬
antwortung auf . Die Erhaltung eines so bedeut¬
samen Volksgutes wie des Wohnraumes wird
nur dann gewährleistet , wenn alle , denen es
anvertraut ist, den Willen zur pfleglichen Be¬
handlung und Erhaltung besitzen und dement¬
sprechend handeln . Wie der Hauseigentümer , der
Wohnungen und Gebäude verfallen läßt und
nicht um deren Erhaltung bemüht bleibt , so
rersündigt sich auch der Mieter , der das von ihm

"iödigt oder ver-
lolksgut und da-

benutzte Wohnungseigentum
nachlässigt, am wirtschaftlichen
mit an der Allgemeinheit.

flusnalimen von den
UnfallverlMungsvorlchrlsten

Bei den am 1. April 1934 in Kraft getretenen
Unfallverhütungsvorschriften der gewerblichen Be«
rufsgenoffenschaften ist eine einheitliche Ueber-
gangsfrist von drei Jahren für die Durchführung
von Vorschriften , die über die alten llnfallvev-
hütungsvorschriften hinausgehen und Aenderun¬
gen an Einrichtungen erfordern , vorgesehen.

Ist die Durchführung der neuen Vorschriften
nicht oder nur unter unverhältnismäßig großen
technischen oder wirtschaftlichen Schwierigkeiten
möglich , so können die Verufsgenoffenschasten Aus¬
nahmen zulassen , wenn es sich nicht um die Be¬
seitigung erheblicher , das Leben oder die Gesund¬
heit der Versicherten gefährdende Mißstände han¬
delt . Bezüglich der Ausnahmen von den Vorschrif¬
ten sind zu unterscheiden:

1. Allgemeine Ausnahmen für bestehende An¬
lagen.

2. Allgemeine Ausnahmen für Kleinstmaschinen
und Maschinen mit Handbetrieb.

3. Einzelausnahmen.
Den allgemeinen Ausnahmen für bestehende An¬

lagen kommt hierbei die weitaus größte Bedeu-

HMD
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Zintlick« Organ clss l.c>nc!« v«rkoncsss „ lVsrsr -kmr " clsr üslctislrunclsr cisr sisillotsllrtsn ». V., Im
(12) V« r»lnrrlng 6ar I» 56 . „Kraft cturcst ffroucls " (22 . S. 3S)

Freizeitgestaltung durch Vriefmarkensammeln
Da« Driefmarkeirsamuneln erfreut sich heule mehr

denn je steigender Beliebtheit . Hunderttausende von
Volksgenossenfüllen damit einen Teil ihrer Frei¬
zeit aus . Die Briefmarke bietst viel Interessant «? und
Anregendesund ist auch ein vielseitiges Lehrmittel . —
Zie ist «in Eefchichts- und Geographiebuch, ein Atlas
und eine anregende Sprechstunde , «in Wecker politi¬
schen Empfindens. Die bringt unS Nachricht aus Ver¬
gangenheitund Gegenwart von nah und fern. Sie
erzieht den Menschen, z. B . beim Ausbau einer Lamm-
lung, zur Konzentration , Sauberkeit , Genauigkeit und
Ordnungssinn. Und so werden nach und nach viele
Sammler Forsch« :. Erst die Forschung hebt unser
Slmnnelgcbiet aus ein höhere? Niveau . Denn die
Philatelie ist auch eine Wissenschaft und die Brief¬
marke nicht nur eine Handelsware , sondern von künst¬
lerischerund kulturpolitischer Bedeutung . Und dabei
ist eS wieder besonders der deutsche Sammler , welcher
sich in hervorragendem Matze an all .den Wissensgebie¬
ten, die zur Philatelie führen , beteiligt , In keinem
Laote ist die Literatur über die Philatelie fo zahlreich
Unh reichlhalthgtviE in DeuHchland. EI gehört Iwoch
pnn ernsthaft forschenden Philatelisten auch der weni¬
ger tiefschürfend« Sammler , beide zusammen bilden
«ist die große Sammlergemeinde , beiden bringt die
Beschäftigungmit der Briefmarke Freude und Erho¬
lung in ihrer Freizeit .. . „ . ,

Da nun heute mit Recht ein so großer Wert aus
die Gestaltung der Feierabende gelegt wird , so mutz
Man hierbei auch der Briefmarke den ihr gebührenden
Platz einräumen . Sie wird wesentlich mitbeteiligt fern
Mi der ernsten Durchführung des Grundsatzes „Kraft
durch Freude' .

üiiirdung einer Jugendabteilung . Der De« in Dre-
: Briefmarkensammler «. V. teilt Mit: Die Bor-
erten für die Gründung der seit langem sich als
wendig erwiesenen Jugendabteilung  stnd
' soweit abgeschlossen, dah die Gründung derselben
der nächsten Bereinsversammlnng am 8. S. vm-
ommen werden kann . — Für die Leitung wurde
wlehrer G. Corssen,  Nienburgerstr . 56, gewon-
>Die Betreuung der Jugend erfolgt kostenlos..
Eltern unserer sammelnden Jugend werden gebe-

. Auskunft unter obiger Anschrift einzufordern.

NeuIMendienst
Europa .

e gegenwärtigen Paketmarken,^W Wer
i SO Fr ., und die Eisenbahngcdenkmark«
i den zweizeiligen Aufdruck
md werden in dieser Form als Eepa
en Eisenbahnen verwandt.

Anläßlich der Enthüllung d̂ WÄr-
! der kanadisckM Truppen in Biw^ M.
EmnneEg^
L ^ mung ffch
rngsmarken herauszugeben. 3

MMWWL
vemburg. . a

Die Dam„ nA« rte N - >

-L. S i»-«

„Grus Vermelbs Portuguera * in Rote-Kreuz-
Marken umgewandelt worden.

Spanien : Zur Messe in Barcelona wurden veraus¬
gabt : 5 C. rosa (Rathaus ), 5 C. (Denkmal), 5 E. oliv¬
grün , 5 C. dblau , 5 C. rsibraun (mit Ansichten vom
AuSstellungspark). Die Marken wurden nur inner¬
halb deS MessegeländeS mit einem Zuschlag von je
1 Pes. verkauft.'

Ueberse«
Afghanistan: Die kursierende S P., bisher schwarz,

wuvde jetzt in meergrüner Farbe herausgegeben.
Algier: In Erweiterung der bisherigen Dildersevie

erschienen die folgenden Werte : a C. lila , Colomb
Bechar-Oued, 3 C. grün , 3 Fr . p'Aa , Lambese,
Triumphbogen , 45' C. blau, Tlvmcen, mohamed. Fried¬
hof, SM Fr . gr°blou, MoscheeEl Kebi.

Vijawar : Farbänderung : 3 P . braun statt rDraun,
durchstochen statt gezähnt.

Ekuador: Zur Erinnerung an die französisch-spa¬
nische Forschungsexpedition Eondamine 1736 erschie¬
nen : 2 C. blau, 16 E. orange, 56 C. karmin mit den
Bildnissen der Forscher Godin, Eondamine und Dou-
gier. 5 C. grün , 26 C. violett mit den Bildnissen Con-
damines, Ulloas und Jörge Juans . Bon dieser Serie
erschienen die Werte : 16, 26 und 56 C. mit dem Aus¬
druck „Xero " als Lustpostmarken. Ein weiterer Wert
zu 76 C. schwarz zeigt Condamines und Maldanado»
rn Medaillons und ihre Waffen. Beisteuermarke: 3 E.
aus 1 C. mit Ausdruck: „Zequrv ciel Ssmvcsino ' .

Grotz-Libanon : Für Vevkchrspropaganda erfolgte die
Ausgäbe der folgenden Marken: 1. 3, 16 u. 15 Piaster:
Bucht von Juni «; 6,56, 2, 5, 25 Piaster : Skisport im
Libanon.

Guatemala : Die kursierende Marke: 1 E. braun und
rot mit Ansicht des Ati-tlan -Dees wird, diagonal durch-
z-chnt, als ^ -C.-Marke verwendet.

Jaipur : „One Kupie ' .rot , aus 2 R. fählgrün
und Ichwarz und aus 5 R. lila.

Johore : In der kursierenden Type wurden weiter
verausgabt : 36 C. Purpur und orange, 16 E. Purpur
und braun.

Liberia: Zu einem Sonderflug wurden die kursie¬
renden Freimarken 2 C. und 3 E. und die Dienst¬
marke 1 C. mit Aufdruck „A.ir - hssil - 5ix 0 ' versehen.

Malahischer Bund : Freimarken 4 C. orange. 16 C.
violett , 1 D. rot und schwarz aus blau mit dem Bild¬
nis König Georgs wurden verausgabt.

Nikaragua : Die Freimarke 25 C. schwarzol-iv v. 1926
mit dem Ausdruck „kescllo 19Z5' erhielt neuerdings
einen drsizeiligen Aufdruck: „Jervicio - Oentrc » sme-
ricsno - VsIc cücr centsvos ' . .

Sond -rpostanstalt : AuS Anlaß deS Schacholhmpias
in München wird im Münchener Ausstellungspark rn
der Zeit vom 16. 8. bis 3. 9. eine Sonderpostanstalt
eingerichtet, welch« den Sonderstempel: „Schacholym¬
piade München 1936' benutzt.

Literatur für Philatelisten : Im Verlag der Firma
Robert Noske, Borua (Bez. Leipzig), erschien ein gut
ausgestatteter Führer „Die preußischen Pol-Marken'
von Dr . Regula. — Dielen Sammlern wird diese?
Buch ein unentbehrlicher Heiser sein. Im Verlag Fritz
Seisert , Leipzig, ist von Hans Goetze ein nrertvoller
Nachtrag zum Sonderdruck der Germaniaberichte un¬
ter dem Titel „Fremde Post im ehemaligen Deutsch-
Südwestasrika ' herausgekommen. Der Verlag Kurt
Kaytzner. Buckow (MärkisSze Schweiz), verlegte von
Fr . Radfux ein Weck: Die Platten -Nummern und
Marken der Konsortialausgabe Liechtensteinvom Jahre
1926.

Bearbeitet : Landesverband Weser-EmS,
Bremen, Contrescarpe 152.

Briefmarkensammler! Bereinigt euch im Reichsbund
der Philatelisten!

tuntz zu. Schon bei der Bearbeitung der Vor¬
schriften waren sich die Verufsgenoffenschasten
darüber im klaren , daß in manchen bestehenden
Anlagen sich die neuen Vorschriften nicht durch¬
führen lassen. Entweder sind die neuen Forderun¬
gen bei alten Anlagen technisch überhaupt un¬
durchführbar oder ihre Durchführung ist so kost¬
spielig , daß das Matz der Gefährdung die erforder¬
lichen Aufwendungen nicht rechtfertigt . In den
alten Vorschriften war früher hinsichtlich der For¬
derungen , die an Bauart , Ausführung usw. von
Maschinen und Apparaten zu stellen waren , viel¬
fach zwischen alten und neuen Maschinen unter¬
schieden worden . In den neuen llnfallverhütungs-
vorschriften ist diese unterschiedliche Behandlung
fallengelassen . In ihnen sind auch hier nur noch
einheitliche Forderungen enthalten . Wo die neuen
Vorschriften auf alte Vetriebseinrichtungen nicht
Anwendung finden können , haben die Berufsge¬
nossenschaften von der ihnen erteilten Ermächti¬
gung Gebrauch gemacht und werden durch allge¬
meine Anordnung Ausnahmen zulassen . Voraus¬
setzung für die Gewährung einer allgemeinen Aus¬
nahme ist das Vorliegen unverhältnismäßig
großer , technischer oder wirtschaftlicher Schwierig¬
keiten . Weiter darf es sich nicht um erhebliche , das
Leben oder die Gesundheit der Versicherten gefähr¬
dende Mißstände handeln.

Bekanntlich sind die neuen Unfallverhütungs¬
vorschriften einheitlich , d. h. sie stimmen wörtlich
bei allen Verufsgenoffenschasten überein . Die Be¬
rufsgenossenschaften haben auf Grund ihrer Er¬
fahrungen die allgemeinen Ausnahmen festgelegt.
Während der Uebergangszeit haben sie geprüft,
wo in bestehenden Anlagen Schwierigkeiten der
oben erläuterten Art vorliegen . Die einzelnen Ve-
rufsgenoffenschaften werden nunmehr in nächster
Zeit die für ihre Betriebe in Betracht kommenden
allgemeinen Ausnahmen beschließen und den
Unternehmern zustellen.

In einer Vorbemerkung zu den allgemeinen
Ausnahmen weisen die Verufsgenoffenschasten
darauf bin , daß sie sich das Recht einer Zurück¬
ziehung oer Ausnahme im Einzelfall vorbehalten,
wenn es sich herausstellt , daß die Durchführung

der betreffenden Bestimmung ohne unverhältnis¬
mäßig große technische oder wirtschaftliche
Schwierigkeiten möglich ist, oder es sich um Ab¬
stellung erheblicher , Leben oder Gesundheit gefähr¬
dender Mißstände handelt.

Eine vollständige Aufzählung der allgemeinen
Ausnahmen zu geben , ist hier nicht möglich, jedoch
ist bei dem großen Umfang des Gebietes , das durch
die Unfallverhütungsvorschriften geregelt ist, die
Anzahl der gewährten allgemeinen Ausnahmen
verhältnismäßig gering.

Eine besondere Art von Ausnahmen ist für Ma¬
schinen und Apparate mit einem Kraftbedarf bis
560 Watt (Kleinstmaschinen ) und für Maschinen
mit Handbetrieb vorgesehen , in der Erkenntnis,
daß an diese Maschinen , die in manchen Gewerbe-
zweigen in jüngster Zeit vielfach verwendet
werden , unfalltechnisch nicht die gleichen Anforde¬
rungen gestellt zu werden brauchen wie an große
Maschinen.

Während allgemeine Ausnahmen nur für Ve-
triebseinrichtungen gewährt werden können , er¬
streckt sich die Ausnahme im Einzelfall sowohl auf
Vetriebseinrichtungen , und hier auf alte und Neu¬
anlagen , wie auch auf die Regelung des Betriebs
und das Verhalten der Versicherten . Die Einzel¬
ausnahme umfaßt daher den gesamten Bereich der
Vorschriften . Sie muß vom Unternehmer schriftlich
bei der Berufsgenossenschaft beantragt werden , im
Gegensatz zu den allgemeinen Ausnahmen , die
ohne Veranlassung des Unternehmers von der Ve-
rufsgenossenschaft ausgesprochen werden . Beim
Antrag hat der Unternehmer , wenn im Betrieb
ein Vertrauensrat nach tz 5 Abs. 1 des Gesetzes
zur Ordnung der nationalen Arbeit besteht , eine
Erklärung über das Ergebnis einer Besprechung
im Vertrauensrat über die Angelegenheit beizu¬
fügen . Die Etnzelausnahme kommt dann in Be¬
tracht , wenn die Vorschriften nur mit unverhält-
mäßig großen technischen oder wirtschaftlichen
Schwierigkeiten durchgeführt werden können oder
für den Einzelfall nicht geeignet sind. Dabei muß
jedoch auf andere Weise der Gefährdung der Ver¬
sicherten vorgebeugt werden . Auch die Einzelaus¬
nahme ist widerruflich.

Hmtliekss v ^ gsn ciss Seksekve ^ bsncies V/sssf - kms
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Otto Volilor , Llanlrondurx
(dlüaelisnsr Zoltsolr^situnz 1936; äsn olxwpl-

soösn Uämxksrv rum Ornst)
Ledvare:  Üe8 , I -a3, 8dl , LbS, (4)

FVsIL - Ud6 . D67. De7. 8xS . UrS (8)
Ustt in vier 2üZsn.

»

I -ösuvK äsr ^ ukAabs lkr . 213
von 3. MIcolai

stVsiü : Lstl , Vk4. Dä4. DK2. I -äl . IL8 . 8as , 816.
Saö . eö '(10)

8cbvar2 : Lo8 , Os.6, Dt>7, DK4, Inl , l -x4, 8ä2,
So6 . 13, 18, K3 (11)

I . Tä4 —66 Krollt K64 matt
8chvs .rr : 3Vsiü
1. Kok —e4 2. 816—s4 matt
1. K»6X63 2. 816—63 matt
1. Kp;4—b5 2. 816Xb8 matt
1. 862—b3 2. TbS —o2 matt
1. Dd7—d4 2. K14XK4 matt

Ksiobt , absr Zslällig äureb 6is Vsr-
scbisäsnbsit 6sr 8prioZsrmatts.

e

Von 6er 8vbaelio1^ mpia6o (Korpus)
Uiedtvr in Koodkorm
Laxtiv Xr. 131

Osspislt in 6or 1. Uunäs am Urstt 1
M s I ll8 ostzvar r?

van Vooskm -K (Lollanä ) K. kkivliter (Ksutseblä .)

1. 62—64 883 —16
2. oS—o4 o7—«8
3. 64X «8 816—«4

Llit 6issor viläsn Abart '6ss 2u6a-
psstsr Gambits bat Kiobtsr sokov olt
gsvonnsn.

4. K61- 02
st gebt put ist bisr 8e3

4. - 67—68
8. s3X66s . x . Kc8—18!
6, Ko2—a4si- 8b8—e6
7. 8x1 - 13

Ssi 7. 6Xe7 , KXo7 Ist 6sr Lvtvlolc-
1un8svorsprun8 von 8obv »re »oob
gröüsr.

7. - K18X66
8. 82—Z3 K66—c3

Kino läsalstsllung liir Zebvarr nsyb
8 2üpsn sinss Kawssbansrnspisis.

9. Kel —s3 K68 —16
Aueb 9. - - — KXsS , 10. 1X «3, K16
var stark.

10. KsSX «8 8s4Xv»
8ob»r1sr als 10. - KXb2 , 11. K64I.
Kcl -t- . 12. K61, KXäl -i-, 13: KX61,
8X64 14. 8X64 , 0 — 0 — 0 usv.

11. Ka4 —a3 K16—«7
Krobt 863 -sis

12. s2—e3 K18Xb1
sttikrt Lvanpsläulip Ln Guslitäts-
povinu.

13. TalXdl Ks7 —s4
14. 818—62 Ks4Xb1
18. Ka3Xe5 KblXbS
16. 862—18 Kd2 —b6
17. Tbl —61 Kb6 —16
18. K11—bS Ta8 —68!

Kamit bat 8obvarL 6is loteten 8ekntz-
ripboitsn üborvnnäsn un6 äsn Gevion
klargsstolit.

19. V61X684 -' K16X68
20. 813—gS b7—b6
21. 886 —04 K68 —o7
22. Ko6—63 0 - 0
23. 8o4—o8?

Kostst noob sins stignr , 6oüb var FVsib
immer vorlorsn.

23. - 8e6—b4!

FVsiü pibt anl . (Anm . v . stV. Scblaps)»

8ämtsvb liinzt sino vams
startio  str . 133

Gsspioit in 6sr 2. stunäo am strstt 4
M siü : 8 Lbvare

llunZ (strankrslob ) Sämisvk (Ksutseblaoä)
stlalbinäisvb

1. 62—64 888 —16
2. c2—-04 o7—06
3. 8b1—08 K18—b4
4. o2—s3

Kinlaob nn6 soiiäs xsspislt . slVonn bloi-
stor 88.miseb stVoiü bat , splslt or sotnsn
scbarlsrsn Lxseialeup a2—a8.

4, - 0 — 0
6. K11- 63 67—68
6. 881 —«2 o7—c8
7. 0 - 0 8b8—c6
8. a2—ä3 Kb4—c3:
9. b2—c3: b7—b6

10. 8s2 —p8 Ke8—57
11. K61—s2 V18—o8
12. 111- 61 K68—c7
13. Kel —62

IVslü bat vobi 6as Käulsrpaar , voiü
absr äamit niokts Roobtss sneukaupsu.
8eb :vare äapopsu bat 6ureb 6is eurück-
baltsn6s 8pislvsiss 6ss IVsibou sin
Iroios 8pisl srroiebt . 8slns stipnrsn
stskon Icamplkrältipor als 6iss veibsn.

13. - 1a8 —ätz
14. K6S—ol 8c6—sS!
13. o4—68: e6—68:
16. K63—atz?

stVsill spisit viel eu äupstlivb . Das
Abtausobanpsbot 6ss Käulors ist völliZ
vorlsbit noä virä von tzämisck msistsr-
dalt suspslvsrtot.

16. - Kb7—atz: !
17. Ko2—a6 : «8—c4!

Vsrspsrrt 6sr vsillsn Ksws Äsn stüclc-
rvs8 uaob o2. Kino pslnllcks Anps-
Ispsuksit lür stVsiü!

18. lal —dl
Kor Vorsnob , mit 6sk Käme über b8
nsok b2 eu entkommen , sokoitort an
8b3. Ks ist nuawskr sskr iotsrsssant,
2 u ssdeo , vis os 8ömiseb vsrstsbt , 6is
loioäiioks Käme 2U langen.

18. - letz - s6
19. 683 - 11 8a5 - b3
20. Ka6 —b8 a7—atz!
21. Kb5 —b4 atz—a6
22. Kb4 —b3 a3—a4!

blun ist 61s vrelüe v »« s völlig «Isxe-
icapsslt . stVsiü bat nickt einmal 6is Gs-
logondsit ru 6om Oualitätsoplsr 1b3 :,
6a 8abv »rr mit ab3 : rurüelcnimmt nnä
älo vsills -Käme vsiterbin gotangon-
bSIt.

23. 12- 13 168 - a8l
Kas stangootr riebt sieb immer enger.
stVoib bat keine Rettung webr.

24. Del - g3 Ko7—b7
28. Kgl - 12 1a8 —a8
S6. KK8- K4 Kb7—atz!

V7siü bat nunmehr gegen '6is Krobnng
1d8 mit Kamsngsvinn keine staraäs
msbr ; er sntsckloü »lob 6aber rnrAnl-
gabs 6sr startio.

l(Anm «rk . von 6 . stogmavn ))
»

vnrcb steSsslung rn « Sieg
knrti«  Ikr . 133

Gespielt in 6er S. stvnäs am streK 2
Vkeiüi 8sbvrarr?

Gikraucb (strankreleb )' Karls (Ksntscblan '6)'
1. 62—64 8g8 —16
2. o2—o4 g7—g6
3. 8b1—e3 67—68
4. «2—«3 K18—g7
8. 8g1 —18 0 - 0
6. Kcl - 62 b7- bS
7. K61—l>3 K°3—b7
8. s4—e8

8ebv3ebt rvar rnnkiebst 61s sZVirkungs-
kralt äss sobv . Künlsk » b7 .̂ «rveelst
»ick aber als nLrurelcdsnä.

8. - — 8b8—67
9. lal —ei o7—ctz

10. 8e3—»4 816—S4
11. K62- a3I?

Kin intortzssan 'ter 2 « g, '6Sr gut a«S-
sisbt . blsistsr Gsrlr iviäs 'rlsgt ibn aber
äurcb eins gut äurckäacbte Lowbi-
nattoll.

11. - s7—s8ll
12. 64XS8 867XeS
13. 813X «8 Kg7Xs5
14. e5XK6 »7Xb6
18. Ka5Xb6

Ksr v . Känler stellt anl b6 trotr '6es
gewonnenen Lauern kiimmsrlieb.

18. - K68 - K4!
16. Del - o2

Kotwsnäig wegen KX12 ^ nebst blatt
anl 62.

16. - - D18—b8I
17. 8a4 —c8

Lin Vsrsnsb , sied 6sw stsssslungssplelru sntrisbsn.
17. - Kb7—c8
18. 8c5Xs4 Kb4Xs4
19. 12—13 Ks4 - d4 -i-',
20. Lei - 61 Ke3- o7 .
21. 82—8.3 KK8—16

Der vsiüs Käuker aul b6 gebt nun
snägültig verloren . Aul 21. DXo6 bötte
8vbvarr 6urob 21. - K67 xswonnsn.

stVsiü gibt aul . ( Asm . v . Sr . bi.)

ZVovbs 6sr I .a»6ssvtzrbäa6s in llliinvdon
In Llüncbsn beginnt äis .ZVocbg 6sr äsntsobsn

Kan6ssvsrbän6s am morgigen 8onutag im stab-
msn 6sr Lokackolxmpiaäs.

Kls Bremer 8ekacdspislsr labrsn in 6sr Kacbt
vom 22. aul 8onntag , 6sn 23. August , 0.04 Kbr
ru 6sn 6obaobl !in6orkömp1en ab.

Besrdeltet von Nruno Kleber, Lromsn , 8emd «rtl »tr . li

Kiielisnrsttsl
Kirchenzettel

Bremisch« Evangelische Kirche
Evans. Kirchsnkavzl«!, Sandstr. io/12, Fernruf D 23 SSI u.

28 67S. Dienststundrnvon 8—13, 15—18, MittwochsundSonnabendnachmittagsgeschlossen

Sonnabend, den 22. August 1938
St. Martini: Wochenendgotteodienst der Bremischen Evange¬

lischen Kirche, Mlh . Dargel (Kastedt).

Sonntag, den 23. August 1838
11. Sonntag nach Trinitatis

A. Stadtgebiet
St. Ansgari: 10.15 Lhr: Leonhardt. 11.15 Uhr: Taufen I. d.

Kircheders. 11.3V Uhr: Ktndsrgottesdienstders. Donners¬
tag 15 Uhr: Taufen im Pfarrhaus« Eeorgstr. 15.
St. PetrI-Dom: a) Dom:  8.3V Uhr: prim. Maurih. Becken-
sammlungt d. Eemeindepslege. 10.15 Uhr: Landesbischos
Ltc. Dr. Weidemann. Abendmahl, Beckensammlungf. d.
Eemeindepslege. 12.3V Uhr: lausen im Dom ders. (Anmeld.
b. Küster, Sandstr. s.) Donnerstag u> Uhr: Taufen im
Dom, Rahm. (Anmeld. b. Küster, Sandstr. g.) b) Aus¬bauschule Hamburger st iahe:  10.15 Uhr: Rahm.
Beckensammlungf. d. Eemeindepslege. 10.15 Uhr: Tausenders.

ll. L. Frauen: 1V.15 Uhr: Willen. 11.3V Uhr: Tausen l. d.Kirche.
Friedenstirche- 1V Uhr: Urian. anschl. Abendmahl. E. K.
Grambke: 1v Uhr: Heider. 11 Uhr: Taufen und Kinder-

gottesdiensiders. Mittwoch, 2ü Uhr: Frouendienftin der
Wilhelmshöhe.

Eköpelingen: 10 Uhr: Eoortzen. 15 Uhr: Taufem Im Plarr-
Frauendienst, dafür Ausflug,

Heerstr. um 11.15 Uhr. Don¬
haus Eensch. Dienstag lein ^
TreffpunktPfarrhaus Eröp. Heerstr.
nerstag, 2V Uhr. hei Si-Ier: FrauendienftEensch.

Hastedt: 1v Uhr: Dargel. 11.15 Uhr: Tausen ders.
Zorn: 1v Uhr: Fraedrich.
St. 2akoLi; 10 Uhr: Lange. II Uhr: Taufen ders. Montag

20.30 Uhr: Kirchenchor. Dienstag 2N.3V Uhr: Bläserchor
Luiherg-melude: a) Gemeindehaus Landshuter-

ftrah « : g .gv Uhr: Vogt. 12 Uhr: Tausenders. — b) E - -
meindehaus Sommer st ras, « : 1V.3V Uhr: Voat.
I1.3V Uhr: Taufen ders. : -o u.

St. Martini: 1v Uhr: Vikar Wehowskq
St. Michaeli«: 1V.15 Uhr: HacklLnder. 11.15 Uhr: Taufen

ders. Mit Schulansangbeginntder Konsirmandenunterricht.
Oslebshausen: 10.15 Uhr: Schmidt. 11.30 Uhr: Ktnd-rgottes-
St Panli : -) Alt.  P ° uli : 10 Uhr: Mallow. Abendmahl.

Donnerstag. 2V Uhr: Bibelstund« im FrauensaalMallow —
b) Zion:  g Uhr: Mallow. — c) Hohentorslirche:

r : Richtmann. 11.15 Uhr: Taufen.

Rablinghansen: lü Lhr: Paul Meyer.
St. R-Mberti: a) Kirche:  1o Uhr: RSll«. 11 Uhr: Taufen

ders. 11.15 Uhr: Kinderaottesdienstders. — b) Ee-
metndesaal Buchenftr.  8 : 1» Uhr: Schomburg.

St- Sl-phanl: a1 Alt - St ep h ani:  1V Uhr: R-send-om,
anschl. Abendmahl. 13.15 Uhr: Taufen. Dienstag, 2V Uhr:
Bibelsprcchstundeim GemeindehausEreifsenhagen. Mitt¬
woch, 18 Uhr : Frauenhelferschgst Rosenboom, Donnerstag,
2V Uhr: E-meindebib-Istund- in der Kapelle Ro endoom.

. August, Ereifsenhagen. — h) Wilhadi:  7 Uhr:
NÄaE, °sdienst °uf Platz Danziger Freiheit, Penzel.
lv Uhr: (Kirche) Penzel. 11.15 Uhr: Kind-rg-tt-sdi-nst ders.
12 Uhr: Taufen ders. — c) Jmmanuel : 1v Uhr:
Treichel, Pfr. i. R. 11.15 Uhr: Taufen ders.

Walle: 10 Uhr: Klein. Taufen: Sonntag 11 Uhr in der
Kirche, Mittwoch15.30 Uhr im PastorenhausWaller Heer-
strotze 197.

Wottm-rshaüser Christustirch«: 1V.15 Uhr: Fr. W. Meyer.
11.15 Uhr: , Älndergottesdienstders.

Diakonissenhaus: StaiionsandachtenD. Eroscurth.
Deutsche Seemannsmission: 2V Uhr: Abendandacht.
Parzellen-Eottesdienst: g Uhr LeimV-rein-h-im „Kuhhirten".Lange.

L. Landgebiet
A-sten: V.3V Uhr: Kurt Dargel.
Borgfeld: lv Uhr: Mohrmann.
H-meling-n: Sonnahcnd, 2V Uhr: Wochenschlutz. Sonntag

lv Uhr: Hauptgottcsdienst. Pastor Kruse. 1l.3V Uhr: Kin!
dergotiesdienst. Mittwoch. 2V Uhr: Bibelstundeim Ge¬
meindehaus, WerlstSttenstratze.

Ktrchhuchting: 10 Uhr : W-ss-Is. 11:15 Uhr: Sonntagsschule

Mittelsbüren (Moorlosen-Kirche) : 8.15 Uhr: Heider.
Oierueuland: lv Uhr: Reuschc. 11 Uhr: Tausenders. Keine

Kindcrsonntagsfeter. Dienstag, 2V Uhr: Eemeindemtiiter-
abend. Mittwoch. 2V Uhr: Eemeindejugend. Donnerstag.
18.15 Uhr: Abendandacht der Bremer FrauenhilseReusche.

Seehauscn: lv Uhr: Hoops.
Wasserhorst: 10 Uhr: Ihossen.
Attenheim-Osterholz: 9 Uhr: Reusche.

6 . Besondere Organisationen der Bremischen
Evangelischen Kirche

Yugendbundfür entfch. Ehrlstentum-. B., Bremen, E-oro-
stratze 13: Sonntag, 2V.3V Uhr: Evangelisation Äittwo»
2V.3V Uhr: Bir-lspr-chstunde nach dem T^emabiich

jvg, bl lb Uhr̂ Sonntaässchul«. 2V Uhr: Evangelist,«
stunde SchMd/̂ ' ^ ' 0̂ ^ungschar. 2V.3V Uhr: « II

llug.ndh. nd ,Ur' -n«,ch. Christentum, « remen2. In der R:
Donnerstag 2V.15 Uhr: (iugendiundßunde.

So.>ln»b. « ekenntniokirche, Bietorstr. 21. Eottesdien«
Tlbendmahl 17 Uhr, Beichte 16.30 Uhr. K-mner.

woa, -n, lihr Eebetstunde. — Volebshausen, Landftrab
Sonntag V.3V Uhr Gottesdienst. 11 Uhr Sonntagssck
Dienstag 2V Uhr Bibelstunde. — Hastedt, Psak,bürgerst,, b̂ 5: Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule.
'° ?o"'°>,^ "b' M-inde „Ebenezer", Ztetenstrab« 5V. Sonr
^0 bb* Arning. 11 Uhr Sonntagsschule, 17 UhrGottesdienst. Mittwoch20.15 Uhr Bibelstunde. ^

gendpjlegs.
S-melnde Reustadi, Hegel,iratze2. Freitag, 20.15 Uhr E-

^redigt Uhr, Mbeli-Hr-: 10.30
M-Ihodistenkirch- (Evangelische Freikirche), Ee>

strotze 5S Sonntag g.3v Uhr Predigt, Schodde: 11 1
. Z°nn---t°^ F .15̂ llh. Bibelstunde.

Katholische Kirchen
Tt-. ^ hannlstlrche g.zg h, z ^ hr>

u 11 Uhr: Hochamt mitdtgt, 2V Uhr.̂ Andacht. An den Wochentagen6.25

mê ' Wnd ^ ttnK ^ N ^ k' L -lhr: ^!- P̂l?bigt, , 26 Uhr: Andacht.

7.30 Uhr hl. Messen
St. Marienlirchc. 6.30 Uhr: Fri

d-^ ^ n.^ 6T5'"^
j)"I°i°6rche, Oslebshausen. Alter Heerweg37. 6.36

Frühmesse, g Uhr: Ktnd-rgottesdi-nst mit Predigt.
Uhr: Hochamt mit Predigt. 2V Uhr: Andacht "

St. Elisab-thkirche, Fleetrade 15h. 7.3V Uhr- Idrüb,
lv Uhr: Deutsche SIngmesse mit Predigt, Andachtu. S

»i -che°m SU Joseph-Stiit . 6 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr- I
" °L°hr" hl.^ ^ t' 17 Uh°: Andach?. Ln ^̂ °n Wolh-n:

St Raphaelslapelle. Falkenstratze 18. 8.30 Uhr- Hvcktami
Predigt. An den Wochentagen7 Uhr hl. Messe

Vnnt-ntor sHuckelriede). v Uhr: Hl. Messe mit Predigt
Kröp-ling-n, Erüp. Heerstr. lög. 10 Uhr: Hochamt mit

^H?ch-L ' r !. S77nd LS ^ »-Mimesse. lv
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Oauleitsr köver sp » ckt Keule rum llanckwerk k ^emens

Es ist das erste Mal , daß sich heute abend in
den „E e n t r a l h a l l e n" das gesamte bre¬
mische Handwerk zu einem Kamerad¬
schaftsabend zusammenfindet . Dieser
Kameradschaftsabend wird aber nicht nur den
Geist der Gemeinschaft zum Ausdruck bringen , der
im Dritten Reich auch das Handwerk beseelt , son¬
dern er wird eine Rückschau sein über das,
was an Aufbauarbeit seit dem 30. Januar 1933
geleistet ward und er wird eine Zielsetzung
sein für die Aufgaben , die in der Zukunft anzu¬
packen und zu lösen sind. Die Tatsache , daß unser
Gauleiter und Reichsstatthaltcr , Pg . Carl

Es ist selbstverständlich , daß dieser Weg nach der
Machtübernahme verlassen wurde . Die Erkennt¬
nis , daß gerade im m i tt e l st ä nd i sch en
Handwerk eine Quelle gesunden
deutschen Vollst ums und Brauch¬
tums  zu sehen ist, war dem Nationalsozialismus
von jeher eigen . Denn wie wäre es sonst wohl
denkbar gewesen , daß das schwierige Werk der
Neuordnung so schnell und zielsicher zum Erfolze
hätte geführt werden können ? Unsere Zeit ist
schnellebig , und Gelegenheiten wie die heutige , die
es gestatten , den tatsächlichen , verzweifelten Zu¬
stand aller Zweige ' des deutschen Handwerks in

> ' s ' ^ —

MW

Rover,  aus der Veranstaltung das Wort er¬
greifen und den Abend im Kreise der Hand¬
werker und ihrer Angehörigen verbringen wird,
ist deutlicher Beweis dafür , daß dieser Abend
eine erneute Ausrichtung auf das Gedankengut
unseres Führers Adolf Hitler sein wird.

Das deutsche Handwerk weiß , welch (iefen Dank
es Adolf -Hitler und den von ihm beauftragten
Männern dafür schuldet , daß ihm neben allen
anderen deutschen Berufen wieder jene Stellung
im Staat eingeräumt worden ist, auf die es dant
seiner Leistungen unbestritten Anspruch hat . Nur
die liberalistische Wirtschaftsauffassung , die in'
der Zusammenballung und Eroßzüchtung kapita¬
listischer Wirtschaftsformen mit ihren verheeren¬
den Auswirkungen in bezug auf die Proletari¬
sierung des schaffenden Menschen ihr Ziel sah,
konnte diese auf Grund der Leistungsfähigkeit
und Schaffensfreude des einzelnen durch Jahr¬
hunderte hindurch gefestigte Position mißachten.
An die Stelle der qualifizierten Leistung setzte
sie die billige Massenanfertigung durch möglichst
ungelernte Arbeiter . Die katastrophale Entwick¬
lung , die dem Handwerk aus der rücksichtslosen
Durchführung dieses Prozesses erwachsen ist, ist
uns allen noch zur Genüge bekannt . Ein hand¬
werklicher Betrieb nach dem andern mußte seine
Pforten schließen , weil ihm die Lebensfähigkeit
genommen war . Die Zahl der Konkurse im Hand¬
werk stieg und stieg. Tausende von Betrieben,
die seit Jahrzehnten sich von Generation zu Ge¬
neration vererbt hatten und in denen das kost¬
bare Gut einer lebendigen , schöpferischen Tra¬
dition sich vom Vater aus den Sohn fortgepflanzt
hatte , sind das Opfer einer Wirtschaftspolitik ge¬
worden , die die Bildung , mammutartiger Trusts
der Erhaltung eines gesunden mittelständischen
Einzelhandels vorzog.

di» Erinnerung zurückzurufen , find selten . Und
darum kann es auch wohl leicht geschehen, daß
mancher mit dem bisher Erreichten keineswegs zv
frieden ist.

Ein so schwieriger Gefundnngsprozeß bedarf
einer entsprechenden Heildauer . Wenn über ein
Jahrzehnt nichts weiter getan worden ist , als
einem empfindlichen Körper klaffende Wunden zu
schlagen , so kann und wird kein vernünftiger
Mensch erwarten , daß sie mit groben Nadelstichen
beseitigt werden . Eine solche Prozedur würde
nur von einem vorübergehenden  Erfolg be¬
gleitet sein , weil es eine Gewaltkur wäre , der
jegliche natürlichen Voraussetzungen fehlen . Nein,
es kam auch hier , wie auf fast allen Gebieten ent¬
scheidend darauf an , das Uebel wirklich an der
Wurzel zu packen und in einem sicheren, langsamen
Eesundungsprozeß die wirkungsvolle Dauer der
Gesundung selbst zu verbürgen.

Ohne Zögern hat der Nationalsozialismus auch
die Lösung dieser bedeutungsvollen Aufgabe an¬
gepackt. Er hat alle Kräfte straff zusammengefaßt
und einheitlich ausgerichtet in der richtigen Er¬
kenntnis , daß nur der geschlossene Ein¬
satz den Erfolg Herbeizuführen ver¬
mag.  Und wenn wir am heutigen Tage zurück¬
blicken auf das bisher Geleistete , so darf mit be¬
rechtigtem Stolz und ohne jede Einschränkung
vermerkt werden : das deutsche Handwerk
befindet sich auf dem Wege zur siche¬
ren Gesundung!

Es wäre billig , in diesem Zusammenhange an
Hand von nüchternen Zahlen den Wahrheits¬
beweis für diese Behauptung zu erbringen . Aber
wir wenden uns nicht an Zweifler oder an Miß¬
trauische , die bedenklich den Kopf wiegen und ihr
unvermeidliches „na , na !" hören lassen würden.

Wir glauben vielmehr , daß gerade jene schaffeiiden
Volksgenossen , die dein Ver 'ufsstand des deutschen
Handwerks angehören und an die sich diese Zeilen
ja vornehmlich wenden , aus der Kenntnis der
Materie heraus dieser Behauptung vorbehaltlos
zustimmen werden.

Der Grundsatz zur Leistung  ist von
jeher im deutschen Handwerk lebendig gewesen , ja.
er ist sogar das erhaltende Lebensele¬
ment des gesamten deutschen Hand¬
werks.  Dieser Grundsatz hat wenigstens zu
einem Teil auch dann noch einen — wenn auch
durch äußere Einflüsse stark erschütterten —
Grundpfeiler zu bilden vermocht , als der Trüm¬
merhaufen des Handwerks immer größer wurde.
Heute ist er aber wieder völlig erstarkt und steht
über allen Zweigen des Handwerks.

Schon die Jugend , die sich dem Handwerk zu¬
wendet und es als ihren Beruf erwählt , wird zur
höchsten Leistung erzogen . Sorgfältig richtet jeder
verantwortungsbewußte Meister von vornherein
sein Augenmerk darauf , daß aus dem Lehrling ein
tüchtiger Geselle und aus diesem wieder ein schöp¬
ferischer Meister wird . Gerade die Reichs-
berufswettkämpfe  mit ihrer ideellen Be¬
lohnung der Tüchtigsten sind ein erzieherischer
Beitrag zu diesem Kapitel , dessen Wirksamkeit sich
bereits erwiesen hat und sich in immer steigendem
Maße auch für die Zukunft noch erweisen wird.
Der Ehrgeiz soll geweckt, der Wille zur Leistung
fest in den jungen Menschen verankert werden.

Welche Bedeutung dieser Berufsausbildung in
ihrer Auswirkung auf unser gesamtes Volk über¬
haupt zukommt , geht aus der Tatsache hervor,
daß das Handwerk jährlich über 180 000 Jungen
und Mädel als Lehrlinge aufnimmt . Ihre Er¬
ziehung zu wirklich leistungsfähigen Menschen,
von denen auch nicht ein einziger auf halbem
Wege stehenbleiben darf , ist daher eine Aufgabe,
die der größten Mühe uvch Hingabe wert ist.
Denn in der Leistung des einzelnen ist seine
eigene Zukunft verankert und in dieser wieder
diejenige des Volkes in seiner Gesamtheit . Der
Reichshandwerksmeister  hat dieser Auf¬
fassung Ausdruck gegeben , indem er sagte , daß in
den handwerklichen Berufen kein Raum sei für
Schwache , die einen Mißerfolg den Verhältnissen
zuschreiben . Das Handwerk sei da für starke Na¬
turen . die bereit seien , eine volle Verantwortung
zu tragen . Diese würden auch die Kraft haben,
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die äußere Gestalt ihres Berufs in Formen zu
prägen , die dem Ideal des Nationalso¬
zialismus  immer näher kommen.
' Wird so also durch eine sorgfältige Berufsaus¬
bildung die Erziehung zum Leistungs¬
prinzip  durchgeführt , so ist es andererseits
auch notwendig gewesen , den Gedanken der hand¬
werklichen Qualitätsarbeit im Volke selbst wie¬
der zu neuem Leben zu erwecken . Die libetali-
stische Freiheit der Propaganda  mit ihrem
stetigen Hang zur Unlauterkeit und zur Unwahr¬
heit ist durch die Bestimmungen des Werberats
der deutschen Wirtschaft ja bereits vor Jahr und
Tag endgültig zu Grabe getragen worden . Heute
ist auch wieder dem kleinen Gewerbetreibenden
die Möglichkeit gegeben , zu werben , ohne be¬
fürchten zu müssen , daß eine unlauter »- Konkur¬
renz diese auf dem Wahrheitsprinzip aufgebaute

zustellen , was im Dritten Reich bislang für die
.Erstarkung des deutschen Handwerks getan worden
ist . Wollte man in Einzelheiten steigen , so ließe
sich ein Buch darüber schreiben . Es kommt ja mich
in diesem Zusammenhange vornehmlich darauf
an , das Grundsätzliche  hervorzuheben aus
einem Anlaß , der wichtig genug ist , daß ihm die
ganze Bevölkerung ihre Aufmerksamkeit schenkt

Die Kundgebung am heutigen Abend wird,
dessen sind wir sicher, ein leidenschaftliches
Bekenntnis werden zum Führer und
zu dem Reich , das er geschaffen  hat.
In ihm hat jeder Berufszweig die Lebensmöglich-
keit erhalten , auf die er Anspruch hat . Und an
den Berufen selbst ist es nun , sich durch Leistung zu
behaupten . Hi.
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Werbung durch üble Machenschaften wertlos
machen kann.

Das Handwerk verschließt sich dabei keinem
Mittel zur Werbung , seien es nun die Zeitungs¬
anzeige , der Film oder andere Werbemittel . Im
Augenblick steht das Handwerk vor der Heraus¬
gabe der Handwcrksbilder,  die . als
Sainmelbilder demnächst herauskommen werden.
Diese Sainmelbilder werden 80 Serien umfassen
(80 Handwerkszweige zu je 6 Bildern , also ins¬
gesamt 300 Bikder ) , von denen jeden Monat 80
Bilder herauskommen , so daß in einem halben
Jahr alle Sainmelbilder zur Ausgabe gelangen.
Auf der Rückseite der Sainmelbilder ist Platz ge¬
lassen , damit der Handwerksmeister den Stempel
seines Betriebes anbringen kann.

Zur Durchführung dieser Aktion hat der
Reichshandwerksmeister  eine Anord¬
nung  erlassen , in der es u. a. heißt , daß diese
Sainmelbilder nur als Zugabe beim Verkauf in
handwerklichen Betrieben bestimmt sind. Gleichzei¬
tig werde ein Buch des Handwerks erscheinen , in
welches die Bilder eingeklebt werden , und das
eine eingehende und umfassende Darstellung hand¬
werklicher Arbeit in volkstümlicher Form bringt.

Mit dieser Aktion sollen drei Dinge erreicht
werden:

1. eine bedeutsame bcrufspolitische Wirkung in
der Richtung zu erzielen , daß durch die damit ver¬
bundene Aufklärung ein geeigneter und leistungs¬
fähiger Nachwuchs in das Handwerk kommt.
Vor allem wird die Jugend die Bilder sammeln
und damit schon frühzeitig handwerkliche Berufs¬
arbeit kennenlernen;

2. bedeutet die ganze Aktion eine umfassende
Werbung für das Handwerk überhaupt:

3. ist es eine intensive Werbung für den Be¬
trieb , der die Bilder bezieht und sie an die Kund¬
schaft verteilt , da gleichzeitig ein zugkräftiges
Aushängeplakat geliefert wird . Eine große An¬
zahl Bilder mit dem Stempel des Handwerks-
,Leisters ist so monatelang in Umlauf.

Damit sind zwei der wichtigsten Voraussetzungen
für ein erfolgreiches Weiterschreiten auf dem Wege
der Gesundung erfüllt : die Berufsausbildung
selbst und die Erziehung zum handwerklichen Ge¬
danken in der Jugend . Beide sind voneinnnde-
untrennbar , wenn der Erfolg wirklich nachhältst -,
sein soll.

Wir haben uns in diesem Rahmen darauf be¬
schränken müssen , in großen Zügen das heraus-

8 «trislrsk >ukgot »sn unri Eskolgsciiost
Es darf als ein erfreuliches Zeichen sich immer

„mehr vertiefender Betriebsgemeinschaft gewerkt
werden , daß in immer stärkerem Umfange Be- >
triebsfllhrer dazu übergehen , in den laufend stzstr-
findenden Betriebsversammlungen den Erfolg- s
schaftsmitgliedern Einblick in die Lage und ge¬
schäftliche Entwicklung des Betriebes zu geben und
mit aller Offenheit auch Wer diese Fragen des
Betriebes berichten . Jene Betriebsführer haben
mit Recht erkannt , daß die persönliche Anteil¬
nahme der Gefolgschaftsmitglieder und ihr Ver¬
ständnis für die wirtschaftlichen Bedingungen unv
Aufgaben des Betriebes eine wichtige Voraus¬
setzung für eine wirkliche Betriebsgemeinschaft ist.
So manche notwendige und vielleicht .einschnei¬
dende organisatorische oder betriebstechnische Maß¬
nahme der Betriebsleitung wird naturgemäß m»
eher in ihrem Erfordernis von den Eefolgschaf»-
mitgliedcrn begriffen und infolgedessen auch die
Zustimmung und Unterstützung der Gefolgschasts-
mitglieder finden , wenn ihr die wirtschaftliche»
Gründe dieser Maßnahme bekannt sind und wem
sie weiß , daß es sich dabei nicht nur um eine
„Schitäniererei " oder bloße „Neuerungssuchü han¬
delt , sondern um ein betriebliches Erfordernis M
Interesse von Betriebsfllhrung und Gefolgschaft
Insbesondere aber wird das betriebliche Zusam¬
mengehörigkeitsgefühl zwischen Führer und Ge¬
folgschaft und das betriebliche Zugehörigkens-
gefühl jedes einzelnen Gefolgschaftsmitgliedcs zu
Betriebsgemeinschaft um so stärker sein, je weh»
die Gefolgschaft aus innerer Erkenntnis ch' tz per¬
sönlichem Wissen nm den Betrieb , seine wirtchai -
lichen Bedingtheiten und Aufgaben mit dem Unter¬
nehmen verbunden ist. Der „unpersönliche -be¬
trieb " , in dem der Arbeiter keinen Führer un
keine verantavortliche Instanz kennt , vermag mw
das Bewußtsein wirklicher BetriebsgememsaM
im Sinne von Führertum und Eefolgsamt »
gebxn . Der Arbeiter , tstr sich lediglich als „Mi»
zum Zweck" und irgendwelchen unsichtbaren " f
lvinn -Jntercssenten ausgeliefert fühlt , wird al¬
lein Zugehörigkeitsgefijhl und Gcfolgsckiafis '
wußtsein aufbringen . — Darum verdient das '
spiel jener Betriebssichrer , die durch prrsom -
Fühlungnahme und Erörterung der ^ triedE
Belange und wirtschaftlichen Fragen des un -
nahmens der Gefolgschaft beweisen , daß es M
um die Betriebsgemeinschaft ernst ist, besm
Anerkennung und — Nachahmung.
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Die Rache- er Fürstin Demi-off
Bei Tannenberg hatte eine deutsche Granate

Generalmaior Fürsten Demidoff das rechte
Bein zerschmettert . Brigade -Kommandeur war er
damals gewesen bei der Unglücksarmee des Ge¬
nerals 2 . Samsanow . Nur mit Mühe hatte man
den . Schwerverwund - ten zurückbringen und vor
der Kriegsgefangenschaft retten können . Viele Mo¬
nate hatte er dann im Lazarett der Zarin in
Petrograd gelegen . Als ob es gestern gewesen
erinnerte sich feine Tochter Olga Nikolajewnä
noch des Tages , als sie und die Mutter den Vater
abholten als Geheilten . Wie selig war sie gewesen

m ^ zehnjährige - daß d-r über alles
geliebte Vater am Leben geblieben war . und doch
— so sagte sre sich heute — wäre es besser sür
ihn gewesen , wenn er damals aus der Narkose
bei der Amputation des Beines nicht wieder er¬
wacht wäre . Spater hatte der Vater im Kriegs-
Ministerium gearbeitet . Er war ja ein Krüppel.
E °I. . lL, .fro " tdienstuntauglich geworden . Mein
Gott ! Wie lange war das alles schon her
Dann war die Kerenski Revolution gekommen
E - - - . Olga Nikolajewna einst Prin¬
zessin Denndoff , jetzt Genossin Smirnow — so
nannte sie sich aus gewissen Gründen — sprang
von der Chaiselongue auf . auf der sie gelegen
2hr Atem ging plötzlich keuchend vor innerer Er¬
regung , zu Fäusten ballten sich ihre kleinen Aristo-
kratenhande . Sie schloß die Augen . 2m Geiste sah
sre deutlich den geliebten Vater vor sich und jetzt
auch die Mutter , ihre schöne, stolze Mutter , die
erne heißblütige grusinische Prinzessin gewesen war.

2ener entsetzliche Tag , kurz nachdem der Bolsche¬
wismus sern Blutbanner entfaltet hatte , erstand
in allen Einzelheiten wieder vor ihr . Heute , ge¬
rade heute wollte sie alles noch einmal im Geiste
erleben ! Denn heute . . .

Abend war es damals gewesen . Der Vater , die
Mutter und sie hatten bei kärglichem Mahle ge¬
rade um den runden Tisch zusammengesessen . als
sie eingedrungen waren , die Bluthunde der
Tscheka, um den Vater zu verhaften und fortzu¬
schleppen. Nicht schnell genug war er, der ja nur
ein Bein hatte , nach Meinung der Männer mit
den roten Armbinden von seinem Stuhle auf¬
gestanden , da hatte der eine , der Anführer -war,
An mit der Faust ins Gesicht geschlagen . Einen
Moment später aber war ihm die Mutter wie
eine Tigerin an den Hals gefahren und hatte
ihn mit Zähnen und Nägeln bearbeitet . Wüstes
Geschrei . . . ein kurzer Befehl , dann Pistolen¬
schüsse. Von zahllosen Kugeln durchbohrt waren
gleich darauf Vater -und Mutter zu Boden ge¬
sunken. 2hr — der Tochter — aber war es bei
dem Tumult gelungen , zu entweichend An der
Stadtgrenze draußen hatte man sie am anderen
Morgen ohnmächtig gefunden . Eine alte Frau
war barmherzig gewesen und hakte sie zu sich ge¬
nommen . Dann waren Monate ins Land ge¬
gangen . Still hatte sie in dem kleinsten Vorstadt¬
häuschen gelebt , kaum gesprochen , aber von einem
Gedanken stets beseelt . Und dieser Gedanke hatte
sie immer und immer wieder ins 2nnere der
der Stadt getrieben , in die Nähe des Gebäudes,
wo die Tscheka ihre Geschäftszimmer und Blut-
keller hatte . Dort , in jener Gegend war sie
herumgewandert , oft bis in die sinkende Nacht
hinein . 2hre langen , dunklen Haare hatte sie sich,

wie es Mode geworden war , abgeschnitten und
stets hatte sie an ihrer abgetragenen Bluse eine
große rote Schleife gehabt . Eines Tages — genau
erinnerte sich Olga Nikolajewna daran — hatte
sie gerade mit ein paar stämmigen Matrosen , die
am Tore des Gebäudes Wache hielten , gescherzt,
als ein elegantes Auto vorgesahren war .'

„Wer ist's ?"
„Eeorgij Petrowitsch Duschkoff, der oberste

Kommissar, " hatten ihr die Matrosen zugeflüstert.
Wie ein Stein erstarrt war sie gewesen, als sie

dem Kommissar in die kleinen grünlichen Augen
geblickt hatte . 2a , er war es, der den Vater miß-
handelt hatte , der ihn und die Mutter nieder¬
schießen hatte lassen wie räudige Hunde . Am
Halse des Tschekistenhäuptljngs hatte sie eine
Narbe gesehen, tief und rot , die Narbe der
Wunde , die ihm der Mutter Zähne gerissen . Als
Duschkoff aus dem Wagen gestiegen , da war sie
aus ihn zugetreten und hatte ihm eine brennend
rote Rose ins Knopfloch seiner Lederjacke gesteckt.

„2ch liebe dich," hatte sie geflüstert.
Doch der war feig zurückgesprungen , ein Atten¬

tat fürchtend . Da hatte sie ihn angelächelt und
ihn angeblitzt mit ihren heißen dunklen Augen . . .

Voll Ekel schüttelte sich die junge Fürstin . Von
diesem Tage an war sie Abend für Abend in
einem Luxushotel zu finden gewesen , wo die
hohen Funktionäre der Sowjet -Regierung sich
amüsierten , wo der Sekt in Strömen floß, und wo
es nach schlechten Parfüms roch. Stets war sie
ihn Gesellschaft des Kommissars Duschkoff ge¬
wesen , doch bis zum heutigen Tage war es ihr
gelungen , ihn , der toll war vor Liebe zu der
schönen „Genossin ", im Zaum zu halten.

Abend war es inzwischen geworden . Weich sank
die Frühlingsnacht auf Leningrad , die russische
stolze Zarenstadt . Olga Nikolajewna hatte soeben
ihre Toilette vollendet und warf noch einen letzten
Blick in den Spiegel . Dann ging sie hinüber in
ihren kleinen Salon , dessen elegante Möbel Gott
weiß woher stammen mochten. Sie waren wie
alles andere ein Geschenk des Volkskommissars
Duschkoff. Schönes , schweres Silber blinkte auf
dem Tisch, und neben den Tellern standen alte
Kristallgläser , in die ein Zarenwappen einge-
schlisfen war . Mit einem Blicke tiefsten Zornes
streifte Olga all die von Tschekisten gestohlenen
Sachen.

Die Türglocke schrillte . Olga ging hinaus , um
zu öffnen.

„Wie freue ich mich, daß du es bist , Eeorgij.
Zum ersten Male kommst du allein in meine
Wohnung ." Ihre Augen lockten und strahlten
ihn an.

Oft war er schon bei ihr gewesen , doch stets
hatte die Furcht vor einem Attentat ihn veran¬
laßt , eine Menge Genossen und Genossinnen mit¬
zubringen.

Er küßte sie heiß : sse ließ es geschehen und
flüsterte Worte der Liebe in sein Ohr , dann führte
sie ihn in den kleinen behaglichen Raum.

Direkt körperliches Unbehagen empfand sie
über seine miserablen Manieren . Ungeheuer viel
trank er . Gieriger , immer gieriger wurden seine
Wicke.

Olga beugte sich über den kleinen Tisch zu dem
Kommissar . Seltsam ernst war Plötzlich ihr Gesicht.

„Erinnerst du dich an den heutigen Tag vor
zwei Jahren , Eeorgij !"

Er schüttelte verwundert den Kopf.
„Brennt dir die Narbe am Hals« heut « nicht

besonders ? "
Duschkoff stieß einen widerlichen Fluch aus.
„Die Narbe ? Was weißt du davon ? Kanntest'

du die Tigerkatze etwa , die mir damals an den
Hals sprang ?" Er blickte sie mißtrauisch an.

Olgas Augen bohrten sich in die seinen . Im
Augenblick war sie aufgesprungen , in ihrer er¬
hobenen Rechten blitzte «ine Browning -Pistole.

„Hände hoch, Mordbube !" tönte es in seinen
Ohren . Totenbleich vor Angst hob er die Arme.

„Schreien können Sie , soviel Sie wollen , Dusch¬
koff. Niemand wird Sie hören . Wir sind allein
im Hause und Fenster und Türen sind fest ver¬
schlossen. Sie glaubten bisher , ich sei die Genossin
Olga Nikolajewna Smirnow ?"

Er nickte. Schweiß lief dem persönlich feigen
Tschekistenhäuptling von der blassen Stirn.

„2ch will 2hnen sagen, wer ich in Wirklichkeit
bin . Ich bin die Fürstin Demidoff , ünd die , die
sie heute um die gleiche Zeit vor zwei 2ahren
mordeten , waren mein Vater und meine Mutter ."

Der Bolschewik stöhnte auf.
„Sehen Sie, " fuhr Olga mit leiser , völlig ruhi¬

ger Stimme fort , „jetzt ziele ich auf 2hr häß - .
liches rechtes Auge . Soll ich abdrücken ? Letzt auf
ihr linkes . Sie sind ganz in meiner Hand , ich
kann und werde mit 2hnen tun , was ich für
richtig halte . Hier ist im Augenblick eine zweite

Tscheka und ich bin die Rächerin für die zahl¬
losen Unschuldigen , die sie gemordet haben . '

Pfeifend begann Duschkoff zu atmen.
„Gnade , Gnade, " winselte er, „ich . . . ich will . . .
„Kein Wort ! Gnade ist ein unbekannter Be¬

griff im Sowjetparadiese ." -
Zu Stein erstarrt schien Olgas . Miene . Sorg¬

fältig zielte sie jetzt auf seine Stirn . Doch ihr
Finger krümmte sich nicht.

„Schießen Sie , schießen Sie, " heulte der Tscheklst,
„ich werde wahnsinnig ."

Seine Zähne schlugen ihm klappernd zusammen.
„Letzt ziele ich auf 2hr Herz , ob ich endlich

doch schieße? Nein , noch nicht."
Ein jämmerliches Winseln stieß Duschkoff aus.

Kaum konnte er noch die Arme hochhalten . Olga
bemerkte dies.

„Hände höher halten, " befahl sie, mit aller
Mühe konnte er gehorchen.

Dicht vor seinem Gesicht starrte jetzt schwarz
und rund die Pistolenmündung . Krampfhaft schloß
er die Augen . , , ,

„2ch meine doch, ich werde bald schießen, ' horte
der Tschekahäuptling wie aus weiter Ferne Olga
Demidoffs Stimme . Dann wieder nach kurzer
Zeit : ' . .

„Oh , lieber doch noch nicht. Zu herrlich ist ein
Mordbube , der Todesangst hat ."

Da stützte der Mörder ihres Vaters und ihrer
Mutter und zahlloser anderer Unschuldiger mit
einem gurgelnden Schrei zu Boden . Schaum vor
dem Munde , wälzte er sich in furchtbaren
Krämpfen auf dem Teppich . . .

Am nächsten Tage fanden ausgesandte Tsche¬
kisten den vermißten Kommissar in der Wohnung
seiner Angebeteten . Unheilbar war er in Wahn¬
sinn verfallen und mußte in eine Lrrenanstalt
übergeführt werden.

Olga Nikolajewna aber war und blieb ver¬
schwunden. (Pp.) Lrioü Laring.

Ernst Fröhlich:

Im Kpatsonimenvind
Weiße Wolke flieget
Hoch im Kommerwind —
Junge Mutter wieget
In dem'Ärm ihr Lind.

Kchaut die Föhrenwälder
Weithin über'm s >ee,
Grüßt die Ährenfelder
Über Lraut nnd Llee.

Und das Lorn rauschtleise.
Und ein Küchlein klingt,
Daß so liebe Weise
In das Her; ihr dringt:

Wiege, Mutter , wiege,
K>ing -er Menschheit Lied—
Fliege, Vogel, fliege,
Wie - ie Wolkestehtl

Bald gleich Gpferfeuern
Flammt der Wald so rot,
Und das Gold der Scheuern
Wandelt sich in Vrotl

Die Reisetasche aus Urokodüleder/
Auf dem Fundbüro des Hauptbahnhofs er¬

scheint ein älterer Herr , der vor Aufregung
schwitzt und nach»Atem ringt . „Ach bitte : rst viel¬
leicht eine kleine Krokodiltwsche gefunden worden?
Eine Tasche aus Krokodilleder , meine ich. Viel¬
leicht ist es aber auch bloß nachgemachtes Krokodil¬
leder ."

Der Beamte im Fundbüro — weil das ein¬
facher ist, soll er der Fundbeamte genannt fein
— zeigt nur die beruflich gebotene Aufmerksam¬
keit. Mit Recht, denn wenn er darüber hinaus¬
gehen wollte , müßte der Mann ja längst vor
lauter Teilnahme an all den vielen Verlusten,
die ihm zur Kenntnis gebracht werden , ganz zer¬
mürbt sein. Er fragt : „Wann haben Sie die
Tasche verloren ?"

„Eben ernst !" jappst der aufgeregte Herr . „2m
Wartesaal . Unser Zug geht 9 Uhr 85, aber wir
sind schon um 8 Uhr auf den Bahnhof gekommen,
meine Frau und ich. Das machen wir immer so.
Als wir das letztemal verreisten , vor 20 Lahren,
sind wir auch anderthalb Stunden vorher dage¬
wesen. 2a , und jetzt haben wir im Wartssaal ge¬
sessen, und auf einmal merkte meine Frau , daß
die Tasche nicht mehr da war ."

„2a , dann haben Sie die Tasche wohl nicht ver¬
loren ", meint der Fundbeamte kühl . „Dann wird

And bin ich erst ein Millionär. . .
Wenn wir unser « Hoffnungen nicht hätten , un¬

sere Wünsche , unsere kindliche Narrheit nach der
Erfüllung irgendeines Kitzels , dann würden wir
täglich nrcht viel mehr tun , als zur Sicherung un¬
serer bringenden Bedürfnisse nötig ist . So schwebt
uns immer etwas vor , eine Idee , ein Traum , ein
Wunschbild , eine Luftspiegelung , ein guter Duft
. . . schwebt uns immer vor . Schwebt also vor
uns her , und wir , wir schweben, streben , eilen,
jagen und keuchen hinterdrein.

Aber was denn ? Was ist denn das , wonach
allzu viele unter uns so erpicht find?

Da gibt es Menschen , die stellen sich vor , wie
großartig ein Glas Bier ihnen heute abend
schmeckenwürde , und dieser Gedanke läßt sie mit¬
ten in der Tagesarbeit einen Augenblick lang
lächeln . Solche sind die kleinen , kurzen , glücklichen
Augenblicksmenschen.

Im allgemeinen aber sind die Menschen kühner
und durstiger und verträumen mehr als ein Glas
Bier . So gibt es kleine , liebe Leute , die als Er¬
holung von harter , karg bezahlter Arbeit sich am
liebsten dies als täglichen Traum denken : irgend-
einmal im Leben gehe ich essen in ein feines
Hotel und trinke eine Flasche Sekt dazu ! Diese
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Leute haben den Traum vom Souper und vom
Sekt und vom Hotel nun eben in der Seele woh¬
nen , vielleicht aus dem Kino , vielleicht aus einem
Roman . Nun ist es ihr Schicksal geworden , gerade¬
zu ihre Bestimmung , einmal in nobler Auf¬
machung Sekt trinken zu müssen, den vielberufe¬
nen Sekt , und sie wähnen : ohne Sekt gelebt zu
haben , das ist kein Leben gewesen , aber mit Sekt
— das war belebt!

Es gibt Menschen , die ertragen die Last ihrer
aufgezwungenen Arbeit in einem ungeliebten Be-
ruse nur dadurch , daß sie unablässig mit dem Ge¬
danken an ihre Ferien spielen . Sie sparen und ent¬
behren das ganze 2ahr lang , sie sitzen abends in
der Nähe der Bahnhöfe und malen sich aus : ge¬
nau so fahre ich auch bald ! Und sie spüren nichts
von der Gegenwart , sondern gleiten darüber hin¬
weg wie TrauMwandelnde und kosten die kom¬
mende Zeit der Freiheit aus . Kursbuch und Land¬
karte sind ihre liebsten Spielzeuge.

Aber nicht alle Menschen sind so beneidenswert
gebaut , daß Gott ihnen eine Eliickshoffnung auf¬
packte, die so leicht und so bald zu erfüllen ist,
sondern sie tragen ein schweres Stück Gepäck. Es
geht ihnen ganz gut , aber sie wollen davon nichts
wissen. Sie seufzen nur immer über ihre elende
Lage und schimpfen über ihr kleines Häuschen.
Es ist zu eng , es reicht zu nichts , man mich sich schä¬
men dafür . An jedem Sonntag gehen sie hin , wo
die Paläste der Reichen stehen, und grübeln und
rechnen bitter , wie sie ein ebensolches Gebäude
einmal für sich errichten können . Sie können mit

vierhundert Mark im Monat glücklich sein ; aber
nein , sie müssen, um freundlich , liebenswürdig
und geduldig zu anderen Menschen zu sein, erst
nkindestens fünfhundert verdienen . Nun dauert
das aber noch etliche Lahre , und in dieser ganzen
Zeit sind sie ungenießbar , sie rennen nur wütend
dem Vorschwebenden nach und werden darüber so
gallig , so bitter und rücksichtslos, daß die Natur
schon ein Wunder tun müßte , um sie nach diesen
Lahren wieder genußfähig zu machen für das
Glück, wenn es dann da ist. Aber wenn es dann
da ist, dann ist es eigentlich wieder nicht da , dann
schwebt es schon wieder voraus , dann geht schon
die 2agd nach dem sechsten Hundert an . Es dauert
lange , bis die Menschen begreifen , daß es einfach
zur Eigenart des Glückes gehört , immer vor der
Nase herzuschweben . Lmmer sind die Hoffnungen
schöner als die Erfüllung.

Und zu alledem macht das Leben auch noch seine
grausamen Scherze . Da ist so einer , der hat sich
immer geweigert , froh zu sein, bevor er nicht das
und das erreicht hätte . Aber bevor dieser Tag da
ist, fällt der berühmte Ziegelstein vom Dache auf
sein spekulierendes Haupt und erschlägt ihn . Wir
wollen nicht auf unsere kleinen Träume und höchst
persönlichen Wünsche schelten. Sie sind ja schließ¬
lich eine Art Motor für uns , sie treiben uns an.
Und vielleicht zeigen sie uns auch den weiteren
Weg . Vielleicht erkennen wir eines Tages — die
Unrichtigkeit unserer kleinen Begehren . Vielleicht
überlegen wir uns dann für ein paar Sekunden,
daß es neben unseren kleinen Privat -Träumen
große Sehnsüchte und Ziele der Menschheit gibt,
deren Erreichung auch mit in unsere Hand gelegt
ist . . .

—y—- b'slix Ulsmkaston

sie Lhnen geklaut worden sein." Der Ausdruck
„geklaut " ist nicht schön, aber zu begreifen , denn
der Beamte darf meinen , daß rn diesem Fall das
Fundbüro wohl unnötig bemüht werde.

Doch der aufgeregte Herr widerlegt das . „Nein,
wir haben die Tasche wohl stehn lassen. Wir
haben nämlich ein paarmal einen andern Platz
gesucht. Wo wir zuerst saßen, da zog es so stark.
Meine Frau verträgt das nicht. Sie kriegt dann
gleich eine dicke Backe. Vorige Woche waren wir
im Theater . Da sind wir auch sehr früh dann
gewesen, und da waren im Parkett auf beiden
Seiten noch immer die Türen auf . Gleich hatte
meine Frau eine geschwollene Backe. Es war bei
„Kabale und Liebe " — da hat sie nachher doppelt
weinen müssen. 2a , und heute im Wartesaal —
am zweiten Tisch roch es so sehr nalh der Küche.
Das vertrage ich nicht, dann wird mir übel . Und
wenn man reisen will , ist der Magen ohnehin
schon so aufgeregt , nicht wahr ? Da haben wir
uns also nochmal einen andern Platz gesucht. Und
da sahen wir ganz gemütlich . Aber auf einmal
schreit ' meine Frau : „Die Krokodiltasche ist ja
nicht da !" Wir sagen nämlich immer bloß die
Krokodiltasche . Aber vielleicht hatte ich sie, auch
schon am Fahrkartenschalter vergessen. Man ist
doch so aufgeregt bei einer Reise , nicht wahr ? "

„2n der letzten halben Stunde ist hier über¬
haupt nichts abgegeben worden " , erklärt der Be¬
amte . „Aber wir wollen die Sache notieren . Den
Namen , bitte !"

„Xaver Zinngietzer ."
Der Fundbeamte schreibt den Namen auf . „Also,

Herr Zinngietzer - "
„Ach nein ! Streichen Sie , bitte , wieder aus!

2ch sagte Xaver Zinngießer , weil die Buchstaben
X. Z . auf der Tasche sind. Xaver Zinngießer war
nämlich ein Vetter von mir . Von dem hab ' ich die
Tasche geerbt . Eine silberne Taschenuhr hab ' ich
auch noch gekriegt . Aber die ging nicht, und in
Ordnung zu bringen war fie auch nicht mehr,
hat mir ein Uhrmacher gesagt . 2a , und denken Sie
sich: nachher waren noch über 1000 Mark Schul¬
den da von meinem Vetter Zinngießer . Die hab'
ich bezahlen müssen. 2ch hätte die Erbschaft lieber
ausschlagen sollen, nicht wahr ? "

„Freilich . Dann hätten Sie auch jetzt nicht die
Tasche verloren ", meint der Fundbeamte . „Aber
bitte , Herr - - "

„Lindigkeit , Albert Lindigkeit ."
„Schön . Es handelt sich al >o um eine Reisetasche

aus Krokodilleder ."
„Ganz recht. Das heißt : vielleicht ist es nur nach¬

gemachtes Krokodilleder , Ein Bekannter von mir
behauptet , die echten Krokodile — —"

„Schön , Herr Lindigkeit ! Kennzeichen : die Buch¬
staben P . Z. Sonst noch etwas ? "

„2a , eins Ecke ist geflickt. Die hatte mal unser
Dackel angeknabbert . Ganz wild war er daraus,
deshalb denke ich, daß es wohl doch echtes Kroko-
dil H ."

„War die Tasche verschlossen?"
„Nein, bloß zugeschnappt. Der Schlüssel ist schonlange wog. 2ch hätte gern einen neuen gehabt.

Heute auf dem Woge zum Bahnhof bin ich zu

Von Peter Robinson

einem Schlosser herangegangen . Der hatte auch
einen Schlüssel , der vielleicht gepaßt hätte , wenn
noch etwas vom Bart abgefeilt worden wäre.
Aber darauf konnte ich nicht warten . Wir wollten
doch recht früh auf dem Bahnhof sein. Um Eck¬
plätze zu kriegen ."

„Und was enthielt die Tasche?"
„Ach — nicht viel . Nachtzeug für meine Frau

und mich. 2a , und das Material für einen
Wickel. Lür einen Prietznitzumschlagum den
Bauch . Wissen Sie : den mache ich jeden Abend.
Kann ich Lhnen ' sehr empfehlen bei schwacher
Verdauung ."

Der Fundbeamte kümmert sich nicht um die
Empfehlung . „Sonst noch was ? ''

„2a , eine kleine — wie nennt man so'n Ding
doch? Richtig : eine Clysopompe . Wissen Sie : man
kann nie wissen, ob nicht unterwegs bei der ver¬
änderten Lebensweise - "

„2a , ja . Wenn Sie also unterscheiden wollen !"
Herr Lindigkeit kann das nicht ohne weiteres.

Dazu muß er erst eine Brille herausholen . Wäh¬
rend er sie putzt, wird die Tür des Büros zaghaft
geöffnet , von einer kleinen , beleibten Dame , die
eine Reisetasche aus Krokodilleder trägt . Es mag
sich auch nur um nachgemachtes Krokodilleder
handeln.

„Ihre Tasche scheint gefunden zu sein, Herr
Lindigkeit ", bemerkt der Beamte.

Albert Lindigkeit dreht sich um . „Ernestine —
du !"

Frau Ernestine Lindigkeit lächelt verlegen.
„Ach, Albert , die Tasche hat ja ' unter meinem
Stuhl gestanden . Und weil ich meinen Mantel
über den Stuhl gelegt hatte , haben wir sie nicht
gesehen."

Der Fundbeamte nimmt das ausgefüllte
Papier , zerknüllte es und schmeißt es in den
Papierkorb . Er tut das mit soviel Geräusch , als
sich dabei nur irgend zustande bringen läßt . „Es
ist 9 Uhr 30, Herr Lindigkeit !" sagt er.

„Ach Gott ja - da kriegen wir nun doch
keine Eckplätze mehr . Und wir sind doch so früh
auf dem Bahnhof gewesen !"

Das Ehepaar Lindigkeit tritt einen Eilmarsch
an . Der Fundbeamte scheint nicht unzufrieden
damit , daß die Herrschaften keine guten Plätze
mehr bekommen werden.

Schlaf nach Stunden
Anläßlich einer Tagung irgendeiner literarischen

Gesellschaft geriet ich einmal in eine historisch
berühmte , aber sehr kleine Stadt und fand in
deren einzigem und überfüllten : Hotel mit Mühe
und Not noch ein Nachtlager auf dem Billard.

Als ich abreiste , fragte ich, was ich zu zahlen
hätte.

„Sie hatten Zimmer Nummer . . . ? " fragte mich
der Geschäftsführer.

„Ich hatte kein Zimmer , sondern habe auf dem
Billard geschlafen", antwortete ich.

i.Auf dem Billard , ach so", sagt der Hotelmann,
„das macht also dann die Stunde eine Mark ."

A. H. L.
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(27. Fortsetzung)
ichtliche Straße war erwacht . Schrille
rügen zu ihm herauf . Er kannte die
-r Vo-lizei . der Toni . Es war nicht das

Aber diesmal half ihm nicht seme
rke und nicht seine Erfahrung die ihn
st die Wohnung verlassen und eilends die
hinabstürmen ließ . .

e II war klüger gewesen . . Kaum um die
tte er telephonisch VerstarAng herbei-
die von der nahegelegenen Wache schnell

sie eilte . Eine ganze Velegmannschaft.
Auto die warnenden Hupensignale gab,

schon zu spät . Vergeblich tonten die
,rch die regnerische Nacht . Der Wagen sel-
cdings war in der schützenden Dunkelheit
nden . Noch eine Zeitlang hatten d.e Ver¬
las schwarze, glänzende Kabriolett vor
,«habt dann war es oerjchwunden . Die

den ' Polstern barg , von Verzweiflung

Z -ll -'L SS L Ns!-Scheinwerfer der Verfolger Doch der
lao vorn am Steuer bewies, daß er nicht
mn berührter Rennfahrer gewesen war.

"Die Strake log Ann- Sie klopfte dem Chauffeur . AN
unklen Ecke hielt der Lockenhugô an . ^D,e

Ä ? Dame ° und Nch " sich NdwL

Strähnen aus dem Gesicht . Der Chauffeur nickte.
„Ich hinterlasse Nachricht in der Schwarzen
Brück", flüsterte er , und dann war er weg.

Die Frau , im strömenden Regen , ging langsam
zu Fuß in eine vornehme Wohngegend , wo sie ver¬
stohlen eine herrschaftliche Villa durch die Hinter¬
tür betrat . Sie konnte nicht mehr denken . Alles
war aus.

Der Toni sah es bald selber : Widerstand war
sinnlos . Er ließ sich abführen , während Therese
Tavreen ein ausführliches Protokoll aufgab.
Schultze II fühlte sich sehr glücklich. Das war doch
einmal ein Fang ! Den Regen hatte er ganz ver¬
gessen. Der Toni sagte kein Wort , als daß er nach
Geld gesucht habe . Auch auf der Wache war nichts
aus ihm herauszubringen . Das schmälerte den
Triumph Schultzens ein wenig , der so gern in
Toni einen Kapitalverbrecher gesehen hätte . So
war 's ein ganz gewöhnlicher Einbruch . . . Und
trotzdem schien ihm die ganze Sache nicht recht ge¬
heuer . Warum hatte der Toni , ein alter Be¬
kannter der Polizei übrigens , alles so durchsucht?
Schließlich pflegte man ja keine Hundertmark¬
scheine in der Zuckertüte .aufzubewahren . Doch der
Verbrecher blieb hartnäckig . Von einem Komplizen
wollte er schon gar nichts wissen. Mit dem Auto?
Sie sollten alle seine Freunde fragen , die würden,
schon erzählen , daß er allein auf Tour gezogen sei.
Vor seinem inneren Auge schwebte das Bild des
blonden Mädchens , wie es ihn anlächelte . Nein,
die verriet er nicht , das gab ' s nicht . -Ein Kavalier
weiß , was sich schickt. 2n jeder Vernehmung sagte
pr das gleiche aus . Er habe in der Zeitung ge¬
lesen, daß der Schauspieler tot sei, und da habe er
halt gedacht , da wär was zu holen . Zumal doch
bloß das alte Fräulein in der Wohnung gewesen
sei.

Er blieb stumpf und unzugänglich , er träumte
Tag und Nacht von dem blonden Mädchen . Ob
sie ihn wohl besuchte, wenn er im Gefängnis saß?
Willig ließ sich der große schwere Kerl verurteilen,
er rührte sich nicht , er sagte nichts , ohne daß er
ahnte , wem er eigentlich den Kopf hinhielt.

Schultze II erntete nicht das verdiente Lob , er
hätte nämlich den Einbrecher erst gar nicht herein¬
lassen dürfen.

Man beschloß die Angelegenheit nach Möglich¬
keit zu vertuschen . Nur ein paar Leute erfuhren
davon Eugen Kelling natürlich . Und Hermine
von Arend!

22.
Erwin Elmshoff . hatte beschlossen, auf eigene

Faust zu handeln . Er mutzte Gefjon unbedingt
einige Minuten sprechen. Es war wirklich ver¬
teufelt , daß er gerade heute soviel zu tun hatte.
Aber die Akten des ersten großen Prozesses , den
er übertragen bekommen hatte , mußten sorgfältig
geprüft und bis zum Mittag durchgearbeitet sein.
Bis jetzt hatte er der Sekretärin unablässig ins
Stenogramm diktiert , hatte mit seinem Klienten
eben noch persönlich verhandeln müssen. Die
Schwierigkeiten hatten sich gehäuft , das Plaidoyer,
das er entwarf wollte kein Ende nehmen . II Uhr
war es schon als er endlich ein wenig verschnaufen
konnte und sich in dem Gefühl , schwere Arbeit hin¬
ter sich gebracht zu haben , endlich eine Zigarette
ansteckte.

Keinen Augenblick jedoch hatte ihn während der
komplizierten Verhandlungen , die strengste Wach¬
samkeit und ein großes Maß juristischer Spezial-
kenntnisse von ihm verlangte , der Gedanke an
Gefjon verlassen , die ständige Sorge , wie er ihr
würde helfen können . Wenn der Fall nur nicht
so verflucht unklar läge ! Zwar wußte er , daß
Eugen Kelling ihm mit Rat uns Tat zur Seite
stehen würde , aber er mußte fürchten , daß der
Freund , durch seine journalistische Tätigkeit stark
beansprucht , ihm nicht genug Zeit würde opfern
können . Außerdem schien Kelling nicht gesonnen,
ihm alle Einblicke zu gewähren , die er selbst schon
gewonnen hatte . Vergeblich hatte er versucht,
aus Eugen herauszufrägen , was eigentlich die
mysteriöse Novelle aus dem Portugiesischen zu
bedeuten habe . Aber Kelling war verschwiegen
wie ein Grab . Es hätte schon seinen ' Sinn . hatte
er Erwin verschmitzt erklärt , aber mehr war aus
ihm nicht herauszuholen . Wieder und wieder hatte
sich Elmshoff die Erzählung durchgehen , aber
eine Spur . die in das verworrene Dickichi de-
Falles Tavreen rührte , hatte er nicht finden
können . Schließlich hatte er es aufgegeben . Er
fand es eigentlich unkameradichaftlich . von dem
Freund , ihm hier Rätsel aufzugeben , wo es sich
um Tod und Leben eines Menschen handelte . So

wichtig war schließlich diese journalistische
Sprelerei nicht . Erwin gestand es sich ehrlich
ein : er begann , am Freunde zu zweifeln . Letzt
war es aber Zeit zu gehen . Er riß Hut und
Mantel vom Haken , stürmte die Treppen hin¬
unter . Ein sonnenüberglänzter Herbsttag empfing
ihn . Die herbstlichen Bäume der großen Allee
bereiteten ein wahres Prunkf ?uerwerk in Gelb und
Rot , warfen hoheitsvoll die letzten Neste ihrer
Blätterpracht zu Boden und wiegten sich sanft un¬
ter der linden Hand der letzten warmen Winds.
Und all dies sollte Gefjon nicht Mehr sehen, nicht
mehr erleben dürfen . Sein Auge fiel auf die
glänzenden Schaufensterauslagen , in denen die
neuesten Errungenschaften der Mode prangten , auf
die behäbig eingerichteten Lokale der Delikatetz-
geschäfte, auf die breiten Portale der ' Villen , vor
denen die Autos wartend standen . Erwin lief
schon mehr , als er ging . Dieses prächtige , ruhig
dahinfließende Leben , an dem Gefjon keinen An¬
teil mehr hatte konnte er jetzt nicht ertragen.
Nur schnell zu ihr . sie sehen, sie trösten können!
Vielleicht hätte er sich überlegen sollen, was für
Fragen er ihr behutsam vorlegen würde . Aber
er konnte jetzt keine klaren Gedanken fassen, zu
sehr hatten die Geschehnisse der letzten Tage ihn
verstört . Sein Herz zog sich schmerzhaft zusammen
bei dem bloßen Gedanken , wie es der Freundin
später ergehen würde . Er sah schon die Verhand¬
lungen vor sich, den Richter , den Staatsanwalt,
auf dem Tisch die beiden verhängnisvollen Re¬
volver , die sie überführen mußten , die Bank der
Geschworenen und dann die sensationshungrige
Bestie : Publikum , das , lauernd erregt , neugierig,
den Zuckungen dieses armen Menschsnherzens , das
bloß vor ihnen lag . folgen würde.

Atemlos hielt der junge Rechtsanwalt inne.
Es war gut , daß der gewaltige Verkehr des großen
Bahnhofsplatz .es ihn zwang , stehenzubleiben und
wieder zur Besinnung zu kommen. Unverändert
brandete der gewaltige Verkehr der Großstadt an
ihm vorüber , gleichgültig , als wäre nicht ge¬
schehen. Mit großen Schritten überquerte er
schließlich,den Platz und stand bald vor dem fin¬
steren . häßlichen Gebäude in der Hammelgasse.

28.
Wie ' gerädert war Gefjon aufgewacht . Trotz

ihrer großen Miidigkci :. ihrer völligen Er¬
mattung . hatte sie erst in den frühen Morgen¬
stunden den erlöienden Schlaf finden können.
Weniger weil dieses harte Bett ihren Körper
marterte — sie pflegte auch zu Hauie nicht auf
allzu weichen Polstern zu liegen - als vielmehr,

die Menschennichts aus ihr lernen wollen.
Hegel

. . .
weil die verzweifelte Lage , in der sie sich befand,
keinerlei Ausweg zu bieten schien.

Die Steinmauern der engen Zelle starrten sie
drohend an . Durch das vergitterte Fenster drang
nur spärliches Licht , das von dem Tag kündete,
der draußen angebrochen war . Unruhig ging das
junge Mädchen in dem schmalen Raum auf und
ab . Ob man ihr wohl helfen würde ? Ob es
Erwin gelingen könnte , das Netz, in dem sie ge¬
fangen war , zu zerreißen ? Sie seichte tief auf.
Lange würde sie diese Qual nicht mehr ertragen.
Zweimal hatte sie die peinlichen Torturen der
Zimmermannschen Verhöre über sich ergehen lassen
müssen. Lmmer wieder wurden ihr die verhäng¬
nisvollen Fragen vorgelegt , auf die sie keine Ant¬
wort geben mochte.

Das besorgte Gesicht des Freundes tauchte vor
Gefjons Augen auf ; wenn er nur an ihr nicht

.irre wurde , wenn er nur an ihre Liebe glaubte,
was immer auch geschehen war.

Erschreckt fuhr sie hoch. Der grauhaarige Wär¬
ter stand vor ihr . Großer Gott , dachte Gefjon
wieder ein Verhör . Welch angenehme Ent¬
täuschung . als der Alte sich freundlich zu ihr
beugte!

„Schn wieder Besuch, Fräulein . Zerr Dr . Elms¬
hoff möchte sie sprechen. Sie haben Glück, vor 'ner
Viertelstunde die Mutter zu Besuch und jetzt der
Herr Bräutigam ."

Gefjon senkte nur den Kopf . Wenn der Alte
nur wüßte , wie unerquicklich der Besuch ihrer
Mutter gewesen war ! Hoffentlich brachte der
Freund frohere Nachricht.

Der Alte trat ein wenig zur Seite , dann stand
Erwin vor ihr . Vrummelnd verschwand der Wär¬
ter , er wußte daß er überflüssig war . Minuten¬
lang hielten sich die beiden Liebenden wortlos
umschlungen . Endlich riß sich Erwin los ; er mußte
die Zeit nützen . Aber - ichon nach seinen eisten
Fragen ipürre er . daß etwas Neues die Freundin
bedruckte. Sie gab es auch offen zu wollte es
aber nur ungern sagen . Erwin drang in sie
flehte , bettelte . . Es >ei für dü Aufklärung des
Falles doch alles wichtig , sie dürfe ihm nichts
verschweigen . Nein . mit dem Fall habe es gar
nichts zu tun , erwiderte Gefjon . Es sei eine ganz

nate Angelegenheit '
lFortsetzung folgt .)



Infanterieregiment »vremen " in der ldampagne
0er 8. Vktober 1818 / Segen eine vielfache Uebermachl von feinden KSmpsten Veutsche, kielten Veutschestand

und - steglen Veutsche
In seiner in vielen Sprachen übersetzten Ge¬

schichte des Weltkrieges hat der Schweizer Histori¬
ker Pros . Dr . Hermann Stegemann  auch
unserem Regiment J .R . 75, Vremen,  das be¬
kanntlich am 19. und 20. September seinen Regi-
ments -Appell gemeinsam mit den übrigen 75er-
Formationen begeht , ein bleibendes Denkmal ge¬
setzt. Ueber die Kämpfe am 8. Oktober 1918 in der
Champagne , in denen das abgekämpfte Regiment
einem vielfach überlegenen Gegner siegreich
gegeniibertrat , schreibt Stegemann:

„Der deutsche Soldat wußte am 8. Oktober 1918
nicht nur , daß der Krieg verloren war , sondern
auch , daß Deutschland den Feinden Frieden an¬
geboten hatte und sie um Waffenstillstand er¬
suchte. Er fühlte sich aber immer noch angegrif¬
fen , wehrte sich immer noch mit geschulter Kraft
und sah des Kampfes kein Ende . „Zu befehlen
gab es nichts mehr " , als standhalten und plan¬
mäßig ausweichen . Es galt nur , die Fassung nicht
zu verlieren und die Reihen stets aufs neue zu
schließen , so oft sie auch dem Ansturm der lleber-
macht zu erliegen drohten . Wie das deutsche Heer
damals kämpfte , als in der Heimat schon alles
wankte , als die Verfassung des Deutschen Reiches
durch Uebertraguna der wichtigsten Kronrechte
auf das Volk von Grund aus umgestaltet wurde
und die Staatsgewalt , gleich der Person des
obersten Kriegsherrn , im Wirbel des Geschehens
untertauchte , davon gebe die Geschichte des
Infanterieregiments 75  Kunde , das am
8. Oktober in der Champagne an der Stelle focht,
wo Eouraud  um jeden Preis durchzubrechen
suchte. Wie sich die Sommeschlacht im Helden¬
kampf der 27. Division um Euillaumont
spiegelte , so trete hier der Kampf ungezählter
deutscher Regimenter im Ringen 'des aus Vremen
stammenden Regiments 75 vor das Auge des
Lesers und zeichne den Charakter der letzten
Schlachten.

Das Regiment „Vremen " focht im Verband der
17. Division , die zusammen mit der 293. Division
der 8. Armee die Stichstraße Somme -Py —Attigny
verteidigte , an der Eouraud seit dem 26. Sep¬
tember Bösen zu gewinnen trachtete , um die Tie-
fenlinie der Suippes und der Retourne von
Osten zu umfassen . Als die Franzosen in der
Frühe des 8. Oktober zu schießen begannen , stand
das Regiment ungefähr 7 Kilometer nördlich von
Somme -Py in der Linie Orfeuil — St.
Etienne  hart westlich der großen Straße ; links
von ihm lag das Grenadier -Regiment 89, rechts
das Infanterie -Regiment 368 in der Front , das
I . Bataillon der Fünfundsiebziger lag als Kampf¬
truppe am Feind , das III. Bataillon in Bereit¬
schaft dahinter , das II. Bataillon bildete die
Reserve . Dichtgestaffelt wartete alles auf den An¬
griff des siegesgewissen Feindes . Um 5 Uhr früh
tönte das Geräusch auffahrender Tanks aus dem
Trichtergelände , um 6 Uhr wuchs die Beschießung
zum Trommelfeuer , und um 7 Uhr wanderte die
Feuerwalze über Wäldchen und Mulden gen Nor¬
den , um als Feuerriegel hinter der Front liegen
zu bleiben . Zugleich mit dem wandernden Feuer
brachen zahlreiche leichte Sturmwagen zu Leiden
Seiten der Straße aus den Wäldern und zogen
Masten französischer und amerikanischer Infan¬
terie hinter sich her . Das Regiment empfing den
Angriff mit sechs gelichteten Kompanien . Er
wurde in der Mitte der Front abgeschlagen , über¬
rannte aber die Flügelkompanien und drang von
zwei Seiten gegen die Waldstücke hinter der
Mitte des Abschnittes vor , wo die Stäbe des
I . und III . Bataillons in den Büschen lagen . Die
Flügelkompanien wehrten sich, bis sie von der
Flut verschlungen wurden . Ihre letzten Ma¬
schinengewehre hämmerten noch, als der Feind
schon tref im Rücken stand . Das Zentrum , in dem
die 3. Kompanie focht, rollte sich zum Igel zu¬
sammen und schlug alle Angriffe ab . Ein schwerer
Tank wurde in der ersten Linie mit Handgrana¬
ten außer Gefecht gesetzt, ein zweiter , der aus
allen Scharten feuernd , bis zu den Gefechtsständen
der Bataillone durchgebrochen war , wurde durch
Maschinengewehrfeuer weidwund geschossen und
zur Umkehr gezwungen ein dritter von dem
Offizierstellvertreter Liiotke  und Mannschaften
der Stäbe angegriffen und mit stürmender Hand
genommen . Ein paar Leute der 2. Kompanie , die

sich unter der Führung des Leutnants Staak
vom überrannten linken Flügel zum Stab durch¬
geschlagen hatten , besetzten rasch gefaßt den er¬
oberten , - bewegungsunfähigen Wagen , wendeten
das Tankaeschütz gegen den Feind und schössen die
Sturmwellen , die durch den aufgegebenen Ab¬
schnitt der 2. Kompanie nach Norden durchzu¬
brechen suchten , auf Nächste Entfernung zusam¬
men . Der Feind führte Verstärkungen vor und
warf sich nochmals auf die Mitte der zusammen¬
gedrückten Stellung , brachte aber die 3. Kompanie
nicht zum Weichen.

Unterdessen traten die Reservekompanien -zum
Gegenstoß an . Die 12. Kompanie brach todesmutig
gegen die Tanks vor , wurde aber van den Ma¬
schinengewehren der einschwenkenden Panzer¬
wagen in der Flanke gefaßt und im Anlauf auf¬
gerieben . Dagegen gelang es der 11. Kompanie,
den Feind ein stück zu werfen und die alte Linie
der zersihlagenen 4. Kompanie zu gewinnen . Doch
das genügte nicht , die Lage wiederherzustellen,
denn am rechten Flügel klaffte eine breite Lücke,
durch die der Feind immer tiefer in die Flanke
des Regiments einzudringen suchte. Franzosen
und Amerikaner schoben sich von Erdwelle zu Erd¬
welle näher . Schon drohte völlige Umfassung , da
gingen die 6. und 8. Kompanie unter den Leut¬
nants Rengstorff und Dräger  enggeschlossen
zum Gegenstoß vor . Die beiden Kompanien war¬
fen sich im Flankenfeuer , das von zwei Seiten
in ihre Reihen fiel , auf den linken Flügel des
Angreifers und .drängten ihn im Nahkampf zu¬
rück. Als Rengstorff verwundet niedersank , raffte
Dräger die Ueberlebenden zusammen und trug
den Angriff tiefer in den Feind . Doch der stand
schon mit stärkeren Kräften in der rechten Flanke
und ließ sich nicht mehr werfen . Der Kampf kam
zum Stehen und wurde von „Vremen " mit zurück-
geLogenen Flügeln ausgefochten.

Als das Regiment am Ende seiner Kraft war
und seine letzten Patronen verschoß , erschien das
III . Bataillon des 1. bayrischen Infanterie -Regi¬
ments und entlastete die Hanseaten . Die Bayern
traten an den rechten Flügel und schlössen zu¬
sammen mit der 11. Kompanie , mit Dragers
letzten Kämpfern und den Trümmern der 5. und
7. Kompanie die in der rechten Flanke klaffende
Lücke. Auch auf dem linken Flügel traf Hilfe
ein . Das III . Bataillon des Füsilier -Regi¬
ments 99, das gleich den Bayern zum Eingreifen
bereitgestanden hatte , warf sich den Amerikanern
in den Weg und bildete an der Straße einen
Flankenriegel , an dem der Feind vergebens rüt¬
telte . Um die Lage am rechten Flügel vollends
herzustellen , trat gegen Abend das I . Bataillon
des Infanterie -Regiments 169 zum Gegenstoß an
und trieb den Feind zusammen mit der 5. und

7. Kompanie gegen Südwesten zurück, geriet aber
in unübersichtlichem Gelände über das Ziel hin¬
aus , lief in das Flankenfeuer versteckt stehender
Maschinengewehre und flutete unter schweren
Verlusten zurück. Von der 5. und 7. Kompanie des
75. Regiments überlebten nur 19 Mann den
blutigen Sturm.

Während die Waldstücke und die Wiesengründe
zwischen St . Etienne und Orfeuil von 7 Uhr
morgens bis 5 Uhr abends von diesen Kämpfen
widerhallten , bereitete der Franzose einen neuen
Angriff vor , um den hartnäckigen Widerstand an
der Straße Somme -Py —Attigny zu brechen und
in einem zweiten Anlauf sein Tagesziel Sömide,
7 Kilometer hinter der deutschen Front zu er¬
reichen . Das Schicksal des Tages und die
Schlachtentscheidung hingen an
diesem Durchbruch.  Nicht umsonst warteten
bei Somme -Py starke Reiterhorste mit dem Fuß
im Bügel auf das Zeichen zur Verfolgung . Um
7 Uhr abends brachen die frischen französischen
und amerikanischen Kräfte unter dem Schutze der
Feuerwalze zum entscheidend gedachten Angriff
vor und suchten die aufgelockerte Linie Orfeuil—
St . Etienne zu durchbrechen und an der Straße
Sommer -Py —Attigny bis zur Linie Semide—
Machault durchzustoßen . Eine halbe Stunde lang
mühte sich der Angreifer um den Erfolg und
warf Welle auf Welle gegen die Stellungen der
17. und 213. Division , aber alle Angriffe zer¬
schellten an den dünnen Linien . Als die Nacht
hereinbrach , ließen die Angreifer vom Streit und
begnügten sich mit den paar hundert Quadrat¬
meter teuer erkauften Bodens , auf denen Ver¬
wundete und Tote der französischen Infanterie-
Regimenter 346 und 356 , des französischen Tank-
Regiments 596 und der amerikanischen 42. Divi¬
sion hingestreckt lagen . Von den 12 Kompaniey
des Infanterie -Regiments „Bremen " aber standen
am Abend des 9. Oktober nur noch 5 Offiziere
und 119 Mann aufrecht.

In der Nacht zum 11. Oktober löste sich die
3. Armee vom Feinde und ging unbemerkt auf die
Tiefenlinie der Retourne zurück. Das Regiment
„Vremen " gab zunächst 1799 Meter Raum und
ließ Kampfpatrouillen am Feind , die den An¬
greifer während des ganzen Vormittags des
11. Oktober in Schach hielten und erst plänkelnd
wichen , als er am Nachmittag hinter einem neuen
Flammenvorhang in dichten Masten zum Angriff
vorging . Da zogen die Leutnants Edler und
Ritter  und Unteroffizier Köhler  mit ihren
Leuten befehlsgemäß auf das Regiment zurück.
Als Leutnant Edler schwerverwundet stürzte,
trugen sein« Getreuen ihn opferwillig aus dem
Gefecht.

^IVie kMAvKvssoii sitrvi » äie Artilleristen rvästrsnä äer Fukrt unk ilirsn Oeseliüteen.

So focht damals noch die deutsche Heeresfront
im verlorenen Krieg auf verlorenem Posten , foch¬
ten Stäbe , Offiziere und Leute auf sich gestellt
in Schlachten , die von der Lys bis zur Maas
klafterten und von den Alliierten mühsam Schritt
für Schritt gen Osten und Nordosten gewälzt
wurden , ohne daß es Fach geglückt wäre , eine
operative Lösung zu finden , und dieses ver¬
blutende Heer in offener Feldschlacht zu besiegen,
in die Flucht zu schlagen und zu vernichten ."

Fachschulen für ausscheidende Soldaten
Soldaten auf der Schulbank — flusblldüns in Land- und Forstwirtschaft

Von Lauptmrnn (D) kftxsn , Leiodslcriexs-
ministsriuw

Im Rahmen der Bestrebungen , die langdienen¬
den Soldaten für den nach ihrem Ausscheiden zu
ergreifenden bürgerlichen Beruf schon während
der letzten Diensffahre planmäßig vorzubereiten,
haben die drei Wehrmachtteile verschiedene Fach¬
schulen eingerichtet . Während bei allen Wehr¬
machtteilen Fachschulen für Verwaltung und
Wirtschaft bestehen , sind Fachschulen für Land¬
wirtschaft und solche für Forstwirtschaft nur beim
Heer eingerichtet . Angehörige der Kriegsmarine
und der Luftwaffe , die für eine Ausbildung auf
einer solchen Schule in Frage kommen , werden
den entsprechenden Heeresschulen zugeteilt.

Aufgabe der Fachschulen für Landwirtschaft ist
es , solche Soldaten , die aus der Landwirtschaft
hervorgegangen sind — seien es nun Vauern-
söhne oder Landarbeiter — auf die spätere Ueber¬
nahme einer bäuerlichen Siedlung vorzubereiten.
Zum Besuch der Schulen werden dementsprechend
nur solche Soldaten zugelassen , die einen Nach¬
weis über landwirtschaftliche Vetäti-

V»x dleläsy sohp«N treuen LLweruäea. . K.nkü .1 Qsorg Lekmiät (2)

gung  vor dem Eintritt in die Wehrmacht
erbringen können und zudem durch entsprechende
ärztliche Zeugnisse nachweisen , daß sie und
gegebenenfalls ihre Frauen erbgesund und rassisch
einwandfrei sind . Für die Zulassung zum Besuch
der Heeresfachschule für Landwirtschaft erhält
der Bewerber eine vorläufige Bescheinigung zur
Uebernahme einer Neubauernstelle (Siedlerstelle ) ,
die nach bestandener Abschlußprüfung gegen eine
vom Reichsnährstand auszustellende endgültige
Bescheinigung , den sogenannten „N e u b a u e r li¬
sch ein"  umgetauscht wird . Mit Hilfe dieses
Scheines kann der ausscheidende Soldat eine
Siedlerstelle übernehmen , die groß genug ist, um
ihn und seine Familie zu ernähren , ohne daß er
fremde Arbeitskräfte in Anspruch zu nehmen
braucht . Die Mehrzahl dieser Wehrmachtsiedler
wird von Siedlungsgesellschaften im Osten und im
Norden des Reiches angesetzt.

Die Ausbildung , zu der sich der Soldat zu Be¬
ginn des elften Dienstjahres melden muß , füllt
das letzte , zwölfte Dienstjahr aus , von dem
wiederum die ersten sechs Monate auf theoretischen
Unterricht entfallen . Annähernd 1999 Unterrichts¬
stunden verteilen sich auf zehn verschiedene
Lehrfächer,  von denen die Naturlehre , der
Unterricht über Pflanzen und der über Schrift¬
werk — was die Stundenzahl anbelangt — an
der Spitze stehen . Weitere Lehrfächer sind : Boden,
Obst und Gemüse , Viehhaltung , Fütterung,
Nutzungslehre sowie Rechnen und Messen und
schließlich deutsches Bauerntum . Die reinen Unter¬
richtsstunden werden durch Arbeitsstunden
ergänzt , die der „Verdauung " des Gelernten
dienen.

Die zweite Hälfte des Ausbildungsjahres dient
der praktischen Ausbildung , die auf Lehr¬
betrieben  durchgeführt wird . Das sind Be¬
triebe von der Größe eines mittelgroßen Vauern-
betriebes , die den Fachschulen angegliedert und
mit dem für den Betrieb nötigen toten und leben¬
den Inventar ausgestattet sind . In diesen Be¬
trieben haben die Schüler unter Aufsicht eines
Vogtes alle Arbeiten auf Hof und Feld auszu¬
führen . Sie haben hier nicht nur Gelegenheit,
alte Kenntnisse , die während einer zwölfjährigen
Militärzeit eingerostet sind , aufzufrischen , son¬
dern sie lernen auch die in solch langer Zeit hinzu-
gekommenen technischen Neuerungen kennen.
Haben sie überdies während ihrer landwirtschaft¬
lichen Betätigung vor der Dienstzeit die Arbeit
auf dem Hof meist nur einseitig als junge
Arbeiter unter Aufsicht des Bauern kennen¬
gelernt , so setzt sich die Ausbildung das Ziel , sie
zum selbständig handelnden Bauern zu erziehen.

Das bedingt , daß sie neben den Fachkenntnisten
auch charakterlich  die Voraussetzungen für
diese wichtige Aufgabe besitzen.

Nach Abschluß der Ausbildung hat der Schüler
vor einer aus den Lehrkräften , Vertretern des
Reichsnährstandes und praktischen Landwirten
zusammengesetzten Prüfungskommission eine Prü¬
fung abzulegen , die sich auf Theorie und Praxis
erstreckt . Besteht er diese , so erhält er den bereits
erwähnten Neubauernschein , auf Grund dessen er
sich um eine bäuerliche Siedlerstelle bewerben
kann . Das für die Anzahlung und die wichtigsten
Anschaffungen benötigte Geld steht ihm zur Ver¬
fügung , dä er ja beim Ausscheiden aus dem
Dienst der Wehrmacht eine Abfindungs¬
summe  erhält , die diese ersten Kosten deckt. Der
Restkaufpreis , wird durch einen Zwischenkredit
des Reiches finanziert , der im ersten Jahr zinslos
bleibt , im zweiten Jahr mit 1 v. H. und dann
jährlich jeweils um ein weiteres vom Hundert
steigend vom fünften Jahr ab laufend mit 4 v. H.
jährlich verzinst und getilgt wird . Da es dem
Siedler in der ersten Zeit natürlich noch an aus¬
reichender Erfahrung fehlt , steht ihm für die ersten
fünf Jahre eine kostenlose Wirtschafts¬
beratung  teils durch seine früheren Lehrer
von der Fachschule , teils durch besondere vom
Reichsnährstand angestellte Siedlerberater zur
Verfügung.

Die Arbeit der Heeresfachschulen für Land¬
wirtschaft steht also — wie man sieht — mitten
in der bäuerlichen Siedlungspolitik des Reiches.

Ein anders kaum weniger wichtiges Arbeits¬
gebiet haben die Fachschulen für Forstwirtschaft,
die bei mehreren Jägerbataillonen bestehen . Die
Schüler dieser Fachschulen werden im Einver¬
nehmen mit den staatlichen Forstbebörden aus¬
gesucht . Sie müssen eine forstliche Lehrzeit durch¬
gemacht haben und erhalten eine sich über einen
großen Teil der Dienstzeit erstreckende theoretische
und praktische Ausbildung , die am Ende des elften
Dienstjahres mit einer Abschlußprüfung abge¬
schlossen wird . Der theoretische Unterricht erstreckt
sich auf nicht weniger als 19 verschiedene
Lehrfächer,  die für den späteren Forstmann
von Bedeutung sind, während die Praxis anfäng¬
lich in forstlichen Lehrwanderungen und später in
alljährlichen längeren Kommandos zu staatlichen
Forstbehörden besteht . Das zwölfte Dienstjahr
wird durch ein einjähriges Kommando bei einem
staatlichen Forstamt ausgefüllt , nach dessen Ab¬
lauf der ausgeschiedene Soldat als Hilfsförster in
den Dienst der staatlichen Forstverwaltung über¬
tritt , um dort die Laufbahn des Renierförsters
einzuschlagen.

Me Urgcmisation der Luftwaffe
Her felbstSndige dritte Lett der Wehrmacht des neuen Veutschlands

Vou bl. Luobolnllä , dlsjoi (L ) im Nsiebslllktkabrt-
millistsrium , leckt. -2. kisidrskriegsiuillistsrillw

An der Spitze der Luftwaffe steht der Reichs¬
minister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der
Luftwaffe , Generaloberst Hermann Göring.
Das Reichsluftfahrtministerium ist sowohl die
oberste Behörde der gesamten zivilen Luftfahrt,
wie auch das Oberkommando der Luftwaffe selbst
Es besteht aus folgenden Abteilungen:

Zentralabteilung ; Luftkommandoamt , dem
u . a . auch die Inspektionen unterstehen : Allge¬
meines Luftamt : Technisches Amt der Luftwaffe;
Luftwaffenverwaltungsamt : Luftwaffenpersonal-
amt und Inspektion der Flakartillerie und des
Luftschutzes.

Als militärische Außenstellen sind ihm unmittel¬
bar unterstellt : Das Kommando der Flieger¬

schulen ; der Luftzeugmeister und die Luftkreis-
kommandos . Deren Stäbe liegen : Luftkreiskom¬
mando I in Königsberg i . Pr ., Luftkreiskommando
II in Berlin , Luftkreiskommando III in Dresden.
Luftkreiskommando IV in Münster in Wests .,
Luftkreiskommando V in München und Luftkreis¬
kommando VI in Kiel.

Die Luftwaffe besteht aus drei Waffen¬
gattungen : Fliegertruppe , Flaktruppe
und L u ftnachrichtentruppe.

Die Fliegertruppe  besteht aus Geschwa¬
dern , diese aus Gruppen , die Gruppen aus
Staffeln.

Die Flaktruppe  teilt sich in Regimenter,
die aus Abteilungen bestehen , zu welchen wieder
die Batterien gehören.

Die Luftnachrichtentrupp«  gliedert

sich in Abteilungen , die aus Kompanien zusam¬
mengesetzt sind.

Neben diesen Frontverbänden verfügt die Luft¬
waffe natürlich über eine ganze Anzahl Schulen
aller Art , die der Ausbildung und Weiterbildung
dienen , angefangen von Flieger - und Beobachter¬
schulen bis zur Sportschule , und der Luftkriegs¬
akademie und der Lusttechnischen Akademie . Der
Raum verbietet , alle Arten aufzuzählen und , ihre
Aufgaben zu benennen , wie es auch nicht möglich
ist, auf die Einrichtungen der Versorgung der
Truppe mit Material und Nachschub einzugehen.
Es genügt zu erwähnen , daß jeder Sonderzweig
der Waffe eingehend in seinem Dienst geschult
wird in Theorie sind Praxis , so daß jeder Mann
auch mit dem notwendigen geistigen Rüstzeug zu
seiner schweren Aufgabe befähigt ist, wenn er auf
sich selbst gestellt wird . Der Dienst der technischen
Waffe verlangt nicht nur viel Wissen und Können,
er verlangt auch ein ganz besonders starkes
Pflichtgefühl und Verantwortungsbewußtsein,
denn oft genug muß eine Arbeit geleistet werden,
auch wenn kein Vorgesetzter jeden Handgriff über¬
wacht , genau wie bei der Infanterie heute im
zerstreuten Gefecht der einzelne .häufig auf sich
elbst gestellt ist.

Für das Fliegen über See , sei es operativ,
sei es als Hilfswaffe der Seestreitkräfte , ist
organisatorisch im großen kein Unterschied von
den Verbänden der Landfliegerei , wenn auch
selbstverständlich dafür gesorgt ist, daß den anders
gearteten Verhältnissen injeder Hinsicht Rechnung
getragen wird , sei es in Ausbildung , Ausrüstung
öder sonstwie.

Dadurch , daß auch die gesamte zivile Luftfahrt
dem RLM . untersteht , ist gewährleistet , daß
Wissenschaft , Verkehr , Sport , Forschung und Ver¬
suche usw . einheitlich geführt  werden , daß
die Erfahrungen des einen Zweiges dem anderen
zugute kommen und Doppelarbeit vermieden
wird.

Strenge Prüfungen sorgen dafür , daß die her¬
vorragende körperliche und geistige Auslese
deutschen Blutes , die sich in der Luftfahrt und
Luftwaffe sammelt , auch Auslese bleibt und in
strenger Schulung und Weiterbildung dienstlich
und charakterlich , in Wissen und Können sich den
Anforderungen des Ernstfalles gewachsen zeigt.
So tritt die Luftwaffe an die Seite der älteren
Wehrmachtteile nicht nur als neue Waffe , nicht
nur als Schule für Frieden und Krieg , sondern
auch als Schule für Leben und Beruf.

Berliner Monatshefte, Zeitschrift für Vorgeschichte
und Geschichte des Weltkrieges. (Herausgegeben von
Dr. h. c. Alfred von Wegerer .) Die August-Ausgabe
dieser im 14. Jahrgang erscheinenden Berliner Monats¬
hefte wird eingeleitet durch einen umfangreichen Auf¬
satz von Oberstleutnant a . D. Theobald von Schä¬
fer,  Oberrsgierungsrat in der Forschungsanstalt für
Kriegs - und Heeresgeschichte in Potsdam , über die
deutsche Mobilmachung von 1914. Dem Verfasser stand
für seine Arbeit umfangreiches Ouellenmaterial zur
Verfügung . Er schildert die gefährdete Lage Deutsch¬
lands , das schon lange vor Ausbruch des Weltkriegs
mit einem Zweifrontenkrieg rechnen mußte, besten
einzige Aussicht, diesen Krieg siegreich zu bestehen, aber
in der Schnelligkeit seiner Mobilmachung und in der
Stoßkraft seiner Heeressäulen bestand. Schäfer gibt
einen leicht verständlichen lleberblick über die mili¬
tärische und politische Lage in den letzten Jahren vor
dem Weltkrieg, insbesondere behandelt er anschaulich
die planmäßigen Vorbereitungen für Zeiten politisch"
Spannungen und für die Mobilmachung und wie sich
diese planmäßigen Vorbereitungen von der Erklärung
des Zustandes drohender Kriegsgefahr bis zum . Ersten
Mobilmachungstag ' praktisch auswirkten . Der Aus¬
satz Schäfers ist ein äußerst wertvoller Beitrag zur
Vorgeschichte des Weltkriegs , er beweist die Frieden,-
liebe Deutschlands und die Tatsache, daß die deutsche
Mobilmachung ein Akt der Notwehr gegen Maß¬
nahmen anderer Länder war . In der gleichen -lu .-
gabe der Monatsheft « schreibt Major a . D. Dr. Ea"
Mühlmann über die Vorgänge , die zum Eintritt Ru¬
mäniens in den Weltkrieg führten . Er schildert, daß
beide kriegführenden Parteien alle .Hebel in Bewegung
setzten um Rumänien für sich zu gewinnen. Dvs um¬
worbene Rumänien , das für feine Neutralität fuM
Gegenleistungen forderte, entfchied sich in dem Augen¬
blick für den Anschluß an die Entente , als es dnle
Mächtegruppe den künftigen Sieger zu scheu glauvie.
Weitere interessante Aufsätze in der August-AiMA
sind „Der Boulangismus im Lichte russischerWrichr
erstattung " von Victor August Wroblewski,  fern
„Diplomatentum in Montenegro " von Gustav v o
Hubka  und die politischen Monatsberichte. 0.
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Ukrainische Sauern gegen Notarmisten

Neue Unser des kiger

Zwischenteilbei der flbfalzrt
der „Vremen"

Newyork, 22. August.
Me die Bolschewiken in der ganzen Welt

einander in die Hände arbeiten, zeigt in
vollster Deutlichkeitdie Tatsache, datz bei der
Abfahrtdes Dampfers „Bremen" aus dem
Newyorker Hasen, die in der Nacht zum
Sonnabend in später Stunde erfolgte, die
Newyorker kommunistischenOrganisationen
wieder einmal Radauszenen an Bord ver-
rnstalteten.

Etwa 150 Bolschewiken hatten sich unter die
Verwandtenund Angehörigen der Passagiere
Mischt, die sich zum Abschiednehmen an Bord
iegeben hatten. Dies wurde u. a. auch dadurch
Möglicht, datz die polizeilichen Maßnahmen, die
Mlätzlich des Flaggenzwischenfallsim vorigen
Zahle eingerichtet worden waren, nicht mehr mit
sleicher Strenge durchgeführt werden. Auf ein
Zeichen hin begannen dann die Tumulte. Die
öesatzung schritt sofort mit Unterstützung der
urtspolizei ein, und es gelang auch, den größ¬
ten Teil der bolschewistischen Unruhestifter nach
kurzem Handgemenge von Bord zu befördern.

Zwei Weiber jedoch hatten sich mit Ketten und
Schlössern an die Reling angeschlossen. Sie tru¬
gen weiße Wollsweater mit antideutschen Auf¬
schriften, mit ein Beweis dafür, datz das ganze
von langer Hand systematisch vorbereitetwar. In
kurzer Zeit waren sie jedoch von der Besatzung
von ihren Fesseln befreit und der Ortspolizei
übergeben, die sie dem Polizeigefängnisein-
lieserten. Die Passagieredes Schisses haben zum
größten Teil von dem ganzen wüsten Auftritt
angesichts- er Größe des Schiffes nichts gemerkt.
Die Verspätungin der Abfahrt des Schiffes war
nur gering.

Schüsse
aus französischen Kraftwagen

Madrid, 22. August.
Der Direktor der Havas-Vertretung in Madrid

wurde bei einer Jnformationsfahrt mit seinem
Auto in der Nähe von Euadalupe beschossen und
am Knie schwer verletzt. Durch ein Sprengstück
einer in der unmittelbaren Nähe des Wagens
explodierendenGranate wurde ein anderer In¬
sasse getötet. Auch die drei übrigen Mitfahrer,
sämtlich Journalisten, erlitten erheblicheVer¬
letzungen.

kungerdemonslralion in der
Ukraine

Odessa. 22. August.
In der Ukraine ist es in den letzten Tagen

zu grotzen Hungerdemonstrationender Ar¬
beiter und Bauern gekommen, die sich in
den verschiedenstenOrtschaften zusammen¬
rotteten, vor die amtlichen Gebäude zogen
und in drohenderHaltung Brot und Lebens¬
mittel verlangten. Der schlechte Ausfall der
Ernte macht sich bereits überall bemerkbar.
Die Lage wird aber für die Zivilbevölkerung
verhängnisvoll, weil von militärischerSeite
vielfachbereits auf dem Felde das Korn be¬
schlagnahmtwurde. So richtet sich die Er¬
bitterung der Hungernden gegen die bisher
noch gut versorgte Armee.

England erkennt Sie vlockade
der spanischen Negierung nicht an

London, 22. August.
Der diplomatischeMitarbeiter der „Mor-

"ingpost" meldet, die englische Regierung
habe nunmehr der Madrider Regierung mit¬
geteilt, datz sie die an gewissen spanischen
Küstengebiete« erklärte Blockade nicht an-
^ nc. Die englische Mitteilung stütze sich
^us die bekannte Begründung, datz ersten?
die Blockadenicht wirksam gemachtwerd n
könne und zweitens ein Kriegszustandamt-
iich nicht anerkannt worden sei. Der Be-
schlutz, die Blockade nicht anzuerkennen, be¬

deute, datz England jedem Versuch, britische
Schiffe autzerhalb der spanischen Territorial-
gewässer aufzuhalten und zu durchsuchen,
mit Gewalt entgegentreten werde. Tatsäch¬
lich würden die spanischen Häfen zurzeit von
den britischenHandelsschiffengemieden.

Sollten sie jedoch in ihre Nähe kommen, dann
iei das VorhandenseinbritischerKriegsschiffe in
den iranischen Gewässern eine ausreichende
Gor?u !e gegen fedc Belästigung. Die britische
Regierung habe gl»i - !kin eine Reche von An¬
fragen an Madrid gestellt, z. V. ob die Erklärung
einer Vlockade bedeute, datz Madrid jetzt die

Nationalistenals Kriegführendeanerkenne. Die
spanische Antwort werde, wie verlautet, immer
noch erwartet.

Der Berichterstatterfährt fort, daß die britische
Regierungder Aufrechterhaltungder Freiheit der
Meere in der gegenwärtigenLage die größte Be¬
deutung beimesse. Man glaube, datz eine Ein¬
mischung in die ausländischeSchiffahrt früher
oder später zu weitereninternationalenZwischen-
iällen führen und den Frieden Europas weiter
gefährdenmüsse. Datz diese Besorgnisse voll ge¬
rechtfertigt seien, zeige der Zwischensall des deut¬
schen Dampfers „Kamerun".

üöniK koi 'is von LulAni 'ivn , äor n-usirsml ösr Ol/mpiscksn 8pisls in Lsrliü vsilts , stak, mit:
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Kinder als Seiseln
in den künden der Marxisten

Paris , 22. August.
Der „Matin"-Berichterstatterin Pau mel¬

det seinem Blatt, datz im Tal von Arossas
an der französisch-spanischen Grenze72 neun-
bis 15jährige Pfadfinder von den Marxisten
als Geiseln festgehalten würden. In der
Nähe fänden augenblicklichheftige Kämpfe
statt. Die Pfadfmdergruppesei am 14. Juli,
von Saragossa kommend, im Tal von
Arossas eingetroffen. 300 rote Arbeiter, die
in der Umgebungmit Straßenbau beschäftigt
gewesen seien, beherrschten das Tal. Die
Eltern der Kinder seien seit einem Monat
ohne jegliche Nachrichten. Die Jungen hätten
jedochnoch ausreichendLebensmittel. Bon
den Psadsindergruppenvon Pau und Tardes
habe man zugunstender Kinder eine Inter¬
vention versucht, aber sämtliche Ausgänge
des Tales von Arossas nach Frankreichseien
von den Roten gesperrt. Man erkläre sogar,
datz sie mit Sprengstoff unterminiert seien.

flus den Venen gestalt
und ermorde?

„Ganz wie seinerzeit in Moskau und Petersburg"
London, 22 August,

Ein Ssuderkorrespondentder „Dniln Mail",
der soeben die andalusischcv Provinzen und
Madrid bereist hat, meldet, datz in Madrid die

gleichenZustände herrschten, wie seinerzeit in
Moskau und Petersburg, als der rote Terror
seine höchste Höhe erreicht hatte. Die roten Mör¬
der ziehen jede Nacht von Straße zu Straße,
sprenge» die Türen der Häuser zum Tode Ver¬
urteilter, reißen diese aus ihren Betten und
schleppen sie weg. Jeden Morgen werden die Lei¬
chen von über 50 oder 60 bekanntenPersönlich¬
keiten in den Rinnsteinengesunden. In Malaga,
so schreibt der Korrespondent, herrschten ungefähr
die gleichen Zustände. Die Häuser der Haupt¬
straße Calle de Lairos seien niedergebranntworden.

Verzweifelte Lage der Noten
in vijon

Paris , 22. August.
Der in den Händen der Nationalisten be¬

findliche Rundfunksender von La Coruna
gab am Freitagabend bekannt, datz ein
neuer Hilferuf der Marxisten von Gijon an
die Madrider Regierung aufgefangen wor¬
den sei, in dem die Lage in der Stadt als
verzweifelt bezeichnet werde. Madrid habe
Gijon jedochbefohlen zu schweigen, da der¬
artige Nachrichtennicht Verbreitung finden
dürften. Wie der gleiche Sender weiter mit¬
teilte, sott die Militärgarnison von Malaga
sich gegen die Madrider Regierung erhoben
haben- Heftige Stratzcnkämpfe tobten in
mehreren Gegenden der Stadt.
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Re schamlosen klnmischungsmetliaden
des Marxismus am Pranger
AufsehenerregenderJahresbericht der englischen Sewerkschasten

Schwer kämpfe mit
vanditen in Mandschukuo

Tokio , 22. August.
In Mandschukuo haben in der Nähe von

Fusung etwa 300 Kilometer südöstlich von Hsinking
schwere Kämpfe zwischen japanischem
Militär und Banditen  stattgefunden , die
mehrere Tage andauerten . Außer den japanischen
Truppen beteiligten sich auch Polizisten und Frei¬
willige an dem Kampf . Die angreifenden
Banditen waren etwa 1000 Mann stark . In den
Kampf griff auch ein japanischer Flieger ein,
der Fusung mit Bomben ücwarf . Die Banditen,
die Fusung zum größten Teil zerstört haben,
batten schwere Verluste . Auf japanischer Seite sind
35 Tote und 50 Verletzte zu beklagen . Unter den
Toten sind sechs japanische Mandschu -Soldatcn.

Sowjelgenerale besichtigen
öesestigungsnnlagen

Pri s , 22. August.

Der „Jour " teilt mit , daß das französische
Kriegsministerium anläßlich des Besuches sowjet-
russischer Generale in Frankreich , die den dies¬
jährigen Herbstmanövern beiwohnen , ein ver¬
trauliches Rundschreiben an die Leitung der für
die Maginot -Linie verantwortlichen Stelle ge¬
schickt habe , in dem sie aufgefordert werde , den
sowjetrussischen Generalen auch die wichtigsten
und geheimsten Befestigungsanlagen zu zeigen,
insbesondere auch die von Fermont , zu denen
sonst niemand Zutritt hat . In Kreisen der fran¬
zösischen Offiziere , die mit der Ueberwachung der
Befestigungsanlagen betraut seien , habe dieses
Rundschreiben , dem „Jour " zufolge , starke Ent¬
rüstung ausgelö"

Vemiruhlgenbe Sahnbaulen
in der Ischechoslowakel

Brün » , 22 . August
Durch die andauernden umfangreichen strate¬

gische« Straßen - und Vahnbauten in der Tschecho¬
slowakei wir - in die Bevölkerung eine starke Un¬
ruhe getragen , da sie ihr Land bereits als Auf¬
marschgebiet und zukünftigen Kriegsschauplatz
steht . Hierzu tragen vor allem die Begleit¬
umstände bei , unter denen sich die Arbeiten voll¬
ziehen . Die Vermessungsarbeiten für eine ge¬
plante viergleisige durchgehende Eisenbahnstrecke
von Mohilew in Sowjetrußland über Tschernowitz
in Rumänien nach Sighit in der Tschechoslowakei
werden von einer Kommission geleitet , bei der
sich russische Offiziere in Uniform befinden . Es
handelt sich hierbei um die Absicht, Rußland und
die Tschechoslowakei ohne Berührung Polens über
rumänisches Gebiet durch eine neue großzügige
Bahnlinie zu verbinden . Durch die Vermessungs¬
arbeiten soll die Richtung der Eisenbahnlinie fest¬
gelegt « erden , wobei die bereits vorhandene
Strecke Mohilew —Tschernowitz auch weiterhin
ausgenützt werden würde . Auch die Militärflug¬
plätze , die im Walde versteckt in immer größerer
Zahl angelegt und von der Bevölkerung oft nur
durch Zufall entdeckt werden , tragen zur allge¬
meinen Beunruhigung bei.

isunis von einer
Vürrekalastroptze bedroht

Paris , 22. August.
Nach einer Meldung des Eeneralrestdenten von

Tunis , Euillon , droht infolge anhaltender
Trockenheit in der tunesischen Landwirtschaft eine
Dürre - Katastrophe.  Schon jetzt sind zahl-
reicheMenschen verhungert.

London,  22 . August

Die unehrlichen und schamlosen Kampsmethoden
des internationalen Marxismus werden in dem
soeben erschienenen Jahresbericht des englischen
Gewerkschaftskongresses in höchst bemerkenswerter
Weis « bloßgestellt . Der Bericht , der in England
beträchtlichen Staub aufgewirbelt hat , beschäftigt
sich zum großen Teil mit internationalen Fragen,
wobei die Einmischung des Marxismus in die
inneren Angelegenheiten anderer Länder eine
hervorragende Rolle spielt . Die dafür gemachten
Anstrengungen und finanziellen Aufwendungen
werden hervorgehoben und ausdrücklich anerkannt.

Beinahe in demselben Atemzug , in dem der Ge¬
werkschaftskongreß seine Anhänger zur Unter¬
stützung der „rechtmäßigen " Madrider Regierung
auffordert , berichtet er über seine unterirdi¬
schen Wühlmaßnahmen gegen die
Regierungen von Deutschland und
Oesterreich  und über den Boykottfeldzug gegen
deutsche Waren und Dienstleistungen in allen Tei¬
len der Welt . Aus dem Ka.pitej , das die Ueber-
schrift „Kampf gegen den Faschismus " trägt , geht
hervor , daß sich die Führer der Gewerkschafts¬
bewegung aktiv in die inneren Angelegenheiten
anderer Länder eingemischt haben , deren politische

Paris , 22. August

Nachstehende in der in Paris erscheinenden
russischen Zeitung „Wosroshdenije " ver¬
öffentlichten Ausführungen stammen aus der
Unterhaltung eines russischen Emigranten mit
einem aus Moskau in Paris eingetrofsenen
jüdischen Arzt , der über die Stimmung der
Sowjetbevölkerung u . a . folgendes erzählte:

„. . . Die Juden befinden sich in der Sowjet¬
union in einer privilegierten Lage , was für Sie
natürlich nichts Neues ist. So ist es z. V . meinem
Bekannten , einem russischen Arzt , der die medizi¬
nische Fakultät im Jahre 1933 glänzend absol¬
viert hatte , in Moskau im Verlauf von zwei Jah¬
ren nicht gelungen , für seine Praxis eine Woh¬
nung mit 3 Zimmern aufzutreiben.

Trotz unendlicher Scherereien war er die ganze
Zeit über gezwungen , seine Patienten in seinem
einzigen , ihm mit Frau und Kind zur Ver¬
fügung stehenden Zimmer zu empfangen , während
zu derselben Zeit ein jüdischer Arzt , der aus der
Provinz zugereist kam, im Verlaus von zwei
Wochen eine Wohnung mit drei Zimmern ohne
Schwierigkeiten erhalten konnte . Diese Kleinig¬
keiten des Daseins sowie die große Anzahl der
im Staatsapparat beschäftigten Juden , schufen
unter der Bevölkerung den sogenannten tierischen

Systeme ihnen nicht zusagen . Der „unterirdischen
Betätigunq in Deutschland und Oesterreich " ist ein
besonderer Abschnitt gewidmet.

Der Bericht enthält einen weiteren Appell
an die englischen Gewerkschaftsmitglieder , die
„rechtmäßige " Linksregierung in Madrid finan¬
ziell und anderweitig zu unterstützen . Wenige
Seiten später wird die aktive Unterstützung ge¬
schildert , die die Gewerkschaftsbewegung der kom¬
munistischen Revolution in Asturien gegen die
damalige „ rechtmäßige " Regierung zukommen
ließ . Der Bericht enthält schließlich eine An¬
erkennung des Moskauer Bolschewismus , knüpft
jedoch daran die bemerkenswerte Forderung , daß
die englische Arbeiterbewegung dasselbe Recht
wie Moskau habe , von einer ausländischen Ein¬
mischung und organisierten Zersetzung verschont
zu bleiben , und daß Moskau sich nicht in britische
Angelegenheiten einmischen solle.

„Daily Telegraph ", der bekanntlich der eng¬
lischen Regierung nahesteht , erklärt in einem
Leitaufsatz , es sei der Gipfel der Dumm¬
heit,  daß der Gewerkschaftskongreß öffentlich
die Tatsache zugebe , daß er mit der „unterirdi¬
schen Betätigung " in Deutschland und Oesterreich
in Verbindung stehe. Wird man in Deutschland

Antisemitismus , der von der Stalinschen Regie¬
rung erfolgreich bekämpft wurde . An seine Stelle
trat eine andere Erscheinung , die meiner Ansicht
nach noch schrecklicher ist.

Das Verhältnis der Bevölkerung zu den Juden
ist in der Sowjetunion ungefähr so, wie das der
Amerikaner zu den Negern . Sie können in
Moskau häusig folgendes Bild beobachten : In
der überfüllten Straßenbahn stehen einige
russische Frauen . Ein jüdischer Student bietet
höslich seinen Platz an . Die Antwort darauf —
Schweigen . Er wird keines Blickes gewürdigt,
weil der Russe vom Juden keinerlei Dienste an¬
nehmen will . In den Restaurationen und Speise¬
häusern werden die Tische, an denen Juden sitzen,
gemieden . Wenn sich aber ein Jude an einen
Tisch setzt, an dem Russen sitzen, so wechseln diese
gewöhnlich die Plätze , oder verlassen das Lokal.

Dieselbe Erscheinung macht sich jetzt unter der
Schuljugend,  in den Universitäten , in der
Kommunistischen Jugendorganisation und sogar
unter den Pionieren  bemerkbar . Gegen diese
Form von Antisemitismus anzukämpfen ist die
Stalinsche Regierung nicht in der Lage . Unter
den Komsomolzen und Pionieren werden seit
einiger Zeit Hefte mit den Statuten einer voliks-
monarchisttschen Partei verbreitet . Auf den Um¬
schlägen der Hefte ist ein mit ungelenker Hand
aufgezeichneter Doppeladler zu sehen . Ver¬
haftungen und Verbannungen haben die Bewegung

nicht sagen , so sagt das Blatt weiter , daß die
Führer des britischen Gewerkschaftskongresses für
den Umsturz des nationalsozialistischen Regimes
konspirieren und wird der Gewerkschaftskongreß
nicht durch sein eigenes Bekenntnis abgeurteilt?
Der Gewerkschaftskongreß sollte zum mindesten
seine Tätigkeit aus die Politik des eigenen Lan¬
des beschränken

Die konservative „Morningpost " weist darauf
hin , daß die englische Regierung in dem Bericht
aufgefordert wird , die „gesetzmäßige " Madrider
Regierung mit Munition gegen die „verbreche¬
rischen Rebellen " zu unterstützen . Britische Mar¬
xisten und Gewerkschaftler könnten jedoch nicht
leugnen , daß die gegenwärtige Regierung in
Deutschland die gesetzmäßige Regierung des Lan¬
des sei. Das Verhalten der britischen Marxisten
könne nicht gerade als ein Freundschaftsbeweis
gegenüber einer rechtmäßigen Regierung bezeich¬
net werden . Das Blatt schreibt : „Diese eifrigen
Vorkämpfer der Rechtmäßigkeit in Spanien kom¬
plettieren und intrigieren gleichzeitig zur Unter-
wühlung der rechtmäßigen Regierung in Deutsch¬
land und anderswo ." Daraus gehe hervor , daß
sich die Marxisten nicht im geringsten um die
Rechtmäßigkeit von Regierungen kümmern.

nicht unterbinden können . An die Stelle der Ver¬
bannten treten neue Gruppen , und die Hefte mit
dem Doppeladler werden weiter verbreitet.

Die Sowjetregierung ist durch diese Erscheinung
sehr beunruhigt , weil die volksmonarchistische
Partei unter den roten , von der kommunistischen
Regierung erzogenen Jugend entstehen konnte
und sich weiter entwickelt . Ungefähr einen Mo¬
nat vor meiner Abreise aus Moskau entdeckte man
in den Kasernen der Moskauer Garnison eine
Nachahmung der vom Staatsverlag herausgege¬
benen Broschüre „Die Sowjetverfassung ", in der
zwischen den Reformen des Befreier -Zaren und
der neuen von Stalin angekündigten Verfassung
Vergleiche gezogen werden , die sehr zu ungunsten
der letzteren ausfallen . Die Bevölkerung steht der
angekündigte » Stalinschen Verfassung mit großem
Mißtrauen gegenüber . Der gefährlichste Feind
Stalins , das ist die Jugend . . . Die Organe des
Jnnenkommissariats (GPU .) sind in letzter Zeit
immer weniger in der Lage , die Bevölkerung
durch Verbannungen und Erschießungen gefügig
zu machen . Dieses macht sich besonders in den
Grenzgebieten und Provinzen bemerkbar . . ."

Stalins gefährlichster sein !» -
die lugend

kin Jude berichtet über die Stimmung der Sowjetbevölkerung

kine kjöllenfaiirt durch die
Schreckenskammer der Seschichte

Sie Sreuel des viirgerkriegeo / Spanien, das Land der Srausamkett
Berlin , 22. August

„Die Okkupanten zündeten ungefähr fünfhundert
Gebäude Eranadas an , obwohl sich in demselben
noch Weiber und minderjährige Kinder befanden.
Das Geschrei der Unglücklichen ließ die rohe
Menge jedoch ganz kalt . Besonders die Frauen,
welche im Gefolge der Eroberer eingezogen waren,
zeichneten sich durch ihre wilde Grausamkeit aus.
Ungefähr zehn stürzten sich auf einen zurück¬
gebliebenen Verteidiger , der sich in einen Wein¬
keller geflüchtet hatte , und quälten ihn aus
gemeinste Weise . . ."

Das ist kein Bericht aus den blutigen Autzust-
tagen des Jahres 1936, sondern der Auszug eines
Artikels , den der Korrespondent des „Moniteur"
im Jahre 1821 schrieb anläßlich der revolutionären
Wirren , die durch den Aufstand des Hauptmanns
Riege hervorgerufen worden waren . So wenig
ändert sich die Welt ! Wenigstens was Spanien
anbetrifft.

Doch weist die Geschichte viele ähnliche
Schreckensszenen auf , wie sie jetzt sich in Spanien
abspielen . Fassungslos steht dann die friedliche
Mit - oder Nachwelt dem zeitweisen Rückfall
scheinbar gesitteter Menschen gegenüber . Da wer¬
den Männer zu Bestien und Weiber zu
Hyänen!  Es reißen alle Bande frommer
Scheu . . . Wie ein Gang in die Hölle ist der Be¬
such der Schreckenskammer der Ge¬
schichte . Er müßte vor allem jenen empfohlen
werden , die oft leichtfertig das große Wort
„Revolution !" aussprechen , weil sie seinen
Inhalt nicht ermessen.

Hundertzweiundzwanzig Mordrezepte
„Es gibt hundertzweiundzwanzig Arten , eine»

Menschen zu töten , als da sind . . ." so lautete der
Beginn einer Instruktion , die aufständische
Bauern des Thomas Münzer im fünfzehnten und
sechzehnten Jahrhundert drucken ließen . Kein
Zweifel , daß diese „Rezepte " nur allzugut von
den Rebellen befolgt wurden . Sie vierteilten ihre
Gefangenen , sie erschlugen sie mit Stachelkugeln,
sie gössen ihnen flüssiges Blei in die Kehle , sie
rieben die Fußsohlen mit Salz ein und ließen
das Salz von Ziegen ablecken , eine Qual , die
noch unerträglicher gewesen sein soll als das
gewaltsame Ausreisten der Haare.

Diese Greuel wurden im Laufe des Dreißig¬
jährigen Krieges , der ja auch nichts anderes war
als ein furchtbarer Bürgerkrieg unter Menschen
gleicher Sprache , beinah noch iibertrosfen . Der
grauenhaft unappetitliche Schwedentrunk,
das Rädern  und die Marter mit der stachligen
Eisenkugel gehörten zum Alltäglichen . Die
V Verteilungen  aus Marktplätzen waren ein
beliebtes Sensationsschausxiel der Mengen.

Nie mehr hat Deutschland danach ähnliche
Schreckensszenen erlebt , selbst nicht in der
Franzosenzeit . Dagegen füllte Frankreichs
große Revolution  die Schreckenskammer
mit neuen Mordinstrumenten und Ereuelbildern.
Die Guillotine gehört dazu und auch die Be¬
strafung der Stadt Toulon , die ein Jahrhundert
lang der Menschheit Grauen einflößte . Dort ließ
FouchS in seinem wahnsinnigen Blutrausch
dreitausend Menschen vor die Kanonen binden!
Die Stadt wurde beinahe dem Erdboden gleich¬
gemacht.

Nicht weniger entsetzlich rächte sich Danton an
seinen wehrlosen Gegnern . Am zweiten und
dritten September des Jahres 1792 wurden die in
der Conviergerie gefangengehaltenen Aristokra¬
ten während des vormittäglichen Spaziergangs in
einem engen Hos niedergemetzelt . Gleiches geschah
auch den Insassen anderer Pariser Gefängnisse.
Die Opfer der „Septembermorde " werden auf
über Zweitausend geschätzt, ja es sind sogar schon
noch höhere Zahlen genannt worden.

„Rowdies " plünderten Amerika
Haben nur entlegene geschichtliche Zeiten ähn¬

liche Vürgerkriegsgreuel gekannt ? Nein , auch in
der nächsten Nachbarschaft unseres „humanen und
zivilisierten " Zeitalters ist grausam gemordet
und gebrannt worden . Der amerikanische
Sezessionskrieg  in den sechziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts bietet eine Unzahl von
Schreckensszenen . Ein Bischof sogar war es , der
Bischof Polk,  der den Ueberfall auf das
Fort Pillow  befahl . Der offizielle Rapport
des nach dem Bürgerkrieg eingesetzten Unter¬
suchungsausschusses berichtete : „Viele Männer wur¬
den lebend an Bretter genagelt und verbrannt . . .
ein weißer Offizier aus Tenessee , namens Acker-
ström , ward an einer Tür gekreuzigt und zu Tode
gesengt . . ." eine andere irreguläre Bande „Die
Söhne der Freiheit " durchzog sengend und
mordend das Land . „Rowdie  s " hießen sie in
Amerika . Damals wurde dieser Name in der
ganzen Welt zum Begriff.

Die „Kommune " , die in Paris nach dem Ver¬
lust des deutsch-französischen Krieges ausbrach,
bot gleichfalls entsetzliche Szenen losgelassener
Bestialität . Besonders die Frauen taten sich dabei
hervor . Sie waren es , die mit ihren Petroleum-
kannen das Feuer am klassischen Palast der
Tuilerien anfachten . Sie standen hinter den
Männern , die draußen in Vincennes Geiseln er¬
schossen, und griffen auch manchmal selbst nach
den Gewehren „peu un peu clc plsisir , >

Das zwanzigste Jahrhundert steht nicht viel
reiner vor der Geschichte da als seine Vorgänger.
Auch hier quälten und marterten Menschen ihre
Brlldcr , auch hier tobten Bürgerkriege mit ge¬
meinsten Kampfmitteln , wie sie im regulären
Kriege fast unbekannt geblieben sind. Pancho
Villa , der blutrünstige „Befreier Mexikos ", tat
sich besonders in diesem Metier hervor . Er ließ
einen gefangenen Gegner von oben bis unten
mit Honig bestreichen und ihn dann in eine»
Haufen fressender Ameisen stecken. Es genügte
ihm nicht , einen Mann auf einmal exekutieren zu
lassen . Drei oder vier wurden zusammengebunden
und gemeinsam zu Tode befördert.

Leichen in der Wolga

1917 bis 1929 Bürgerkrieg in Rußland . . .
Städte brennen , aus den breiten Flüssen schwim¬
men tausende aufgedunsener Leichen dem Meer
zu. Keine mittelalterliche Quälerei , die nicht ver¬
sucht worden wäre . Hunderte werden auf Schie¬
nen gebunden und von einem Zug überfahren.
Oh , man weiß , wozu die Mittel des Fortschrittes
gut sind!

1926—27 China . . . ! Furchtbar sind die Fotos,
die von den Metzeleien nach Europa kommen.
Mauern haben seltsame Verzierungen , es sind
aufgespießte Mongolenschädel ! Missionare berich¬
ten von Folterungen , von Kindermord , von der
Stadt Shu -Ning , die von der Pest befallen wurde,
weil man Bazillenträger in ihre Mauern ge¬
bracht hatte.

Und dann immer wieder Spanien!
Schon die Berichte von der asturischen Oktober¬
revolution will man nicht glauben , so furchtbar,
so aus einer anderen teuflischen Welt voller
Dämonen oder Wahnsinniger scheinen sie zu
kommen . Und doch ist nichts übertrieben . In
Oviedo  liegen die blutenden Köpfe getöteter
„Guardia civil " im Schaufenster . Priester wer¬
den mit Petroleum übergössen und bei leben¬
digem Leibe verbrannt , andere in Kessel voll
kochenden Wassers oder — Schokolade geworfen.
In den Straßen hängen die Leichen an
Laternenpfählen. . .

All diese Greuel , damals noch auf eine Provinz
beschränkt , wiederholen sich nun in ganz Spanien.
In der Schrcckenskammer der Geschichte, die ab¬
seits von den Denkmälern großer Männer und
den Nuhmessälen historischer Taten liegt , nimmt
das unglückliche Spanicu einen besonders großen
Platz ein . Wird es geläutert aus dem Fegefeuer
steigen?

Note Luftrüstung
wöchst mehr und nieste

London,  22 . August.
Auch „Daily Mail " sieht sich veranlaßt , den

sowjetrussischen Rüstungen Aufmerksamkeit zu
schenken. Das Blatt sagt in einer Meldung aus
Riga , das Kriegskommissariat habe den Bau
neuer Kasernen an der Westgrenze zur Unter¬
bringung von einer Million Rekruten be¬
schlossen. In Leningrad würden vier neue Regi¬
menter untergebracht . Westlich von Moskau
sollen mehrere neue Flugstützpunkte errichtet
werden . Nach amtlichen sowjetrussischen Statistiken
seien iu diesem Jahre 72 v. H. mehr Kriegsflug¬
zeuge gebaut worden , als im vergangenen Jahr.
Wie das Kriegskommissariat amtlich mitteilte,
werden die sowjetrussischen Luftstreitkräfte bald
so stark sein, wie die gesamten Luftflotten aller
anderen Länder zusammen . Dadurch , so sagt man,
und durch die erhöhte Heeresstärke werde die
Sowjetunion völlig unbesiegbar.

Mmitroff organisiert den
Weltbrand

Brüssel , 22. August.
Der „ Standaard " beschäftigt sich in seiner

Uebersicht über die internationale Lage mit den
Wühlereien der Komintern in Europa . Aus den
Berichten der verschiedenen Zentralen der Kom¬
munistischen Internationale in Moskau , so schreibt
das Blatt , gehe zur Genüge hervor , wie die kom¬
munistische Aktion in Spanien , Frankreich , Holland
und Belgien , kurzum in weitesten Teilen Europas
und selbst Amerikas das Werk George Dimitroffs
sei, der auf dem 7. Kongreß der Komintern in
Moskau die Bildung roter Volksfronten als einen
Mcisterzug im internationalen politischen Schach¬
spiel befürwortet habe.

Vor einigen Monaten habe Dimitroff einen
Ausschuß  eingesetzt , dessen Aufgabe es gewesen
sei, revolutionäreWirrenin Spanien
vorzubereiten . Inzwischen habe sich Frank¬
reich zum Brennpunkt des Kommu¬
nismus  entwickelt . Dimitroff habe die kom¬
munistischen Funktionäre angewiesen , in den Ge¬
werkschaften und antifaschistischen Organisationen
festen Fuß zu fassen . Die letzten Streiks in
Frankreich und Belgien seien der Beweis dafür
gewesen , daß Dimitroffs Worte sehr schnell in die
Tat umgesetzt worden seien.

Am 1. April dieses Jahres seien dreißig in
Sowjetrußland geschulte spanische Kommunisten
nach Spanien zurückgekehrt , um ihre theoretischen
Kenntnisse dort in die Praxis umzusetzen . In der
Tat habe ein Monat Bürgerkrieg das Land an
den Rand des Abgrundes gebracht . Die Kommu¬
nistische Internationale wache von Moskau aus
über die Entwicklung in Spanien . Das spanische
Problem habe Spaniens Grenzen überschritten
und sei ein Kern geworden , um den herum sich die
europäischen Gefahr und Gegensätze zu kristalli¬
sieren begännen . Moskau liege auf der Lauer.
Die Ereignisse in Spanien seien nur der Auftakt
zu dem Kampf , den die Kommunistische Inter¬
nationale in der ganzen Welt entfesseln wolle.

englische Marxisten
unterstützen istre spanischen

lZenossen
London,  22 . August.

Die sogenannte englische „Sozialistische Liga" ^
eine marxistische Organisation , hat den Landes! !
ausschuß der englischen Arbeiterbewegung j»
einer Entschließung aufgefordert , die Madrider
Linksregierung wirkungsvoll gegen die nationa¬
listischen Streitkräste zu unterstützen . Die Ge¬
werkschaftsbewegung solle Sch '-ffe mit Nahrungs-
Mitteln an die spanischen Marxisten senden. Wie i
verlautet , hat der stellvertretende Führer der !
Arbciteropposition um eine weitere Unterredung
mit dem Außenminister Eden über die Lage in ^
Spanien nachgesucht . f

Spanisches Flugzeug in Nizza
beschlagnastint

Paris , 22. August.
In Nizza wurde von den Polizeibehörden ein

Farman -Klugzeug , das einen spanischen Flieger
an Bord hatte , beschlagnahmt . Der Paß des
Fliegers soll nach dem Polizeibericht in Ordnung
gewesen sein und ein am 17. August in Perpignan
ausgestelltes Visum ausgewiesen haben . Die Vord-
paprere des Flugzeugs hätten jedoch sämtlich ge¬
fehlt . Das Flugzeug werde von der .Polizei be¬
wacht , der Flieger sei dagegen verschwunden.

Negierung von vurgos
protestiert

Lissabon , 22. August.
Ein Vertreter der Regierung von Vurgos hat

der portugiesischen Regierung und den ausländi¬
schen diplomatischen Vertretungen folgende Note
zugestellt : An der Euadarrama -Front hat ein
Geschwader von 15 Flugzeugen die Stellung der
nationalen Truppen angegriffen . Bei mehreren
dieser Flugzeuge wurden einwandfrei französische
Abzeichen festgestellt . Bei Tolosa und andere«
Orten der San -Sebastian -Front haben Flugzeuge
französischen Typs Vomben auf die nationale » -
Truppen abgeworfen . Daraufhin kehrten sie zu
ihrer Basis nach Frankreich zurück. An der Tan- i
Sebastian -Front wurde außerdem bei den mar- j
Mischen Truppen eine große Menge französischen ,
Kriegsmaterials festgestellt . Die Vurgos -Regie- i
rung stellt sich den auswärtigen Regierungen zur i
Nachprüfung der Richtigkeit dieser Feststellungen
zur Verfügung . Sie protestiert auf das stärkste I
und appelliert an die Ritterlichkeit der auswär - !
tigen Mächte . Die Unterstützung , die die aus- i
gerüsteten roten Milizen im Kampf gegen die
nationale Erhebung erfahren , sei ein Bruch des
internationalen Rechts . !

Neuer Vorstoß
der narinalen Iruppen

Paris , 22. August.
„Echo de Paris " beschäftigt sich mit der mili¬

tärischen Lage in Spanien . Das Matt meint , die ,
Herstellung der Verbindung zwischen Sevilla und
Granada durch die Einnahme von Loja , stelle !
einen wichtigen Abschnitt im Aufmarsch der Nati¬
onalisten dar . Der ganze Gebirgszug der Prori »; >
Eranada stehe nun unter Kontrolle der Nationa- !
listen . Die Verlegung des Hauptquartiers oon s
Vurgos nach Vallwdolid , kaum 100 Kilometer non j
Madrid entfernt , lasse darauf schließen , daß die s
Nationalisten ihre militärische Lage nicht nur für js
gesichert halten , sondern daß ein neuer  Vor - s
stoß der nationalen Truppen  an der
Guadarrama -Front auf Madrid bevorstehe . Ans
Sevilla seien mit der Bahn bereits starke Ab- !
teilungen aus Marokko stammender Truppen des -
Generals Franco in Richtung Sala -manca abge- !
gangen , die die in Avila liegenden Streitkräfte !
verstärken sollen . Diese frischen Truppen würden -
in allernächster Zeit zu den um Madrid in starken !
Stellungen liegenden nationalen Truppen stoßen, s

„Journal " meint , Madrid melde nun schon seit ,
einem Monat einen vernichtenden Vorstoß der i
roten Milizen an allen Fronten . Die Front habe -
sich aber trotz aller Siegesnachrichten Madrids nur !
wesentlich zugunsten der Nationalisten verändert, i
die Punkt für Punkt mit fast mathematischer Ge¬
nauigkeit ihre militärischen Operationen ohne
viel Worte zu Ende führten.

Zwei deutsche Bergsteiger
auf dem kiger vermißt

Bern , 22. August.
Am Sonnabend , dem 15. August , wurden zwei

deutsche Bergsteiger beim Aufstieg über den stall
zerrissenen Eigergletscher beobachtet . Diese Strecke
wird sehr selten begangen und erfordert daher
besondere Aufmerksamkeit . Bei der Aufgabe eines
Nucksackes nach Jungfraujoch im Postbllro Kleine
Scheidegg sollen die beiden Bergsteiger Eigerjoch,
Verglihütte , Mönch , Station 'Jnngfraujoch er¬
wähnt haben . Als der Rucksack am Dienstag »oh
nicht abgeholt , worden war , wurden die Berg¬
steiger aufgefordert , in den umliegenden Klub¬
hütten sich nach den beiden Deutschen zu erkun¬
digen und die Hüttenbucheintragungen zu über¬
prüfen . Der Bergsteiger Peter Kaufmann
(Jungfraujoch ) , der die Verglihütte passierte,
fand im Hüttenbuch keine Namen , die mit den
auf den Rucksäcken notierten übereinstimmten.

Im Einvernehmen mit der deutschen Eesandi-
schaft in Bern ist am Freitag frühmorgens eine
Suchmannschaft , bestehend aus zwei Jochsiihrer»
und den beiden noch anwesenden Mitgliedern der
Münchener Vergwacht vom Jungfraujoch abge¬
gangen . Die Suchmannschaft ist am Freitag «E
Jungfraujoch aus über das obere Mönchjoch bis
zum nördlichen Eigerjoch gestiegen . Sie konme
die Spuren der Vermißten über den EigerglcW'
hinaus bis zum große » Gendarmen verfolge»'
Nach diesen Spuren zu schließen , bereitete de»
Bergsteigern die Ueberwindung der Gletscher»»
brüche große Schwierigkeiten . Beim UebergaH
von einem Gendarmen zum anderen sind j»
Touristen wahrscheinlich aus die zwischen den M»j
darmen etwa fünfzehn Meter hinausragen «-
Wächte getreten , die unter ihrem Gewicht mn»
gegeben hat , so daß die Bergsteiger etwa atz»
tief die Ostwand des Eigers hinunter am tz
Grindelwaldner Viescherfrrn , bekannt unter se
Namen Eismeer , stürzten , etwa 209 Meter !» '
westlich der Station Eismeer . Die vergärver
Suchmannschaft hat sich am Sonnabend von der
Station Eismeer auf den Grindelwaldner n
schersirn zu weiteren Nachforschungen nach de»
Vermißten begeben.
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HOO ^ NFer'ate
suclZvn «lis „ Venus vvn ^ il»

»65 Î Icuin, clsi' ^ M6i-!l(c>8 5cÎ Ön>iSitSN „mcrckt"
Onts»' 10000 öswSŝ si'innSn 26 geeignet

« » »s ^ . Newyork , 22. August.
ramsche Schönheiten und Stars " gemaM «* bat * Au? *?» Mann , der viel « berühmte ameri-
Girls Entdeckung . Glück und Ende . ^ l̂us se,ne « Erfahrungen ergibt sich das Bild von

Ueber der Vühnentür bei Earl Earroll steht
geschrieben: „Durch diese Tür gehen die schönsten
Mädchen der Erde in die Welt !" Doch diese
Sterne fallen nicht vom Himmel . O nein , Earl
Earroll gesteht , daß er ununterbrochen auf der
Jagd sei, im Jahre rund 500 Inserate aufgebe
10 Preisausschreiben und 5 Wettbewerbe ver¬
anstalte , um die Bilder der schönsten Mädchen zu
bekommen, die augenblicklich in Amerika , in
Australien oder in Europa noch „frei " sind.

Ein solcher Reklamefeldzug kann im ersten
Gang rund 5000 Antworten bringen , mitunter
auch 6000. Earl Earroll rechnet damit , daß er im
Durchschnitt aus einer Gruppe von 8000 Mädchen
10 in die engere Wahl ziehen kann . Mitunter
hat er in einer Woche 2000 Girls , manchmal aber
auch 10 000 geprüft . Aber nur 56 von einer
Gruppe von 10 000 konnten sich im letzten Jahr
rühmen , einen Kontrakt von Earl Earroll er¬
halten zu haben.

10 Prozent
abseits der TchöntiettsNnie
. «Ich gestehe ganz offen , daß ich bis vor kurzem

die Maße der Venus von Milo nicht einmal ge¬
kannt habe . Ich habe mich auf mein Auge ver¬
lassen und auf mein Schätzungsvermögen . Glauben
Sie mir , ich habe mich selten geirrt !"

So spricht Earl Earroll , während er seine
Matztabellen hervorholt , die später feine Sekre¬
täre anlegten . Vor ein paar Jahren mutzten die
Girls mindestens 1,70 Meter groß sein — heute
begnügt man sich mit 1,67 oder 1,66 Meter . Das
Gewicht ist von 125 Pfund auf 121 Pfund ge¬

fallen . Die Fesseln durften dagegen ein klein
wenig starker sein . Die Matze wechseln eben je
nach dem Geschmack des in dieser Hinsicht unbe¬
stechlichen Publikums.

„Wenn ich ein Girl auszusuchen habe , dann
müssen 10 Punkte hundertprozentig oder aller-
hochstens mit einer Abweichung von 10 Prozent
besaht werden können : allgemeine Haltung,
Mvtfarbe , Augen , Zähne , Haare , Hände , Beine,
Fuge , Persönlichkeit und — Alter ! Mehr als
10 Prozent Abweichung vom prinzipiellen Nor-
malmatz werden auf keinen Fall zugelassen . Das
Errl wurde aus der Reihe tanzen . . ."

Höchstens5 Jahre„Plan;"
Earl Earroll versichert unter Eid , daß Lei ihm

nur die Qualität ausschlaggebend sei. Es gäbe
Zwei große Feinde der Schönheit : die Zeit und —
die Männer ! Die Männer nämlich auch, wenn sie
versuchten , irgendein nach ihren Begriffen schönes
Mädchen durch Empfehlung oder «inen Scheck bei
Earroll unterzubringen.

Im Durchschnitt rechnet man damit , daß ein
Girl 5 Jahre Star sein kann . Nach 5 Jahren
mutz es irgendwie einen Weg in eine sichere
Zukunft gefunden haben oder sich darüber im
klaren sein, daß es abgewirtschaftet hat . Schon
aus diesem Grunde mutz Earl Earroll , und alle
anderen Eirljäger genau so wie er, ununter¬
brochen auf der Jagd sein.

Sie sind alle durch seine Bühnentür gegangen.
Auch Peggy Hopkins -Joyce . Sie ist heute mit
einem Millionär verheiratet . Ihre fixe Idee
waren Juwelen — und immer wieder Juwelen.

Dorothy Knapp hatte die größte Sammlung
an Traumbüchern und psychologischen Werken,
die wohl jemals eine Frau in Amerika besatz.
sie liebte es , sich die Karten zu legen , Karten
legen zu lassen und gab für den Besuch einer

Die fürstm
und der Zigeunerprimas

Liebe vom Zigeuner stammt" / tasebausromantik im Jahre 1SZ6
Budapest , 22. August.

Vela Zempleni  ist kein gewöhnlicher
Zigeunerprimas , sondern ein aufgehender Stern
unter seinen Berufskollegen . Einer jener gebore¬
nen Musikanten , in deren Hände die Geige zu
leben und zu atmen , zu singen und zu schluchzen
scheint. Auch im Auslano hat Vela trotz seiner
Jugend schon einen guten Namen . So kam es,
Latz vor einigen Monaten mit seiner „Banda"
nach Warschau  engagiert wurde . Und dort , in
einem der ersten Vergnügungslokale der pol¬
nischen Hauptstadt , begann sein Schicksalsroman.

Am ersten Tage seines Gastspiels befand sich
unter den Gästen eine wunderschöne junge Frau.
Tag für Tag sah sie Vela am gleichen Tisch
Platz nehmen , stets von vornehm aussehenden
Herren umgeben und mit größter Aufmerksam¬
keit bedient . Velas Zaubergerge hatte es ihr
offenbar angetan , denn immer wieder verstummte
auf ihren Wink die Musik und dann mutzte ihr
der Primas nach gutem , altem Ziaeunerbrauch
seine schönsten Lieder am Tisch vorspielen . Geld
spielte bei ihr anscheinend keine Rolle . Den Be¬
suchern des Lokals war natürlich das Verhalten
der schönen Frau nicht entgangen . Bela bekam
geradezu einen freudigen Schreck, als man ihm
mitteilte , daß die unbekannte Schönheit eine rich¬
tige russische Fürstin  sei.

Zehn Tage dauerte dieses stumme Zwiegespräch
zwischen der Fürstin und der singenden Geige des
Zigeuners . Dann wurde Vela bei einer gesell¬
schaftlichen Veranstaltung der Fürstin vorgestellt.
Die Liebesromanze nahm ihren Lauf . Sie wurde
zum Gesprächsstoff der Warschauer Gesellschaft:
die vornehme Dame und der Zigeunerprimas aus
Budapest wurden auch außerhalb des Nachtlokals
häufig miteinander gesehen . Wenn man Bela
glauben darf , so hatte seine Freundin sogar dre
ernsthafte Absicht, ihn nach der erfolgten Schei¬
dung ihrer Ehe zu heiraten.

Dann aber erfuhr das Liebesidyll eine jähe
Unterbrechung Der fesche und heißblütige Bela
hatte sich auf ein kleines Abenteuer eingelassen.
Die Fürstin ertappte ihn in Gesellschaft der Rrva-
lin und wies ihm erzürnt die Tür . Bela bat,

„Ich bin der ermordete!"
Bombay , 22. August.

Drei Monate schon lief unter Zuziehung erster
britischer Kriminalisten aus Bombay die Morm
Untersuchung von Dewan . In Dewan war namncy
ein alter Hindupriester ganz plötzlich verschwun¬
den. Da aus seiner Wohnung auch die geringen
Habseligkeiten , über die er verfügte , verschwunden
waren , 'nahm die Polizei an , dag hier em Mord
verübt ,worden sei und der Täter suh .in den Besitz
der armseligen Reichtümer des Hmdupriesters
gesetzt habe . ' ^ ^

Drei Tage nach dem Verschwinden ienes S -ndus
verhaftete ' man seinen Neffen und den Schulz
lehrer des Ortes . Beide wurden des Mordes be-

L'L NKW -WSÄTx
kam es zum Mordpro,zeß , der freilich anders au
ging, als man gedacht hatte . 2v Zeugen ,
bereits aufmarschiert . Das Schuldnetz „
Angeklagten zog sich enger ^ und enger . P tz .
ging die Tür des Eerichtssaals " ul und
Ermordete stand frisch und lebendig auf -
Schwelle. Er gab an , datz er nur erne PUgenahr
unternommen habe und , etzt .« ' «der d"h°im >ei
und. leine frühere Tätigkeit - u mnehmen geden .«fte^
inspektor der seinen grotzen ^ rnninal,all habe
wollte und aus diesem « rund nicht nur ,em
Menschenknochen auf dem . Erundstuck des Lehrer,
verscharrt hatte , sondern in da - -Ha ' - des Ness°n
außerdem eine Axt hineinschmuggelte ^ die ^
Mordinstrument in ,ener Anklag
scheinende Rolle gespielt hatte . un

bettelte und beschwor st«, ihm die „kleine Un¬
treue " zu verzechen . Nach langem Zögern ließ
sich die in ihrem Frauenstolz tief verletzte Für¬
stin versöhnen . Velas Banda " war inzwischen
berühmt  geworden , seine romantische Liebes-
affäre trug nicht wenig dazu bei , daß das Publi¬
kum scharenweise in das Lokal strömte . Dann
ging sein Gastspiel zu Ende , er mutzte wieder nach
Budapest zurückkehren. Der Abschied war schwer,
aber die Fürstin versprach , ihm sobald als mög¬
lich nach Ungarn zu folgen . Wenige Tage später
erhielt Bela eine Nachricht , die ihn völlig außer
lich na!

Rand und Band brachte . Die Fürstin hatte in
Warschau einen Selbstmordversuch  began¬
gen . Drei Tage lag sie ohne Bewußtsein : nach
ihrem Erwachen vergingen Wochen, bis sie völ¬
lig hergestellt war . Dann verschwand sie spurlos
aus der Stadt . Weder ihre Bekannten , noch Bela
wußten , wohin sie sich gewendet hatte.

Vor einigen Wochen wurde Vela an den Tisch
einer ausländischen Dame gebeten . Sein Herz
begann wie rasend zu schlagen. Die schöne Frau,
die ihm lächelnd die Hand reichte , war niemand
anders als seine angebetete Fürstin ! An diesem
Tage spielte Vela wieder für sie allein , spielte
all ihre Lieblingsweisen , die ihr von Warschau
her vertraut waren . Seither hat sie Vela , der
Zigeunerprimas nicht mehr gesehen. Er weiß
nicht , ob der sentimentale Abschied ein Abschied
für immer gewesen ist oder ob sein Liebesroman
vielleicht einmal das ersehnte Happyend finden
wird.

recht unheimlich aussehenden Zigeunerin ein
kleines Vermögen her.

Dorothy Britton , die als „Miß Univers " zur
Bühne kam, hatte einen sehr seltsamen Spleen,
eine kurios« Laune : Sie zerhrach , was ihr in die
Hände kam. Sie zertrümmerte Gläser , Porzellan,
Schüsseln, Teller und schnitt selbst die Kissen auf,
wenn sie in besonders guter Stimmung war und
jemand den Fehler begannen hatte , sie einzu¬
laden . Diese zerstörungswünge Dame ist später
als Morphinistin zugrunde gegangen.

Loch öle Liebe, die böse Liebe. .
Irene Ahlberg ging als Irene Ware zum Film

und wurde eine reiche Frau . Dorothy Dell holte
man gleichfalls zu den Paramount Pictures her¬
über . Ihr Leben verklang in einer Tragödie.

Aber da war noch Marcella Edwards . Sie kam
aus kleinem Haus und traf dann Tommy Man-
ville . Drei Wochen, nachdem sie zum erstenmal
durch Earl Carrolls Tür gegangen war , gehörten
Marcella Edwards 60 Millionen Dollar.

Auch Jeanne Murray , die als „Miß Toronto"
aus Kanada kam, machte große Karriere , als sie
Randolph Hall zum Gatten nahm . — Elfte Rossi

ist heute die Gattin eines Grafen Haugwitz von
Reventlow . — Marios Carewe nahm gar einen
indischen Maharadscha zum Gatten.

_ th.

kine fluster bekommt
oölinkrampf

Berlin , 22. August.
Europa will Amerika wenigstens in einer Be¬

ziehung nicht nachstehen : Man hat von Amerika
aus den Engländern die Idee der Klubs gestoh¬
len . Nun übernimmt man von den Amerikanern
die Einfälle , um derentwillen man einen Klub
gründen kann . In Prag plant man jetzt die Bil¬
dung eines Liigenklubs , der dem größten Lügen-
klub der Erde , der in Burlington im Staate
Wisconsin besteht , Konkurrenz machen soll. Die
Präger Klubgründer haben sich natürlich aus
Burlington alle Einzelheiten über die Organi¬
sation jenes Liigenklubs verschafft . Sie werden
einen schweren Konkurrenzkampf durchzufechten
haben , denn in Burlington hat man seit einigen
Jahren bereits goldene Medaillen für die besten
Lügen des Jahres ausgegeben.

Immerhin kann man wenigstens die Aufnahme¬
bedingungen aus Burlington übernehmen . Sie
bestehen darin , daß man die Persönlichkeit eines
neu eintretenden Mitgliedes genau prüft , nicht

die Zahlungsfähigkeit feststellt , sondernnur
außerdem zur Bedingung macht , daß dre neu ein¬
tretenden Mitglieder an den ersten drei aufein¬
anderfolgenden Klubabenden je eine Lügen«
geschichte zu erzählen haben , die von allen An¬
wesenden mit restlosem Beifall belohnt werden.

Was wird aber in einem solchen Klub der
Lügenbolde als preiswürdiger Schwindel an¬
erkannt ? Mit restlosem Beifall wurde zum Bei¬
spiel vor einem Monat die Geschichte eines ge¬
wissen I . Dupois begrüßt , der den anwesenden
Klubmitgliedern überzeugend zu erzählen wußte,
wie er ohne Austernzange die schönsten Austern zu
öffnen vermochte . Er habe sich vor die Austern
hingesetzt und gegähnt — so gegähnt , daß schließ¬
lich auch ' ' " ' ' ^ " --- - --ch auch die Austern einen wahren Kinnbacken-

lüstern . . . , . ^
Ganz Prag ist jetzt gespannt darauf , welche

Lllgengeschichten die europäischen „Meister der
Lüge " zu servieren haben und wem der erste Lor¬
beerkranz auf diesem ein wenig fragwürdigen Ge¬
biet zufallt . gpv.

5 Vollar für den loten Wolf
Montreal , 22. August.

Die kanadische Regierung hat sich entschlossen^
wieder einmal Prämien auf den Kopf eines
Wolfes auszusetzen , denn in den nördlichen Ge¬
bieten ist die Zahl der Wölfe wieder ständig im
Zunehmen begriffen . Als vor ein paar Jahren

' Wolfsplage drohte , setzte maneinegleichfalls , , „ ^
Preise bis zu 30 Dollar für den toten Wolf aus,
Heute wird es so gehandhabt . datz die Pslzjäger
uns Dollar erhalten , dafür aber dann das Fell
elbst verkaufen können.

Außerdem ist noch ein großer Preis zü
gewinnen : Der Herausgeber einer Zeitung hat

100 Dollar für denjenigen ausgesetzt , der nach¬
weisbar von einem Wolf angegriffen wird und
mit diesem kämpft . Doch selbst die ältesten Trapper
wissen sich nicht an einen Vorfall zu erinnern , bei
dem ein einzelner Wolf nicht vor einem Menschen
davongelaufen wäre. th-

wehmütige Weltreise eines Hutes
kin stummer„Passagier" fährt um die krde- ein reiselustiger Postbeamter fälirt im Seifte mit

Newyork , 22. August.
Ein Hut ging auf die Wanderschaft . Es ist

ein grauer , bescheidener Hut , so wie ihn ein ein¬
facher Postbeamter in USA . trägt . Und doch ist
es ein ganz besonderer Hut . Alle Leute be¬
handeln ihn so zärtlich . Die Zollbeamten drücken
ihn liebevoll ihr « Stempel auf , die Verkehrs¬
unternehmen , die ihn befördern , garnieren seine
Krempe mit vielen bunten Billets und Durch-
reisevermerken.

Es liegt ein wenig Wehmut in dieser seltsamen
Geschichte, in der ein Hut allein , ohne seinen
Herrn , rund um die Erde reist . Jene Wehmut,
mit der viele natur - und reisefreudige Men¬
schen darauf verzichten müssen, sich die bunte Welt
mit allen ihren Abenteuern und Merkwürdig¬
keiten mit eigenen Augen zu betrachten . Auch der
Postbeamte E . Wickey aus Saint Louis ge¬
hört zu diesen Leuten , die ein Leben lang von
großen Reisen in Ozeandampfern , Flugzeugen
und im Zeppelin träumen , ohne das Ziel ihrer
Wünsche jemals erfüllt zu sehen. Auch er muß
sich damit abfinden , daß er über eine kleine Ur¬
laubsfahrt aufs Land nie hinauskommen wird.
Aber träumen darf er , denn Träume kosten nichts.
Darüber hinaus hat Herr Mickey eine originelle
Idee gehabt . Wenn schon er nicht reisen , über
Meere fahren und über Länder fliegen kann,
so soll es wenigstens sein — Hut tun . Und er
will in Gedanken diesen Hut auf seiner Fahrt
um den Erdball begleiten.

Der Hut des Postbeamten Wickey ist nach einem
sorgsam festgelegten Plan mit genauer Vorschrift
der Route um die Erde gefahren . Er reiste nach
Indien , er sah japanische und chinesische Men¬
schen, er erlebte die Pracht der Südseeinseln . Er
kam nach Afrika und wurde durch die Sahara
transportiert . Leute mit Turbanen , Helmen,
Mützen und Kopftüchern haben ihn in der Hand
gehabt . Er reiste quer durch Südamerika , um
mit dem deutschen Zeppelin  nach Frankfurt
am Main zu fliegen . Sicher glitt er in diesem
stolzen Schiff der Lüfte nach Europa , übersät mit
Stempeln und Durchreisevermerken , sie man dem
Postbeamten zuliebe an dieses Kleidungsstück ge¬
heftet hat . Jeder der den Hut auf seinen von
dem Herrn so sorgfältig zusammengestellten
Reisestrecken in die Hand bekam , war freundlich
zu ihm und ging sorgsam mit ihm um . Denn
jeder ahnte wohl , daß hinter dieser „Weltreise
eines Hutes " mehr steckt, als der Scherz eines
Postbeamten , daß der Hut etwas erleben sollte,
was das Schicksal dem Herrn nicht gönnte.
Darum hat man den Hut auch nicht auf dem

üblichen Frachtwoge befördert , sondern ihn sozu¬
sagen als eine „Person " behandelt . Er flog in
den schnellsten Expreßmaschinen , er reiste in Eng¬
lands Rekorddampfer „Queen Mary ", um mit
der französischen „Normandie " die Rückfahrt von
Europa nach USA . anzutreten , die soeben erfolgt
ist. In kurzer Zeit wird der Hut wieder mit
seinem Herrn vereint sein. Und die vielen Fahrt¬
ausweise und Reisestempel werden dem Post¬
beamten in Saint Louis ein wenig erzählen von
der bunten schönen Welt . Das ist freilich nur ein
geringer Ersatz für eine wirkliche Weltreise , aber
es ist doch etwas mehr , als die Erde nur im
Briefmarkenalbum oder auf dem Globus zu be¬
trachten . Vielleicht läßt sich aber das Schicksal
nun durch den rührenden Versuch des Herrn
Wickey doch noch erweichen , und wirft ihm einen
Lotteriehaupttrefser oder eine Erbschaft in den
Schoß, damit Herr und Hut zusammen sich die
Schönheiten der einzelnen Kontinente betrachten
können.

Selektive auf der Schulbank
London , 22. August.

Vor einiger Zeit hat man in London  eine
Detektivschüle eröffnet , in der junge begabte
Leute mit den modernsten und genialsten Methoden
der Verbrecher -Ermittlung vertraut gemacht
werden sollen . Man hofft , daß mancher junge
Sherlock Holmes  aus diesem Institut m
absehbarer Zeit hervorgehen wird . Vorläufig
freilich sieht das erste Prüfungsergebnis keines¬
wegs ermutigend aus.

Man veranstaltete nämlich eine Probe auf das
lebende Exempel . In einem Vorlesungssaal des
Institutes erschien ein Mann , der sich offenbar
verlaufen hatte . Er schaute einmal rasch nach
rechts und dann einmal geschwind nach links,
drehte sich einmal um seine eigene Achse und ver¬
schwand wieder . Kaum war er fort , wurde den
Schülern folgende Aufgabe gestellt : „Geben Sie
eine möglichst genaue Beschreibung jener Person,
die soeben hier weilte . Besonderer Wert wird auf
Einzelangaben gelegt und ganz speziell auf . die
Mitteilung , in welcher Hand jener Fremde seinen
Stock trug ."

16 Schüler unter 20 versicherten , daß der Be¬
sucher seinen Stock in der rechten Hand getragen
habe . Drei schwuren darauf , datz er ihn links trug.
Nur einer war ehrlich genug zu sagen , datz er es
wirklich nicht genau wisse. Tatsache war , datz

Hie IraumkMliedrale von varcelona
Vas knde der„Sagrada samttia" / ltte settsamste Kirche der wett

- Barcelona . 22. August.
Die seit 51 Jahren unvollendete Kirche „Sag-

rada Familia ", die dereinst die größte Kathedrale
der Welt werden sollte , ist im Verlauf der letzten
Kämpfe durch Artillerieseuer völlig zerstört.

Ein seltsames Schicksal hat es gefügt , daß dieses
Wahrzeichen Barcelonas , fast auf den Tag genau,
zehn Jahre nach dem Tode seines Schöpfers , sein
trauriges Ende gefunden hat . Eine Granate hat
bei den Straße 'nkämpfen in der katalanischen
Hauptstadt das Wunderwerk zerstört , das erst in
einem halben Jahrtausend fertiggestellt werden
sollte . . .

1926 wird der katalanische Architekt Gaudi auf
einer Straße Barcelonas überfahren und stirbt
an den Folgen dieses Unfalls . Der Mann , über
dessen Bauten am meisten gelacht , dessen phanta¬
stische Projekte lange Zeit hindurch in Spanien
erregt besprochen wurden , hinterläßt wohl cas
eigenartigste Erbe , das «in Baumeister jemals
der Nachwelt vermacht hat . Es ist ihm gelungen,
mit seinem Baustil , den die einen verrückt , die
anderen genial nannten , der Millionenstadt Barce¬
lona eine charakterische Note zu verleihen.

Die Krönung seines Lebenswerkes sollte eine
Kathedrale sein, diegrößte  K i r che der Welt,
eine Art Nationalheiligtum Kataloniens , das den
Namen seines Schöpfers auf besonders originelle
Art durch die Jahrhunderte lebendig erhalten
sollte . Gaudi war wohl der einzige Architekt der
Welt , der sein Werk unter keinen  U in st ä n-
den  bei seinen Lebzeiten vollenden wollte , son¬
dern von vornherein die Pläne in allen Details
so einrichtete , datz zahllose Generationen von Bau¬
meistern nach ihm daran arbeiten konnten.

Als junger Mann begann Gaudi 1682 damals
weit vor den Toren der Stadt , den Bau . Das
erste war eine Mauer mit einem Tor und der in
den Pfosten eingemeißelte Jahreswechsel 1842.
Eine eigene Gesellschaft wurde ins Leben gerufen.

deren Hauptzweck das Sammeln von Almosen für
die Kirche sein sollte, denn Gaudi bestimmt «, daß
sein Werk aus keiner anderen Quelle finanziert
werden dürfte , als aus den Spenden der Aermsten
Er rechnete aus , daß seine Kirche frühestens im
21. Jahrhundert fertiggestellt sein würde.

Zum nicht geringen Staunen der gesamten Fach¬
welt begann Gaudi seinen Bau g e nau entge¬
gengesetzt  der seit der Steinzeit üblichen
Methoden . Am liebsten hätte er von oben ange¬
fangen , wenn dies möglich gewesen wäre . So
aber begnügte er sich damit , statt mit dem Keller¬
fundament zu beginnen , zunächst — einen Turm
zu errichten . Nachdem die Spenden in genügender
Höhe eingelaufen waren , kam der zweite Turm
an die Reihe . Es folgte eine Seitenmauer bis zur
halben Höhe des künftigen Kirchenschiffes . Dann,
weil der Verein darauf drängte , daß man den Be¬
suchern doch etwas zeigen und sie durch irgend¬
eine , wenigstens teilweise vollendete Tatsache zu
weiteren Spenden anregen müsse, wurde eine
Krypta unter dem Seitenflügel gebaut . Es folgte
ein Architektenhäuschen und eines für den Wärter
und Fremdenführer . Insgesamt wurde bis zuletzt
etwa ein Neuntel des ganzen Werkes im Laufe
von 54 Jahren geschaffen. Nach Gaudis Tod über¬
nahm sein engster Mitarbeiter , Architekt Sugra-
nes , die Fortführung der Arbeiten . Freilich viel
gab es nicht zu tun , denn es wurde nie mehr ge¬
baut . als die Spenden es zuließen,

Mcr zuletzt die „Sagrada Familia " besuchte,
glaubte ein steingewordenes Traum¬
bild  zu sehen. Zwei riesige Türme ragen aus
einem leeren Bauplatz und blickenauf eine kulissen-
artige Seitenmauer herab . Die Türm « sind zwei¬
fellos die eigenartigsten der Welt , Sie erwecken
den Eindruck surrealistischer Bäume , gekrönt von
einer Traube von kugelartigen Gebilden , gespickt
mit bunten Mosaiksteinen , Granitstllcken , Pflaster¬
steinen , Kohlestückcn, Ein Schriftband mit dem
immer wiederholten Wort „Sanctus " windet sich

um jeden Turm spiralartig hinauf . In der Mitte
zwischen den Türmen ragt eine Art Weihnachts¬
baum aus grüner Majolika in phantastischer
Form hoch empor und überdacht eine Grotte mit
den Figuren der heiligen Familie.

An allen Ecken und Enden der Fassade über¬
raschen den Betrachter Tierköpfe und Fa¬
belwesen  als Kapitale , Wasserspeier oder
Grundsteine , die bizarrsten Gestalten erschrecken
den Nichtsahnenden . In einem der Turmgemächer
ist noch eine ganze Sammlung von Modellen zu
solchen Figuren zu sehen, von einer Lebendigkeit
und Eindringlichkeit , daß nur geübte Panop-
tikumsbesucher mit guten Nerven sich durch die
von Spinnweben und Moder umrankte Tür wagen
sollten . Aus der Seitenwand , die mitten in der
Luft steht, begannen in den letzten Jahren lchon
die steinernen Verzierungen der hohlen Fenster¬
löcher herauszubrechen , und die wenigen Arbeiter,
die an der „Sagrada Familia " weiterbauten,
hatten mit den Reparaturen am meisten zu tun.
Und dabei sollten noch 450 Jahre bis zur Voll¬
endung vergehen . . .

Dann steht man vor dein Modell der Kathedrale,
wie sie in einem halben Jahrtausend aussehen
soll. Sechzehn Türme,  von denen die beiden
vollendeten die kleinsten sind, sollen das ungeheure
Gebäude umrahmen , das die größte Kirche der
Welt werden soll. Die vier Türme des Hauptein-
ganas werden — eine echte Laune des sonderbaren
Architekten — in schwindelnder Höhe von künst¬
lichen Wolken aus Gips umhüllt , auf denen in
transparenter Leuchtschrift das Wort „Eredo " zu
lesen ist.

Die Kleinigkeit von 20 Millionen Peseten aus
den Spenden der Aermsten im Laufe eines halben
Jahrhunderts zusammengetragen , ist bis zuletzt
in den Bau hineingesteckt worden . Insgesamt
sollten die Kosten 180 Millionen Peseten betragen,
das sind nicht weniger als 60 Millionen Reichs¬mark.

jener Besucher überhaupt keinen Stock bei sich
hatte . Woraus sich ergibt , datz man durch die
bloße Anwesenheit in einem Detektiv -Institut
noch keineswegs zu einem Sherlock Holmes wird-

gpv.

klne einfache Lösung
Paris , 22. August.

Erst wunderte sich der Passant , dann aber griff
er hilfreich zu, um den Polizeibeamten Lei seiner
Bemühung zu unterstützen , das herrenlose ele¬
gante Auto vom Boulevard Poniatowski in
Paris in eine kleine Seitenstraße zu schieben.

Nachdem die Arbeit getan war , glaubte der
hilfreiche Bürger sich auch nach dem Zweck dieser
„Verschiebung " erkundigen zu dürfen . Der Poli¬
zeibeamte kraulte sich erst ein wenig verlegen
hinter den Ohren , dann aber gestand er:

„Dieser Wagen ist offenbar von seinem Besitzer
ein wenig zu lange auf dem Boulevard stehen¬
gelassen worden . Er gehört einem gewissen
Grafen — sehen Sie sich dort auf der Innenseite
des Mrgens die Plakette an . Dieser Name hat
17 Buchstaben und ist gewiß russischen Ursprungs.
Ich mutz nun pflichtgemäß dem Polizeipräsidium
das Vorhandensein dieses Wagens auf dem
Boulevard melden . Nun aber habe ich am Tele¬
phon Hemmungen und bekomme niemals diese
russischen Namen heraus . Weder jenen mit den
17 Buchstaben noch den anderen , nach dem jener
Boulevard hier um die Ecke herum benannt ist.
Da schiebe ich schon lieber den Wagen in eine
Seitenstraße — wo er stehen darf - - ."

— — — . SM

Wissenswertes Mlerlei
Wie so viele andere Blumennamen geht auch

der Name der Kamelie  auf einen Personen¬
namen zurück. Im Jahre 1738 nämlich hatte der
Forschungsreisende Kamell zwei Exemplare dieser
japanischen Pflanze von Japan nach London
gebracht , und der schwedische Botaniker Linus
nannte die Pflanze nach ihm Kamelie.

Ein Arzt stellt fest, daß viele Sportarten
einen günstigen Einfluß auf die Sehkraft aus¬
üben . Zum Beispiel ist Tennis eine gute Augen¬
schulung . Der schnelle Flug des Balles zwingt die
Augen , gute Arbeit zu leisten . Wenn man die
Augen auf diese Weise übt , macht man sie dadurch
für die tägliche Arbeit tauglicher.

Unzerbrechliches Glas  wurde schon zur
Zeit des Kaisers Tiberius erfunden , aber als der
Glasbläser dem Kaiser einen sehr feinen Pokal
überreichte , warf dieser ihn , weil er ihm nicht
gefiel , zu Boden . Als das Glas dabei nicht zer¬
brach , war Tiberius darüber so ungehalten , daß
er den Glasbläser hinrichten ließ . Im Museum
su ..P °u «Hlg sind noch heute einige unzerbrechliche
Glaser aus jener Zeit zu sehen.

Dergefährliche Beruf  ist nach 8er
Newyorker Unfallstatistik der des Fensterputzers.

2m Altertum kannte man schon Seife , benutzte
sie aber nur als Heilmittel  und zur Her¬
stellung von Salben . Erst im Mittelalter wurde
Seife , wenn auch noch in bescheidenem Maße als
Reinigungsmittel benutzt.

Aepfel waren im Altertum ein Symbol der
Fruchtbarkeit.  In Griechenland schenkte ein
Jüngling einem Mädchen als Zeichen seiner Liebe
einen Apfel . Die Aepfel der nordischen Göttin
Jduna hatten die Kraft , den zu verjüngen , dersie ag . '

Das beste und billigste Heilmittel
über das der Mensch verfügt , ist das Lachen . Es
wertet die Lungen , unterstützt die Blutzirkulation
und reinigt Blutgefäße im Gehirn , die traggeworden waren.

Das be st e Leder  liefern Rinder , die in
bergigen und rauhen Gegenden leben . Die starken
Temperaturschwankunqen härten die Haut und
machen sie widerstandsfähig.

In Rußland herrschte der Aberglaube , daß ein
Mann ohne Bart keine Seele  habe-
infolgedessen legten die Russen auf llppiqen Bart¬
wuchs großen Wert.

Die drei Farben Rot , Blau und Gelb kommen
niemals zusammen in der gleichen Vlumenart vor
Demgemäß ist eine bkaueNoseeinllndinq'

Bei vielen Naturvölkern wird die Leiche im
Sarge festgenagelt,  um den Toten zu
hindern , umhsrzuwandcln und dadurch die lleber-
lebenden zu stören.

In dem Museum in Delhi befindet sich ein
eigenartiges Reiskorn.  In dieses
winzige Reiskorn nämlich sind die Worte ein¬
geritzt : „Möge Gott ein langes , glückliches und
erfolgreiches Leben segnen ".

Der Name der Stadt Algier  stammt
aus dem Arabischen und bedeutet ,',Die Inseln"
Zu Bemnn des 16. Jahrhunderts nämlich wurden
einige Inseln nut dem Festland verbunden und so

^ heutigen großen Hafen gelegt.
Nächst dem Traubensaft gilt der Reis-

V u t w e rnderJapaner.  Saks aenannt
als das älteste aller Rauschgetränke . '

gpv.
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Die Vorarbeiten für den Appell aller
78 er  nehmen einen flotten Verlauf . In einer
Besprechung der verschiedenen Arbeitsausschüsse
wurde festgestellt , daß schon heute zahlreiche An¬
meldungen vorliegen . So wird sich das ehe¬
malige 4. Bataillon des Landwehr-
Jnfanterie - Regiments 75  geschlossen

in einer Stärke von rund 500 Kameraden be¬
teiligen . Dieses Bataillon hat während des Krie¬
ges rm Osten gelegen und ruhmreichen Anteil an
der Tannenbergschlacht . Einladungen zur Stel¬
lung von Ehrenabordnungen sind an die NS.
DAP ., ihre Gliederungen und an zahlreiche an¬
dere Formationen ergangen . Feste Zusagen liegen
schon von mehreren Verbänden vor . Der Kom¬
mers am Sonnabend und auch der Festabend am
Sonntag , dem 20. September , werden in den Cen-
tralhallen , im Lasino und im Parkhaus durchge¬
führt . Die Kapelle des 1. Vatl . JR , 65 wurde für
beide Tage zur Mitwirkung verpflichtet , außerdem
werden noch zahlreiche andere Musikzüge antreten.
Von den früheren höheren Offizieren der 75er-
Formationen haben bisher nutzer den in Bremen
ansässigen Offizieren ihr Erscheinen zugesagt
Generalleutnant a . D . von Held,  der letzte
Kommandant der 17. Jnf .-Division , Generalmajor
a . D . von Steinwachs,  der letzte Komman¬
deur des Res .-Jnf .-Rgts . 75, General a . D . von
Tronchin,  früherer Kommandant des 3. Vatl.
usw.

was kosten MaulbeerbSume!
Die stetig steigende Ausdehnung des Seiden¬

baues in Deutschland bringt eine immer stärker
werdende Nachfrage nach Maulbeerpflanzen mit
sich. Um die Seidenbauinteressenten vor lleber-
vorteilungen bet der Beschaffung der Pflanzen .zu
schützen, hat der Reichsnährstand Richtpreise für
Maulbeerpflanzen erlassen . Demnach kosten 1000
1jährige Maulbeeren rd . 15 RM, , 1000 2jährige
rd . 45 RM ., 1000 3jährige rd . 65 RM . Alle mit
der Reichsfachgruppe Seidenbaue ! e. V . in Gelle
arbeitenden Baumschulen haben sich verpflichtet,
diese Preise einzuhalten . Es liegt daher im In¬
teresse eines jeden Beziehers von Maulbeer¬
pflanzen , seinen Bedarf nur durch die Reichsfach¬
gruppe Seidenbauer zu decken. Die Reichsfach¬
gruppe Seidenbaue ! ist bekanntlich die alleinige
Organisation der deutschen Seidenbauer , durch
die auch der VezuA von Naupeneiern , der Absatz
der Kokons , die Schulung der neuen Interessen¬
ten usw . vorgenommen wird . Pflanzbestellungen
für die Herbst - oder Frühjahrspflanzzeit sind schon
jetzt der Reichsfachgruppe Seidenbauer , Gelle , zu¬
zuleiten , damit eine Belieferung bei der großen
Nachfrage zugesagt werden kann . Interessenten
erhalten kostenlos durch die Reichsfachgruppe Rat
und Auskunft.

Vrilter log des 7abak-pro;esses
Der dritte Verhandlungstag der Grotzen Straf¬

kammer I begann heute vormittag mit einem
nochmaligen , abschließenden Verhör der
Angeklagten  durch die Fragenstellung des
Staatsanwalts und der Verteidiger , um eine ein¬
wandfreie Klärung des Tatbestandes herbeizu¬
führen . Nach kurzer Pause wurde sodann in
die Zeugenvernehmung  eingetreten , die
jedoch im wesentsichen keine wichtigen Anhalt¬
punkte ergab . Die Verhandlung wird am Diens¬
tag nach Abschluß der Beweisaufnahme mit den
Strafanträgen um 8.30 Uhr fortgesetzt . M.

Vreifrontenkampf
gegen Sen ftndenkenkitsch

was alles verschwinden muß

Die von der NSG . „Kraft durch Freude"
ausgegangene und von breiten Schichten des
Volkes mit Freude und Genugtuung aufge¬
nommene Initiative zur Verschönerung des deut¬
schen Heimatbildes in Stadt und Land , in Werk¬
statt und Arbeitsplatz , in Haus , Hof und Grün¬
anlage , findet mit der Zeit auch immer mehr
Gehör und Unterstützung bei anderen Dienst¬
stellen des Staates und der Partei . So wird
die Aktion zur Verschönerung des Dorfes vom
Reichsnährstand und von zahlreichen Landräten
nachdrücklich gefördert , so hat das deutsche Hand¬
werk und Kunsthandwerk den Ruf der NSG.
„Kraft durch Freude " nach schlichten , aber wohn¬
lichen Möbeln zur Neugestaltung der deutschen
Arbeiterheime aufgenommen , so hat letzhin auch
die Reichskammer der bildenden Künste in ihrer
Anordnung über die baukulturellen Berufs-
pflichten der Architekten dazu beigetragen , daß in
Zukunft einer Verschandelung des deutschen Land¬
schaftsbildes vorgebeugt wird.

Die Reichskammer der bildenden
Künste  ist es nun auch, die mit einer neuen
Anordnung vom 15. August 1036 den Bestrebun¬
gen der NSG . „Kraft durch Freude " auf einem
weiteren Einsatzgebiet zur offiziellen Anerkennung
verhilft . Der Kampf gilt diesmal dem Andenken¬
kitsch, der sich bisher — jeder „Kraft -durch-
Freude " -llrlauber weiß ein Lied davon zu sin¬
gen ! — in allen Teilen des Reiches in der
übelsten Weise breit macht . Man kann in keinen
vom Fremdenverkehr berührten Ort kommen , man
kann auf keinen Berg steigen , durch keinen Wald
wandern und in kein noch so kleines Dorf an der
deutschen See kommen , ohne daß man auf Buden
mit kitschigsten „Andenken " jeder Art trifft . Wir
brauchen diese Hausgreuel — den Mops aus
Porzellan mit goldlackierter Aufschrift oder was
es sonst alles an Herrlichkeiten auf diesem Gebiete
gibt — nicht näher zu schildern ; jeder Volks¬
genosse, der die Augen aufzumachen versteht , kann
diesen Plunder an allen Straßenecken und ach! —

in wieviele » Heimen unseres Volkes „bewundern " .
Es ist eine dankenswerte Aufgabe , der sich die
Reichskammer der bildenden Künste annimmt,
wenn sie dieser Geschmacksverirrung nunmehr
steuern will!

Auf Grund der anläßlich der Olympischen
Spiele gemachten Erfahrungen — hier wurde
zum ersten Male einEenehmigungszwang
für alle Gegenstände durchgeführt , die in irgend¬
einer Weise von dem Namen oder den Symbolen
des Olympia Gebrauch machen wollten (und
schaurig -schöne Dinge sind dank diesem Prüfungs¬
zwang verhindert worden !) — hat die Reichs¬
kammer der bildenden Künste die Herstellung,
Verbreitung und Vermittlung von Reiseandenken,
Reisemitbringseln usw . allgemein als eine Tätig¬
keit am deutschen Kulturgut und die an der Her¬
stellung , dem Vertrieb und Verkauf von Reise¬
andenken beteiligten natürlichen und juristischen
Personen für kammgxpflichtig gemäß der ersten
Durchführungsverordnung zum Reichskultur¬
kammergesetz vom 1. November 1933 erklärt . Die
in Frage kommenden Hersteller und Händler mit
Andenken und Reisemitbringseln müssen sich dem¬
entsprechend bis zum 1. Oktober 1936 bei den zu¬
ständigen Landesleitungen der Reichskammer der
bildenden Künste anmelden und gleichzeitig ein
genaues Verzeichnis aller von ihnen erzeugten
oder vertriebenen Gegenstände einreichen , die —

/ Me große krzieliungsarbeil

gleichgültig , ob sie zur praktischen Verwendung
oder nur als Erinnerungsstücke bestimmt sind —
durch ihre Hsrstellungsform , ihren Herstellungs¬
stoff oder ihre Verarbeitung oder auch nur durch
zusätzliche Kennzeichnungen irgendwelcher Art als
Andenken an Landschaften , Reise - und Ausflugs¬
ziele , Wallfahrtsorte , Bäder oder sonstige Stätten
besonderer Veranstaltungen dienen . Mit der Ein¬
gliederung in die Reichskammer der bildenden
Künste unterstehen die Hersteller und Verkäufer
der Reiseandenkenindustrie zugleich den volks-
kulturellen Richtlinien der Kammer , die deren
Beachtung durch ihre Disziplinargesetzgebung
erzwingen kann.

Wer also weiter noch Andenkenkitsch herstellt
oder vertreibt , wird in absehbarer Zeit mit Ver¬
warnungen und , wo diese nichts helfen , mit einem
Verbot der Verufsausiibung rechnen können!

Der zweite der an dem Betrieb von Reise¬
andenken interessierten Faktoren — der Reichs-
fremdenverkehrsverband — hat sich
begeistert dem Vorgehen der Reichskammer der
bildenden Künste angeschlossen und gibt zu diesem
Zwecke eine Sondernummer gegen den Andenken¬
kitsch heraus , in der die Auswüchse des nur auf
großen Gewinn bei geringsten Unkosten abge¬
stellten Andenkengeschäftes in schärfsten Worten
gegeißelt werden . Es müsse — fo heißt es da —
endlich ein Ende damit gemacht werden , daß „An¬

denkenkitsch und Eaüdiburschentum deutsches
Brauchtum in Stadt und Land fratzen¬
haft verzerrten , deutsche Sitte und Art zur Ziel¬
scheibe ätzenden Spottes und Hohnes machten und
vom Ahnen zum Enkel stammgeweihte Tracht
zu läHerlichen Maskerade degradieren ."
Der Reichsfremdenverkehrsverband werde sich
mit allen Kräften für eine Ausrottn ngjeg.
lichen Kitsches und Schundes  im Frem¬
denverkehr einsetzen . Mit Recht kann der Reichs¬
fremdenverkehrsverband dabei darauf verweisen,
daß diese Stellungnahme für ihn keineswegs neu
sei, sondern daß sein Präsident , Staatsminister a.
D . Esser,  bereits am 12. Juni dieses Jahres
eine Anordnung gegen den Andenkenkitsch heraus¬
gegeben habe . In dieser Anordnung wird betont,
daß es eine wichtige Aufgabe der Organisationen
des Fremdenverkehrs sei, gegen geschmacklose
Reiseandenken anzugehen und sie mit allen ge¬
eigneten Mitteln aus dem Handel zu entfernen.
Wenn auch nicht eine so wirksame Handhabe ge¬
geben sei, wie sie das Gesetz zum Schutze der nati¬
onalen Symbole auf seinem Gebiet darstellt , so
gebe es doch Möglichkeiten zur Verhinderung des
Feilbietens von Andenkenkitsch genug.

Selbstverständlich sei die Unterstützung der Be¬
mühungen der Reichskammer der bildenden
Künste , des Reichsstandes des deutschen Hand¬
werks , der Kunstgewerbeoereine und der Hand¬
werkskammern , den Reisenden die Erzeugnisse
bodenständiger Handwerkskunst und geschmacklich
vollwertiger Waren heimischer Industriebetriebe
nahezubringen.

Der Reichsfremdenverkehrsverbandkann auch
mitteilen, daß die eingeleitetenMaßnahmengegen
den Andenkenkitsch in enger Zusammenarbeitmit
dem Werberat der deutschen Wirtschaft, der
ReichsgruppeIndustrie und ReichsgruppeHandel,
der Reichswirtschaftskammerusw. durchgeführt

der NS6 . , Krast durch sreude^

werden , so daß mit einem weitgehenden Erfolg
zu rechnen ist. — Um den Erzeugern und Vermitt¬
lern von Reiseandenken Anregungen für künst¬
lerisch einwandfreie und geschmacklich wertvolle
Reisemitbringsel zu geben und dem — etwaigen
— Einwand zu begegnen , daß es ja nichts Besseres
gäbe , was ebenso „öillig " sei wie der bisher ver¬
kaufte Kitsch , veranstaltet die Reichskammer der
bildenden Künste auf der Leipziger Herbst¬
messe  Ende August eine Sonderschau vorbild¬
licher Reiseandenken , die nicht nur für Messebe¬
sucher, sondern für jeden Volksgenossen frei zu¬
gänglich ist.

Freilich bleiben alle diese erfreulichen Maßnah¬
men nur Stückwerk , wenn sie nicht von der dritten
Seite — vom Volke selbst her unterstützt und be¬
jaht werden . Hier setzt die große Erziehungs¬
aufgabe der NSG . „Kraft durch
Freude"  und der auf diesem Gebiete mit ihr
eng zusammenarbeitenden Organisationen der
NS .-Frauenschaft und des Deutschen Frauenwerkes
ein ! Sie haben durch unermüdliche Aufklärungs¬
arbeit , durch Ausstellungen mit Dergleichsmöglrch«
leiten , durch die Förderung der Heimkunst und des
Laienschaffens den Sinn der Volksgenossen dafür
zu schärfen , was echte heimrtgebundene Volkskunst
rst und wie das Leben durch sie verschönt und be¬
reichert wird!

Zurr. Mastvieli-flusstettung
in Vremen vom 21. bis 25. Vktober

Für die von der Landesbauernschaft Oldenburg
und der Stadt Vremen mit Genehmigung des
Reichs - und Preußischen Ministers für Ernährung
und Landwirtschaft veranstaltete Mastvieh -Aus¬
stellung hat der bremische Senat 15 Staatspreis¬
medaillen gestiftet . Ferner sind von anderer,Seite
bereits Geld - und Ehrenpreise überwiesen wor¬
den . An der Ausstellung können sich nicht nur die
Aussteller aus Oldenburg und Bremen , sondern
auch aus Hannover beteiligen . Da sie die einzige
noch in diesem Jahr « stattfindende Mastviehaus¬
stellung in Nordwestdeutschland ist , kann mit einer
guten Beschickung gerechnet werden , zumal sie
einem allgemeinen Wunsch entspricht . Mit der
Ausstellung ist auch ein Schlachtwettbewerb ver¬
bunden.

Um schon jetzt eine Uebersicht über die Be¬
schickung der Mastviehausstellung zu gewinnen , ist
es erforderlich , daß die Aussteller ihre Tiere nach
Rasse , Gattung , Zahl und Geschlecht unter An¬
gabe welcher Viehagent für die Vermittlung in
Vremen ausersehen ist, bis zum 10. September
ds . Is . der Ausstellungsleitung (Schlachthof-
direktion in Bremen ) vorläufig und unverbindlich
.melden . Der Zeitpunkt des endgültigen Melde-
schlusses wird demnächst bekanntgegeben.

Zur Heimarbeit in der Gemüse - und Obstkon-
seroenindustrie . Das „Reichsarbeitsblatt " , Heft
23, veröffentlicht eine Verordnung über die Heim¬
arbeit in der Gemüse - und Obstkonserven -Jn-
dustrie . Zum Schutz gegen llebertragung von
Krankheiten dürfen danach Gemüse , Pilze oder
Früchte nicht an Heimarbeiter zur Verarbeitung
ausgegeben werden , die an übertragbaren Krank¬
heiten oder an Hautkrankheiten leiden . Bei der

Die im Gau Weser -Ems von der NSG . „Kraft
durch Freude " und den deutschen Frauen -Organi.
sationen gemeinsam eingerichtete Ausstellung gm„
ha «dmerklicher Reisemitbringsel im Musterdsrs
Dötlingen ist ein Beispiel dafür , wie hier der
Hebel angesetzt werden kann . A,,

eebietssportfest der OMer-lugend
in den Jadestädten am 29./30. August

In allen Teilen des Gebietes Nordsee der
Hitler -Jugend rüsten die Jungen zu dem großen
Sporttreffen in Wilhelmshaven -Rüstringen . Die
festlichen Tage der olympischen Kämpfe in der
Reichshauptstadt sind beendet und jeder deutsche
Junge der diese großen Leistungen der Volker
der Welt bewundernd verfolgte , ist stolz und
glücklich zu dem Volk zu gehören , das höchste
Ehren bei den olympischen Kämpfen errang.

Unter diesem starken Eindruck fahren die jun¬
gen Kämpfer der Nordseejugend zum Gebiets,
sportfest in den Jadestädten , um sich hier mit den
Kameraden des Gebietes zu messen und hier die
höchste Leistung zu erzielen . Um hier zu zeigen,
was die HJ . in einem Jahr zäher Arbeit auf
sportlichem Gebiet erreicht hat . Jeder wird ver¬
suchen, seine Leistung auf das Höchste zu steigern
und mit Einsetzung aller Kräfte im ehrlichen
Wettstreit der Banne und Jungbanne des ganzen
Gebietes dem deutschen Sport Ehre zu machen.

Einen besonderen Klang erhält der Sporttag
durch den Besuch des Reichsjugendführers Baldur
von Schirach , der bereits Sonnabend , den 29. Au,
gust , in den Jadestädten eintrifft und am Sonn.
tag bei der Schlutzfeier auf dem großen Marine-
Sportplatz zur Jugend des Gebietes Nordsee
sprechen wird.

Ablieferung oder Cmpfangnahme von Gemüsen,
Pilzen oder Früchten dürfen Kinder unter 14 Jah¬
ren nicht verwendet werden . Die Verordnung
enthält ferner Bestimmungen über die Beförde¬
rung , Aufbewahrung und Reinigung von Ge¬
müsen , Pilzen und Früchten , weiter über das
Verhalten der Arbeiter bei der Arbeit und deren
Veaufsichtigung durch den Betriebsleiter . In
jedem Raume , in dem Gemüse , Pilze oder Früchte
an Arbeiter ausgegeben werden , ist ein Abdruck
dieser Verordnung auszuhängen.

„Ist es nett gewesen bei der gestrigen Kaffee¬
gesellschaft ?"

„Nicht besonders — es waren zu wenig Ab¬
wesende . . ."

I - Isnclel

wsus SpsissksrioftsI - preise
Der Reichsnährstand bat ckurob ckis Uanptvsr-

sinignnx cksr Deutschen Kartokkslwirtsohakt ckis
neuen Krzsngsrprsiss kür Lpsisskartokksln ksst-
gslsgt , ckis vom 24. bis 31. August Uültigksit
haben , Die Unordnung siebt 5 Rrsisgsbists
.vor, in cksnsn sieb ckis Krzsngsrprsiss jeweils
verschieden gestalten . Die RrsisZehists um-
kssssn kolgsnäs Ssbiets cksr Kartokkslwirtschakts-
vsrbäncks, ckis sieb mit äsn Danckssbausrnschakts-
Ssbistsn decken : Rrsisgebist a) Kurwark,
blsoüisnburg , Ostpreußen , Lämmern , Schlesien,
Lrsisgsbist b) Lrsnnschwsig , Hannover , (di¬
cken  b u r g,  Lsebssn -^ nbsit , Loklssvix -lloistsin,
LrsisZsbist o) Lachsen Rrsistaat , Lrsisxsbist ck)
Lacken, Laz-srn , Bssssn -Kassan , Knrbssssn , Thü¬
ringen , Württemberg , Lrsisgsbist s ) Rheinland,
Wsstkslsn , Lssrpkalz , Die kreise gelten je 50 leg
lose waggönkrsl Vsriacksstation oder krei Oeber-
gsbestsils am Rlrzsugnngsort unck sinck bis
31. August abkailsnck gestakkslt.

Der Absatz kür bliesmusekein wird geregelt.
Der Reichsnährstand bat ckureb ckis Uauptver-
sinlgung cksr Deutschen Risobwirtschakt such
cksn Absatz cksr blissmusoksln geordnet . Dm
cksn Absatz zu sichern , ist angsarcknst worden,
daß lsbsncks blissmuschsln nur krisch unck in sau¬
ber gereinigtem Anstand in cksn Verkehr ge¬
bracht werden ckürken. Weiter wird ein dl i n-
cksstmaß  von 60 mm vorgeschrieben . -4uk äer
Oruncklags ckisssr Oualitstsnoimierung ist ein
Drrsugsrprsis  von 1,60 RLt je 50 kg ksst-
gssstat worden . Der Küstenvsrssncksr ckark kür
seine Verpackungs - unck Verssnätatigkeit einen
Anschlag bis zu 1,20 RKI nehmen.

Dinkauksverbanck „Kcrckwest" (1. m. b. 8 .,
Lremen -Dagen . Im Osschäktsjahr 1935/36 (31. 3.)
erhöhte sich cksr Umsatz auk 16,3 (15,3 ) blill.
Rdl, Der Durchschnittsumsatz pro klitglisck
stieg auk 54 600 (50 000) Rdl. Die Roksinnabms
betrug 555 800 (505 500) RK. bisch 56 300
(49 200) R-J Kbsohrsibungen unck 65 000 (57 000)
RKI Rückvergütungen verbleibt ein Reingewinn
von 17 800 (14 000) Rdl, In cker Bilanz werden
2,8 (1,77) blill . Rdl Lorcksrungen unck 1,69 ( 1,135)
blill . Vsrbincklichksltsn ausgewiesen . Der blit-
gliscksrbsstsnck betrug am 31. biärr cks. cks. 299.
Die susseheicksncksn ^.uksiobtsratsmitgliecksr Jo¬
hann Denring , Lsntbeim , Hermann Witte , Duis¬
burg , unck Duckwig diatlies , Herkorck, wuiäsn ein¬
stimmig wieckergswählt . Die in Lrsmsn abge¬
haltene Warenbörse nahm- einen günstigen Ver¬
laut . Der Dmsatr . lag beträchtlich höher als
bei cksr Dsrbstbörss 1935. 4̂uoh zstrt konnte
wiscksr ckis Lsststsllung gemacht wercksn, ckaß in
erster Linie (ZualitStswars  cksn Vorrug er¬
halten hat.

Die Sörssn

Deicht erholt
8a in karg . 22. .4 ugust . Kacb cker klauen Hal¬

tung ckcs Vortages machte sich rurn Wochsn-
schluß ctv>.is Rüekkauksnsigung bemerkbar , so
ckgß an cken llauptaktienmärkten kleine Drbolun
gen au verzeichnen waren . 4m 8cbikk-
kalirtsmarkl  konnten sich ckis 4ktien ckss
dlorckckeutschen I.io^ck auf 1t >/r verbessern , wäh¬
rend Ilapag um >/s "/» nachgaben . IIamhnrg -8uck
lagen dsi 41, dleptun bei 93 unck ckis .-Vkrika-
Dinien hei 60 brw . 61 im 4nge .hot . Dnterwsser
Reederei wnrcken ru 82 unck Rrsmsr Lcbiepp-
schikkahrt bei 81 beachtet . Von Rrsmer  Ra¬
pieren interessierten Wellpappen ?u 1i0 unck
Rrcmer Jute ru 112. Die uunntisrtsn Ilamburg-
Lrsmsr Rück wurden rm 82 angeboten . Von cksn

übrigen nichtamtlichen Werten bröckelten Deut¬
sche Werkt erneut um 1 "/» ab, auch Deutsche
Togo - uniD Viktoris -Rklsnrung im Verlaut etwas
naohgebsuck. — 4m ksstvsrsinsiiebsn
kiarkt wurden Rrsinsr Lltbesitr mit 112V< unck
Lrsmsr Ilmtausehanleihs mit 8714 6 -slck genannt.

Uneinheitlich
Berlin , 22. 4ugust . Da cksr gestrige starke

XnrsstnrL okksnsivhtiieb ckoeb eins gewisse
bsehkrags ausgelöst hatte , konnten rm Beginn
cksr heutigen Lörss ckis gestern besonders stark
gedrückten Werts teilweise wiscksr etwas
höhere Kotierungen erzielen . Immerhin war
sneb bbuts ckis Rurssntwiekiung nicht ganri ein¬
heitlich , indem sich kür eins Reibe von Ra¬
pieren auch noob 4bsebwächungsn ergaben.
Wenn such etwas umkangrsichsrs Rückkaufs
dem Rursnivssu eine gewisse 8tütrs boten,
kam ckoeb immer wiscksr such neues kiatsrial au
cksu dlarkt . Inkoixeckssssn war ckis Drbolung
nickt einheitlich und konnten ckis etwas höheren
4nkangsnot !ernngsn in allen Rallen im Ver¬
laut  nickt behauptet werden . Das Oesebäkt
blieb verhältnismäßig ruhig unck das Rurs-
uivsau im großen unck ganrsn behauptet , ohne
daß es besonderer Interventionen bscknrkt
hätte . Die Rarbsnaktis behauptete sieb bei
158°/». Oegsnübsr cksn 4ukangsnotisrnngsn
konnten sieb Rsiebsbank um 1, Rlöeknsr um V-.
Deutsche Rrcköl gisicdkalls um V-, Rbeinbraun
um 1, Zismsus um 1, Julius Rsrgsr um IV- unck
4sehskksnhurgsr um 2'/s "/o erholen . 4ueb Daim¬
ler unck 8cbllithsik konnten ckis 4nksngskurss
um je VsV » überhöben . 4ncksrsrssits gingen
Dsssauer Das unck Waickbok um 14, 8ciiueksrt
um V-, Oouti Dumm ! und 6sskürsi um unck
Oksm . v. Hszrcksn um 1 "/« unter ckis 4 .nksngs-
notisrnngsn Zurück . Bis rmm Fvbinü traten in
cksn Kursen bei isiedtsn Lekwankungsn keine
wesentlichen Veränderungen ein . Das Dssebäkt
wurde verhältnismäßig sehr ruhig . Rür 2abi-
rsiebs Werts wurden ckis Keblußnotisrnugsn
ausgesetzt . Die Rarbsnaktis schloß mit 157V«

Dollar --- 2,49 (2,49) R8
Rnglisclies Rkunck — 12,53 ( 12,52>/r) Rdl

I'/«"/» unter ihrem 4nkang .- kurs . Von diontao-
wertsn waren Vsr . 8tsblwsrke znm 8cbluß wis¬
cksr auk 10214 erholt . 4sehakksnburgsr stellten
sieb weiter um V- V» Höker und schlössen zu
115, womit nickt nur cksr 4nkangsvsrlnst aus¬
geglichen wurde , sondern gegenüber dem gestri¬
gen 8eblnßkurs noch ein Dswinn von 1 "/« ver¬
blieb . Kacbbörsiicli wurde obns nennenswerte
Umsätze etwa zu cksn letzten Kursen gsbanckslt.

4m Kassamarkt cksr Inckustriswsrts über¬
wogen nocb ckis 4bscbwäebnngsn . Diese gingen
bei Dsntseb Ostakriks bis 4>/- "/°. Die per Kassa
gsbsncksltsn Bankaktien lagen nickt ganz sin-
bsitlieb . Während Oommsrzbank unck Deutsche
Dsberssshank V- "/« Höker notierten , schwächten
sich Berliner Handelsgesellschaft , Dresdner
Bank um V-, Vsrslnsdank Ilainburg um V, unck
DD -Bank um 1 "/« weiter ab. Von Bxpotbsksn-
bankaktisn waren Dsutsebe Hypothekenbank
um IV-, Bazrr. Hypotheken um R/i , dlsiningsr
ll .Vpothsksn um 1 unck Rhein , ilxpotbeksn um
V- "/» niedriger . — Von 8tsnsrgutscbsinsn blie¬
ben die RäUigksiten 36—38 unverändert , wäh¬
rend sich 31 und 35sr um je 5 Rkg. Höker auf
103,8 bzw . 107,8 stellten.

4in Kassarsnteninarkl kam aucb beute kein
nennenswertes dlatsriai heraus . In Rfanckbriefsn
unck Kommunalobligationsn unck in Dancksehskt-
Ucben Rlanckbrisksn blieb das Ossebäkt ruhig hei
kaum veränderten Kursen . 8tackt»nlsihsn waren
eher angeboten unck gaben überwiegend leicht
nach. 8o ermäßigten sieb 29sr Dibsrlslcksr und
Rmckensr um >/i , Oelsenkiicbsn um Vr uuck
Rtankkurtsr um >/«°/o. Ltaatsanleiben laxen

gisicdkalls sehr ruhig . lllsoklsnhnrg -8trslitzsr
stellten sieb V«V° Höker, ckis Vonngsnlsibs V«"/o
niedriger . Von Incknstrisobligationsn waren
Klöcknsr nm V«, 4 .sehinxsr um V- und Rsrbsn
nm 1°/»»/i> erholt , dagegen Daimler nm I V» ab¬
geschwächt . Rrivatckiskont nnv . 2V«V».

Lsrlinsp Osvissnkurss

Z-
1 elsgrs .pbls <; ko

^usrablung:

22 . 6.
Oslä Brlsk

21.
Dslä

6.
Brist

s Lxvntsa läßi . pk. 20 . 9S3 12 .825 1L.6LS 12 .61 12.84
4resnt !ii , I? .-? . 1. 782 0 . S93 0 .S97I 0 .S92 0 .S9S

.c Belgion lOOBelg. S1 . — 42 .01 42 . L9 41 .97 42 .05
? Brasil . 1 dlilrsis 13 . 322 0 . 14S 0 . 148 0 . 14S 1. 148
Ü Kalmar , IM) I-s .v 81 . — S .047 3 .053 3 . 047 3 . 053
S 6 ans .äL 1 K.Doil. 4 . 58 2 .48S S. 49> 2 . 486 2 . 49?

Dävsmk . 100 Kr. 112 . 50 55 .93 5S. l5 55 . 85 55 .97
s DanLig 100 (Ivlä. 48 . 80 4S.9V 4S .80 4S .90

Lluglunä 1 ?kä. 20 . 42 12. 515 1L. S4! 12.51 12. 54
Lstlä 100 e . Lr. S7 .93 S8 .07 S7 . 93 68 . 07

ä'/rRianlck . Iw r, ri. S1. — 5 . 519 5 .531 5 . 514 S. SS6
k'rankr . 100 k 'r. 81 . — 1S. 28 16. 40 16 . 38 16 . 42
lkrisodlck . IM> 0, 81 . - 7 . 253 2 .327 2 .353 2 .357
SoUaack IM SIck. 1SS. 7ck 1ü6 . ' 3 ISV. 27 166 . 9S 169 .30
trän 100 vials 15 . 55 15 . 59 15 . 55 15. 59
Islsnä 100 1. Kr. 112 . 50 SS. 13 SS.25 5S . 10 56 . 22

ck',) Italien 100 Dirs 61 . — 19. 57 19.S1 19 . 57 19. 61
3 -28 lapan 1 ^sn r . o« 0 . 73 -" 0 .734 0 . 732 0 .734
L'/r Ingosl . 100 Dln. 81 . - 5 . S54 5 .SSL 5 .S54 5 . 666
S Dsttlä . 100 Datis 60 .N 51 .08 60 . 92 61 . 1.8
k ttitauen 100 Bit. 41 .94 42 . 12 41 .94 42 . 02
3'/- Xorwsg . 100 Kr. 112 . 75 S2 . 9D S3 . t.2 S2 .87 62 .99
Z'/l-Ossterr . 100 8 ok. 59 . 07 48 .95 49 . 05 48 . 95 49 . 15

?olsn 100 2 Iot^ 4S . 80 4S . 90 46 . 8t 46 .90
ck'/s ?ortug , !00  ülse. ^22 . 57 1t . 3? 11.39 11.3? 11. 39

lluman . 100 Dsi 2 .468 2 . 492 2 . 4S8 2 . 492
8 odwsä . 100 Kr. 112 . 50 S4 . - 3 S4.SV L4 51. L4. 62

>,-Zobwsis 100 Kr. 31 . - 81 . 17 81 . 23 r 7 61 . 23
äpanisn ton Bss. 81 . - 31 . ,7 31 . 23 51 . 47 31 . 53
Isobsob . 100 Kr. 65 . - 10 . 27 11. . 29 10. 27 1v. 29
I 'ürksi ltiirk .Bk. 1S. 4SL 1 . 978 1.962 ' .975 1.982
Uaeara IMi ? sö. - - . - - . -
^IruguL 5 1 6 .-B. 1 . 269 1. 291 1 . 279 1.281
V. 8 taat .v .^ .. 1D. ck. 19k ^. 488 - 49« 2 .488 2. 49i

äpv LulHi'natjoualSL vovIsHlluisi'kteo stsllis kloli
aas kkimä ksstSr . 8v ksm. in Iivväon äs-i'
Dollar mit 5.03'/i nsok svstsrri 5.V2"/,« rur Xoti2, üvr
Oulclso inik 7.4l.V<xoxsn 7.4l)'/r, äsr krauroslsolre krank
mit 76.41 Ssxsll 76.38 un6 clvr Lolî olror k'rank mit
15.43Vi xsseu 1Z.43. Oexounbsr Dollar bliebon äis
Dol'äval 'Uten. nalreru unvoräiulort . In ^.wstoräani
ktellts sioli rlor Dollar ant 147'/>. In 2ürlo !i auk 3.O6V4
uvä in l?aris ant 1S.18'/«.

Ssnsrslvsrssmmiungsn
25 . 8. ^ .tlas - V̂srko Lroineo
29. 8. Lrornordavenor Llstalln 'aronksbrilr D . H.. >Vil-

ke -ns L Oo . ^ ,.-6 . In Diouiä .. Drenierliavsn
29 . 8. „ Llnl ^ arä " Osutsoko K svsrksI ) r 8-L ..' 6 .. Xor-

12. 9. Kodisfbau -Ovssllsolial 't Dntvrwvker ^ .-6 ..
Lolnsksvsrkt : u . Hlasobinsnkadrik , IVvssrwnnäo-

Spinnstoffe
Lromeii . 22. ^ nierlkanlselrv vsum ^ olle,

miälllins Ilnivorksl rSlantlarcl . 28 mro sts -ols lolro
14.30 l14 .41) .

Snsmon Ölet- v »r. Ion . 37 blürr ^uli
Vor. 5cblu0 . . . .

12.30 Obr.
16.20 ttlir.

12,95/93
lR.84/8>
12 88/63

12.94/91
1 .̂8 ' ,8l
12.87 83

2.94/9-
tt .81/79
>2.66/64

12.98,9-
12.86/8 E
12.91/kS

1« 99,97
1«.88/86

2.92,9^

1. .97/95
12.87/84
12.9>/k9

.2 .8^ '« .8. 1« .S? 12 . 9 1^.91 >. . 9<

liiü l2 .W Dlir IisLalill : Oktobor 12.83» Dorsmdsr 12.81,
./ .'lnnar 12..M. l̂al 12.87.

Dm 12.30 Dlir lisLalill : .lannar 12.85.
Xaoümitlasss «fSSolilokseu!
Dremon . 22 . ^ .usust . Dvr Llarkt - orökkuolo deuto

!>ei Vorliegen von l< abvIm « l 6 un 8 Sn aus ^.werika über
runelimenllo ^ lolieruussvorkauk 's ruliix -stetix 10 bis
13 1' unklv nieärirrer . Da 610  Xaelikrarrö im Dause äs .s
Vormittags al »or v̂loilor starker wuräs . konnten sieli
clie Xurev erneut um einige Punkte erliolen . Der
>1arkt soliloll um 12.30 Dkr stetig l iris 5 Punkts
über clen Lrösknungsnotivrungen.

Unmlnirg . 22 . August

Ostinllisoks: 8uoerfin>p m^o, Lcincle vvkite
rougisk Lremei - KI. 1. 4 . so

blos Oomrs Slanclarcj1 Bremer Klausel 2. . s .so

Rrsmer V̂ollberiekl
vremen . 32 . August . tDixenkerielit ) . D«as ^ .ugebot

In Lammlingsn.  vuräs »uod . In äi « sr Xveoke

aus Vasi« 6er Verks -ussllrnite vorn Danäsl restlos
übernommen . Die rum Verkauk gestellten melierten
^Vollen  klnaen Im ^ ugendliok keine ^ .dnekmer;
6enn äiese ^Vollen sincl rurreit nielit In 6er 1n6ustrie
unterLudringen . Die Xaekkrags naok ^ erino7^.ussor-
tierungen un6 Lsmmllngen ist naolr tvie vor sekr
groll , so 6aö 61e im kreisn ^larkt Lum ^.ngedot go-
^raLten LIengen prompt ausgenommen ^ sräev . Das
Inleresse sür knnstssiäene ^ .bsälle uv6 2ell-
-̂ ollabkälls seksint sttwas üsssen getror6en srr sein.
Im kreisn Han6sl sin6 teil « bessere Dmsätrs mögliok
gewesen.

Oetreiäe un6 Futtermittel
Die Dagerbestänüe elnselal . Durvligsng in Vremen
nn 6  Vrakv stellten sieb am 21. ^ ug . abenüs r̂ie kolgt:

tükitgetellt von 6 er k'a . Larl Llross , Bremsn)
6 ersts Roggen l>lals Baker ^Veiren Vobven

Braks
Brvmso
^.uslanä

136
1564

643
100

14
3

79
426
15

5 872

1700t 743t 17t 520t St 872t
Dagerksstanü 1935:  18 385 t Leiste , 2518 t

Roggen , 355 t ) lais . 5493t Baker.

>b83N <- vom
19

15 . - 21 . 8.
36

S —14 . 8.
1935

'7 . - 23 . 8.
Oeulscbs Oerste. 2261 13,-
->U8lan68 - Oer8te. 87
Deut5cker BoZAen . . . . 333 479 1241

33 10 2L4
Deut8cber täafer. 7lS 924 313
-̂Veiren. — - —

4310 1671 3307

Berlin , 22 . August , ^ .m IVoebenseblul ! vsr 6 er
Verkebr von Büro 211 Büro >venig belebt . Der Bsrkt
reigts äurvbFveg weiter ein rubixss ^ usssben . Das
Angebot von vrotgstrsiös naeb Berlin bat sieb im
allgemeinen niebt verstärkt , v̂äbrenä äis Xacbkrage
anbält . Die Brovivrmüblen konnten ibren Veüsrk
innerdalb ibresr engeren Debietes meist obne Febivie-
rigkeiteu äeeken . vväbren 6 6 is Xaebkrage am Blatre
niebt voll bekrieüigt v̂eräen konnte , k'ür I 'utter-
getreiäs Ist 6 ie Angebot « , unä ^ bsatrlage 6 is gleiebe
geblieben vcis am Vortags , wobei kür Braugersten
6 is weiter boben k' orüsrungen äer ^ .bgebsr umsatr-
bemmenü wirkten.

Bremer Buttee -^ oedellbvriokt
Breunen, -2. August fBigenberlebt ). In äer 8s-

riobtswoobe war äas Dokogssobäkt unä 6as (Zesebäkt
aus rweitsr Banä aukkall-snä rubig . Bs will sied.
obgleiob äis Lommerkerienrsit so gut wie vorüber
ist , noob niobt wieäor rvebt beleben . Bin neues
8 a n t 0 s - Lontingent wlrä voraussiobtliob im Bsuk
6er näobsten IVoobe kreigegsbsn weräen . Bextirmnte»
verlautet Zeäoob noob niobt äarüber . In Mittel-
a m e r 1k a n 1e 0 b e n Lakkses  kamen vereta-
Lslts Xaobrüglsr au» 6er alten Brnts an äen Bsrkt.
Die Bakkess waren aber svbr sobwsr verkäukliod. os
äis (Qualität niobt bekrieäigts . Bs kam äaber nur vsr-
eivrelt ru ^ bseblüsssn . Die Okkerten von Lolum-
dien  waren im Danke äer Beriebtswooks wisclsr
bober unä kübrtvn äaber . wenn auob etwas böbsrs
Breiss bewilligt wuräsn . In vielen wallen niobt ram
Desobäkt. Die r 'rage seitens äss Banäels bleibt weiter
ssbr stark , rumal In anäersn Brovenienren gewasobsas
Bskkees so gut wie kein Angebot aus erster Bsuä
mebr vorliegt.

Das Inlanäsgssobäkt  lie6 im allgemeinen
2U wünsoben übrig , aber es äürkte äPb balä äer Tot¬
punkt gekommen sein . wo äas Inlanä seine Bägsr
wieäer aukruküllen gezwungen sein wirä.

Bamburg , 22. August . Das Inlanäsgesobäkt ist sbsr
etwas rubiger gsworäsn . Breiss unvsränäert.

Bsmbnrger Bakkeetermlnkörss
12.30 Dbr lXsuer Bontrakt ): dlarr 41 B 39 B. ALi

41 v 39 6 . äull 41 8 39 S. September 41 8 SS S.
Dsrsmbsr 41 8 39 6f.

2uekvr
Alagäeburg . 22. August . Oemsbl . Beils kür

32.40. 32.50. Isnäenr : Rubig.
Metalle

Berlin . 32. ä .ug. Alotalle. Blektrolxtkupksr prompt
otk Barnburg . Bremen oäsr Bottsräam lXotierllue ävr
Vereinigung k. 6. Dt. Bioktrolvikupkernotir 551'- 8A
kür l00 Kg.

Bamburg . 22. August . Altmetalle . Blektrol ^ tkupker-
ärabt 49—51 . Lobwerkupker 48Vr—50'/r. Botguö b
bis 49. 80 bwsrmvssing 31'/r—33'/r. Deiobtmesslng A,«
bis 26^ . . ^ essinLspgns 3l '-.—33'/«. Xit ^ink 9'/»- l0 '/-. ^ !,t'
blel I8V4—19V«. Die ? rsise verstellen sieb in 8 >l kur
100 Kg .ie naob Besabasfenbeit - Stenge unä Bseerort.

Dvnäon. 22. August . Silber . Barren prompt 19' .".
Barren Dlekerung 19Vi«. Dein prompt 30"/".
Disteruvg S0"/i« Benee per Bnre.

Il/Iotorsekiff „ Sslgrsno"
vom Llspsl gslsuksn

4,uk cksn Bowalcklswerken in Bsinbnrx lisk am
8onnabsnckvorin >tiax das kür die Bainhurx -8ück-
smerikanischs DgmpksshiHIahrts -Osaellschsft er¬
baute Rraebt -KIotorselükk „Lslxrano " vom 8ta-
pel . Das 8ehikk besitzt eins Rraxkähix-
ksit  von 9000 t, R° i?t 142,5 in ianx , 18,6 in
breit und 7 m tief , Rin cknppeitwirkencksr Kwsi-
takt -Disseiinntor der dI4K von 3350 R8 wird
ibm eins 6 s s c b w i n cki x k s i t von 13 Kno¬
ten veucksilien. Bei dein dlotor - chifl „Bslxrano"
handelt es sich nm ckss zweite von drei Rracbt-
scliiffen , ckis vor sinixer 2eit von cksr Bainhnrx-
8ück in Vuktrax xsxehsn worden waren . Das
erste dieser Lchikke, dI8, „Rorto 4IIsxrs ", ist
kürzlich auk cker Risiisburxer Werkt zu Wasser
xsiasssn worden , iväbrenck das dritte 8ckijf noch
auf cksn DainbiirZer Ilnwalckts-Werken auk 8ts-
psl liegt . Das neue Rraebtinotorschikk „Bsl-
grano " soll bereits am 10, Oklnhsr seine erste
4 . u s r s i s s nach 8ückainsrika antreten.

DisySpIsire cker bsssotiikks
Haken I : pnlluv s, Ileiber 8, Vulean fliockl,
Ikafen kk: Rank i1 lMO 261. Noäa 17. Obaiunita 11

<5,'>6 2S1. Ilosel (Lrzniatzl,
llakzliakan : lücilili Unwaici, llninia iüeckar L Otteni.

Oeixa I, V, Nn»s (Stsiubi 'iixLS L üsrninxiiausenj,
l 'anl-s lkknIsnä-zlütilLi. , .

knillisirlcliaken : Hsäcksrnliaiin,. 8vsii Viaby. Vgl
dann iNncliUnel , Reiene , Haien» R, U, Hu»« «1,nüi»
Kraxesl , Ulster Mrever L RUIvianol , B»!innn6
lkvali-.XnIaeoi, , ,

IVerki: iranens »!» Mook VI. 1 er.,» Viken ltV»rkt-
ligsenl , Ktranü il ' -üoo<»liassn >,

Xorääoulaober Dlo>6. vremen . ^.iäa 21. an Dübeok.
^.ruoss 21. au Bremen Borkum 21. Blores psss naob
Bremen . Bremen 22. ^ rnbrose-I'euer -obikk pa.««i. ti'o-.
lumbus 22. ab Bl^moulb . Der Deutsobs 21. an Bremer-
bavev . )18 Brkurt 30. ab Xew^ork naeb ? bNai!v-I„bIg
Buropa 22. Dover pass . Drankl 'irt 21. al» Bbila -Islpbin
naob Bremen . Dneidisnau 21 ai B'mgkong naeb >la
nila . 6o .̂ 1ar 22. an 8.vänc-̂ , >18 Königsberg 20 an
Boston . >Unäen 21. ab 'Nampioo naob l^alverdtoü. >l8
Xürnberg 32. ab Antwerpen naob Oristobal . korta

21. ^ atal pass . naob >Iontsviäeo . Botsäam 21. sr>
Kotteräam . 8obarnborst 31 ab Bort 8aiä uaob co-
lombo. >18 >Veser 22. ab Antwerpen naob 6ri5toos!-
»leganä 21. ab Oristobal naob Bingston.

Deutsoke Dampkseblfskalirts »668ell«ebast ..klsnss'
vremen . Bärenkel « 21. von 8ue2. Baikenksle 21. ^
Xaraobi . Breienkelg 21. in Dourenoo >1arc,ue5. I-autAr-
kels 20. in Xaviakbi . Xenenkeix 21. in Kaikutla.
eok 21. in l?orto . 8to1^enke1.« 20. von Ooiombo.
tevkela 20. iu .>.ntwsrj )sn . >VeiÜeuke1s20. in 8uer.
äenkela 21. in Raugoon.

Dampkkrebiffk"br1-r . Oeireliaebari ..Xeptnn" Breme«
.>i?t«i'ts 22. von .Vmsleräam naob Vremen. Oer?--
21. von Botteräam naob Köln . Blin 22. ron Bremsv
naol, Kopenbagen . Beronia 22. von Bremen nsca
>lal7nö. >18 OauiZ 22. .von Bremen naeb Könittsbere-
.lupiter 21. Boitenau paa .̂ naob Kotteräam.
22. - Bi unsbüttel paas. naob 8tettin . Xerou5 22.
Däingen naob König «fborg. B. Xo!?:s 32. von
men naob Königsberg . Bax 21. von Bremen vard boi-
toi'äam . Berseua 22, Brnnsbüttei p.ass. naob
borg - Bbaoära 31. von Kotteräam naeb Köin.
32. in Bremen . Bbea 21. von Bmäen naob Kön!ss>bere
8aturn 21. von Bremen naob .Antwerpen. 8te!>a '
Boitenau pass . naob Kotteräam . I 'beseu«! ^ 1.
Bremen naob Königsberg . I'anal 22. von
naob Königsberg . 8ensal 32. von Bremen naeu ^
nigsberg.

4rgo vepäerel , ^ ktleneespll 'lik'bnfl Bremen. 44!̂
22. von Donäon naob Bremen . ä,Ibatro6 21. von l
naeb Bamburg . Butt 22. von Antwerpen naeb bArräam . Kasan 21. von Bull naob Bremen- <' e>er .
>.tralsnnä lbis 21. von Bremen naob >l !ääIe>borou.̂ -
>sei«e 22 von Bambnro naob Kin"-->̂ nn. pd
von Bremen naob BuN. N-«.-, 22. von Kotteräam rî -
Bremon . Ostara 21. -n Koi'^ rg . 8o1ivan
Bremen naob Donäon -tti"- '.' von Bpnl
Königsberg . Sperber 22. von B-̂ ni-n na,-b
Kaittio 2tt von Boitenau naob ^

i 'nl«" « eaer Bee,1e»e« . . . BreMkN-
Keobenbeim 13. an Antwerpen . Bt- ^ bwanb?'w^ ,
Kreäeriksbavn psss tt .̂ o .' I '
4 Draä >Vest gewDiäol N".-koo>lo!"i 17.
ton Beääernbeim 1!b a>' B ^,oen. KL' bIo" "i b ,̂lsle nas>-. ttriesbeim 10

an I'romsü
1<rioi ' ino

Diniensobikk ..8 o N! e - i e n ' bat sm 21- 'iir
verlassen ?nr Büokkeb - „a-.-!,
-iobiff ..8 o b ! e s i v N o I - , -1. ^nil
^ee . v,n.. B-..1 . . .
sleinl vo,o 2t I' "
>' 8/ei,,-  r , - 1 b>-' U
Blens >mrg ->1ii,-w!k. von, ' 12 In - U-
>' ik unä ab 14 Leptember » ilbsimsba ^^o.
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